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Vorwort. 


Das Bedürfniß zur Verbreitung einer möglichſt umfaſſenden Kenntniß von allen 
auf unſere focialen und politiſchen Zuſtände einwirkenden Verhältniſſen hat ſich in 
neuerer Zeit um ſo mehr Geltung verſchafft, als ſich bei der ſteigenden Theilnahme 
des Publikums nicht nur an den auf die Staats- und Communalverwaltung bezüg- 
lichen, ſondern auch ganz beſonders an denjenigen Angelegenheiten, durch welche die 
nächſten materiellen Intereſſen jedes Einzelnen berührt werden, die Nothwendigkeit 
mehr und mehr fühlbar gemacht hat, möglichſt zuverläſſige Grundlagen zu beſchaffen, 
und auch dem größeren Publikum zugänglich zu machen, auf welche ſich allein ein ge⸗ 
diegenes und ſicheres Urtheil über alle dieſe Angelegenheiten ſtützen läßt. Zu dieſen 
Grundlagen gehört vor Allem auch die Sammlung eines möglichſt genauen und aus⸗ 
gebreiteten ſtatiſtiſchen Materials. Die Statiſtik gewährt uns eine ſehr wichtige 
Grundlage zur richtigen Beurtheilung der vaterländiſchen Zuſtände; ſie lehrt uns durch 
Vergleichung mit andern Gegenden, worin wir dieſen voranſtehen, wo wir zurückblei⸗ 
ben; ſie giebt uns wichtige Fingerzeige, um bisher vielleicht verborgen gebliebene und 
nicht erkannte Schäden und Mängel in unſeren Zuſtänden kennen zu lernen und for⸗ 
dert uns auf, den Mitteln zu deren Beſeitigung nachzuſpüren. Bei einer Vergleichung 
mit der Vergangenheit zeigt ſie uns, in welchen Beziehungen wir uns auf dem Wege 
des Fortſchritts oder des Rückſchritts befinden, und treibt uns an, darüber nady 
denken, in welcher Weiſe wir einen weiteren Fortſchritt in unſeren materiellen und 
ſocialen Verhältniſſen befördern, oder einem weiteren Rückſchreiten vorbeugen und 
einen vielleicht verlorenen Standpunkt wieder erreichen können. 

Schon in früherer Zeit iſt es als ein Bedürfniß anerkannt, möglichſt genaue 
topographiſche und ſtatiſtiſche Beſchreibungen von den einzelnen Gegenden unſeres 
Vaterlandes zu erhalten, jo ift namentlich, was ſpeziell unſere Gegend, die Provinz 
Preußen, angeht, eine vollſtändige Topographie dieſer Provinz bereits im Jahre 1789 
von Joh. Friedr. Goldbeck, Pfarrer in Schacken bei Königsberg, herausgegeben, 
welche ein umfaſſendes ſchätzbhares Material zur Kenntniß der damaligen Zuſtände 
gewährt. Ebenſo it ſpäter von den einzelnen Königl. Regierungen, von der Königlichen 
Regierung zu Danzig im Jahre 1820 die Anfertigung und Herausgabe topographiſch⸗ 
ſtatiſtiſcher Beſchreibungen der hieſigen Regierungsbezirke veranlaßt; auf diejenige der 
hieſigen Bezirke iſt auch in dem nachfolgenden Werke vielfach Bezug genommen. Noch 
mehr aber ift in den letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der vaterländiſchen Statiſtik i 


KO 


vorzugsweiſe durch das Königl. ſtatiſtiſche Büreau zu Berlin geleiftet und in neueſter Zeit 
mit erneuerter Kraft die Bearbeitung dieſes wichtigen Zweiges der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften in Angriff genommen, mit dem eifrigen Beſtreben, die Statiſtik auch in un⸗ 
jerem Staate auf denjenigen Standpunkt zu erheben, auf welchem dieſelbe Déi in an- 
deren Ländern befindet. So iſt durch ein Reſtript des Königl. Miniſterii des Innern 
ſchon im vorigen Jahre den Landräthen die Anfertigung, spezieller Kreisſtatiſtiken auf- 
gegeben; auf dieſe Kreisſtatiſtiken ftügen fidh dann wieder die Bezirks und Provin⸗ 
zialſtatiſtiken, deren Hauptrefultate ein reiches Material zu einer Statii des ganzen 
Staats gewähren werden, 

„Seit der Herausgabe der lezten ſtatiſtiſchen Beschreibung des hieſigen Negierungs- 
bezirks find mehr als 40 Jahre vergangen; die Verhältniff e haben ſich jei 
lich ungeſtallet und verändert; es liegt daher das Bedürfniß vor, das 
freute Material i in einer zuſammenhängenden Darstellung der jebigen Verh. 
ſammeln. In nachfolgender Arbeit ift es verſucht, eine ein des hieſigen Regie. 
wungsbezirks zu liefern, bei welcher vorzugsweiſe die Züſtände aus den lebten drei 
Jahren vor der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme, aus den Jahren 1859—1861, mit, Rück⸗ 
blicken auf die Vergangenheit und auf die EE Berhälinife in anderen Provin 
zen maaßgebend geweſen ſind. Bei dem reichen; Material ‚Tann dieſe Arbeit feinen 
Anfprud auf Vollttändigkeit machen; jeder eingelne Gegenſland, welchen dies Werk 
berührt, iſt von Rëss Umfange, daß deſſen erſchöpfende Behandlung ein reiches 
Thema zu einem eigenen Werke liefern würde; aus demſelben Grunde konnte auch 
nicht zu weit in die Spezialien eingedrungen werden, deren umfaſſende Behandlung 
vielmehr den Localſtatiſtiken überlaſſen bleiben muß. Vor Allem kommt es darauf 
an, das reiche Material, welches bisher zum Theile verborgen und verſchloſſen in den 
Acten der Behörden gelegen hat, auch dem größeren Publikum nutzbar zu machen 
und zu eigenem Nachſorſchen auf dieſem vielſeitigen Gebiete auch in weiteren Kreiſen 
anzuregen. Die Hinzufügung eines Ortſchaftsverzeichniſſes, wiewohl zu e SCH ſolchen 
auch ſchon jezt ein Bedürfniß vorliegen mag, it für jetzt noch deshalb unterlaſſen, 
weil ein Theil des Materials, welches dabei feines Intereſſes für einen großen Theil 
des Publikums wegen in demſelben ebenfalls eine Stelle finden fol, Ei durch die im 
Berke befindliche Regullrung der Grundſteuer geliefert werden wird. 

Schließlich darf ich kaum hinzufügen, daß jeder Beitrag zur Bervoliftändigung 
ober Beri tigung d ber in dieſer Arbeit, „enthaltenen, Angaben mit vielem Danke von 
dem Unterzeichneten entgegengenommen werden wird. 


EE 0. 
Danzig, im Juli 1863. 
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Erſter Abſchnitt. 
Einleitende Bemerkungen. 


A. Geſchichtliches. 
I. Im Allgemeinen. 

Der Danziger Regierungsbezirk dehnt ſich aus von 35 14° bis zu 370 19“ der Länge. 
Der Antheil deſſelben an der friſchen Nehrung aber bis zu 370 21“ und von Dän 
420 bis 54° 50“ der Breite, er wird nördlich von der Oſtſee, öſtlich vom Königsber⸗ 
ger, ſüdlich vom Marienwerder und weſtlich vom Cösliner Regierungsbezirke begränzt. 
Seine Größe wird mit Einſchluß der darin liegenden Gewäſſer, des Putiger Bos 
und des ihm zugehörigen Theiles des Friſchen Haffs, auf 152,28 UM. angegeben. 
Hiernach nimmt der Danziger Regierungsbezirk unter allen Negierun ne jeiner 
Größe nach die 15. Stelle ein: ſeiner Bedeutung nach in Betreff aller Beziehungen 
der Verwaltung würde ihm aber wohl eine höhere Stelle gebühren, da ſich hier Ver⸗ 
waltungs⸗Intereſſen der mannigfachſten Art. vereinigen. 

Unſer Regierungsbezirk iſt ein Theil Weſtpreußens; ſeine Geſchichte fällt daher 
im Allgemeinen mit der Geſchichte Weſtpreußens zuſammen. Wenn es hier auch nicht 
der Ort fein kann, eine umfaſſende hiſtoriſche Darſtellung zu geben, fo mögen doch 
diejenigen Hauptmomente in die Erinnerung zurückgerufen werden, welche auf die 
ganze culturgeſchichtliche Entwickelung dieſes Landestheils von dem weſentlichſten Cin- 
fluſſe geweſen find, und deren Einwirkung fih zum Theil noch bis zur jetzigen Zeit 
verſpüren läßt. 


Der weſtlich der Weichsel gelegene Theil des Danziger Regierungsbezirks ge- 


hörte urſprünglich zum Herzogthum Pomerellen, kam nach dem Tode Meſtwins II. 
1295 unter Polnische Herrſchaft und erſt durch den im Jahre 1341 geſchloſſenen und 
1342 beftätigten Frieden zu Kaliſch unter dem Hochmeiſter Ludolph König in den 
ruhigen Beſitz des Deutſchen Ordens, welcher bereits 1228 unter dem Landmeiſter 
Herrmann Balk nach Preußen gekommen war, und die Unterwerfung dieſes Landes 
begonnen hatte. An den großen Einfluß, welchen die durch edele Vegeiſterung an- 
geregte Thätigkeit des Deutſchen Ordens auf die Verbreitung deutſcher Cultur und 
Geſittung in dieſem bisher rohen und uncultivirten, damals zum Theil noch heidni⸗ 
iden Lande gehabt hat, dürfen wir nur mit wenigen Worten erinnern. Mit ſtaunen⸗ 
der Bewunderung müſſen wir die Ordensbrüder betrachten, die mit ſeltener Reſigna⸗ 
tion fih der ihnen durch ihr Ordensgelübde gestellten großen und schwierigen Aufgabe 
unterzogen, ein neues Gebiet dem, chriſtlichen Glauben und der chriſtlichen Kirche zu 
erobern, die der Beſchwerden nicht achteten, welche ihnen der Kampf in einem fernen 
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jeder Cultur fremden, weder durch Bodenverhältniſſe, noch durch Klima begünſtigten 
Lande gegen ein heidniſches Volk bereiten mußte, im fernen Oſten das Kreuz auf⸗ 
pflanzten und unter deſſen Schutze, geleitet von dem Bewußtſein treuer Pflichterfül⸗ 
lung der chriftlichen Kirche, jo wie deutſcher Geſittung und Cultur, ein neues ausge- 
dehntes Gebiet gewannen. Blicken wir noch auf die Ueberreſte der großartigen Werke 
des deutſchen Ordens, beſuchen wir die Marienburg, einft der Sitz des mächtigen 
Ordensgebietigers, wie ſie am Ufer der Nogat mit ihrem herrlichen großartigen Bau 
als ein würdiges Zeichen deutſchen Fleißes, deutſcher Kunſt und Beharrlichkeit weit 
aus der umliegenden flachen Gegend hervorragt, ſo können wir unſere Achtung und 
Verehrung den Männern nicht verſagen, die zur Schöpfung dieſes Werks ihre Kräfte 
gewidmet haben, deren ſegensreiche Thätigkeit die Stürme der Jahrhunderte über⸗ 
dauert hat und mit ihren Folgen noch in die jetzige Zeit hineinragt. 

Als der deutſche Orden Preußen betrat, fand er ein wildes, jeder Cultur frem⸗ 
des Land vor; es galt nicht nur, mit der Gewalt der Waffen dieſes Land zu erobern, 
ſondern, nachdem dies geſchehen, auch deutſche Cultur und Geſittung hier zu verbrei⸗ 
ten. Dies geſchah auf dem Wege, der auch heute noch unter ähnlichen Verhältniſſen 
beſchritten wird, dadurch, daß fremde Coloniſten aus den cultivirteren Gegenden her⸗ 
angezogen und auf dieſe Weiſe der Er rohen und wilden Bevölkerung ein 
neues Element zugeführt wurde. Um aber den fremden Coloniſten die Ueberſiedelung 
in ein Land, in welchem ihrer ein harter Kampf mit Widerwärtigkeiten aller Art er⸗ 
wartete, annehmbar zu machen, mußten ihnen die Bedingungen der Ueberſiedelung 
möglichſt günſtig geſtellt werden, jo daß fie durch eine freiere äußere Lage in beſſere 
Verhältniſſe geſtellt wurden, als ihnen ihr altes Vaterland darbieten konnte. 

Um dies zu erreichen, geſtattete der Orden den fremden Einzöglingen eine 
möglichſt freie Entwickelung ihrer bürgerlichen und perſönlichen Verhältniſſe. Die 
cöllmiſche Handfeſte vom Jahre 1281 enthielt die Grundzüge der künftigen Verfaf- 
ſung des Landes. Den Städten wurde meiſtens deutſches Recht verliehen, an ihrer 
Spitze ſtand der Schultheiß; die Rechtspflege übte der Stadtrichter aus, in der Regel 
in den deutſchen Ortſchaften nur über Deutſche, während die Preußen, Polen und 
Slaven unter dem Comthur oder Vogt der Landſchaſt rejp: des Biſchofs ſtanden. Die 
ſtädtiſche Feldmark war dem Orden zwar zehntpflichtig, im Uebrigen aber konnte der 
Bürger im Weſentlichen frei über Haus und Hof verfügen. Vor Allem aber wurde 
den Bürgern eine völlig freie Verwaltung ihres Gemeinweſens ohne Einmiſchung 
des Ordens geſtattet. Den deutſchen Einzöglingen auf dem platten Lande wurden 
ihre Grundſtücke zu cöllmiſchen Rechten verliehen; ſie erhielten damit freies Eigen⸗ 
thum ihrer Grundſtücke, freie Verfügungs⸗ und Vererbungsfähigkeit, vor allen Dingen 
Unabhängigkeit von jeder Gutsbehörigkeit. Die Verleihung der Grundſtücke erfolgte 
auf verſchiedene Weiſe; es wurde nämlich 

1. einem freien Manne ein beſtimmter Diſtriet zur Anſiedlung übergeben, auf 
welchem derſelbe ein alleinftehendes Gehöft fiH ausbaute, fo entſtanden die 
cöllmiſchen Güter, oder 

2. einer Anzahl freier Männer wurde zuſammen ein Diſtrict zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Anſiedelung verliehen, in den fih dieſelben unter Begründung einer 
oe Mee theilten, jo entſtanden die freicöllmiſchen Dorſſchaſten, oder 
endli 

3. es wurde einem Manne die Begründung eines Dorfes gewiſſermaßen in En⸗ 
trepriſe gegeben, d. h. es wurde ihm ein gewiſſer Diſtrict überlaſſen, um auf 
demſelben Coloniſten anzuſtedeln, wogegen der Unternehmer ſelbſt eine Anzahl 
Hufen unter Zuſicherung gewiſſer Begünſtigungen als Schulzenhufen erhielt, 
womit das Recht und die Verpflichtung zur Verwaltung des Schulzenamtes 
und der Genuß beſtimmter Rechte und Vortheile verbunden war. In weite⸗ 
rem Verlaufe der Zeit hat fih nun dies Verhältniß häufig anders geſtaltet; 
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die Coloniſten vertheilten unter ſich auch die Schulzenhufen, wogegen derjenige, 
der jedesmal das Schulzenamt verwaltete, die Zinsfreiheit von einer ſolchen 
Anzahl Hufen, als für das Schulzenamt beſtimmt waren, genoß. War nun 
dieſer Unternehmer adligen Namens, ſo wurde ihm geſtattet, den ihm verlie⸗ 
henen Diſtriet auch mit hörigen Leuten zu beſetzen, denselben Abgaben und 
Dienſte aufzuerlegen, dabei aber auch die Jurisdiction über die ihm Unterge⸗ 
benen auszuüben. 

So geſtalteten fih die Beſitzverhältniſſe in rechtlicher Beziehung bei den deut- 
schen Einzöglingen. Was dagegen die Ureinwohner des Landes anlangt, ſo wurden 
den Edeln ihre Güter zu adligen Rechten als Lehn des Ordens, den Freien dagegen 
ihre Veſitzungen als ſogenannte Freigüter ebenfalls unter Begründung eines Lehns⸗ 
verhältniſſes belaſſen. Dieſe Güter wurden in der männlichen Linie vererbt, jo daß 
fie nach dem Ausſterben derſelben wieder an den Orden zurückfielen; hierin lag der 
Hauptunterſchied von den cöllmiſchen Gütern. Leet 

So genoß das Land zum großen Theil und namentlich in denjenigen Gegen⸗ 
den, in denen hauptſächlich die Coloniſten angefiedelt wurden und der cöllmiſche Veſitz 
vorherrſchte, wie in den Niederungen, einer freien Selbſtverwaltung, die zwar unter 
der bureaukratiſchen Verwaltung einer ſpäteren Zeit vielfach geſchmälert ift, aber ſich 
doch noch in manchen Inſtitutionen bis auf die jetzige Zeit erhalten hat. e 

Unter dem Schutze der ihm verliehenen freien Verfaſſung und der ihm vom 
Orden ertheilten Begünſtigungen erhob ſich das Land zu reichem Wohlſtande und 
war dem Orden eine feſte Lait treue Stütze, fo lange auch dieſer feiner Beſtimmung 
treu blieb, nach Recht und Gerechtigkeit das Land verwaltete und ſeine eigentliche 
Aufgabe, die Beförderung der Cultur und des Wohlſtandes des ihm anvertrauten 
Landes feſt und unverrückt im Auge behielt. Als aber das Land unter den letzten 
Hochmeiſtern, namentlich unter Heinrich Reuß von Plauen die größten Bedrückungen 
erfahren mußte, als man neue Auflagen, den Rechten und Privilegien des Landes 
entgegen, erforderte und zu ſelbſtſüchtigen Zwecken die Hülfskräfte des Landes er⸗ 
ſchöpfte, mußte in dem ſonſt treuen Lande der Widerſtand gegen ſolche Unterdrückung 
und der Wunſch auf Befreiung von ſo ſchwerer Laſt hervorgerufen werden, je mehr 
durch die verliehene freie Verfaſſung das Gefühl der Selbſländigkeit und das Selbſt⸗ 
vertrauen genährt und geweckt war. Es hatte nicht an Männern gefehlt, welche dem 
Orden freimüthig ſeinen Verfall vorher verkündeten; ſo ſchrieb ein Carthäuſer Mönch, 
Heinrich Beringer, 1428 in einem an den Hochmeiſter gerichteten Briefe alles Unglück 
dem Verfalle der vormaligen Tugend unter dem Orden zu, welcher weder göttliches 
noch menſchliches Recht achte, von Gottes Geboten nichts hören wolle und wenn man 
fih auf cöllmiſches Recht berufe, fich nicht entblöde zu fragen: „was cöllmiſch Recht? 
wir find euer Recht!“ — Zieler Druck des Ordens machte ſich namentlich in den 
kleinen Städten geltend; hier unterftand fih kein Advocat ohne Erlaubniß des Gebie⸗ 
tigers Jemanden in ſeiner gerechten Sache zu vertheidigen, da die Richter die Urtheile 
nach der Willkühr ihrer Herren abfaſſen mußten. 

Unter der Laft jo großer Bedrückung traten Landſchaft und Städte auf einer 
Tagfahrt zu Elbing fammen, um die Abſchüttelung des Ordensjoches zu berathen. 
An die Spitze der Landſchaft ſtellte ſich Johann von Beyſen, an die Spitze der 
Städte aber Danzig (1440). Die vereinigten Stände gelobten zwar Gehorſam ihrem 
Herrn, aber auch gegenſeitigen Beiſtand und thatkräftige Unterſtützung, wenn der Or⸗ 
den von ſeinem widerrechtlichen Verfahren nicht Abſtand nehmen ſollte. Auf einem 
Landtage zu Marienwerder wurde die Urkunde unterzeichnet und ſelbſt vom Hochmei⸗ 
ſter und Orden gebilligt. Als nun Ludwig von Erlichshauſen die Hochmeiſterwürde 
erhielt, ſuchte derſelbe in jeder Weiſe den Bund aufzulöſen, ohne indeß ſein Ziel er- 
reichen zu können. Die Vundesglieder, welche noch keineswegs von der alten Herr- 
ſchaft abzufallen beabſichtigten, nahmen ihre Zuflucht zum Kaifer und ſandten an den- 
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jelben Abgeordnete (1452), 2 Perſonen von der Ritterſchaft, einen Bürgermeiſter aus 
Thorn und einen aus Königsberg, ab, um dem Kaiſer die Entſcheidung über die 
Rechtmäßigkeit des Bundes anheimzuſtellen. Als nun aber dieſes Urtheil dem Bunde 
ungünſtig ausfiel, und in Folge deſſen der Orden bedeutende Geldſummen als Strafe 
von dem Lande zu erpreſſen ſuchte, da traten die Stände des Landes 1451 zu Thorn 
zuſammen und ſchickten dem Hochmeiſter den Abſagebrief. Johann von Beyſen wurde 
hierauf mit Abgeordneten der Städte und der Ritterſchaft an den König von Polen 
geſandt, um ihm die Oberherrſchaft über Preußen anzubieten. König Caſimir von 
Polen nahm das Anerbieten willig an und traf mit den Städten eine Uebereinkunft 
über die zukünftig geltenden Verfaſſungsgrundſätze und Freiheiten des Landes, welche 
in dem privilegium incorporationis (1456) niedergelegt wurden und dies Privile⸗ 
gium iſt im Weſentlichen fortdauernd die Grundlage der Verfaſſung Weſtpreußens 
unter polniſcher Herrſchaft geblieben. 

Nach langem Kampfe mit dem Orden kam 1466 der Friede zu Thorn dahin zu 
Stande, daß das Königreich Polen Kulm, Michelau, Pomerellen, ſo wie die Städte 
Danzig, Thorn, Elbing, Stuhm, Chriſtburg und ſelbſt Marienburg, alſo das ganze 
Weſtpreußen und noch mehr erhielt, wogegen dem Orden das übrige Preußen nebſt 
dem Bisthum Pomeſanien, Samland und einem Theil der friſchen Nehrung als pol⸗ 
niſches Lehn zufiel. 

Preußen blieb urſprünglich ein beſonderes Reich unter Polniſcher Oberhoheit 
bis zum Jahre 1569, wo es unter Sigismund Auguſt auf dem Reichstage zu Lublin 
zur polniſchen Provinz gemacht wurde, ſo daß die Biſchöfe, Woiwoden und Caſtellane 
dem Senate des Reichs, der Adel den Polniſchen Landboten zugeſchrieben wurde, 
Preußen in Polen gleiche Laſten zu tragen hatten, fih aber andererjeits auch gleicher 
Rechte erfreuten. Die Polniſche Herrſchaft fand auch in Preußen, namentlich unter 
den Adligen Preußens, denen die ungebundene Freiheit des polniſchen Adels wohl⸗ 
gefiel, einen großen Anklang. Selbſt ihren deutſchen Namen legten Viele ab, um ihre 
deutſche Stammesangehörigkeit zu verwiſchen, poloniſirten denſelben und ſuchten auch 
das Hörigkeitsverhältniß auf ihren Gütern einzuführen. Deſſenungeachtet hat die 
Adelsherrſchaft in Preußen niemals ein ſolches Uebergewicht gewinnen können, als 
in dem eigentlichen Polen. Theils gab es hier einen freien Bauernſtand, die Köllmer 
und Hochzinsbauern, welche die ihnen vom Orden verliehenen Freiheiten fortdauernd 
bewahrten, theils aber legten auch hier bei der ſteigenden Bedeutung des gewerblichen 
Lebens die größeren Städte, in denen das germanische Element fortdauernd vorherr⸗ 
ſchend blieb, ein bedeutendes Gegengewicht in die Wagſchale. Während in Polen der 
Bürgerſtand ganz fehlte und nur durch die Juden erſetzt wurde, die an dem Marke 
des Landes und namentlich des Adels zehrten, war es in Preußen gerade das Bür⸗ 
erg welches das germaniſche Element vor feinem Untergange im Polenthum 

ewahrte. 

So wurde Weſtpreußen an das Schickſal Polens geknüpft. Dreihundert Jahre 
hat die Herrſchaft Polens in Weſtpreußen gedauert, bis das Land dem deutſchen We⸗ 
ſen und der deutſchen Geſittung wieder erobert wurde. 

Während in den größeren Städten, namentlich in Danzig und Thorn, unter 
freierer Verfaſſung ſich ein reicher Wohlſtand entfaltete, blieb das platte Land und 
deſſen Cultur weit zurück, da hier alle diejenigen Einflüſſe vorwalteten, welche auch 
in Polen das Aufblühen der landwirthſchaftlichen Cultur lange verhindert haben. 
Erft mit der Beſiznahme Weſtpreußens durch Friedrich den Großen bei der erſten 
Theilung Polens im Jahre 1772 wurde der Grund zu einer geordneten Verwaltung 
und zur beſſeren Cultur des Landes gelegt. Durch das Notifications⸗Patent vom 28. 
September 1772 wurde die Juſtizverfaſſung eingerichtet und durch die in Folge Paz 
tents vom 13. November 1772 erfolgte Gründung der Kriegs- und Domainenkammer 
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zu Marienwerder wurde für die ordnungsmäßige Verwaltung der ſonſtigen Staats⸗ 
angelegenheiten geſorgt. Bei der erſten Theilung Polens kam zu Preußen 

1. das Ermeland, 

2. das Marienburgiſche Gebiet, 

3. das Kulmer Land mit Inbegriff des Michelauer Diſtricts, jedoch mit Aus⸗ 

ſchluß des Gebiets von Thorn, 
4. ei 1 Pomerellen mit Ausſchluß der Stadt Danzig und ihres Ter⸗ 
i. 

‚Exit bei der letzten Theilung Polens im Jahre 1793 kamen auch die Städte 
Danzig und Thorn mit ihren Gebielen unter Preußiſche Herrſchaft. An Stelle des 
Grodgerichts trat als oberſter Gerichtshof der Provinz die Regierung zu Marienwer⸗ 
der, ſowohl zur Ausübung der Jurisdiction über die Erimirten als zur Rechtſprechung 
in zweiter Inſtanz; an Stelle der ſonſtigen polniſchen Gerichte traten die au: 


gerichte und zwar waren ſolche im Danziger Departement zu Marienburg und Pr. 
Stargardt, in den Domainen⸗Aemtern die Juſtiz⸗Amtleute, in den Städten die Juſtiz⸗ 
Magiſtrate, ferner das Vogteigericht des großen Marienburger Werders, fo wie 
ſämmtliche adlige und Patrimonialgerichte. Für die geistlichen Sachen wurden die 
geiſtlichen Gerichte beibehalten. Die damals ſogenannte Regierung zu Marienwerder 
hatte aber nicht allein die Juſtizſachen, ſondern auch manche andere Angelegenheiten 
wahrzunehmen, welche ſonſt zum Reſſort der Verwaltungsbehörden gehören, ſo die 
Landeshoheitsſachen, die Vertretung der Rechte des Staats in geiſtlichen Sachen, naz 
mentlich in Betreff des Patronatsrechts, wogegen zum Reſſort der Weſtpreußiſchen 
Kriegs⸗ und Domainenkammer außer der Verwaltung der Domainen-, Forſt⸗ und 
Jagdſachen namentlich noch die Steuer⸗ und Acciſeſachen, fo wie alle diejenigen An⸗ 
gelegenheiten gehörten, welche auf die Sicherheits⸗ und Gewerbepolizei Bezug hatten, 
ſo wie auch ſämmtliche Communalſachen. 

Im Uebrigen wurde die Verwaltung im Weſentlichen nach dee 
Fuße eingerichtet. Die Städte ſtanden in Polizei⸗, Finanz⸗ und Gewerbeſachen unter 
der Kriegs- und Domainenkammer und zunächſt unter der Controlle der Steuerräthe, 
denen die nächſte Aufſicht nach gewiſſen ſtädtiſchen Kreijen übertragen war. Das 
platte Land war in Kreiſe getheilt, an deren Spitze der Landrath ſtand. Bis zum 
Jahre 1787 wurden die Landräthe vom Könige ohne Zuziehung des Adels gewählt, 
da der Weſtpreußiſche Adel überhaupt keine ländischen Rechte hatte. Erft mittelſt 
Cab.⸗Ordre vom 27. Februar, 10. April 1787 wurde der Preußiſchen Ritterſchaft eine 
ſtändiſche Verfaſſung nach dem Muſter der Churmärkiſchen und namentlich auch das 
Recht verliehen, den Landrath ſelbſt wählen zu dürfen. Die drei älteſten Landräthe 
wurden zu Landesdirectoren ernannt und denſelben das Recht verliehen, in den Fäl⸗ 
len, wo an den Adel ungewöhnliche Forderungen gemacht werden ſollten, bei den 
Landescollegien Gegenvorſtellungen machen zu dürfen. 

Mit ganz beſonderem Intereſſe widmete ſich der große König der Sorge für 
das Wohl der neu gewonnenen Provinz; bei der raſtloſen Thätigkeit, die ihn vor allen 
Fürſten auszeichnete, ſtellte er anfänglich die Weſtpreußiſche Kriegs- und Domainen- 
kammer unmittelbar unter ſeine eigene Leitung, ging in die geringſten Details der 
Verwaltung ein, verfügte unmittelbar, öfters ſelbſt eigenhändig, und ſuchte überall 
ſelbſtthätig einzugreifen, zu ordnen, zu beſſern. Bei jo energiſcher und umfaſſender 
Thätigkeit vermochte er auch jhon am 11. October 1773 an Voltaire zu ſchreiben: 

In Preußen habe ich die Sclaverei abgeſchafft, barbariſche Geſetze refor⸗ 
mirt, vernünftige in den Gang gebracht; einen Canal eröffnet, welcher die 
Weichſel, Brahe, Netze, Warthe, Elbe und Oder verbindet, Städte aufgebaut, 
welche ſeit der Peſt von 1709 zerſtört waren. 20 Meilen Morraſt trocken 
gelegt und eine Polizei eingeführt, welche dem Lande ſelbſt dem Namen nach 
unbekannt war. 
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Bei ſolcher Fürſorge blühte das Land raſch empor, viel von dem Erworbenen 
ging aber wieder während der unglücklichen Kriegsjahre, durch welche namentlich auch 
Weſtpreußen hart betroffen wurde, verloren. Die Verluſte, welche die Provinz Preußen 
in den unglücklichen Kriegsjahren 1806—1807 an Pferden, Vieh, an Lieferungen, 
verwüſteten Ländereien und ſonſtigen Capitalien erlitten hat, ſind auf 156,249,580 Thlr. 
die Verluſte des Jahres 1813 auf 106,650,092 Thlr. geſchätzt worden; 46 Procent 
aller vorhandenen Pferde, 30 Procent alles vorhandenen Nutzviehs, 989,911 Schffl. 
Wintergetreide, 1,710,887 Schffl. Hafer und 330,265 Schffl. anderes Sommergetreide 
wurden allein im Jahre 1813 geopfert, und an dieſen bedeutenden Verluſten, die noch 
lange Jahre nachher ihre Nachwirkung geäußert haben, hat auch unſere Gegend ihren 
Beitrag geliefert. Wir übergehn die Veränderungen, welche der Tilſiter Frieden in 
der politiſchen Geſtaltung der Provinz mit ſich brachte und die in Betreff des Danziger 
Regierungsbezirks nur unbedeutend waren. Nach glücklicher Beendigung der franzöſi⸗ 
ſchen Kriege wurde die Provinz Weſtpreußen, welche aus 466 Q.⸗M. beſtand, mittelſt 
Geſetzes vom 24. April 1816 in zwei Regierungsbezirke getheilt und für die Verwal⸗ 
tung des nördlichen Theils eine beſondere Regierung in Danzig gegründet, welcher 
der frühere Dirſchauer Kreis, der nördliche Theil des Stargardter Kreiſes oder nach 
der früheren polniſchen e der größte Theil des Palatinats Pomerellen, des 
Palatinats Marienburg nebit der Staroſtei Tolkemit, fo wie die Städte Danzig und 
Elbing mit ihren Gebieten zufiel. Bei der neuen Kreiseintheilung erhielt der Danziger 
Regierungsbezirk folgende Kreiſe: 

1. 


Elbing mit 10,1738 Q.M., 
2. Marienburg mit.. . 14,9923 „ 
3. Stargardt mit . 24,4583 „ 
4. Berent mit 22,0221 „ 
5. Carthaus mit 24,6127 „ 
6. Neuſtadt mit 25,0936 „ 
7. Danziger Landkreis mit . 17,9923 „ 
8. Danziger Stadtkreis mit. 1,0866 
139,7316 W M. 
rechnet man hierzu das Putziger Wyck mit 9,1924 „ 


das friſche Haff, ſo wie ſolches zum Danziger 
Regierungsbezirk gehört, mit 3,5620 „ 
fo ergiebt fih eine Fläche von 152,485 Q.⸗M., wobei die Preußi⸗ 
ſche Meile zum Grunde gelegt iſt. 

In dieſer Größe werden die einzelnen Kreiſe in der topographiſchen Beſchrei⸗ 
bung des Danziger Regierungsbezirks aus dem Jahre 1820 angegeben. Jetzt iſt die 
Größenangabe eine andere, wie ſpäter näher angeführt werden ſoll. 

Mit wie ſegensreichen Erfolgen ſeit dem Jahre 1815 auf die Förderung des 
Wohlſtandes dieſer Gegend hingewirkt und wie in jeder Beziehung die Cultur und 
Blüthe des Landes ſich gehoben hat, wird ſich am beſten aus der nachfolgenden ſtati⸗ 
ſtiſchen Darſtellung und Vergleichung der jetzigen Zuſtände mit den früheren ergeben; 
bevor wir zu denſelben übergehen, wollen wir noch einige geſchichtliche Bemerkungen 
über die einzelnen Kreife und namentlich der Städte hinzufügen, die aber nur ganz 
allgemein gehalten werden können. 


II. Geſchichtliches in Betreff der Städte. 

Der Danziger Regierungsbezirk enthält noch jetzt die oben angeführten 8 Kreiſe, 
in denen fih 11 Städte befinden: Danzig, Elbing, Marienburg, Neuſtadt, Berent, 
Schöneck, Dirſchau, Pr.⸗Stargardt, Neuteich, Tolkemit und Butig- 

1. Danzig. Die bedeutendſte Stadt Weſtpreußens, welche in der Geſchichte die- 
fes Landestheils immer eine bedeutende Rolle geſpielt hat, und auch jetzt, begünſtigt 
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durch ihre glückliche Lage, durch ein reiches gewerbliches und commerzielles Leben, 
vor allen andern Städten Weſtpreußens bedeutend hervorragt. Die Zeit ihrer Grün⸗ 
dung iſt ungewiß; man ſetzt ſolche bis auf das 6. N res zurück. Im Jahre 
995 wurde durch den Polenherzog Boleslaw Chrobri, dieſe ganze damals noch 
von den rohen Preußen beherrſchte Gegend, der polniſchen Herrſchaft unterworfen und 
Danzig zur Hauptſtadt Pomerellens erhoben. Im Jahre 997 landete hier bereits 
Adalbert von Prag, der Apoſtel der Preußen und fand hier ſchon damals viele Chri⸗ 
fen, die wahrſcheinlich aus Deutschland hierher gekommen waren. Unter der Herr- 
ſchaft der Herzoge von Pomerellen und demnächſt des polniſchen Herzogs Przimislaw 
blieb Danzig bis 1309, in welchem Jahre der Deutſche Orden anfänglich von dem 
polniſchen Befehlshaber in dem Schloſſe zu Danzig, Landrichter Bogusza, gegen die 
Brandenburger, welche die Stadt Danzig unrechtmäßig in Beſitz genommen hatten, 
zur Hülfe gerufen, fih des Schloſſes und der Stadt bemächtigte, und dann auch nicht 
wieder hinauswich, bis ihm der Beſitz der Stadt durch den Vertrag zu Kaliſch im 
Jahre 1343 von Kaſimir dem Großen förmlich abgetreten wurde. Unter den einſichts⸗ 
vollen und thatkräftigen Hochmeiſtern des Deutſchen Ordens erfreute ſich auch Danzig 
eines immer mehr wachſenden Wohlſtandes und gewann immer größere Bedeutung 
durch die einflußreiche Stellung, welche die Stadt als Mitglied des Hanſabundes er⸗ 
rungen hatte. Der Umfang der Stadt wurde 1311 durch Anlage der Rechtſtadt, 
1380 durch Anlage der Jungſtadt an der Weichſel unter Winrich von Kniprode, 1393 
durch Anlegung der Vorſtadt und zu derſelben Zeit durch Gründung der Vorſtadt 
Schottland und Niederlaſſung ſchottiſcher Leinweber anſehnlich vermehrt. Deshalb 
hing auch Danzig dem Deutſchen Orden, eingedenk der von demſelben erhaltenen viel⸗ 
ſachen Wohlthaten, mit unveränderlicher Treue feſt an, als nach der unglücklichen 
Schlacht bei Tannenberg die anderen Landestheile von ihm abfielen und erſt, nach⸗ 
dem durch fortgeſetzte harte Bedrückungen unter der Herrſchaft des Hochmeiſters Hein⸗ 
rich Reuß von Plauen und deſſen Bruder, der als Comthur auf dem Schloſſe in 
Danzig reſidirte, das Maß der Geduld erſchöpft war, trat auch Danzig 1454 dem 
Städtebunde bei, ergab fih der Schutzherrſchaft des Königs von Polen, von welchem 
es, durch vielfache Privilegien begünſtigt, eine unabhängige Verfaſſung erhielt und 
mit ſeinem Gebiete in die Reihe der ſelbſtändigen Staaten trat. Das Ordensſchloß 
wurde zerſtört und ebenſo die Jungſtadt, welche dem Handel der Mlt- und Rechtſtadt 
hinderlich entgegengetreten war und deren Bewohner jetzt nach Langgarten überſiedelt 
wurden. Die beſonderen Rathscollegien für diefe Stadttheile, die Jungſtadt und das 
ſogenannte Hakelwerk, wurden aufgelöft, das Rathscollegium der Altſtadt blieb zwar 
beſtehen, wurde aber dem Rathe der Rechtſtadt untergeordnet. Bei dieſer Conſolidi⸗ 
rung der inneren Verfaſſung 1 die Stadt an Kraft, um den äußeren Feinden 
gegenübertreten zu können. Neben dem regierenden Rathe der Rechtsſtadt, der aus 
mehreren Bürgermeiſtern und einer Anzahl von 30—40 Rathsherren beſtand, nahmen 
an der höchſten Regierungsgewalt die beiden Regierungscollegien, nämlich das Schöp⸗ 
pengericht und die drei Ordnungen Theil, die letzteren beſtanden aus 100 Repräſen⸗ 
tanten der Bürgerſchaft, die aus den 4 Quartieren der Rechtſtadt (dem e 
tier, dem hohen Quartier, dem breiten und dem Fiſcherquartier) von dem Rathe er⸗ 
nannt wurden, und die die Rechte der Bürgerſchaft bei der Communalverwaltung 
wahrzunehmen hatten. Indeß war dieſe Vertretung von keiner großen Bedeutung, 
denn der Rath rief die Hundertmänner nur dann zuſammen, wenn es ihm beliebte. 
Geſetze konnten indeß nur mit Zuſtimmung aller drei Ordnungen zu Stande kommen. 
Die Reformation führte auch für Danzig mannichfache innere und äußere Strei⸗ 
ligkeiten hervor, bis es gelang, auch hier derſelben Geltung zu verſchaffen und feſte 
Verhältniſſe zu begründen. 

In die Kriege, welche zwiſchen Schweden und Polen unter Guſtav Adolph und 
Sigismund III., zwiſchen Karl XII. und Auguſt II. und Peter dem Großen entſtan⸗ 
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den, wurde auch Danzig vielfach verwickelt, und von Polen und Ruſſen vielfach ge⸗ 
brandſchatzt. Die Partheinahme für Stanislaus Leſzinsky, welcher in Danzigs Mauern 
Schutz ſuchte, führte eine Belagerung der Stadt von Seiten Rußlands herbei (1733), 
und ein Bombardement, bei welchem 1800 Häuſer zerſtört fein follen. Die Stadt 
mußte capituliren und bedeutende Geldentſchädigungen an Polen und Rußland zahlen. 
Seitdem erfreute ſich die Stadt einer dauernden Ruhe bis zur erſten Theilung Polens 
im Jahre 1772, welche für dieſelbe die größten Bedrängniſſe zur Folge hatte. Das 
ganze Stadtgebiet war vom Preußiſchen Gebiete eingeſchloſſen. Der Hafen Neufahr⸗ 
waſſer wurde der Stadt genommen, auf allen Seiten wurden Acciſe und Zölle ange⸗ 
legt und der Seehandel nach dem begünſtigten Königsberg und Elbing gezogen. Der 
Landhandel aber durch Begründung eines großen Marktes in Altſchottland weſentlich 
beeinträchtigt. In dieſelbe Zeit fällt auch die Verleihung von Stadtrechten an den 
dicht vor Danzig gelegenen Ort Stolzenberg, welches zuſammen mit den Orten Schid⸗ 
lig, Alt⸗Schottland und St. Albrecht zu einem Stadtbezirke vereinigt wurde und feinen 
beſonderen Stadtmagiſtrat erhielt. Der Ort hatte gegen 7000 Einwohner und war 
der Sitz verſchiedener Behörden. In dieſer drückenden Lage blieb Danzig bis zur 
zweiten Theilung Polens im Jahre 1793, in welchem die Stadt dem preußiſchen 
Staate einverleibt wurde. Die Zahl der Einwohner, welche früher 80,000 betragen 
hatte, war in dieſen unglücklichen Jahren, in denen Handel und Verkehr ſchwer dar⸗ 
niederlag, bis auf 36,700 herabgeſunken. Unter preußiſcher Herrſchaft, nach Beſeiti⸗ 
gung der Hinderniſſe, welche der Entwickelung des Verkehrs bis dahin entgegenge⸗ 
ſtanden hatten, hob ſich wieder der Wohlſtand und die Bevölkerung Danzigs, bis durch 
die franzöſiſchen Kriege neue Leiden herbeigeführt wurden. Danzig wurde im Jahre 
1807 trotz der tapferen Vertheidigung durch den Feldmarſchall v. Kalkreuth von den 
Franzoſen genommen und blieb unter franzöſiſchem Drucke bis zum Jahre 1813, 
wenngleich die Stadt mit einem Gebiete von 15½½ Q.M. zum Freiſtaat erklärt wurde. 
Im Jahre 1813 hatte die Stadt eine langdauernde harke Belagerung auszuſtehen, 
erſt unter dem 29. December 1813 erfolgte die Wiederbeſitznahme durch die Preußi⸗ 
ſchen Truppen. Jetzt trat Danzig in das alte Verhältniß zum Preußiſchen Staate 
zurück; am 3. Auguſt 1815 erfolgte die Huldigung, und ſeitdem ſind die Geſchicke der 
Stadt enge mit der Entwickelung des Preußiſchen Staats verbunden geweſen. In 
den langen Jahren einer ruhigen und friedlichen Entwickelung, namentlich aber in 
letzter Zeit durch die Gründung der Eiſenbahnen und Beſſerung der Verkehrsverhält⸗ 
niſſe und durch den dadurch herbeigeführten enn d Aufſchwung der Handelsver⸗ 
hältniſſe, hat ſich der Wohlſtand und die Bevölkerung weſentlich gehoben. Die Stadt 
hat zwar ihre Exiſtenz als ſelbſtändiger Staat verloren und weiß nichts von Kriegen 
und Belagerungen zu erzählen, wohl aber hat ſie an allen denjenigen Wohlthaten in 
reichem Maße Theil genommen, welche die Fürſorge des Staats für die Entwickelung 
des Verkehrs und der Handelsverhältniſſe unter der Begünstigung eines lange dauernden 
Friedens mit fidh bringen mußte. 

So viel über die Geſchichte Danzigs, die ſich nur auf die allgemeinſten Umriſſe 
hat beſchränken können. 

2. Elbing iſt die nächſtgrößte Stadt nächſt Danzig, liegt am Elbingfluſſe, der 
aus dem Drauſenſee kommt und ¼ Meilen oberhalb der Stadt in das friſche Haff 
mündet. Die Stadt wurde 1237 gegründet durch Herrmann Balk, welcher am Drau⸗ 
ſenſee eine Burg auf ſumpfigem Boden erbaute und deutſche Coloniſten zur Anſiede⸗ 
lung namentlich aus der Gegend von Lübeck heranzog, weshalb den Anbauern auch 
lübſches Recht ertheilt wurde. i 

Im Jahre 1246 verlieh ihr der Hochmeifter Heinrich Graf von Hohenlohe ver- 
ſchiedene Privilegien, namentlich die Münzgerechtigkeit und ein bedeutendes Territo⸗ 
rium. In Folge des blühenden Handels wuchs die Stadt, welche auch in den Han⸗ 
ſeatiſchen Bund aufgenommen wurde, zu ſolchem Umfange, daß 1335 bereits die An- 
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lage eines neuen Stadttheils, der Neuſtadt, erforderlich wurde. Im Jahre 1454 ſagte 
ſich auch Elbing von der Herrſchaft des Ordens los und zerſtörte das dort vorhandene 
Ordensſchloß, welches eines der ſchönſten in Preußen geweſen fein fol. Unter pol- 
niſcher Herrſchaft ſank allmählig der Wohlſtand herab, weil Danzig, durch die Lage 
begünſtigt, den Handel ganz an fih zog. Durch die ſchwediſch⸗polniſchen Kriege wurde 
auch Elbing berührt, namentlich aber dadurch ſchwer und dauernd betroffen, daß 1668 
der Churfürſt von Brandenburg das ihm für eine an die Krone Polens zuſtehende 
Forderung von 400,000 Thlr. verpfändete Territorium in Beſitz nahm. Das Terri- 
torium wurde zwar 1699 wieder herausgegeben, als der Churfürft feine Forderung 
auf 300,000 Thlr. herabgeſetzt und die Republik unter Verpfändung mehrerer Kleino- 
dien aus dem Kronſchatze binnen 3 Monaten die Zahlung der Schuld verſprochen 
hatte. Da die Zahlung aber nicht erfolgte, ließ Friedrich I. die Stadt am 12. Octo⸗ 
ber 1703 wieder beſetzen und gab das Territorium an die Stadt nicht wieder heraus, 
bis im Jahre 1826 daſſelbe durch einen mit der Stadt geſchloſſenen Territorialver⸗ 
trag definitiv an den Staat gegen Zahlung einer Summe von 300,000 Thlrn. und 
Verzichtleiſtung auf verſchiedene Forderungen an die Stadt im Geſammtbetrage von 
137,351 Thlrn. abgetreten wurde. Nach der Beſitznahme Weſtpreußens durch Friedrich 
den Großen entſtand eine neue Zeit der Blüthe für Elbing, dadurch freilich künſtlich 
hervorgerufen, daß der Handel von Danzig durch eine ganz unnatürliche Geſtaltung 
der politiſchen Lage beſchränkt und der Handel Elbings dagegen auf künſtlichem Wege 
durch Gewährung von Zollbegünſtigungen und in anderer Weiſe gefördert wurde. 
Dies künſtliche Gebäude mußte aber zuſammenfallen, ſobald Danzig nach der zweiten 
1 Polens unter Preußiſche Herrſchaft kam (1793) und dadurch wieder in die⸗ 
jenigen Verhältniſſe eintrat, die ihm in Betreff des Handels feiner ganzen Lage nach 
gebühren. Seitdem hat Elbing ſeine alte Bedeutung als Handelsſtadt niemals wieder 
erlangt, und fih mehr auf das Fabrik- und Induſtrieweſen gelegt. Die Speicher⸗ 
Inſel mit den zahlreichen jetzt wenig benutzten und zum Theil leer ſtehenden Speichern 
geben ein Zeugniß ab von der großen Rolle, die Elbing früher auch als Handelsſtadt 
zugetheilt war, jetzt aber bei ihrer dem Seehandel nicht günftigen Lage wohl nicht 
mehr in gleichem Umfange erreichen wird. 

„Die Stadt wird eingetheilt in die Altſtadt, welche den Haupttheil der Stadt 
bildet, die Neuſtadt, die inneren Vorſtädte, Mühlendamm und Vorberg, die Speicher⸗ 
Inſel und die äußeren Vorſtädte. Die Altſtadt war in früherer Zeit mit Mauern 
umgeben und wurde im 16. Jahrhundert noch mit Baſtionen befeſtigt; im erſten 
ſchwediſchen Kriege ſoll unter Guſtav Adolph um die Neuſtadt, die inneren Vorſtädte, 
den Mühlendamm, Vorberg und die Speicher⸗Inſel ein ziemlich hoher Wall geſchüttet 
ſein, ſo daß die Stadt damals für eine beträchtliche Feſtung gelten konnte. Dieſe 
Feſtungswerke find aber nach der Preußiſchen Beſitznahme eingeriſſen. 

3. Marienburg (poln. Malborg), berühmt durch das prächtige Ordensſchloß, 
einſt der Sitz der Hochmeiſter des Deutſchen Ordens, wurde 1276 durch den Land⸗ 
meiſter Conrad von Thierberg gegründet, denſelben, welcher auch den Bau des erſten 
alten Schloſſes beendigte. Eine beſondere Bedeutung erhielten indeß Stadt und 
Schloß, als Siegfried von Feuchtwangen dorthin im Jahre 1309 ſeine Reſidenz ver⸗ 
legte und zur Wohnung für den Hochmeiſter eine neue Burg erbaute, die von jeinen 
Nachfolgern noch vielfach vergrößert und verſchönert wurde. So erhob ſich unter der 
Herrſchaft des Deutſchen Ordens Marienburg zur Hauptſtadt Preußens, bis nach der 
unglücklichen Schlacht bei Tannenberg 1410 die Polen vor ſeine Mauern drangen. 
Aber erft 1457 gelang es dieſen durch die Verrätherei der Söldner des Schloſſes, 
welche von dem Orden Befriedigung wegen ihres Soldes nicht erhalten konnten und 
die Stadt daher dem polniſchen Könige überlieferten, in den Zelt der Stadt zu ge- 
langen, der ihnen aber definitiv ert 1466 durch den Frieden zu Thorn abgetreten 
wurde. So verblieb die Stadt unter Polniſcher Herrſchaft und war der Sig polni- 
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ſcher Behörden, namentlich eines polniſchen Woiwoden, bis dieſelbe nach der erſten 
Theilung Polens 1772 an Preußen überging. Auf dem alten Ordensſchloſſe nahm 
Friedrich II. die Huldigung der Weſtpreußiſchen Stände entgegen. Mancherlei Un- 
bilden hat dies alte herrliche Bauwerk ſeitdem zu erleiden gehabt, indem es theils 
zur Caſerne, theils zu Magazinen dienen mußte und ohne Rückſicht auf künſtleriſches 
Intereſſe den jedesmaligen Zwecken entſprechend umgebaut und zum Theil zerſtört 
wurde. Da machte der verſtorbene Staatsminiſter von Schön es zu ſeiner Aufgabe, 
das herrliche Denkmal alter Baukunſt ſo viel wie möglich in ſeiner alten Würde wie⸗ 
der herzuſtellen und von der Zerſtörung zu retten, was zu retten war. So ſteht dies 
prächtige Denkmal alter Kunſt noch da an den Ufern der Nogat als ein denkwürdiger 
Ueberreſt einer großen Vergangenheit, ein großartiges Denkmal deutſcher Kraft und 
Beharrlichkeit, vielfach aufgeſucht und bewundert von Fremden aller Nationen. 

Aber auch andere merkwürdige Bauwerke, die die Erinnerung an ihre frühere 
Stellung und ihre alten Herrſcher in das Gedächtniß zurückrufen, vermag dieſe Stadt 
aufzuweiſen; hierher gehört namentlich die Johanniskirche und das alte Rathhaus, jo 
wie überhaupt die Stadt ſich durch ihre eigenthümliche an die italieniſchen Städte 
erinnernde Bauart auszeichnet. 

In neuerer Zeit iſt an Stelle der früheren Pontonbrücke, welche den Uebergang 
nach der anderen Seite der Nogat vermittelte, eine feſte Brücke getreten, die zunächſt 
im Intereſſe der Eiſenbahn angelegt wurde. Die Nothwendigkeit, dieſe Brücke im 
Falle des Krieges zu ſchirmen, hat die Anlage von größeren Feſtungswerken herbei⸗ 
geführt und manche älteren Bauwerke, wie der ſogenannte Buttermilchsthurm, müſſen 
jetzt den Zwecken der modernen Vertheidigungsanſtalten dienen. 

4. Stargard, 116 Fuß über der Oſtſee, am ſüdlichen Ufer der Ferſe gelegen, ift 
aus einem kleinen Flecken entſtanden, welchen der Pommerſche Herzog Subislaw 
am anderen Ufer der Ferje gründete und den Johanniter⸗Nittern ſchenkte, die dort 
eine Burg gründeten. Die jetzige Stadt wurde vom Deutſchen Orden an ihrer jetzigen 
Stelle im Jahre 1338 und 1339 angelegt und erhielt in dem letzteren Jahre auch 
ihre Handveſte. Die Stadt hat in den mannigfachen Kriegsunruhen auch vielfache 
Beſchädigungen erfahren: im Jahre 1465 wurde ſie von den Polen, 1665 von den 
Schweden eingenommen; 1624 brannte die nördliche, 1749 die ſüdliche Seite der 
Stadt ab. Das jetzige Rathhaus iſt im Jahre 1766 gegründet. In früherer Zeit 
war die Bier⸗Brauerei das Hauptgewerbe, durch welches ſich eine große Anzahl Bür⸗ 
ger ernährten. Nach der Beſitznahme Weſtpreußens wurde Stargard der Sitz eines 
Landvogteigerichts und ſpäter einer Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion. 

5. Dirſchau (poln. Tezewo). Soll feine erſte Gründung dem Herzog Sambor II. 
von Pommern (1260) verdanken, fiel darauf an den Herzog Wladislaus von Pom⸗ 
mern und wurde dieſem von dem Orden entriſſen. Von dem Hochmeiſter Winrich 
von Kniprode wurde der Ort 1364 zur Stadt erhoben und erhielt von dieſem ſein 
Fundations⸗Privilegium. Im Jahre 1859 wurde das 500 jährige Jubiläum der Stadt 
feſtlich begangen. Eine gewiſſe Berühmtheit auch in weiteren Kreiſen hat Dirſchau 
durch die Anlage der großen Brücke über die Weichſel erhalten, welche im Jahre 1857 
eröffnet iſt und einem lange gefühlten Bedürfniſſe, nach einer feſten ſicheren Verbin⸗ 
ker le be dem weſtlichen und öſtlichen Theile des Preußiſchen Staats, endlich 
abgeholfen hat. A 

6. Berent (früher Bern genannt, poln. Kosciersz), eine kleine Stadt, an der 
Ferje gelegen; die Zeit ihrer Gründung ift unbekannt, indeß findet fih in der Ge- 
ſchichte erwähnt, daß die Stadt ſchon im Jahre 1463 von den Polen zerſtört und 
eingeäſchert ſei. Das erſte vorhandene Privilegium iſt aus dem Jahre 1526, welches 
aber auch nur eine Beſtätigung früher verloren gegangener Privilegien enthielt; die 
Stadt ift öfters in den verſchiedenen Kriegen zerſtört und abgebrannt worden. Tie 
gewerbliche Thätigkeit iſt dort von keiner Bedeutung, indeß hat ſich der Wohlſtand 
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aber in neueſter Zeit durch die Anlage der Chauffee, welche von Danzig nach Bütow 
führt, bedeutend gehoben. 

7. Schöneck (poln. Skorzewo), an der Fitze, einem Nebenflüßchen der Ferſe, 
311° über dem Spiegel der Oſtſee gelegen, foll 1180 von den Johannitern erbaut fein, 
welchen der Herzog Subislaw dieſe Gegend überwies. Von dieſen wurde die Stadt 
1272 nach erfolgter Zerſtörung durch die Preußen neu aufgebaut. Zu polniſcher Zeit 
befand ſich hier ein Adliges Grodgericht, welches den Woiwoden von Pomerellen zum 
Präſidenten hatte. Dies Gericht wurde in einem dazu erbauten großen Schloſſe ge⸗ 
halten, welches aber unter Preußiſcher Regierung 1774 niedergeriſſen und in eine 
Salz⸗Niederlage verwandelt wurde. Die Pfarrkirche gehörte 1532—1594 den Luthe⸗ 
ranern, wurde denſelben dann aber von Sigismund III. abgenommen und den Ka⸗ 
tholiken wieder übergeben, wogegen die Lutheraner die Erlaubniß erhielten, ſich eine 
eigene Kirche zu bauen, deren Bau im Jahre 1636 zur Ausführung kam. Die jetzige 
lutheriſche Kirche ſoll an Stelle der ältern, nachdem dieſe wegen Baufälligkeit nicht 
mehr benutzbar geworden war, 1741 mit Hülfe der Danziger in 24 Stunden erbaut 
ſein, indem dieſelbe von Fachwerk in Danzig zuſammengeſetzt nach Schöneck hinüber⸗ 
gebracht und dort in ſo kurzer Zeit aufgeſtellt wurde, weil man den Widerſtand der 
Katholiken befürchtete. 

Jetzt iſt Schöneck eine unbedeutende Ackerſtadt, deren Bürger ſich meiſtens auch 
nur vom Ackerbau ernähren. 

8. Putzig, am Putziger Wyck und am Ausfluß des Plutnitzfluſſes gelegen, foll 
vom Pommerſchen Fürſten Boguslav 1150 angelegt, dann vom Deutſchen Orden 
1378 ausgebaut ſein und damals den Namen e Putzig erhalten haben. 
Früher war die Stadt befeftigt und mit Mauern und Wällen umgeben, wurde aber 
im ſchwediſchen Kriege vollſtändig verwüſtet; ein Hauptgewerbe war früher die Braue⸗ 
rei, die aber in neuerer Zeit an Umfang und Bedeukung verloren hat. Jetzt ſind 
Ackerbau und unbedeutender Speditionshandel die Haupt⸗Erwerbsquellen der Bürger. 

9. Neuſtadt, eine adlige Mediatſtadt, gehört zur Herrſchaft Neuftadt und ift an 
dieſe auch zinspflichtig. Ihre Gründung verdankt ſie dem Woiwoden Jacob Weyher, 
welcher die Stadt 1643 auf dem Grunde des adligen Gutes Schmechau anlegte und 
derſelben 1655 ein ſpäter von dem polniſchen Könige Johann Caſimir und dem Reichs⸗ 
tage beſtätigtes Privilegium ertheilte, durch welches der Stadt alle Gerechtigkeiten 
und Freiheiten nach cöllmiſchem Rechte verliehen wurden. 

Von ihrem Stifter führte die Stadt früher auch den Namen Weyherowa. In 

der Stadt befand ſich ein von dem Stifter der Stadt gegründetes Franziscaner⸗Klo⸗ 
fter, welches zwar wie alle übrigen Klöſter aufgehoben würde, dennoch aber fih noch 
bis zum heutigen Tage factiſch erhalten hat. Bei der Stadt befinden ſich auf dem 
mit einem alten Buchenwalde beſtandenen Berge 30 Kalvariencapellen, zu denen 
mehrmals im Jahre große Wallfahrten ftattfinden. 
g 10. Neuteich, im großen Marienburger Werder am Schwentefluſſe gelegen, ift 
im Jahre 1329 vom Deutſchen Orden gegründet. Der Erwerb der Bürger ift vor 
zugsweiſe Ackerbau. Auch dieſe Stadt hat in den Kriegen durch Brandſchatzungen 
TEEN vielfach gelitten. Das Rathhaus ift im Jahre 1740 neu gebaut 
worden. 

11. Tolkemit, liegt am Friſchen Haff; urſprünglich ein einfaches Fiſcherdorf, 
erhielt der Ort 1356 Stadtgerechtigkeit. Im Jahre 1767 brannte die Stadt ab und 
wurde darauf neu erbaut. Zu polniſcher Zeit war die Stadt der Sitz einer Staroſtei. 


III. Geſchichtliches in Betreff der Kreiſe. 
Nach dieſer Darſtellung der Hauptmomente aus der Geſchichte der Städte fügen 


wir noch einiges über die Geſchichte, die Veſtandtheile und politiſche Eintheilung der 
einzelnen Kreiſe hinzu. ſchichte, die Beſtandtheile und politiſche Eintheilung 
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I. Kreis Berent, mit den Städten Berent und Schöneck, gehörte bei der 
älteren urſprünglichen Kreiseintheilung zu dem Stargardter Kreife; er wird begränzt 
im Norden von dem Carthäuſer, im Oſten von dem Pr.⸗Stargardter, im Süden von 
dem Conitzer und im Weſten vom Bütower Kreiſe. Zur Verwaltung der gutsherr⸗ 
lichen Polizei in den Königl. Domainen⸗Dörfern befinden fih in demſelben 2 Domai- 
nenämter, nämlich das Königl. Domainenamt zu Berent und das Königl. Domainen⸗ 
amt zu Pogutken. Das erſtere enthält im Berenter Kreiſe 90 Orſchaften, das andere 
83 Ortſchaften. Früher befand ſich noch im ſüdlichen Theile des jetzigen Amts Po⸗ 
gutken das Amt Kyſchau, welches auf dem dortigen alten noch in einzelnen Ueber- 
reſten vorhandenen Schloſſe Kyſchau feinen Sitz hatte und ſpäter mit dem Königl. 
Domainenamte zu Pogutken vereinigt worden ift. In Betreff der Juſtizverwaltung 
gehört der Berenter Kreis zum Bezirke des Königl. Kreisgerichts zu Pr.⸗Stargardt. 
Wegen der weiten Ausdehnung dieſes Bezirks iſt jetzt nach Berent eine Gerichts⸗De⸗ 
putation und nach Schöneck eine Gerichts⸗Commiſſion hinverlegt. 

II. Der Carthäuſer Kreis grenzt im Norden an den Neuſtädter, im Oſten 
an den Neuſtädter und Danziger, im Süden an den Berenter Kreis und im Weſten 
an Pommern, Regierungsbezirk Cöslin. Er enthielt außer den adligen Rittergütern 
früher zwei Domainenämter zu Mirchau und Czpielken, welche ſpäter zu einem ein⸗ 
zigen Amtsbezirke vereinigt ſind, der ſeinen Sitz zu Carthaus hat und zu welchem 
126 Ortſchaften gehören. In neuerer Zeit ſind die um Schöneberg herum gelegenen 
Ortſchaften zuſammen mit den im Carthäuſer Kreiſe gelegenen, zum Bezirke des Do⸗ 
mainen⸗Rentamts gehörigen, im Ganzen 28 Dorfſchaften zu einem beſonderen Polizei⸗ 
amtsbezirke vereinigt und ift die Polizeiverwaltung dort dem Beſitzer des Guts Jäck⸗ 
mütz zur Zeit übertragen. Der Kreis begreift größtentheils diejenigen Ländereien in 
ſich, welche früher den Klöſtern Carthaus und Zuckau gehört haben. Das Kloſter 
Carthaus, genannt Marienparadies, in einer romantiſchen Umgegend gelegen, ein 
Carthäuſer Mönchskloſter ſoll 1370 von dem letzten e en Herzog Meſtwin 
geſtiftet ſein. Im Jahre 1823 wurde daſſelbe gänzlich aufgehoben und wurden die 
Ländereien größtentheils der Domainenverwaltung übergeben; in den Gebäuden wurde 
es anfänglich beabfichtigt, eine Emeritenanſtalt für katholiſche Geiſtliche zu begründen, 
dieſe Abſicht ſpäter aber aufgegeben. Die Ländereien des ehemaligen Kloſtervorwerks 
find größtentheils parzellirt und veräußert, fo daß jetzt in Carthaus ein belebter Ort 
entſtanden iſt, in welchem ſich auch mehrere Behörden, namentlich auch das Landraths⸗ 
amt, Domainen⸗Rentamt und das Königl. Kreisgericht befinden. 3 

Zu den Beſitzungen des Kloſters Carthaus gehörten namentlich außer der im 
Amte Brück bei Zoppot gelegenen Dorfſchaft Gdingen 36 Ortſchaften und Vorwerke 
im Carthauſer Kreiſe nebſt bedeutenden Seen und Forſten. 

1 Das Kloſter Zuckau, ein berühmtes Norbertiner Nonnenkloſter, wurde im An- 
fange des dreizehnten Jahrhunderts unter dem Pomerelliſchen Herzog Meſtwin I. 
Se und im Laufe der Zeit mit reichen Beſitzungen dotirt, die zum Theil wie 

odgorcz und Obluz ſelbſt in weiterer Entfernung von dem Kloſter im ſpäteren Amte 
Brück gelegen waren. Im Jahre 1834 wurde das Kloſter aufgehoben und deſſen 
Güter zur Domainenverwaltung eingezogen und veräußert. 

III. Der Danziger Landkreis gränzt im Norden an die Oſtſee, im Oſten 
an die Weichſel und das Friſche Haff, im Süden an den Stargardter Kreis und im 
Weſten an den Berenter, Neuſtädter und Carthauſer Kreis; er dehnt ſich 11 Meilen 
weit auf der Nehrung bis zur Grenze des Königsberger Regierungsbezirks aus. Der 
Kreis zerfällt in die Höhe, den Danziger Werder und die Nehrung. Seine einzelnen 
Beſtandtheile haben einen verſchiedenen hiſtoriſchen Urſprug. Die Ortſchaften nach 
der Gränze des Neuftädter Kreiſes hin gehörten früher zum großen Theile zu dem 
Gebiete des Kloſters Oliva. Dieſe Ortſchaften bilden jetzt größtentheils einen Theil 
des Bezirks des Königl. Domainen⸗Rentamts zu Zoppot, welches früher ſeinen Sitz 
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auf dem ehemaligen Domainengute Brück hatte und daher noch jetzt den Namen Do⸗ 
mainen⸗Rentamt Brück zu Zoppot führt. In noch früherer Zeit beſtand ein beſon⸗ 
deres Amt Oliva, welches ſeinen Sitz in Stries hatte und hauptſächlich zur Verwaltung 
der dieſem Kloſter gehörig geweſenen, bei der Beſitznahme von Weſtpreußen gegen 
Gewährung einer Competenz eingezogenen Güter des Kloſters beſtimmt war. 

Das Ciſterzienſer⸗Kloſter Oliva ſoll vom Herzog Sobislaw 1170 geſtiftet ſein, 
und ift im Laufe der Jahrhunderte bei den verſchiedenen kriegeriſchen Bewegungen 
öfters eingeäſchert und dann wieder aufgebaut worden. Seine Beſitzungen waren reich 
und ausgedehnt. Es gehörten dazu nicht nur 17 Ortſchaften in der unmittelbarſten 
Nähe von Oliva, ſondern auch 7 Peiſchaſten im Neuſtädter Kreiſe in dem ehemaligen 
Amte Starzyn, 4 Ortſchaften in dem Bezirke des Amts Sobbowitz und 4 Güter im 
Amte Subkau, nämlich die jetzigen Domainen⸗Vorwerke Rathſtube und Starrenczyn, 
das Gut Felgenau und die Ortſchaft Brzucz. 5 

An die in dem nächſten Gebiete des ehemaligen Kloſters Oliva gelegenen Ort⸗ 
ſchaften ſchließen fih umfangreiche Befigungen der Stadt Danzig an, welche abgeſehen 
von den durch den Tilſiter Frieden und die Erhebung Danzigs zu einem Freiſtaate 
hervorgerufenen vorübergehenden Veränderungen namentlich durch den mit dem Staate 
am 31. Juli 1854 geſchloſſenen Territorialvertrag eine völlige Umgeſtaltung in Be⸗ 
treff der Gutsangehörigkeit erfahren haben, indem durch dieſen Vertrag die Ortſchaf⸗ 
ten Stolzenberg, Schidlitz, St. Albrecht, Alt⸗Schottland, Neufahrwaſſer, Langfuhr, 
Jeſchkenthal, Sonnenthal, Schellmühl, Sasper See, Gr.⸗ und Kl.⸗Holländer, Holm, 
Vorwerk Krams an die Stadt, Seitens der Stadt dagegen das Scharpauſche Gebiet, 
das Wartſcher und Braunsdorfer Gebiet und die Prauſterkrüger und Mollenczyner 
Forſten an den Staat abgetreten wurden. Die Dorfſchaften des Wartſcher und 
Braunsdorfer Gebiets find darauf dem Domainen⸗Amte Sobbowitz zugeſchlagen 
und bilden den Weſten des Danziger Landkreiſes, die in der Marienburger Niederung 

elegene Scharpau ift dagegen mit den Bezirken des Königl. Domainen⸗Rentamts 
Tiegenhof vereinigt. 

Die Polizeiverwaltung in den zu den ſtädtiſchen Beſitzungen gehörigen 102 Ort- 
ſchaften wird durch einen Königl. Polizei⸗Amtmann geführt, der zufolge eines mit dem 
Magiſtrate getroffenen Abkommens von der Königl. Behörde ernannt und größten⸗ 
theils aus Königl. Fonds mit einer aus ſtädtiſchen Mitteln zu gewährenden Beihülfe 
beſoldet wird. 

IV. Der Elbinger Kreis, ein Theil des früheren Marienburger Kreiſes, 
grenzt im Oſten und Süden an den Regierungsbezirk Königsberg, im Norden an das 
Friſche Haff und im Weſten an den Marienburger Kreis. Er beſteht aus den zu dem 
ehemaligen Amt früherer Staroſtei Tolkemit gehörig geweſenen Ortschaften und aus 
dem ehemaligen und jetzigen Territorio der Stadt Elbing. Dies Territorium wurde 
der Stadt Elbing auf der rechten Seite der Nogat von dem Deutſchen Orden durch 
ein Privilegium vom Jahre 1246 in einem Umfange von 4 Q.⸗M, auf der linken 
Seite der Nogat durch ein Privilegium Caſimir 1 V. vom 24. uft 1457 unter der 
Verpflichtung zur Entrichtung einer Abgabe von 400 ungariſchen Gulden. verliehen. 
Im Vertrage zu Wehlau vom Jahre 1657 verpfändete der König Johann Caſimir 
von Polen daſſelbe, wiewohl ihm ſolches nicht mehr gehörte und er nur diejenigen 
Einkünfte, welche er ſelbſt aus dem Territorio bezog, zu verpfänden berechtigt geweſen 
wäre, dem Churfürſten von Brandenburg für die demſelben für geleiſtete Kriegshülfe 
zu zahlende Entschädigung von 400,000 A hlrn., welche ſpäter in dem Frieden zu Oliva 
(1660) auf 300,000 Thlr. ermäßigt wurde. 

In welcher Weiſe dies Territorium im Jahre 1701 an die Krone Preußens 
gekommen und demnächſt durch den Territorialvertrag von 1826 definitiv an den 


Preußiſchen Staat abgetreten, ift ben bei ſchichtlichen Bemerkungen über 
die Stadt Gbing GC n, ift ſchon oben bei den geichichtlichen Bemerkung 
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Der Kreis ſcheidet ſich in die Höhe und die Niederung. Die letztere begreift 
wiederum die ſogenannte Einlage in ſich, einen auf der linken Seite der Nogat zwi⸗ 
ſchen dieſer und dem Friſchen Haff gelegenen Landdiſtrict, welcher die Beſtimmung 
hat, jährlich im Winter von der Nogat überfluthet zu werden, um ein größeres Aus: 
fluths⸗Profil für die Nogat und einen größeren Schutz für die rechtſeitigen Nogat⸗ 
dämme darzubieten. 

V. Der Marienburger Kreis gränzt im Oſten an den Elbinger Kreis, im 
Süden an den Marienwerder Regierungsbezirk und wird im Norden und Weſten von 
der Weichſel begränzt. Dieſer Kreis enthält die durch die Fruchtbarkeit des Bodens 
und Wohlhabenheit der Bewohner am meiſten hervorragenden Theile des Danziger 
Regierungsbezirks. Urſprünglich war dieſes Werder, ebenſo wie die Werdergegend 
des Danziger Landkreiſes, ein ſumpfiges morraſtiges Land, über welches zur Zeit 
des Frühjahrs ſich die Waſſer ergoſſen. Erſt durch die vom Deutſchen Orden ausge⸗ 
führten Umwallungen wurde aus dem Morraſte ein fruchtbares Land geſchaffen. Der 
Landmeiſter Mangolt von Querfurt machte zuerſt 1288 den Anfang mit der Anlage 
der Umwallungen, und zwar fol zuerſt der Damm am Fluſſe Elbing, dann 
der Damm zu beiden Seiten der Nogat und endlich der Weichſeldamm geſchüttet ſein, 
ſo daß das ſchwierige Werk ſchon 1294 beendigt war. Vorher gab es im Werder 
nur fünf Ortſchaften; nach der Ausführung der Umwallungen würden indeß fremde 
Coloniſten in das Land gezogen, welche unter Gewährung von mannichfachen Begün⸗ 
ſtigungen die Entwäſſerung durch Anlage von Schleuſen und Gräben weiter fortführ- 
— 1155 die ſumpfige morraſtige Gegend zu einem blühenden ertragreichen Lande um⸗ 
geſtalteten. 

Man unterſcheidet das kleine (früher auch Fiſchauiſche) Werder und das große 
Werder, das erſtere auf der rechten Seite der Nogat gelegen, das andere zwiſchen der 
Nogat und Weichſel. Der große Werder begreift auch in ſich die zum Bezirke des 
Königl. Domainen⸗Rentamts Tiegenhof gehörigen Diſtricte; das Tiegenhöfſche, das 
Bärwaldſche Gebiet und die früher zum Gebiete der Stadt Danzig gehörig geweſene 
ſogenannte Scharpau. Zu polniſcher Zeit gehörte das Werder mit Ausſchluß der zu⸗ 
letzt gedachten Gebiete zu den Königl. Tafelgütern (Oeconomia Marienburgensis) 
d. h. denjenigen Gütern, die zur Unterhaltung des Königl. Hofftaates beſtimmt wa- 
ren. Ein Ober⸗Oeconomus mit einem Unter⸗Oeconomus und einem Syndicus (No- 
tarius juratus) in Marienburg führten die Verwaltung; ein ordentlicher Vogt und 
Amtsſchreiber hatten die Neveriien einzuziehen und das Intereſſe des Königs in finan- 
zieller Beziehung wahrzunehmen. Dabei genoſſen die Dorfſchaften in ſich eine mög⸗ 
lichſt freie Selbſtverwaltung in allen ihren Angelegenheiten. 

Das Tiegenhöfſche und Bärwaldſche Gebiet wurde dagegen zu polnischer Zeit 
von ſogenannten Tenutariis, Staroſten ohne Jurisdiction, welche der Krone Polens Geld 
vorgeſtreckt hatten, und denen dafür ein antichretiſches Pfandrecht an Königl. und 
Staatsgütern eingeräumt war, beſeſſen und verwaltet. 

In Tiegenhof reſidirte 1570 als Tenutarius zuerſt ein Herr von Loytzen, welcher 
dort auch das ehemalige jetzt nicht mehr vorhandene Schloß gebaut haben ſoll, ſpäter 
ein Herr von Weyher, von welchem der Ort auch den Namen Weyershof erhielt. 

Das Bärwalder Gebiet war zuerſt an einen Herrn Reinhold von Krockow ver⸗ 
pfändet, dann an einen Danziger Bürger Bahr, welcher auch in den Adelſtand erho⸗ 
ben wurde und das Vorwerk Bahrenhof erbaut haben ſoll. Später ſtand dies Gebiet 
unter der Verwaltung der Koehn von Jaski und des Grafen Fink von Finkenſtein. 

Die Scharpau war früher ein Fiſchamt, ebenfalls zur Marienburgiſchen Oeco⸗ 
nomie gehörig, wurde ſpäter aber von den Danzigern auf Grund eines mit dem 
Biſchofe von Ermeland im Anfange des 16. Jahrhunderts geſchloſſenen Kaufcontracts 
in Beſitz genommen, und trotz mehrfacher mit der Polniſchen Krone geführten Pro⸗ 
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ceſſe auch in Beſitz behauptet, bis dieſelbe durch den Territorialvertrag im Jahre 1834 
zu den Domainen des Preußiſchen Staats überging. 

VI. Der Neuſtädter Kreis gränzt im Norden an die Cities, im Oſten an 
das Putziger Wyck, im Weſten an den Regierungsbezirk Cöslin, im Süden an den 
Carthauſer und Danziger Kreis. In dieſem Kreiſe befinden ſich die Herrſchaften Neu⸗ 
ſtadt, Rutzau und Krockow mit einem ziemlich bedeutenden Complex von Gütern, Dorf- 
ſchaften und Forſten. Außer in Neuſtadt befand ſich früher auch noch im Norden des 
Kreiſes in Zarnowitz, ein Nonnenkloſter, zu welchem mehrere Ortſchaften gehörten. 
Die Güter dieſes Kloſters find wie die übrigen Kloſtergüter zu den Domainen einge- 
zogen und demnächſt veräußert. 

VII. Der Stargardter Kreis gränzt im Süden und Oſten an den Negie- 
rungsbezirk Marienwerder, im Weſten an den Berenter Kreis, im Norden an den 
Danziger Landkreis. Er enthält in ſich den Amtsbezirk Stargardt, mit welchem das 
frühere Domainenamt Bordzichow vereinigt iſt, ferner den Amtsbezirk Pelplin, welcher, 
verbunden mit dem Königl. Domainenamte Mewe, durch den in Mewe wohnhaften 
Rentbeamten verwaltet wird, und das Königl. Domainen⸗Rentamt Dirſchau, welches 
früher ſeinen Sitz in Subkau hatte. Der Süden des Kreiſes wird von bedeutenden 
Waldungen, den Forſtrevieren Wirchy, Wilhelmswalde und Okonin, eingenommen, 
und ift daher wenig bevölkert. Der nördliche Theil des Kreiſes zeichnet fich durch 
ſeine gute Bodenbeſchaffenheit aus und enthält große Gutscomplexe, darunter nament⸗ 
lich auch die Herrſchaft Spengawken. 


B. Geographiſches. 
1. Oberfläche. 


Die äußere Oberfläche des Regierungsbezirks bietet in den verſchiedenen Gegen⸗ 
den die größte Mannigfalligleit dar, welche zunächſt in dem Unterſchiede zwichen der 
Höhe und dem Werder entgegentritt. Der weſtliche Theil des Departements und der 
öftliche Theil des Elbinger Kreiſes it hügelig, beinahe bergig und wird mit dem Na⸗ 
men der Höhe bezeichnet. Dieſe dehnt ſich von der Pommerſchen Grenze bis in die 
Nähe von Danzig, überhaupt bis an das Weichſelthal aus. Sie umfaßt die Kreiſe 
Neuſtadt, Carthaus, Berent, theilweiſe auch den Stargardter und Danziger Landkreis 
und gehörte früher zu dem eigentlichen Pomerellen. Die Höhenzüge dieſes Land⸗ 
ſtrichs beſtehen gewohnlich aus mehreren parallelen Hügelreihen, welche zuweilen eine 
zuſammenhängende Hochebene bilden; öfters aber durch lange Thäler geebnet werden, 
= felten aber wieder zuſammenſtoßen oder auch ganz unregelmäßig auseinander- 
5 Die höchſten Punkte dieſes Hochlandes bildet die Kuppe der Schöneberge im 

erenter Kreiſe bei dem Dorfe Schönberg, der ſogenannte Thurmberg, deſſen abſo⸗ 
lute Höhe 1022, 15” beträgt. Dieſe Höhe ift nicht allein der Culminationspunkt des 
Pomerelliſchen Hochlandes und überragt bei weitem alle Anhöhen Melt: und Dft- 
preußens, ſondern es ift auch zwiſchem dem Harz und Ural, ſo wie zwiſchen der Oſtſee 
und dent Schwarzen Meere kein höherer Punkt vorhanden; außerdem erheben ſich 
SC Hügel, z. B bei Bonczkabutta zu 803°, bei Bülowo zu 819“ und bei Glas⸗ 
SN 957“ abſoluter Höhe). Auf dieſen Höhezügen finden fih vielfach erratiſche 
h e, ſogenannte Findlinge, welche dereinſt bei großen Erdüberſchwemmungen aus 
em Norden wahrſcheinlich von den Scandinaviſchen Gebirgen auf Eisblöcken herbei- 
geführt und hier abgeſetzt find. Dieſe Blöcke ziehen ſich in zwei Hauptlinien über die 


*) Cfr. Mitt eilungen der landwirthſchaftlichen Centralvereine zu Marienwerder und Zon: 
5 ` Di 
p 1859 p. 267, së Gesgnoſte Weſtpreußens, Preuß. Provinzialblätter, neue Folge No. 1, 
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Höhe hin. Der erſte Zug nimmt ſeinen Anfang auf dem Hochrücken bei Ottomin, 
ſüdweſtlich von Danzig, ſtreicht von dort aus ſüdlich, je nachdem das Terrain fih 
mehr plateauartig geſtaltet, über die Dörfer Löblau, Prangenau, Wartſch, Saskoczin 
und Meiſterswalde im Danziger Kreiſe, bei dem Dorfe Demlin, die Berenter Kreis- 
grenze berührend, nach Garczau in den Pr.⸗Stargardter Kreis. Von hier aus na 
er nordweſtlich bei Stargardt vorbei bis zu dem Dorfe Wiſocka, biegt hier mehr weft- 
lich und verliert ſich dann in der Tucheler Haide. Unweit Stargardt enthält dieſer 
Zug unter vielen anderen Steinen namentlich Kalkſtein und bei dem Dorfe Wiſocka 
liegen die meiſten Geſchiebe feſt in Lehm und haben eine Größe von 1—4 Fuß im 
Durchmeſſer. — Der zweite Hauptzug beginnt weſtlich von Danzig in den Bergen 
hinter Oliva, ſtreicht parallel mit der Oſtſee über Gr.⸗Katz bis in die Gegend von 
Rheda, wendet ſich hier nach Nord⸗Weſt, wird ſehr erkenntlich bei dem Dorfe Schlatau 
im Neuſtädter Kreiſe und ſetzt ſeine Richtung linga der Pommerſchen Küſte fort. 
Dieſer gun berührt mitunter hart die Oſeeküſte, jo daß die 20 und mehr Fuß hohen 
Ufer derſelben öfters, wie zwiſchen Putzig und Oliva, Geröll bei Geröll und mitunter 
bedeutende Blöcke zeigen. 

Die zu der ſogenannten Höhe im Gegenſatz zu den Werdern gehörigen Diſtricte 
bieten in der Beſchaffenheit des Bodens die größte Verſchiedenheit dar. Während ein 
Theil des Berenter Kreiſes, namentlich der füdlich von der ek nach der Conitzer 
Kreisgrenze und nach Pommern hin gelegene Theil, ſo wie der ſüdliche Theil des 
Stargardter Kreiſes den ſterilſten Sandboden enthält, der ſich kaum zum Kiefernboden 
eignet, während die bergigen Diſtricte im Carthauſer und Neuſtädter Kreiſe durch ihre 
Kaltgründigkeit in der Ertragsfähigkeit ſehr geſchmälert werden, finden fih auf der 
Höhe bei Danzig und im Stargardter Kreiſe bei Dirſchau, namentlich in dem nach 
Mewe zu gelegenen Diſtricte, der üppigſte, fruchtbarſte Lehmboden, der dem ertrag⸗ 
reichen Werderboden in ſeinen Erträgen nichts nachgiebt. Dagegen erſetzen die von 
den Hügelreihen durchſtrichenen Gegenden, namentlich des Carthauſer und Neuſtädter 
Kreiſes durch ihre romantiſche Anſichten, was ihnen an Ertragsfähigkeit abgeht, indem 
ſie uns den Anblick der anmuthigſten von Wäldern umſchloſſener, von Bächen und 
Flüſſen durchſchnittener Thäler und zahlreicher Landſeen gewähren. 

Eine ähnliche Höhegegend findet ſich in dem öſtlichen Theile des Elbinger Krei⸗ 
ſes, die ſich gegen den Elbingfluß und Drauſenſee allmählig, gegen das Friſche Haff 
aber ſchroff abdacht. Der höchſte Punkt iſt bei Königshagen etwa 500 Fuß über dem 
Meere. Auch dieſer zum Theil mit ſchönen Buchenwaldungen beſetzte Höhenzug bietet, 
namentlich nach dem Friſchen Haff zu, viele durch Naturſchönheiten ausgezeichnete und 
daher häufig aufgeſuchte Parthien dar. Die Formation dieſer Höhenzüge gehört 
dem Flötzgebirge an, welches ſich durch horizontal übereinderliegende Schichten von 
Sand, Thon und Eiſenerde in verſchiedener Mächtigkeit, ſo wie von Steingeröll, wo⸗ 
runter Kalkſteine, welche vielfach, namentlich auch am Friſchen Haff, an die Oberfläche 
treten, kundgiebt, auch finden ſich auf dem Hochplakeau nach allen Richtungen hin 
mächtige Torflager. s HA 

Ganz verſchieden von dem größten Theile der Höhegegenden find die Niederun⸗ 
gen in den Flußthälern der Weichſel und Nogat; ſie enthalten einen reichen Alluvial⸗ 
boden, fruchtbare Dammerde bis zu einer Tiefe von 5 Fuß, zum Theil mit ſandigem, 
durchlaſſendem Untergrunde, in den niedrig gelegeneren Theilen guten Wieſenboden, 
der abwechſelud als Wieſe und Acker benutzt werden kann. Gerade der durchlaſſende 
Untergrund verleiht dieſem Boden ſeine große Fruchtbarkeit. Wo dies nicht der Fall, 
da bilden ſich Torfbrüche. Mit mühſamer Arbeit it und wird dieſer Landſtrich der 
Cultur gewonnen und erhalten. Der Hochmeiſter Meinhard von Querfurt ſoll der 
Erſte geweſen fein, welcher 1290 die erſten Deiche an der Weichſel und Nogat anlegte. 
Anfänglich nur geringe Sommerſtauwälle, die aber nach und nach bei veränderten 
Stromverhältniſſen erweitert und erhöht werden mußten und erſt in neuerer Zeit 
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auf einen normalmäßigen Zuſtand gebracht find. Es zerfallen dieje Werder⸗Ge⸗ 
genden in q 

1. das große Marienburger Werder, auf dem Delta gelegen, welches die 
Weichſel und Nogat bildet, umfaßt 200,900 Morgen oder faſt 10 QM. 

2. das kleine Marienburger Werder, rechts der Nogat gelegen, enthält 

96,170 Morgen oder 4½ Q.⸗M.; 


H 


3. das Danziger Werder, an der linken Seite der Weichſel, enthält 122,584 
Morgen oder 5½ Q.⸗M.; 

4. die Nehrung, die wiederum in 3 Verbände ſich theilt, die alte Binnenneh⸗ 
rung mit 5200 Morgen, die neue Binnennehrung mit 8500 Morgen und das 
Stegner Werder mit 5500 Morgen. 

Durch die in neuerer Zeit verftärkten Eindeichungen werden dieſe Gegenden jetzt 
mehr als früher gegen Ueberſchwemmungen geſchützt, und zwar haben auf Koſten des 
Staats in den Jahren 1846—1852 die Deiche an der Weichſel auf der Strecke von 
der Montauer Spitze bis zur Stromtheilung an dem Danziger Haupt und der Nogat 
von der Montauer Spitze bis Blumſtein, / Meile unterhalb Marienburg, ihre Nor- 
malgeſtaltung erhalten. 

Den Deichen wurde, da die bekannten höchſten Waſſerſtände bei Dirſchau bei 
eisfreiem Strome am 2. Auguſt 1844 mit 23 Fuß 2 Zoll und beim Eisgange 1841 
mit 27 Fuß 3 Zoll beobachtet waren, die einem Waſſerſtande von 31 Fuß an gedach⸗ 
tem Pegel entſprechende Höhe, 15 Fuß Kronenbreite dreifüßige äußere und vierfüßige 
innere Doſſirung, gegeben und der innere Deichfuß an tiefen und quelligen Stellen 
durch 16 Fuß breite Erdbanquette an anſprechender Stelle geſteigert. In Folge des 
Eisgangs von 1855, bei welchem die Weichſel einen Waſſerſtand von 31 Fuß erreichte, 
ift die Deichſtrecke der Weichſel von Bieſterfelde bis / Meile oberhalb Dirſchau bis 
auf 33 Fuß erhöht. 

Eine weitere Verſchiedenheit tritt in den Werdern zwiſchen den höheren Theilen 
hervor und den eigentlichen Niederungen. Während die erſteren ſich auf natürlichem 
Wege entwäſſern, können die letzteren nur durch künſtliche Anſtalten, durch Schöpf⸗ 
werke, die durch Wind oder Dampf getrieben werden, ſich des Waſſers entledigen. 
Dieſe Verhältniſſe walten ob in dem unteren Theile des kleinen Marienburger Wer⸗ 
ders oder der Elbinger Niederung, dem unteren Theile des großen Marienburger 
Werders, beſtehend aus der Tiegenhöfer, Scharpauer und einem Theile der Elbinger 
Niederung. Die Lage dieſer Gegend bis zu 8 Fuß unter dem mittleren Waſſerſtande 
der Ströme macht u: Entwäſſerung häufig äußerſt ſchwierig und hat in neuerer Zeit 
en geführt, die bis dahin allein üblichen durch die Kraft des Windes betriebenen 
Schöpfmühlen durch Dampfmühlen zu erſetzen. Der Boden der Niederungsgegenden 
ift Wiejengrund, häufig mit torfigem Untergrunde. Viehzucht und Milchwirthſchaft 
bildet die Grundlage der dortigen Wirthſchaften. Beſonders fruchtbar ift auch das 
Inundationsterrain auf der linken Seite der Nogat bei Elbing, die ſogenannte Ein⸗ 
lage deren Beſtimmung es ift, während des Zeitraums vom 1. November bis 1. April 
die Eis⸗ und Waſſermaſſen der Nogat zur größeren Sicherheit der rechtſeitigen Niede⸗ 
rung aufzunehmen und direct ins Haff zu leiten. Zu dieſem Zwecke ſind in den No⸗ 
gatdeichen drei Oeffnungen, ſogenannte Ueberfälle, gelaſſen, welche im Frühjahre durch 
Stauwälle geſchloſſen werden. Der Boden erhebt ſich hier 6—8 Fuß über den mitt- 
leren Waſſerſtand der Nogat bei einem Gefälle von 6 Fuß bis zum friſchen Haff. Die 
Ländereien find durch Alluvion und durch Ablagerung von Sand und Schlickſtoffen 
gebildet und erhalten durch die Ablagerung des Schlicks in Folge der jährlichen Ueber⸗ 
fluthungen beſondere Fruchtbarkeit. 

„Eine beſondere Erwähnung verdient noch die von der Oſtſee beſpülte Küſte des 
Regierungsbezirks. Ungefähr zwei Meilen von der Pommerſchen Grenze erſtreckt ſich 
die Spitze von Rirhöft in ſchroſſem Abfalle bei einer Höhe von 169%, auf welcher ſich 
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ein Leuchtturm befindet, in das Meer. Nicht weit davon nimmt die etwa 5 Meilen 
weit ſich hinziehende Landzunge von Hela ihren Anfang, an deren Ende der kleine 
Ort Hela mit einem Leuchtthurm liegt. Dieſe Landzunge bildet mit dem eigent⸗ 
lichen Feſtlande eine einſpringende Bucht, die Putziger Wyck und einen großen Meer⸗ 
bufen, welcher von Orhöft bis Weichſelmünde eine merkliche Einbucht nach Süd⸗Weſt 
wahrnehmen läßt und gleichzeitig zur Rhede für den Danziger Hafen dient. Die ſo⸗ 
genannte Putziger Wyck wird begränzt durch ein Riff, welches ſich in der See von 
dem Dorfe Rewa bis nach der Halbinſel Hela hin hinzieht und nur an zwei Stellen 
ſelbſt für kleine Fahrzeuge zu paſſiren ift. 

Längs der Hüfte des Baltiſchen Meeres, das früherhin tief in das Land gegan⸗ 
gen iſt, ſich aber allmählig zurückgezogen und jetzt an den meiſten Orten ſehr flache 
Ufer mit wenigen Brandungen hat, ſind von den Fluthen Dünen abgeſetzt, die aus 
fliegendem unfruchtbaren Sande beſtehen und eine Hügelkette bilden, welche jetzt an 
einigen Stellen den Einbruch des Meeres in das Innere des Landes verhindern. An 
mehreren Orten ſind ſie mit Kiefern Waldungen bedeckt, an anderen hat man dieſe 
Wälder hauptſächlich zu Kriegszeiten unbedachtſamer Weiſe ausgehauen und dadurch 
veranlaßt, daß die Dünen, vom Winde verweht, um ſich greifen und die Ländereien 
verſanden. Um dies zu verhüten, iſt man damit vorgegangen, die Dünen zu befeſti⸗ 
gen und zu bepflanzen. Aus ſolchen Dünen ift auch die ſogenannte Nehrung entit 
den, welche am rechten Ufer des alten Ausfluſſes der Weichſel bei Weichſelmünde ih⸗ 
ren Anfang nimmt, und ſich zwiſchen der Weichſel, reſp. dem friſchen Haff und der 
Oſtſee bis zur Oſtpreußiſchen Grenze in einer Länge von 9 Meilen und einer Breite 
bis zu Meile erſtreckt. 

Die von Pommern in Weſtpreußen eintretenden Dünen erſtrecken ſich in einer 
Länge von 2 Meilen bis zu der Spitze von Riexhöft und haben als Binnenland eine 
zwiſchen dem Piasnitz- und Czarnow⸗Fluſſe liegende Niederung hinter fich, welche fie 
gegen die Meeresfluthen ſchützen. Auf der Halbinſel Hela, welche bei einer Länge 
von 5 Meilen nur eine Breite von 45—800 Ruthen hat, ift die zwei Meilen lange 
Strecke von der äußerſten Spitze bis zum Dorfe Heyſterneſt mit Kiefernwald bedeckt, 
der übrige Theil der Halbinſel bis zu ihrem Anfange bei Großendorf war bis zum 
Jahre 1825 an mehreren Stellen in Breiten von 5—90 Ruthen dermaßen durch⸗ 
brochen, daß bei jedem hohen Gange der Oſtſee dieſe ſich mit dem Putziger Wyck verei⸗ 
nigte und dann bedeutende Sandmaſſen in daſſelbe hineintrieb. Seit dem Jahre 1825 
iſt der Dünenbau hier nach einem beſtimmten Plane eingeleitet und mit ſolchem Er⸗ 
folge fortgeführt, daß jetzt ſämmtliche Durchbrüche geſchloſſen ſind, der Dünenzug zu 
ſchen Ceynowo und Heyſterneſt regulirt, ein gegen Sturm und Fluthen widerſtands⸗ 
fähiger Deich geſchaffen und hierdurch auch eine neue Dünenformation auf der Srecke 
von Großendorf nach Ceynowo begründet iſt. Das ganze Dünenterrain im Neuſtädter 
Kreiſe und auf der Halbinſel Hela enthält 4520 Morgen, wovon bereits 500 Morgen 
mit Holz beſtanden ſind. Die Dünen auf der Halbinſel Hela haben eine Länge von 
5690 Ruthen und eine Breite von 30—100 Ruthen. 

Noch richtiger und bedeutender find die Dünen auf der Nehrung, welche fid 
von Weichſelmünde bis zur Oſtpreußiſchen Grenze in einer Länge von 9½ Meilen hin 
erſtrecken und eine Fläche von 16,500 Morgen einnehmen. Sie zerfallen in drei 
Sectionen: 

1. Die Section von Weichſelmünde bis zum alten Damm 4550 Ruthen lang, 
11—260 Ruthen breit, mit einer Fläche von 6258 Morgen. 

2. Die Section vom alten Damm bis Kahlberg 8950 Nuthen lang, 60—200 
Ruthen breit, mit einer Fläche von 4742 Morgen. 

3. Die Section von Kahlberg bis zur Oſtpreußiſchen Grenze bei dem Dorfe 
Polsk 4800 Ruthen lang, 175280 Ruthen breit, mit einer Fläche von 
5600 Morgen. E 
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Mit der Feſiſtellung der erſten Section durch Anfant von Sandhafer wurde 
ſchon am Ende des vorigen Jahrhunderts durch einen Danziger, Sioren Beorn, der 
Anfang gemacht, weil man bei einem weiteren Fortſchrelten der Dünen ein Verſanden 
der Weichſel und des Hafens befürchtete. Während der Kriegszeiten blieben die Ar⸗ 
beiten liegen und wurden theilweiſe wieder zerſtört und erſt nach dem Frieden wieder 
mit Energie vorgenommen. Ungefähr 4500 Morgen ſind von der ganzen Fläche mit 
Holz beftanden. Die zweite Section wurde im Jahre 1826 in Folge eines mit der 
Stadt Danzig geſchloſſenen Vertrages in Angriff genommen, und von der Stadt 
key zu dieſen Arbeiten ein Zuſchuß von 17,000 Thlen. gewährt; civet 450 Mor- 
gen find von Weier Section mit Holz beſtanden. Die letzte Section ift noch nicht voll- 
ſtändig beendigt; die Arbeiten ſollen dort aber auch auf Staatskoſten nicht weiter fortz 
geſetzt werden, weil dieſelben landespolizeilichen Gründe, welche zunächſt zu dieſen 
Dünenarbeiten geführt haben, hier nicht in gleichem Maße obwalten. Da die Arbei⸗ 
ten jetzt im Weſentlichen als beendigt angenommen werden können, ſo iſt das Dünen⸗ 
terrain jetzt der Stadt Danzig, auf derem Territorio daſſelbe liegt, übergeben worden. 

In Ganzen find zu ſämmtlichen Dünenanlagen bis zum Jahre 1861 246,700 
Thlr. aus Staatsfonds verwendet. 


II. Gewäſſer. 


Der Danziger Regierungsbezirk wird auf der ganzen Nordſeite von der Oſtſee 
begränzt; ein Theil derſelben iſt das oben gedachte Putziger Wyck, welches, wenn 
man daſſelbe durch eine von der Spitze der Halbinſel Hela bis zur alten Mündung 
der Weichſel gezogene Linie begränzt denkt, eine Fläche von 9¼ QM, einnimmt. 
Das Friſche Haff erſtreckt ſich auf der Oſtſeite des Bezirks in die Oftfee hinein und 
wird durch eine Halbinſel, die Friſche Nehrung, von der Oſtſee getrennt. Der Theil 
des friſchen Haffs, welcher innerhalb der Grenzen des Danziger Regierungsbezirks 
liegt, enthält einen Flächenraum von 3½ Q.⸗M. und it 1— 1¼ Meile breit. Die 
Landenge, welche daſſelbe von der Oſtſee trennt, ift bei Bodenwinkel 0,25 Meile, bei 
Prebbernau 0,57 Meile und bei Neukrug nur 0,10 Meile breit. 

Der Hauptfluß ift die Weichſel, welche bei der Leſſeck⸗Kampe aus dem Marien- 
werder Bezirk in den Danziger hineintritt und ſich ſofort in 2 Arme theilt, von de⸗ 
nen der öſtliche ſchmälere den Namen Nogat erhält, der weſtliche dagegen den Namen 
Weichſel beibehält. Die letztere theilt fih ſodann bei dem Dauziger Haupte wiederum 
in zwei Arme, die Elbinger und Danziger Weichſel; erſtere ergießt Gi in verſchiedenen 
Armen in das Friſche Haff; letztere ging bis zum Jahre 1840 bei Danzig vorbei und 
ergoß fih bei Weichſelünde in die Oſtſee. Am 1. Februar 1840 durchbrach fie je: 
doch bei dem Dorfe Neufähr die Dünen und nahm hier eine neue Ausmündung in 
die Oſtſee. Durch dieſen Durchbruch ift der Lauf der Weichſel um 3900 Ruthen oder 
beinahe 2 Meilen verkürzt und ein Totalgefälle von 2 Fuß 3 Zoll, bei Hochwaſſer⸗ 
ſtänden aber von 8 Fuß 0,8 Zoll gewonnen. Es wurde die Weichſel bei Neufähr 
wupirt und eine große hölzerne Kammerſchleuſe mit einem Koſtenaufwande von 
182,000 Thin., wozu noch die Koſten eines Deckwerks zur Sicherung der Schleuſe 
mit 174,500 Thlrn. treten, angelegt, welche den Namen Gr. Plöhnendorfer 
Schleuſe führt; ſie ift 40“ im Lichten breit, 260° lang und hat bei gewöhnlichem 
Waſſerſtande eine Tiefe von 7% Alle ſtromab kommenden Holztraſten, Oderkähne 
und ſonſtige Gefäße müſſen dieje Schleuſe paſſiren. Die neue Weichſelmündung kann 
zum Einlaufen von Seeſchiffen nicht benutzt werden, da fidh beim Eintritt in die Oftfee 
die Sinkſtoffe ablagern und die Mündung verflachen. Dieſer Durchbruch bei Neufähr 
hat auch für die Schifffahrtsverhältniſſe von Danzig einen erheblichen Nutzen gebracht; 
denn einmal bildet ſelbſt das ganze alte Weichſelgebiet von ſeiner Coupirung bis 
Weichſelmünde einen ſicheren und großen Hafen, dann aber auch werden jetzt dort 
keine Sinkſtoffe mehr abgelagert, fo daß jetzt eine Vertiefung derſelben möglich ge- 
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worden ift und nun auch größere Seeſchiffe bis zu 14 Fuß Tiefgang bis zur Golm- 
ſpitze gelangen können. 

Der Hafen beſteht aus dem Hafencanal in Neufahrwaſſer und der alten Weichſel 
bis zur Plöhnendorfer Schleuſe, an welche ſich die Mottlau in der Stadt anſchließt, 
die ebenfalls als Hafen benutzt wird. 

Die Rhede beſteht aus der Oſtſeebucht zwiſchen der Halbinſel Hela und Neu⸗ 
fahrwaſſer und dient zum ſicheren Lagerplatz für ſolche Schiffe, welche ſo tief gehen, 
daß ſie beladen in den Hafen nicht einlaufen können. Damit die Schiffe die Halb⸗ 
inſel Hela mit Sicherheit umfahren können, ſind die Leuchtthürme bei Rixhöft und 
auf der äußerſten Spitze der Halbinſel Hela errichtet; der letztere hat zur Unterſchei⸗ 
dung für die Schiffer und zur Vermeidung jeder Verwechſelung Drehfeuer erhalten. 

Urſprünglich bildete die Weichſel ſelbſt und deren Mündung den Hafen, zu deſſen 
Vertheidigung man die kleine Feſtung Weichſelmünde angelegt hatte, die ſchon im 
Jahre 1650 beſtand und hart an dem Oſtſeeſtrande und der Weichſelmündung belegen 
war, ſo daß die Wälle das Glacis des äußerſten Feſtungsgrabens beſpülten. Aber 
ſchon damals war gleich außerhalb der Mündung die See jo flach, daß Schiffe kaum 
mit 9“ Waſſertiefe durchkamen. Durch Sandanhäufungen und ſpäterhin aufgeſchüttete 
Baggererde und Ballaſt entſtand die Oſt⸗ und Weſtplatte; erſtere verband ſich allmählig 
mit dem Strande und letztere blieb eine Inſel und zwiſchen i und dem Strande 
wurde die Fahrt für die Schiffe erhalten. Dieſe bildete den Hafencanal, welcher, um 
gegen Verſchlickung und Verflachung geſchützt zu werden, an der Weichſel durch eine 
hölzerne Schleuſe abgeſchloſſen wurde, die ſchon 1698 beſtand; und an deren Stelle 
im Jahre 1802 die noch jetzt beſtehende maſſive Schleuſe erbaut wurde. 

Im Jahre 1717 wurde der Anfang mit dem Bau der hölzernen Vollwerkswände 
des Hafencanals gemacht, und ſpäter durch Steinkaſten in die See verlängert, um vor 
dem Wellenſchlage geſchützt zu werden. Dieſer Steinkaſtenbau wurde ſeit der Preußi⸗ 
ſchen Beſitznahme im Jahre 1772 weiter fortgeſetzt, gleichzeitig aber auch die Weſtſeite 
des Hafens vom jetzigen Seeſtrande ab auf eine Länge von 140 Fuß mit Steinkaſten 
bebaut. 

Im Jahre 1824 wurde indeß die Umwandung der öſtlichen Mole in eine Stein⸗ 
mole begonnen und dieſer Bau im Jahre 1842 beendigt. Dieſe ganze öſtliche in 8 
Stationen eingetheilte Mole enthält überhaupt eine Länge von 220 Ruthen 7 Fuß, 
welche unter einer geringen Abweichung von Nord zu Nord⸗Weſt ihre Richtung nimmt. 
Die Breite der Mole beträgt in der Grundfläche auf der erſten Station 45‘, auf der 
letzten 150° und in der Krone auf den drei erſten Stationen 8 ½“ auf den drei letzten 
Lil, Die Sr aber ift auf den erften Stationen 7“ auf den legten 7'4" über dem 
mittleren Waſſerſtand, von 11° bei dem Schleuſendrempel. Der Bau der Mole hat 
ſeit dem Jahre 1824 beinahe 400,000 Thlr. und der laufende Fuß gegen 134 Thlr. 
gekoſtet. 

Auf dem äußerſten Ende der Mole befindet ſich die aus eiſernen Rippen zuſam⸗ 
mengefügte und mit Blechtafeln verkleidete Leuchtbaake, welche von der Krone des 
Kopfes der Mole gerechnet 38 Fuß hoch ift- Ziele Leuchtbaake, verbunden mit dem 
maſſiven Leuchtthurme in Neufahrwaſſer, hat den Zweck, den bei Nachtzeit auf der 
Rhede ankommenden Schiffen die Richtung anzugeben, in welcher ſie in den Hafen 
einlaufen können, indem alsdann beide Feuer in einer Linie geſehen werden müſſen. 

Die ganze Länge des Hafencanals beträgt von der maſſiven Schleuſe bis zur 
Spitze der öſtlichen Mole 649 Ruthen 6 Fuß. Die weſtliche Mole, welche nicht jo 
weit als die öſtliche vortritt, endet in eine von eingerammten Pfählen gebildete Lauf⸗ 
brücke, auf deren Ende eine ſogenannte Winkbaake errichtet iſt, um bei hohem See⸗ 
gange, wenn die Lootſen den einfahrenden Schiffen nicht entgegenkommen können, 
denſelben die einzuſchlagende Richtung durch Zeichen anzudeuten. 

Die Waſſertiefe des Hafens beträgt in dem Hafencanal 17—19 Fuß. Vermit⸗ 
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telſt eines Dampfbaggers wird für die fortdauernde Erhaltung eines genügend tiefen 
Be in dem Hafencanal und in der Weichſel gejorgt. Um dem eigentlichen 

afen eine größere Ausdehnung zu geben und auch die alte Weichſel zur Aufnahme 
größerer Schiffe geeignet zu machen, iſt die alte Weichſelmündung durch einen Damm 
coupirt. Der ganze Lauf der Weichſel beträgt 


von der Montauer Spitze bis Dirſchau . . . 6,200 Ruthen, 
„ Dirſchau bis zum Danziger Haupt. 6,000 „ 
„Danziger Haupt bis Neufähhr . 4,300 „ 
D Neuſahr bis Neufahrwaſſer . 3,900 „ 


20,400 Ruthen 
oder nahezu 10 ¼ Meile. 

Die Breite wechſelt zwiſchen 50 und 120 Ruthen und if bei der regulirten 
Strecke und zwar für die getheilte Weichſel unterhalb der Montauer Spitze auf 66/3 
Ruthen und für die Nogat auf 33 / Ruthen feſtgeſetzt; das Fluthprofil für Hochwaſſer 
foll dagegen die dreifache Breite betragen. 

as Gefälle der Weichſel betrug bei dem bekannten höchſten eisfreien Hoch⸗ 
waſſerſtande am 17. und 18. März 1854 von 23 Fuß 3 Zoll am Pegel zu Monkauer 
Spitze und 23 Fuß 6 Zoll am Pegel zu Dirſchau 
1. zwiſchen der Montauer Spitze und dem neuen Weichſel⸗Nogat⸗Canal zu Pieckel 
auf 1100 Ruthen Länge pro 100 laufende Ruthen . 5,68 Zoll, 
2. von dem Canal bis Dirſcha aas ER a 
3. von Dirſchau bis zum Danziger Hauft 2,75 „ 
4. vom Danziger Haupt bis Neufäht . e 4,60 „ 

In Folge der Coupirung der Nogat, von welcher unten näher die Rede ſein 
foll und der demnächſt ausgeführten Strom⸗Regulirungsarbeiten ift die Schiff barkeit 
der Weichſel, welche vorher durch die Verſandungen des Weichſelbettes bereits ſehr 
beeinträchtigt war, wieder hergeſtellt. 

Die Elbinger Weichſel durchläuft vom Danziger Haupt bis zum Haff eine 
Strecke von 3 Meilen. Da die Elbinger Weichſel hinſichtlich in Folge des Durchbruchs 
bei Neufähr ſo verſandte, daß dieselbe bei gewöhnlichem Waſſerſtande faſt auf eine 
Meile Länge ganz trocken lag und nicht mehr das nöthige Fahrwaſſer ſelbſt für klei⸗ 
nere Stromgefäße darbot, jo ift in den Jahren 1844—1849 ein neuer Canal, der 
Weichſelhaffcanal, angelegt, welcher bei Rothebude feinen Anfang nimmt, theilweiſe 
den Lauf der Linau verfolgt und bei Stobbendorf in das Haff mündet. Der Canal 
hat eine Länge von 5670 Ruthen, von denen 3224 Ruthen neu gegraben werden 
mußten und 2446 Ruthen durch die Benutzung vorhandener, größtentheils völlig 
ſchiffbarer Gewäſſer gewonnen wurden. Bei Rothebude befindet ſich eine große maſſive 
Strom- und Schifffahrtsſchleuſe und bei Tiegenhoff eine maſſive Stau- und Schiff⸗ 
ſahrtsſchleuſe. „Die Koſten haben ca. 291,000 Thlr. betragen. Durch dieſen Canal 
wird die Verbindung zwiſchen Danzig, überhaupt den an der Weichſel gelegenen Dr- 
ten und Elbin: Dt. Pie hergeſtellt. 

Die Anlage der Oſtbahn machte es nothwendig, bei Dirſchau eine Verbindung 
der beiden Ufer der Weichſel durch eine Brücke herzuitellen; dieſer großartige Bau ijt 
im October 1857 beendigt. Die Brücke hat 6 Oeffnungen von je 386“ fünf Mittel 
pfeiler von je 31, zwei Endpfeiler von je 89 ½“, mithin eine Geſammtlänge von 
26687 die Gitterwände find 27 hoch, die Fußwege von beiden Seiten 5“ breit. 

Die Nogat, der bei der Montauer Spitze abgehende Weichſelarm, war ur⸗ 
ſprünglich nur ein ſehr unbedeutender Fluß, der bei niedrigem Sommerwaſſerſtande 
nur mit Fiſcherkähnen befahren werden konnte. Erſt feit der Eindeichung der Werder 
ſcheinen in dem Strombette Veränderungen eingetreten zu fein, durch welche der No- 
gat eine größere Waſſermaſſe zugeführt wurde. Dies war noch in erhöhtem Maße 
jeit dem im Jahre 1593 erfolgten Durchbruch der Inſel Küche an der Montauer Spitze 
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der Fall; durch welche die Nogatmündung eine ſolche Richtung erhielt, daß die größere 
Waſſermaſſe dieſem Flußarme zugeführt wurde. Dadurch wurde einerſeits der Waj- 
ſerſtand der Weichſel verflacht und die Schifffahrt nach Danzig beeinträchtigt, ande⸗ 
rerſeits aber auch die Gefahr der Durchbrüche für die Werder bedeutend vermehrt. 
Vielfache Klagen und Beſchwerden der Danziger führten endlich unter dem Könige 
Sigismund Auguſt im Jahre 1613 zu einer Feſtſetzung, nach welcher durch Strom⸗ 
regulirungs⸗Anlage die Waſſermaſſe To geregelt werden ſollte, daß / der Meichiel 
und ½ der Nogat zugeführt wurde. Ju dieſem Behufe wurde an der Montaner 
Spitze ein bedeutendes Pfahlwerk angelegt, der Zweck wurde aber nicht erreicht oder 
ging durch mangelhafte Unterhaltung der Anlagen wieder verloren, jo daß allmählig 
gerade das umgekehrte Verhältniß eintrat und ¼ der Waſſermaſſe der Nogat, / 
der Weichſel zufloß, wodurch die Gefahr der Deichbrüche fih mehr und mehr steigerte. 
Bei der Anlage der Eiſenbahn und der für dieſelbe nothwendig herzuſtellenden Brücke 
über die Nogat bei Marienburg kam es darauf an, dieſe Gefahr ſo viel wie möglich 
zu beſeitigen oder doch zu vermindern, weshalb durch großartige und koſtſpielige Cou⸗ 
pirungsarbeiten geſucht wurde, das alte Verhältniß wieder herzustellen, ſo daß der 
Weichſel eine größere, dagegen der Nogat eine geringere Waſſermaſſe zugeführt und 
namentlich der Eisgang von der Nogat an möglichſt ganz abgehalten wird. 

Vor der Coupirung der Nogat vertheilte ſich nemlich, wie ſchon 77745 die 
Waſſermenge bei der Stromſpaltung zu Montauer Spitze nach der Weichſel und Nogat 

bei niedrigem Waſſerſtande unter und bis zu 5 Fuß an dem Pegel nach dem 
Verhältniſſe von 1954 : 4546 oder wie 1: 2,33, 

bei Waſſerſtänden von circa 8 Fuß nach dem Verhältniſſe von 1: 1,32, 

und bei den höchſten eisfreien Waſſerſtänden nach dem Verhältniſſe von 
2,16: 1. 

Durch die Coupirung der Nogat und Verlegung der Einmündung ſollte nun das 
Verhältniß wiederum derartig umgeſtaltet werden, daß bei dem mittleren Waſſerſtande 
von 5 Fuß am Pegel zu Montauer Spitze der Weichſel 2 Theile, der Nogat aber 
1 Thel zugeführt, bei niedrigem Waſſerſtande die Waſſermaſſe in der Weichſel zuſam⸗ 
mengehalten und bei höherem Waſſerſtande der Nogat nur diejenigen Waſſermaſſen 
zugeführt werden, welche dieſelbe in ihren engſten Fluthprofilen ohne Gefahr für die 
Strombeiche aufzunehmen und abzuführen vermag. Dieſer Zweck ift auch vollſtändig 
erreicht, indem nach den in den Jahren 1834—1859 nach Beendigung der Coupi 
ausgeführten Meſſungen gegenwärtig folgende Waſſervertheilung zwiſchen Weichſe 
und Rogat ſtattfindet: 

bei dem mittleren Waſſerſtande von 5 Fuß an dem Pegel der Montauer Spitze 
nach dem Verhältniſſe von 1250 : 683 oder ganz nahe wie 2 : 1, 

bei niedrigem Waſſerſtande von 3 Fuß 2 Zoll wie 2054: 447 oder 4,6: 1, 
von 5 Fuß unter Null wie 9254 : 644 oder wie 14,4 : 1, 

und bei einem Waſſerſtande von 9 — 10 Fuß ergiebt ſich ein Verhältniß von 
5536 : 2123 oder 2,5: 1. 

Zu dieſem Behufe wurde die Nogat an ihrer bisherigen Mündung coupirt und 
ein Canal zwiſchen Ke und Nogat in einer Länge von 550 Ruthen und einer 
Breite zwiſchen den einſchließenden Deichen von 78 ½ bis 86 ½ Nuthen angelegt. Der 
Canal hat ein Längengefälle von 3 Zoll auf je 100 Ruthen. Die Matten dieſes Werks 
2 mit den dazu erforderlichen Deich⸗Regulirungs⸗Arbeiten 3,910,073. Thlr. 

etragen. 

Die Nogat fließt dicht bei der Stadt Marienburg und ungefähr 1 Meile von der 
zur rechten Seite liegenden Stadt Elbing vorbei und ergießt ſich bald darauf durch 
mehrere Arme in das Friſche Haff. Durch den bereits im Jahre 1495 an Stelle der 
1483 coupirten alten Nogat angelegten Kraffohlcanal wird die Nogat etwa eine Meile 
vor ihrer Ausmündung in das Friſche Haff mit dem Elbingfluſſe verbunden. Von 
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den Ausmündungen der Nogat ſind in neuerer Zeit mehrere coupirt und durch Strom⸗ 
. wird dahin gewirkt, die Schiffbarkeit des Fluſſes wieder her- 
zuſtellen. 

Zu den Zwecken der Eisenbahn iſt bei Marienburg, wo bisher nur eine Schiff: 
brücke beſtand, eine eiſerne Gitterbrücke erbaut mit 2 Hauptöffnungen von je 312 
Breite, 1 Mittelpfeiler von 22° und 2 Uferpfeilern von 20° Stärke. Mit den Ueber: 
brückungen des rechtſeitigen Vorufers und der linkſeitigen Böſchung beträgt die ganze 
Länge 890 ½ die Höhe des Eiſenwerkes 29034. 0 9 d 

Außer Weien Hauptſtrömen befinden ſich im hieſigen Regierungsbezirk noch fol- 
gende zum Theil mit dieſen Hauptſtrömen in Verbindung ſtehende Flüſſe und Gewäſſer: 

I. Der Elbingfluß entſpringt aus dem Drauſenſee in zwei Armen, der Ma- 
rienburger und Elbinger Lache und fließt unterhalb Elbing in das Friſche Haff, bei 
ſeiner geringen Tiefe ift derſelbe für größere Schiffe nicht fahrbar. d 

2. Die Stubaſche Lache war früher ein Arm der Nogat; im Jahre 1830 
wurde derſelbe am Ausfluſſe coupirt und daneben eine Schleuſe angelegt, wodurch 
die Einlage gegen Stauungen aus dem Haff geſichert iſt. 

3. Die Jungferſche Lache wird durch verſchiedene Entwäſſerungscanäle des 
Marienburger Großen Werders am ſogenannten Schleuſendamme gebildet, der fih 
an den Werderdamm der Einlage anſchließt. Sie ergießt fid, nachdem fie Yı Meilen 
abwärts die Fürſtenauer Lache aufgenommen, bei dem Dorfe Jungfer in das Friſche Haff. 

4. Die Höheſche und Werderſche Thiene. 

Die Höheſche Thiene entſpringt bei dem Dorfe Peterswalde bei Stuhm, geht 
unter der von dem Orden angelegten maſſiven Waſſerleitung bei Georgendorf durch, 
treibt die Waſſermühle bei Schroop und tritt dann in das Werder, welchem fie oft 
gefährlich wird. 

Die Werderſche Thiene entſpringt im Werder ſelbſt und dient zur Abführung 
des Niederſchlages in den höher gelegenen Ortſchaften und als Vorfluth der Waſſer⸗ 
ſchöpfmühlen der dort höher belegenen Dörfer. 

Beide Flüßchen vereinigen ſich in dem ſogenannten Dreiſprung und trennen ſich 
dann wieder unterhalb Rückfort. Der rechts nach dem Drauſenſee abgehende Arm 
heißt die Schwansdorfer, der links in den Elbingfluß fließende Arm die enge Thiene. 

5. Die Fiſchau entſpringt aus den in dem kleinen Werder und der Elbinger 
Niederung vorhandenen Abwäſſerungscanälen, der alten Nogat, dem Mühlengraben 
und der Werderſchen Vorfluth. Die beiden letzteren vereinigen ſich zur Aſchbuder Lache 
und dieſe fließt bei der lahmen Hand (3, Meilen oberhalb Elbing) in die Fiſchau, 
welche fih nach einem Laufe von %, Meilen in die alte Nogat ergießt. 

6. Die kleine und die alte Fiſchau entſpringt im großen Werder und dient 
als Vorfluth für mehrere Dörfer; früher floß fie in die Aſchbuder Lache, ift aber ſpäter 
durch einen Graben, welcher die Grenze zwiſchen Kerbshorſt und Kerbswalde bildet, 
der Thiene zugeführt worden. 

7. Die Belau entſpringt bei dem Dorfe Lichtfelde, durchfließt die Marienbur⸗ 
ger Niederung am Drauſenſee, vereinigt fih, nachdem fie im Werder den Namen 
Abdune angenommen, mit der Sorge, welche aus dem See bei Pr. Mark entſpringt 
und fließt in den Drauſenſee. 

8. Die Hummel iſt ein kleiner Bergſtrom, welcher zwiſchen Berendshagen und 
Trunz entſpringt und bei einer Länge von 1%, Meilen 300 Fuß Gefälle hat, und 
mehrere Mühlen und Eiſenhammer treibt. 

1 9. Die kleine und große Schwente, von denen die erſtere bei dem Montau⸗ 
ſchen Walde im großen Marienburger Werder, die letztere bei Altenau entſtehen, verei⸗ 
nigen fih bei Nenteich. Die vereinigte Schwente erhält bei Tiegenhof den Namen 
Tiege, wird dann auch für kleinere Gefäße ſchiffbar und geht ins Friſche Haff in zwei 


24 Geographiſches. 


Armen; dieſelbe bildet zuſammen mit der Linau und Pröznick einen Haupt⸗Entwäſ⸗ 
ſerungscanal. 

10. Die Mottlau entſpringt aus dem Liebſchauer See unweit Dirſchau, durch⸗ 
ſtrömt das Danziger Werder, nimmt die Kladau und Belau, die alte Radaune und 
mehrere kleine Flüßchen, ſo wie alle Haupt⸗Entwäſſerungsgräben des Danziger Wer⸗ 
ders auf, fließt durch Danzig, wo ſich die neue Radaune mit ihr verbindet und ergießt 
ſich dicht unterhalb der Stadt in die Weichſel. Innerhalb Danzig theilt ſie ſich in 
zwei Arme, die in einander fließen. 

11. Die Radaune kommt aus dem Oſtritzer See im Carthauſer Kreiſe, fließt 
mit vielen Krümmungen in einem oft von nicht unbedeutenden Höhen umſchloſſenen 
Thale bis zum Dorfe Zuckau, woſelbſt ſie das Stolpeflüßchen aufnimmt, geht dann, 
nachdem ſie verſchiedene Mühlen und Hammerwerke in Bewegung geſetzt, weiter bis 
Kahlbude, wo fie gleichfalls bedeutende Hammer- und Walzwerke treibt und an der 
rechten Seite den Regnitzfluß aufnimmt, und ſetzt demnächſt ihren Lauf über 
Straszin und Giſchkau nach Prauſt fort. Hier theilt ſie ſich in die alte und neue Ra⸗ 
daune. Die erſtere hat den früheren natürlichen Lauf beibehalten, zieht ſich bei St. 
Albrecht vorbei, berührt die Feldmarken von Guteherberge, Ohra und Nobel und 
mündet bei Krampitz in die Mottlau. 

Die neue Radaune iſt ein alter wohl ſchon von dem Deutſchen Orden ange⸗ 
legter Canal, welcher von einer Seite durch die ſich von Danzig hinziehende Hügel⸗ 
fette, von der anderen durch einen Damm begrenzt, in einer Länge von 1½ Meile 
das Waſſer nach Danzig führt, durch welches nicht nur die meiſten Brunnen in der 
Stadt geſpeiſt, ſondern auch mehrere Fabriken und Mühlenwerke betrieben werden. 

12. Das Schwarzwaſſer entſpringt im Berenter Kreiſe an der Grenze von 
Pommern aus dem Woͤzydzeſee, durchſtrömt den Stargardter Kreis, geht dann in den 
Marienwerder Regierungsbezirk und fällt bei Schwetz in die Weichſel. Auf ſeinem 
Laufe treibt daſſelbe verſchiedene Mühlen und Hammerwerke, hat aber namentlich da- 
durch in neuerer Zeit eine beſondere Bedeutung erhalten, daß daſſelbe zur Ueberrie⸗ 
ſelung früher ganz unfruchtbarer Flächen in der Tucheler Haide benutzt iſt. 

13. Die Ferje entſpringt ebenfalls im Berenter Kreiſe, nimmt auf ihrem öſt⸗ 
lichen Zuge die aus Marienſee kommende Fietze auf, zieht ſich bei den Städten 
Schöneck und Stargard vorbei und fließt bei Mewe in die Weichſel. 

14. Die Kladau fließt in der Nähe von Glasberg im Carthauſer Kreiſe aus 
einem kleinen See in öſtlicher und nordöſtlicher Richtung, nimmt viele Bäche auf, 
treibt mehrere Mühlen und Eiſenhammer, namentlich bei dem Dorfe Suckczyn, tritt 
bald hinter der Mühle bei Ruſſoczyn ins Werder, wird in einem Canale bis Herren- 
Grebin geführt, woſelbſt fie zuerſt mittelſt einer Riedwand über die Mottlau fortge⸗ 
leitet wird, darauf die Kornmühle treibt und weiter unterhalb in die Mottlau mündet. 

15. Die Behlau entſpringt unweit des Dorfes Kohling und mündet bei Herren⸗ 
Grebin in die Mottlau. 

Die Kielau, Sagorß, Rhede, Plutnitz, Czernau, Piasnitz ſind Küſtenflüſſe im 
Neuſtädter Kreiſe, von denen die 4 erſten fih in das Putziger Wyd, die beiden letzten 
in die Oſtſee ergießen. 

Der Lebafluß entſpringt aus dem Czeſponker See im Carthauſer Kreiſe, fließt 
zuerſt ſüdlich und nimmt unfern Mirchau ſeinen Lauf nordweſtlich durch Pommern, 
wo er bei Leba in die Oſtſee mündet, nachdem er den Lebaſee durchſtrömt hat. 

Zu den künſtlichen Waſſergängen und Canälen gehört außer dem ſchon oben 
erwähnten Weichſel⸗Haff⸗Canal, welcher die Weichſel mit dem Friſchen Haff, dem 
Kraffohleanal, welcher die Nogat mit der Elbing verbindet und dem Radaune⸗Canal, 
welcher der Stadt Danzig das Waſſer zuführt, namentlich noch der Marienburger 
und Dirſchauer Mühlencanal. Beide Anlagen folen noch aus der Zeit der Ordens- 
herrſchaft herſtammen. Der Marienburger Mühlencanal kommt aus dem Sorgenſee 
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bei Rieſenburg, tritt aber als eigentlich künſtliche Anlage erſt bei Altmark auf und 
führt von dort in einer Entfernung von je 2 Meilen nach Marienburg. Auf feinem 
Laufe treibt er die drei Marienburger Mühlen und hat namentlich dann auch den 
Zweck gehabt, die Stadt Marienburg und die Schloßgräben mit Waſſer zu verſorgen. 
Bei Georgendorf wird der Canal über ein ſchon zur Ordenszeit Geen im Jahre 
1858 erneuertes Gewölbe von 150“ Länge hingeführt, deffen Dürchflußöffnung zur 
Durchleitung eines zur Abwäſſerung dienenden Fließes dient. Der Dirſchauer Müh- 
lencanal führt aus dem Liebſchauer See auf einer Strecke von ca. 1½ Meile nach 
der Weichſel und iſt zum Betriebe der früher dort beſtandenen Mühle angelegt. Bei 
dem Bau der Dirſchauer Brücke iſt dieſe Mühle abgetragen und die Waſſerkraft zum 
Betriebe anderer Werke im Intereſſe des Brückenbaues verwendet. 

Von Seen, die in großer Anzahl im hieſigen Negierungs-Departement vor- 
handen, ſind zu bemerken: À 

1. Der Draufenfee, zieht ſich an der Oſtpreußiſchen Grenze zwiſchen dem 
Marienburger und Elbinger Kreiſe in den Danziger Regierungsbezirk hinein und hat 
einen Flächeninhalt von 0,3127 Q.⸗M. Er nimmt viele kleinere Flüſſe in fih auf, 
iſt aber ſehr verwachſen und ſumpfig. Eine beſondere Bedeutung hat der See dadurch 
erlangt, daß der neu angelegte Oberländiſche Canal, welcher die im Regierungsbezirk 
Königsberg oberhalb gelegenen Seen mit dem Friſchen Haff verbindet, durch den 
See geführt ift. Die in und an dem See gelegenen Rohr- und Wieſenkampen gewäh⸗ 
ren eine ertragreiche Nutzung. x 

2. Der Ra daunenſee, liegt mitten im Carthauſer Kreiſe und fteht mit vielen 
anderen größeren und kleineren Seen in Verbindung, die ihr Waſſer durch den Ra⸗ 
daunenfluß der Mottlau zuſenden. Er ift über 2 Meilen lang und ½0 Meile breit. 

3. Der Zarnowitzer See, etwa 5000 Morgen groß, liegt im Neuſtädter 
Kreiſe an der Pommerſchen Grenze, ½ Meile von der Oſtſee; er wird durch mehrere 
Bäche geſpeiſt und entſendet fein Waſſer durch den Piasnitzfluß zur Oftfee, er nimmt 
eine Fläche von mehr als ½ Q.⸗M. ein. 

Außer dieſen Seen von größerer Bedeutung finden ſich namentlich in den Höhe: 
kreiſen noch eine Menge kleinerer Seen, fo im Carthauſer Kreiſe der Boodnig-, Oſtritz⸗, 
Bialla⸗, Marienſee, Klodnoſee; im Stargardter Kreiſe der Bordzichow⸗, Trzechowo⸗, 
Occispelſee; im Berenter Kreiſe der Wzdidze, Biellawa⸗ und Garczyner See. 

Quellen, welche durch mineraliſche Beſtandtheile fih auszeichnen und als Heil- 
quellen betrachtet werden, finden fih nicht vor, wenngleich mehrere Quellen minera⸗ 
liche Beſtandtheile, namentlich viel Sauerſtoff, enthalten. 

Nicht unerwähnt kann die große Bedeutung bleiben, welche für die hieſige Ge⸗ 
gend durch die Oſtſee dadurch gewonnen wird, daß fie zu Seebädern den hieſigen Bes 
wohnern fo leichte Gelegenheit darbietet. Von den Seebadeorten find die bedeutend- 
Det Zoppot, 1% Meilen von Danzig, im Neuſtädter Kreiſe belegen, und Kahl: 
berg auf der friſchen Nehrung bei Elbing; beide Badeorte werden auch vielfach von 
Fremden beſucht. Der Seeſtrand bei Zoppot ift ſchon früher häufig zum Baden be 
nutzt, aber erft im Jahre 1819 ift dort die erſte Einrichtung zu einer Badeanſtalt ae 
troffen, welche ſeit ſener Zeit alle Jahre an Ausdehnung gewonnen hat, ſo daß das 
frühere ärmliche Fiſcherdorf jetzt ein beſuchter und belebter Badeort geworden ift. 
Wenn auch die Wohnungen und ſonſtigen Einrichtungen im Vergleich zu anderen Bade⸗ 
örtern viel zu wünſchen übrig lafen, jo wird doch jährlich für deren Verbeſſerung viel 
gethan, ſo wie die ſchönen Umgegenden völlig geeignet ſind, die Badegäſte anzuziehen 
und zu feſſeln. Kahlberg ift ein Bad neueren Urſprungs; durch die unermüdliche 
Thätigkeit und Beharrlichkeit einzelner Bewohner Elbings in einer öden Gegend und 
aus einem ärmlichen Fiſcherdorfe entſtanden, bietet daſſelbe jetzt einen angenehmen 
Aufenthalt dar. Das Seebad ift dort beſſer und kräftiger als in den Badeorten bei 
Danzig, da daſſelbe theils nicht mit füßem Waſſer vermiſcht ift, theils aber auch einen 
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ſtärkeren Wellenſchlag hat. Durch Dampfböte wird während der eigentlichen Babez 
ſaiſon täglich die Verbindung mit Elbing hergeſtellt. 

Außerdem befinden ſich bei Danzig noch mehrere andere Seebadeörter: Bröſen, 
Neufahrwaſſer, Weichſelmünde, die indeß hauptſächlich nur von Danzigern beſucht 
werden. Die Nähe der Stadt und die ſtündlich reſp. halbſtündlich ſtattfindende Ber- 
n durch Dampfhöte macht es möglich, dieſe Badeorte auch von der Stadt aus 
zu benutzen. 


C. Klima. 


Das Klima iſt im Allgemeinen mehr rauh als milde, die Witterung ſehr wech⸗ 
jend. Die hügeligen, trockenen, ſandigen Höhen haben eine trockenere reinere Luft 
als die flachen von den Weichſelarmen und vielen Gräben und Canälen durchſchnitte⸗ 
nen Werder. An den Meeresufern bringt das freie Spiel der Winde, namentlich 
wenn ſie vom Meere zum Lande kommen, zwar eine ſehr veränderliche, aber auch eine 
reine, friſche belebende Witterung hervor. 

Seit Begründung der meteorologiſchen Stationen ſind in Betreff der Temperatur 
und Witterungsverhältniſſe vielfache . ungeſtellt, die auch in der von 
dem ſtatiſtiſchen Bureau herausgegebenen Zuſammenſtellung der meteorologiſchen 
Beobachtungen des Preußiſchen Staats aufgenommen ſind. Es befinden ſich im 
Danziger Regierungsbezirk drei meteorologiſche Stationen, deren Beobachtungen in⸗ 
tereſſante Aufſchlüſſe über die klimatiſchen Verhältniſſe in den verſchiedenen Theilen 
des Regierungsbezirks geben, nämlich zu Danzig, zu Schönberg (jetzt zu Neukrug), 
700 Fuß über dem Meeresspiegel, und in Hela auf der Spitze der fich in das Meer 
weit hineinſtreckenden Halbinſel gleichen Namens. 

Die mittlere Jahrestemperatur war in Danzig nach den meteorologiſchen Beob⸗ 
achtungen de 1848/59 6,260, dagegen beiſpielsweiſe in Aachen 7,52", in Koblenz 8,270 
und zwar nach den einzelnen Jahreszeiten: 

die Wintertemperatur in Danzig 0,76“, in Aachen 2,27, 
„ Frühlingstemperatur „ „ 5,150, „ „ 6,820, 
„ Sommertemperatur „ „ 13,840, „ „ 14,31%, 
„ Herbſttemperatur DEN TN 

Die größte Differenz in der Temperatur zeigt ſich daher im Frühjahr, wogegen 
in den anderen Jahreszeiten der Unterſchied weit weniger bedeutend hervortritt. 

Aber nicht nur zwiſchen ſo entfernten Gegenden, ſondern ſelbſt im hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirke zeigen ſich bedeutende Temperatur ⸗Unterſchiede je nach dem Einfluß, 
welchen die mehr oder weniger erhöhte Lage eines Orts auf die mittlere Jahrestem⸗ 
peratur ausübt; jo betrug dieſelbe nach einer zwölfjährigen Beobachtung, 1848—1859, 
in Schönberg im Carthauſer Kreiſe 


im Winter 2,55%, 
„ Frühling.. . 3,52, 
„ Sommer. . 12,27, 
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Der Unterſchied der mittleren . war daher faſt eben ſo bedeu⸗ 
tend zwiſchen Danzig und Schönberg als zwiſchen Danzig und Aachen. 

Andererſeits tritt der erwärmende Einfluß der See deutlich hervor, wenn man 
hiemit die Jahrestemperatur von Hela vergleicht. Der Winter iſt dort milder und 
beginnt ſpäter, ebenſo auch das Frühjahr, wogegen im Sommer und Herbſt die Tem⸗ 
peratur dort gegen diejenige des Binnenlandes etwas herabſinkt. Es war dort die 
Durchſchnittstempergtur nach den feit dem Beſtehen der dortigen Station angeſtellten 
Beobachtungen durchſchnittlich 6,26% und zwar 
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im Winter 0,25, 
„Frühling... 5,61“, 
„ Sommer. 13,32, 

Herbſtt 6,34". 


Wahrend die Froſtperlode in Hela in der Regel erſt um Neujahr beginnt und 
bis zu Ende Februar dauert, nimmt dieſelbe auf dem Hoch⸗Plateau am Radaunenſee 
bereits Mitte November ihren Anfang und dauert his Ende März. 

ur Beobachtung der atmosphäriſchen Niederſchläge von Regen und Schnee 
find auf Veranlaſſung der landwirthſchaſtlichen Vereine noch Regenmeſſer an 5 ver- 
ſchiedenen Orten und zwar zu Hohenſtein bei Danzig, zu Horſterbuſch bei Elbing, in 
Pr.⸗Stargardt, in Jäckmütz bei Carthaus und in Oslanin bei Putzig aufgeſtellt. 
Nach den früheren Beobachtungen betrugen in den Jahren 1848—1860 die 

Niederſchläge von Regen und Schnee 

in Danzig.. 18,140 Paris. Zoll, 

„Schönberg 20,15 „ „ 
und zwar nach den einzelnen Jahreszeiten 


in Danzig in Schönberg 
im Winter 2,86 Pariſ. Zoll, 3,55 Parij. Zoll, 
„Frühling 3,58 „ „ BAL „ „ 
„ Sommer 7,10 „ Kë VE, E 
p Deh 4,66 n „ 5,33 


Hieraus geht hervor, daß auch die atm 1 Niederſchlaäge an Regen und 
Schnee in den höher gelegenen Gegenden bei Schönberg größer ſind als in Danzig. 

Im 14. und 15. Jahrhundert ſoll das Klima hier weit beſſer und milder als 
jetzt geweſen ſein; es ſoll damals vom Deutſchen Orden viel Wein gebaut und durch 
deutſche Winzer gekeltert, auch ſollen Mandeln und Kaſtanien im Freien gediehen 
ſein. Ob indeſſen der Wein ein ſchmackhafter geweſen und überhaupt diefe Nachrichten 
zuverläßig find, ſteht ſehr dahin. 


D. Politiſche Eintheilung. 


Der Danziger Regierungsbezirk iit, wie ſchon angeführt, in 8 Kreiſe getheilt, 
deren Größe in folgender Weiſe nach geographiſchen Quadratmeilen angegeben wird: 


Kreis. 

1. Elbing. r 

2. Marienburg 15,13 | 

3. Danziger Stadtkreis. | 0,32 — 
4. Danziger Landkreis 23,07 2,63 
5. Stargardt . enk El] — 
C EE e: SE 22,95 — 
r 26,07 — 
CCC 


152,8 4,78 
Es feglte indeß bis jetzt an einer genauen topographiſchen Aufnahme, fo daß 
die obigen Flächenangaben nicht als völlig zuverläßig angeſehen werden können. 
Die Gerichtsbezirke schließen fih dieſer Kreiseintheilung im Weſentlichen an; 
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nur der Berenter Kreis it mit dem Stargardter zu einem Kreisgerichte vereinigt, deſſen 
Sitz in Stargardt iſt. Zur Erleichterung der entfernteren Kreisbewohner iſt indeß in 
Berent eine Kreisgerichts-Deputation, in Dirſchau und in Schöneck eine Commiſſion ein- 
geſetzt. Dem Geſchäftskreiſe des Kreisgerichts zu Marienburg ſind der Stuhmer Kreis 
und 19 Ortſchaften des Elbinger Kreiſes zugeſchlagen. Es befinden ſich unter dieſem 
Kreisgerichte eine Deputation zu Tiegenhof und Stuhm und unter dem Kreisgerichte 
zu Neuſtadt eine Commiſſion zu Putzig. 

In Betreff der Wahlen zum Haufe der Abgeordneten zerfällt der Danziger Re- 
gierungsbezirk nach dem Geſetze vom 27. Juni 1860 in 4 Wahlkreiſe, welche 9 Ab⸗ 
geordnete wählen und zwar: 

| í 
er 


Wahlort. Abgeord⸗ 


$, | Kreis Elbing Marienburg 2 


Kreis Marienburg 


Stadt Danzig S 
2. ges Danzig Danzig 3 
reis Neuſtadt 2 
i Io Log Zoppot e 
reis Berent 
Kee Stargardt | Stargardt ` 


In militairiſcher Beziehung zerfällt der Regierungsbezirk in drei Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons⸗Bezirke und zwar in den Bezirk des 1. Landwehr⸗Bataillons des Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiments No. 5 zu Danzig, zu welchem die Kreiſe Stadt und Landkreis 
Danzig und Neuſtadt, des 2. Bataillons zu Marienburg, zu welchem die Kreiſe Elbing 
und ein Theil von Marienburg und des 3. Bataillons zu Pr.⸗Stargardt, zu welchem 
die Kreiſe Carthaus, Berent, Stargardt und ein Theil von Marienburg gehören. 


Zweiter Abſchnitt. 


I. Gegenwärtige Bevölkerung. i 


Nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1861 enthält der 5 oirt 
Danzig 475,570 Bewohner. Darunter 464,004 vom Civil und 11,466 vom Militair. 
Unter Militair find aber nicht die im activen Militairdienſte ſtehenden Perſonen allein 
zu verſtehen, ſondern auch deren Angehörige, Kinder und Dienſtboten. Der Preußiſche 
Staat zählte damals 18,49 1,220 und die Provinz Preußen 2,866,866 Bewohner; es 
enthielt daher der Danziger Regierungsbezirk 2,56 Procent der Bevölkerung des ganzen 
Staats und 16,57 Procent der Bevölkerung der Provinz Preußen. Nur die Regie⸗ 
rungsbezirke Stralſund, Erfurt und Aachen haben eine geringere Bevölkerung. Der 
Regierungsbezirk Danzig nimmt in Vetreff der Bevölkerung die viertletzte Stelle ein. 

Auf die Quadratmeile traf im Durchſchnitt des ganzen Preußiſchen Staats eine 
Bevölkerung von 3604,53, in der Provinz Preußen uon 2435,01 und in dem Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig von 3122,9 Bewohnern. Die relative Bevölkerung des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig war daher etwas geringer als im Durchſchnitte des ganzen Preußischen 
Staats, dagegen größer als im Durchſchnitte der Proving Preußen. In Betreff der 
relativen Bevölkerung trifft auf den Regierungsbezirk Danzig die zehntletzte Stelle. 
In den einzelnen Kreiſen war die Bevölkerung incl. Militair folgende: 


1 Die 5 

f Die ' a 

; Die Zunahme hat Géi 1 et 
Ve Bevölkerung betrug mragat | Broceuten | ER 
| 9 gegen Ee 

1819 1858. 1861-1819 KÉ 


Berent 16,8171 36,937) 38,784] 21,067 9 
Carthaus 20,118 47,644 51,971] 31,253 


Danz⸗Stdkr] 53,526 76,795 


82,765 29,209 
37,090 66,362 


69,250 32,160 


Elbing 39,341 60,010 61,300 21,959 A 4745,7 
Marienburg] 39,884 55,126 56,205) 16,321|, 1079| 40,742 10,96 
Neuſtadt 26,370 52,713| 55,071 28,701 2358)108,76|4,46|2,59 
P. Stargardtſ 2,763 58,039 34055 27790127 7 13,03 
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Die Bevölkerung hat hienach ſeit den Jahren 1819 um 188,9 Procent und zwar 
im Carthauſer und demnächſt im Neustädter Kreiſe, aljo gerade in denjenigen Gegen- 
den zugenommen, welche bisher am meiſten in der Cultur zurückgeweſen find, wogegen 
in dem reichſten und wohlhabendſten Kreiſe, dem Marienburger, die Zunahme der 
Bevölkerung im geringſten ct ſch in Slut un ift. 

Die Bevölkerung ſcheidet ſich in Stadt und Land; in beiden find die Lebens- 
verhältniſſe und . ganz verſchieden, prüfen wir daher, wie ſich in beiden 
die Bevölkerungsverhältniſſe geſtalten. 


I. Städte. 


Bezeichnung Bevölkerung 
der incl. Militair 
Stadt. 


1819 1858 1861 | 1819 1858 


Danzig... . |49,392| 76,795 |. 82,765 | 33,373 | 5970 1,6 5 
Elbing... 18,702 24,729 25,539| 6,837| 810| 365 3,2 los 11 
Mariendurg. 4,931 7,532 7,560 2.620 97 53,3 16 |12 0, 
Neuteich .. 1,381 1,629 1,673] 292 44 21,14 2,700,500, 
Dirſchau. .. 1,992 5930) 5999| 4,007 77201, 12 |48 04 
r. ⸗Stargardt] 2,572 5,428 5,583] 3,013 1551171 28 |238 0,0 
chöneck .. 1,625 2,272 2.371] 746 99 45,8 41,1 14 
Berent . | 1146| 3,023 3319| 2.173 296] 189,6 9, |45 |3,2 
Neustadt. 1,191 2994| 3,199] 2,008 205 168,8 6,7 4, 2.2 
Falte Liam 2438 22191 818 811158,3 %% las 1 
olkemt. 1,384 2.385 2465| 1,081 80] 78,10 3,351.80 1.12 


7914] 62,2 5,1 [1,4 1,7 


II. Auf dem Lande. 


Bezeichnung Bevölkerung Zunahme In Oder 
des in den Jahren gegen ës jährlich 
Kreiſes. 


1819 


Berent 14,046 
Carthaus .. 20,118 
Danziger Landkr. 37,096 
Elbing. . . | 19,255 
Marienburg. . | 33,572 


1858 1861 | 1819 1858 | 1819 185801819 1858 


19,048 1452]135,644,52]3,23| 1,51 
31,253 3727j150,25/7,82]3,57 | 2,61 
32,1600 2894| 86,64 4,37 2,06 1,45 
14,041] 400 72,9 |1,2 1,7 |0,4 
13,400 1007! 39,6 2,1 10,94 0,7 
Neuftadt . . . . | 23,778] 47,581 49,653] 25,875 2072]108,7 4,6 2,58 1,5 
Pr.⸗Stargardt . 22,190 46,681| 49,236 27,046 2555121,7 5,4 [2,9 | 18 
Summa [170,055|318,7711332,878]162,823]14,107] 95,1 14,4112,25 | 1,5 
Dieſe Zahlen ergeben, daß die e ſeit dem Jahre 1819 verhältniß⸗ 
mäßig weit mehr auf dem Lande, als in den Städten zugenommen hat, während ſeit 
dem Jahre 1858 die Steigerung der Bevölkerung in den Städten eine verhältniß⸗ 
mäßig etwas größere geweſen iſt. Ob dies Verhältniß ein bleibendes ſein wird, kaun 
nur von der weiteren Entwickelung der induſtriellen Verhältniſſe abhängen. 

Unter den Städten zeichnet ſich durch die Zunahme der Bevölkerung hauptſäch⸗ 
lich Dirſchau aus, welches durch den Bau der Eiſenbahn und der Weichſelbrücke zu 
einem Knotenpunkte des Handels und Verkehrs für die umliegende Gegend geworden 


47,644 51,371 
66,362 69,256 
32,896 33,296 
45,965 46,972) 
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und zu einer früher nicht geahnten Bedeutung gelangt ift; ferner Berent, welches frii- 
her ein armſeliges Städtchen, feit dem Bau der Chauſſee einen neuen Aufſchwung 
zu nehmen beginnt; ganz zurückgeblieben ſind dagegen die kleinen ganz außerhalb der 
größeren Verkehrsſtraßen gelegenen Städtchen Neuteich, Schöneck und Tolkemit, ſelbſt 
Elbing hat nur eine geringe Volksvermehrung erfahren. 

Abgeſehen von der ſtädliſchen Bevölkerung tritt hauptſärhlich der Berenter und 
Carthauſer Kreis durch eine ſtarke Volksvermehrung hervor. Beide Kreſſe, jo wie der 
Neuftädter und Stargardter, zeigen durch das ſtarke Anwachſen der Bevölkerung in 
den letzten drei Jahren den günstigen Einfluß, welchen die für den Landwirth der 
hiefigen Gegend günstige Geſtaltung der Verhältniſſe der letzten Sie die verbeſſer⸗ 
ten Verkehrs- und Abſatz⸗Verhältniſſe, auf die ſteigende Wohlhabenheit gehabt hat. 

Noch bedeutender erſcheint die Zunahme der Bevölkerung, wenn wir auf eine 
noch frühere Zeit und zwar auf die Zeit der Beſitznahme Weſtpreußens durch Friedrich 
den Großen auf das Jahr 1772 zurückgehen. Damals hatten die Städte Elbing 
11,952, Tolkemit 1007, Marienburg 2831, Neuteich 831, Stargardt 1246, Dirſchau 
1412, Berent 602, Schöneck 1005, Neuftadt 565, Putzig 778 Bewohner. Die Bevöl- 
lerung dieſer Städte hat ſeitdem um circa 205 Procent zugenommen; es giebt uns 
dieſe Vergleichung ein Bild von dem elenden Zuſtande, in welchem ſich damals dieſe 
kleineren Städte befunden haben müſſen. 

Das Anwachſen der Bevölkerung hat feinen Grund in dem Ueberſchuß der Ge- 
burten über die Todesfälle und in dem Ueberſchuß der Einwanderungen über die 
Auswanderungen. Weit . und bedeutender iſt der erſtere Weg der Volksver⸗ 
mehrung, als der zweite. Wie der Ueberſchuß der Geburten in den letzten drei Jahren 


ſich herausgeſtellt hat, ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung. Es waren 


Todesfälle 


1559 1860 
960) 947 
1264 1307 
2789/2435 20 


1861 


Berent 


2496 2226 
3189 3264 


3612 


` 2164 1738 b 
Elbing 1671) 20400 1669 
Marienburg. 2045| 1764 2068 
Neuftadt . . . | 2449 2191 zn] 1361| 1175, 3383 
Pr.-Stargardt . 2995 2714] 87751 1648 1696 3712 


Militai . 137 
Summa RT, 1737 


1480 Aal 227 170 1169| 560 — 

39 30,416,03,120]14,129113,275 15,80 T1 I 

Hievon die Mehrtodesfälle beim Militair 118 

bleiben Mehrgeburten 21,875 

Die Bevölkerung des Danziger Regierungsbezirks betrug mit Militair im Jahre 

1858 453,626 Bewohner, die Zunahme durch Ueberſchuß der Geburten hat daher be- 
tragen 4,52 Procent oder jährlich 1,61 Procent. 

In den einzelnen Kreijen geſtaltet fih der Ueberſchuß der Geburten wieder 


erg. ien Es betrug derſelbe nämlich, wie die nachfolgende Zuſammenſtellung 
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. Ueber⸗ In 
Kreis Militair ſchuß der Procen- Jährlich 
1858 Geburten ten 
Berent . 36,919 2498 6,71 2,23 
Carthaus 47,622 3368 | 710 2,36 
Danziger Stadtkreis 67,682 1665 2,44 0,80 
Danziger Landkreis 66,362 3612 5,44 1,81 
ElbinG 59,833 1669 2,78 | 092 
Marienburg... | 54,126 2068 3,82 1,27 
ee en e e 
r.⸗Stargardt . . | 57, $ „15 
Die Zunahme durch Ueberſchuß der Geburten iſt daher verhältnißmäßig am 


bedeutendſten geweſen in den bisher zurückgebliebenen Gegenden, namentlich im Car⸗ 
thauſer Kreiſe; auch dieſer Umſtand liefert ein Zeugniß von der günſtigen Entwicke⸗ 
lüng, welche der Wohlſtand dort zu nehmen beginnt. 

Betrachten wir nun noch Stadt und Land, jo find die Zahlenverhältniſſe folgende: 


Sitten, A > e i 
a S uß in 
Geburten Gan- Todesfälle pie 795 
im 

1859. 1860 1861“ den [1859 1860 1861 eg (Gen. 8 


in den | Fiai 
Städten | 5701| Si 5747117589 KK 13337| 3852]134855]2,85|0,95 
auf dem | 

Lande DR Ae 145940/94339017.9167]27616|18323]318771 5,7592 


Die Zunahme der Bevölkerung durch Ueberſchuß der Geburten beträgt taher 
auf dem Lande jährlich um etwa 1 Procent mehr als in den Städten. 

Weit weniger von Bedeutung ift die Veränderung, welche die Bevölkerung durch 
Cin- und Auswanderungen erfährt. Im hieſigen Regierungsbezirk liefern die 
Einwanderungen vom Auslande her keinen Ueberſchuß, vielmehr werden dieſelben 
durch die Auswanderungen bedeutend überſtiegen, wie die nachfolgende Zuſammen⸗ 
ſtellung aus den Jahren 1859 — 1861 ergiebt: 


S R Ungefähre 
E N d 
Ausgewanderte Zahl Ein⸗ ee? Angabe 
mit Conſens in ben) 8 | 58 ‚ber 9 | der Je ei 115 
E Ge GE J 8 
Kreis Jahren 1859—61 Š 3 & Zë E enger 
unter 14 Jſüber 14 J = ES derten [find derten ur 
weißt. kennt, weite. . Ahr. E 
F 3 444 13,000 
Carthaus . . 7 240 — 
Danz. Stadtkr. 51 6,000 
Dang. Hofe, . 37 6,800 
Elbing ar 6,000 
Marienburg. 77 E 
Neuſtadt .. 8 Ke 
24 un 


Pr.⸗Stargardt — 
Summa |215 | 156 [326 |231 [925] 190 | 11 


8 


64 | 36,000 
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Es ſind daher mehr ausgewandert als eingewandert 1054 Perſonen. Wenn 
auch die Vermögensangaben der Natur der Sache nach ſehr unficher find, da dieſelben 
nur auf einer approrimativen Schätzung beruhen, jo geht doch fo viel aus dieſen Zahlen 
hervor, daß ein nicht unbedeutendes Kapital jährlich durch Auswanderung unſerm 
Vaterlande entzogen wird. Die bei weitem größte Zahl der Auswanderer (etwa 
750 — 800) hat ihren Weg nach Amerika gerichtet, die übrigen haben eine neue Hei- 
en Theil in Rußland, zum Theil in anderen nicht näher angegebenen Ländern 
geſucht. 

Nach Obigem hat die Zunahme der Bevölkerung im Ganzen ſeit dem Jahre 1858 
Letragen n „ 1,944 Perſonen. 
Der Ueberſchuß der Geburten ur... 2,875 
hiervon ab die Mehr⸗Ausgewanderten als Eingewanderten 1,054 

20,821 „„ 
es bleibt daher noch ein Mehr von 6 1,123 Perſonen, 
welches nicht weiter aufgeklärt werden kann und theils in einer genaueren richtigeren 
S lung theils auch in Zuzügen aus anderen Gegenden des Inlands feinen Grund 

aben mag. 
II. Bevölkerung dem Geſchlechte und Alter nach. 

Dem Geſchlechte nach theilte ſich die Bevölkerung in folgender Weiſe. Es wa⸗ 

ren im Ganzen im Danziger Regierungsbezirk vorhanden 


1858 1861 aljo 1861 mehr Pele Eh 
männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 


225504 228122 236094 239476 10590 11354 4,69 4,98 
Die weibliche Bevölkerung hat ſich hiernach in den letzten drei Jahren in grö⸗ 
perem Verhältniſſe als die männliche vermehrt. Von der ganzen Bevölkerung des 
Regierungsbezirk trafen auf den männlichen Theil 49,64, den weiblichen 50,36 Pro- 
Sp = e dies Verhältniß ziemlich daſſelbe, wie ſolches im ganzen Preußischen Staate 
tfindet. 


Dem Alter nach zerfiel die Bevölkerung incl. des Militairs in folgende Klaſſen. 
Nach der Zählung de 1861 


Procent 
Alter männlich weiblich Summa benen 
kerung. 


EE EE EE 
unter bis 5 Jahre 37725 | 37154 | 74879 | 15,74 
über 5 bis 7 Jahre 11451 | 11531 22982 4,89 
von 7 bis 14 Jahre 35376 | 34434 | 69810 14,70 
von 14 bis 16 Jahre | 10086 | 9850 | 19936 | 4,18 
von 16 bis 19 Jahre 14011 | 14990 | 29001 6,09 
von 19 bis 24 Jahre 23259 | 22259 45518 | 9,5% 
von 24 bis 30 Sals 23663 | 25445 | 49108 | 10,32 
von 30 bis 40 Jahre | 31668 31876 63544 | 13,36 
von 40 bis 50 Jahre 24484 23678 | 48162 | 10,12 
von 50 bis 60 Jahre 12427 | 13361 | 25788 | 5,42 
über 60 bis 70 Jahre 8497 | 10422 | 18919 | 3,98 
über 70 bis 80 Jahre 2851 | 3621 | 6472 | 1,38 
über 80 bis 90 Jahre 547 777 1324 0,28 
über 90 bis 100 Jahre 4⁵ 76 121 | 0,02 
über 100 Jahre 4 2 6 | 0,00 


236094 239476 | 475570 | 1,00 
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Das erſte Viertheil der Bevölkerung ſchließt daher mit dem 7ten bis sten, das 
zweite mit dem 19ten bis 20ſten, das dritte Viertheil mit dem 40ſten Lebensjahre ab 
und nur ein Viertheil der Bevölkerung befindet ſich in einem höheren, das 40ſte Le⸗ 
beusjahr überſteigenden Lebensalter. Unbemerkt kann übrigens nicht bleiben, daß die 
obigen Zahlen nicht ganz genau ſind. Die Liſten der Militairbevölkerung geben näm⸗ 
lich nicht dieſelben Altersklaſſen an, als die Liften der Civilbevölkerung, jo enthalten 
die erſteren nicht die Altersklaſſe vom 24ſten bis 30ſten, ſondern vom 25ſten bis 
32ſten Lebensjahre, auch in den höheren Lebensaltern allgemein alle über ſechszig⸗ 
jährigen ohne nähere Unterſcheidung der ſpeziellen Altersſtufen. Da aber die Mili⸗ 
tairbevölkerung in dieſen höhern Altersklaſſen überhaupt nur gering ift, jo kann die 
Abweichung von den richtigen Zahlenverhältniſſen im Ganzen nur ſehr gering ſein. 

Die Angaben des Alters ſind in mancher Beziehung von Wichtigkeit, nämlich 

1. in Betreff der bürgerlichen Rechtsfähigkeit. 
Das Allgemeine Landrecht unterſcheidet in dieſer Beziehung 
1. Kinder, welche das "ie, 
2. Unmündige, welche das 14te, 
3. Minorenne, welche das 24jte Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben 
und ſich noch nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befinden, und 
4. Volljährige vom Eintritt des 25 ften Lebensjahres ab. 


Nach dieſen Kategorien waren vorhanden: 
Protent der Vevölterung. 


a. Kinder 9786 20,63 
b. Unmündige 69810 14,70 
e. Mind jährige 262126 55,12 
d. Großjährige 213444 44,88 


2. Erwerbsfähigkeit. 
Man unterſcheidet 
a. noch nicht Erwerbsfähige bis zum vollendeten 14ten Lebensjahre. Hiezu 
gehören auch die ſchulpflichtigen Kinder. 

Die Schulpflicht beginnt mit dem vollendeten ſechſten und endet mit 
dem 14ten Lebensjahre. Leider läßt fih aus den ſtatiſtiſchen Tabellen 
die Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder nicht mit Genauigkeit entnehmen, 
da die Altersklaſſen nicht mit dem ſechſten, ſondern mit dem fünften Le⸗ 
bensjahre in denſelben abſtufen. 

b. Erwerbsfähige Perſonen vom löten bis 60ſten Lebensjahre, und zwar 
1. theilweiſe erwerbsfähig vom 15ten bis 30ſten Lebensjahre, 
2. Männer von 30 Jahren ab, welche als Haupt⸗Erwerber und Haus- 
väter den Kern der Bevölkerung bilden, 
3. 7 — mehr vollſtändig Erwerbsfähige, die über ſechszigjährigen Per⸗ 
onen. 
Hiernach waren im Danziger Regierungsbezirk vorhanden 
Proceni der Geſammt⸗ 


männlich weiblich Bevoelkerung. 
a. noch nicht Erwerbsfähige 84552 83121 35,33 
Hierunter ſchulpflichtige Kinder 

ungefähr 41—101 40199 17,09 

b. Erwerbsfähige 139598 141459 59,01 

und zwar 

1. theilweiſe Erwerbsfähige 71019 72544 30,11 

3. Haupterwerber 68579 68915 28,90 

c. Nicht mehr vollſtänd. Erwerbsfäh. 11944 14898 5,66 


3. Wehrpflichtig. 
Die Verpflichtung zum Dienfte in dem ftehenden Heere und der Landwehr I. 
und II. Aufgebots beginnt mit dem 20ſten und endet mit dem 39ften Lebensjahre. 
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Es betrug hienach die Anzahl der Dienſtpflichtigen 78590, 16,53 der ganzen Bevöl⸗ 
kerung und 33,29 Procent der männlichen Bevölkerung des Regierungsbezirks. 
4. Politiſche Rechtsfähigkeit. 

Die Ausübung des activen Wahlrechts oder des Wahl⸗Stimmrechts als Ur- 
wähler beginnt für das Haus der Abgeordneten mit dem 24ſten, die paſſive Wähl⸗ 
barkeit als Abgeordneter mit dem 30 ſten Lebensjahre. 

Mit dem vollendeten 60 en Lebensjahre hört die Verpflichtung zur Uebernahme 
von öffentlichen Aemtern auf. Hienach waren bei alleiniger Verückſichtigung des Alters 


vorhanden Present der männl. Procent ber ganzen 
d Bevölkerung. Bevölkerung. 
a. Urwähler 104186 44,13 24,01 
b. Zum Abgeordneten wählbar 80523 34,16 16,72 
c. Zur Uebernahme von öffentlichen 
Aemtern nicht verpflichtete Perſonen 11944 5,05 2,05 


III. Die Bevölkerung den FSamilienverhältniffen nach. 

Die Familie bildet die Grundlage der bürgerlichen Geſellſchaft, es iſt daher 
von Intereſſe das Verhältniß der Familien zu der Bevölkerung kennen zu lernen. 
Unter Familie werden bei der ſtatiſtiſchen Aufnahme verſtanden: 

1. die in der Ehe lebenden Paare mit ihren Kindern und Domeſtiken, 

2. die im Wittwenſtande oder geſchieden lebenden Männer und Frauen mit den 

bei ihnen wohnenden Kindern und Angehörigen, 

3. die Unverheiratheten, welche einen eigenen Hausstand haben. 

Nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1861 waren vorhanden 


Vegeicmung der Sadie amiet DAN 
et des grass. Segen. Knien 
1. in den Städten 
Berent 631 19,01 
Danzig <.. | 16534 19,99 
Dirjhau ... e 1176 19,60 
Elbing A 5949 23,29 
Marienburg 1554 20,55 
Neuſtadt Sga, 595 18,95 
Neuteich - S 413 24,67 
Putig 2 vi 513 28,11 
Schöneckee 493 20,78 
Stargarde 1083 18,19 
Tolkemit . E 495 20,08 
Summa 29436 20,51 
2. auf dem Lande 

SE E 6242 18,86 
Carthaus . . a 9711 18,90 
Danzig ` 13801 18,45 
Elbing 6850 20,57 
Marienburg. 9912 21,10 
Neuſtade d 9265 18,65 
Stargardt D 9743 19,79 
Summa 65524 19,66 

Hierzu Summa ad 1. 29436 20,51 
Summa im Ganzen | 94960 19,97 


3* 
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Die Anzahl der Familien iſt hienach in den Städten verhältnißmäßig größer 
als auf dem platten Lande, und unterliegt dort auch viel größeren Schwankungen; ſie 
bewegt ſich zwiſchen 18,19 Procent und 24 Procent, während auf dem platten Lande 
das Verhältniß in den meiſten Kreiſen fih ziemlich gleich bleibt und nur zwiſchen 18 
und 20 Procent ſchwankt. 


Nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1858 waren im ganzen Staate in den 
Städten bei einer Bevölkerung von 5,249,198 Perſonen 1,120,457 Familien, oder 
auf 100 Köpfe der Bevölkerung 22,94 Familien, auf dem platten Lande dagegen bei 
einer Bevölkerung von 12,490,715 Perſonen 2,571,268 Familien, oder auf 100 Köpfe 
der Bevölkerung 20,58 Familien. Das Verhältniß der Familien iſt daher im hieſigen 
Regierungsbezirke ziemlich daſſelbe als das Durchſchnitt⸗Verhältniß des ganzen Staats. 

Ueber die Familien verhältniſſe der Juden werden noch beſondere ſtatiſtiſche 


b geſammelt, deren Reſultate pr. 1861 die nachfolgende Zuſammenſtellung 
ergiebt: 


erſonen von Sahel She 
Arena des 15, Ueber Sechszig⸗ un 
bis zum vollend. jährige, 
60. Lebensjahre. 


Geſammt⸗] Kinder bis zum 
zahl der vollendeten 


R ` 
14.Lebensjahre. 
Juden. Lebens jah 


n 639 | 138 120 174 177|- 17 13] 89 89 
Carthauns 263 55 54| 74 69 8 3 48 48 
Danziger Stadtkr. 2928 | 526 442 818 | 932] 97 | 113 441 439 
Danziger Landkr. 193 44 46] 46 53] 3 11 29 29 
Elbing 489 105 88] 122 145 17 12 72 72 
Marienburg 468 102 83 128 137 14 44 70 70 
Neuſtadt 293 55 67] 62 87] 10 12 49 49 
Pr. Stargardt. .] 1443 | 295 276] 366 436| 34 36 224 224 


Summa | 6716 |1320 |1176[1790 2036| 200 | 194 |1022 | 1020 

Von ſämmtlichen Perſonen der jüdiſchen Bevölkerung männlichen Geſchlechts 
find etwa 6 Pr., weiblichen Geſchlechts etwa 5 Pr. über 60 Jahre alt. Gerade umge⸗ 
kehrt verhält es ſich bei der übrigen Bevölkerung, bei welcher ein verhältnißmäßig 
größerer Theil der weiblichen Bevölkerung ein höheres Lebensalter erreicht. 

Die Zahl der Juden männlichen Geſchlechts über 15 Jahre alt betrug 1990; 
rechnen wir hiervon auf das Lebensalter vom 15. bis 25. Lebensjahre 17 Pr. ab, ſo 
verbleiben im peira tgoagioen Alter noch 1652 Perſonen. Von dieſen waren 1022 
verheirathet, alſo etwa 61 Pr. 


Die Familie beruht auf der Ehe und wird durch die Ehe begründet. Es iſt 
daher von weiterm Intereſſe das Verhältniß der Verheiratheten zu den Unverheira⸗ 
theten kennen zu lernen, wobei aber nur diejenigen ins Auge gefaßt werden können, 
SE überhaupt in ſolchem Alter befinden, um in ein eheliches Verhältniß treten 
zu können. 


Nehmen wir das heirathsfähige Alter bei den Frauen vom 17 ten Lebensjahre 
ab, bei den Männern dagegen vom 25 ſten Lebensjahre, da wohl nur wenige Männer 
früher in ſolche Lebensverhältniſſe treten, welche es ihnen möglich machen ein ehe- 
liches Verhältniß einzugehen, fo ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung das Ver- 
hältniß derjenigen, welche in einer Ehe leben oder gelebt haben, zu denjenigen, die 
niemals in ein ſolches Verhältniß getreten find. Auch hier ift der Unterſchied von 
Stadt und Land nicht ohne Intereſſe, weshalb auch dieſer in's Auge gefaßt werden foll. 


den Familienverhältniſſen nach. 37 
— ER Z. J. 4 1 7. 8 9, IJ. II. 32. 
Bezeichuun; a da ee s| & a| e Tanla 
1 — S E85 Ze SS = Za 23 3 Ss Sa 
Städte, S N S 
ae 8 a 213 G =. 
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—| 528 81,4 959| 510| 130 67,8 
14 | 10911 | 59 23725 | 10390 | 3677 | 101 |14168/ 59,3 
— | 1045 81,4 1714| 988 230|: 4 1220| 71,2 
— 4072 72,6 8136| 4008 1289 62| 5359] 65,4 
3 1221 73,9 2442 1119| 407 10| 1536] 63 
2 J51 75,6 901 441 95 2338 59,6 
3 308 84,1] 511| 285 98 38079, 
E 1| 385 79,5 673| 301 117 5 48370,5 
96 4 420 81,9 670 400| 95| 1| 49674 
6 — 8358 76,3 1623 845| 159 2 100661, 
An — 462 | 81,5 705 445 31 — | 476|67,5 


Summa 31310 19802 868 | 27 


Auf dem platten Lande 72752 55145854270 


In dem ganzen Preußiſchen Staate waren im Jahre 1858 im heirathsfähigen 
Alter vorhanden 5,215,914 Frauen, davon lebten in der Ehe 2,942,328 Frauen, alfo 
56,4 Procent. Ferner 4,057,436 Männer, von denen in der Ehe lebten 2,921,394, 
oder 71,9 Procent. Im Danziger Regierungsbezirke lebten dagegen in der Ehe von 
104062 Männern über 24 Jahre 74947 oder unter 100 —72, von 138336 Frauen 
nur 75025, oder von 100, 54,5. Das Verhältniß war daher bei den Frauen ſowohl 
a bei den Männern etwas größer als im Durchſchnitte des ganzen Preußiſchen 

taats. 


20561 65,9 42059 19790 6328 193 29311 62,5 
58766 80,7 96277 55235 9992 105 65332] 67,7 


In den letzten drei Jahren wurden neue Ehen geſchloſſen: 


A. in den Städten 


im imdurch⸗ 


zwiſchen 1859 1860| 1861 Ganzen ſchnitt 


— — — ͥͤ ͤꝗ—f . ͤ ͤ ö D—ñꝛ—ñ—— ͤU— 
Männer unter 45 Jahr, Frauen unter 30 Jahr 739| 890 883 2512 837 
DÉI 300 | 350 | 315 965 322 


16 13 21 50 17 
18 16 ul 48 16 
45 38 31 114 38 
10 13 18 41 14 

r 3 1 
U den 90 3 
6 8 5 


1137 1332 |1290 | 3759 | 1253 
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B. auf dem Lande 


Ehen zwiſchen 1859 1860 1861| Summa 1 
Männer unter 45 Jahr, Frauen unter 30 Jahr 21062346 2236 6688 2229 
Frauen zwiſchen 30 und 45 Jaht 464 470 458 1392 464 
Frauen über 45 Jahr. 30 40 43 113 38 
Männer über 45 Jahr und unter 60 mit 
Frauen unter 30 Jahr 35 47 7 119 39 
Frauen zwiſchen 30 und 45 Jaht. 66 75 61) 202 67 
Frauen äber 4 Jah eee 41 41 31| 113 38 
Männer über 60 Jahr u. Frauen unter 30 Jahr 1 3 4 8 3 
Frauen zwiſchen 30 und 45 Jaht . 13 13 11 37 12 
Frauen über 45 Jaht H 8 16 12 36 12 
Summa |2764 30512893 8708 | 2902 


Es kam hienach in dieſen letzten drei Jahren in den Städten auf 113, auf dem 
platten Lande auf 114 Einwohner eine neue Ehe; im Durchſchnitte des ganzen Staats 
rechnet man in den Städten auf 114, auf dem Lande auf 107 Einwohner eine neue 
Ehe, ſo daß das Verhältniß im hieſigen Departement auf dem Lande nicht als ein 
günſtiges bezeichnet werden kann. 

an El ep 
1. rechtzeitige Ehen, d. h. Ehen zwiſchen einem Manne in den auf der 
unter 45 und einer Frau unter 30 Jahren. Hievon wur: Städten Lande 
den in Melen drei Jahren neu geſchloſſenn 837 2229 
2. verſpätete Ehen wenn der Mann über 45 — 60, die 
Frau unter 45 Jahre ift, oder auch wenn die Frau zwiſchen 


30 und 45, der Mann nicht über 60 iſtůeee 374 569 
3. Ehen zur gegenſeitigen Unterſtützung, wenn die Frau zwiſchen 
40 und 45, der Mann über 60 Jahre alt iſ· iq. 27 103 


Es betragen hienach die rechtzeitig geſchloſſenen Ehen in der Stadt 66,8, auf 
dem Lande 76,8 Procent aller Ehen, und ergiebt ſich auch aus dieſen Zahlen der auch 
ſonſt durch die Erfahrung beftätigte Satz, daß die Männer auf dem Lande in der Regel 
früher ſich in den Stand geſetzt ſehn in die Ehe zu treten, als es in den Städten der 
Fall iſt. Von Kindern unter 16 Jahren kamen durchſchnittlich auf jede Ehe 2 bis 3. — 

Werfen wir noch einen Blick zurück auf die Vergangenheit vor etwa 40 Jahren, 
fo wurden nach der ſtatiſtiſchen Ueberſicht des Danziger Regierungsbezirks d. 1820 
pag. 12 getraut im Jahre 1817 3135, im Jahre 1818 3151 und im Jahre 1819 
3008 Paare; es kamen alſo damals auf 1000 Lebende 11 bis 12 neue Ehen, in den 
letzten drei Jahren war die Durchſchnittszahl der neu geſchloſſenen Ehen 4161; es 
kamen alſo auf 1000 Lebende nur etwa 8 neue Ehen; die Anzahl der neu geſchloſſenen 
Ehen iſt daher eine geringere geworden, wobei aber auch nicht außer Acht gelaſſen 
werden kann, daß gerade in der erſten Zeit nach den erſchöpfenden Kriegsjahren, wie 
es in der Regel nach dergleichen Unglücksperioden der Fall zu ſein pflegt, bei dem 
neuen Umſchwunge, welchen dann alle gewerblichen Verhältniſſe zu erfahren pflegen, 
in der Regel auch die Anzahl der neu geſchloſſenen Chen eine größere ift. 

IV. Bewegung der Bevölkerung. 
A Geburten, Todesfälle. 


Ueber das Anwachſen der Bevölkerung durch den Ueberſchuß der Geburten ift 
ſchon oben geſprochen und ſind die Zahlenverhältniſſe aus den letzten drei Jahren 
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angegeben. Hier iſt noch Folgendes zu erwähnen. Die Zahl der jährlich Gebornen 
betrug in dieſen drei Jahren durchſchnittlich 21043, dies macht auf 22,6 Lebende und 
auf 2,5 Ehen eine Geburt; im Jahre 1819 war nach den Angaben der ſchon oben 
gedachten al chen Ueberſicht das Verhältniß der Geburten ein günſtigeres. Denn 
es traf damals ſchon auf 20 Lebende eine Geburt, auch hier mögen dieſelben Um⸗ 


ſtände mitwirkend geweſen ſein, deren Einfluß ſchon bei der größeren Anzahl der 
neuen Ehen in der erſten Zeit nach den beendigten Kriegsjahren anerkannt ift. 


Geſondert nach den Geſchlechtern wurden geboren: 


Mädchen. 
1859 1860 1861 


2752 850 954 798| 2602 
3691| 1218 1217 1054 3489 
4927 1490 1584 1575 4649 
4812 1484 1568 1471] 4523 


Knaben 


1859 1860 1861 


925| 920% 898 
1240 12750 1172 
1633| 1605| 1689 
1632| 1563| 1617 


Carthaus 
Danz. Stadtkreis 
Danz. Landkreis 


Elbing 1243| 1373| 1294| 3910| 1248 1224 1157| 3629 
Marienburg 1358| 1356| 1338| 4052| 1273 1180 1300 3753 
Neuſtadt 1245| 1308| 1115] 3668) 1204 1169 1076| 3449 
Stargardt . | 1535| 1578! 1377| 4490! 1460 1488 1357| 4285 
No 74 85 "9 231] 63 78 "oi 217 


im Ganzen [10885/11076 10572]32533[10290 10462] 9844] 30596 


Es waren hienach von ſämmtlichen Geburten 51,53 Procent männliche und 
48,57 Procent weibliche. 

Bemerkenswerth ift es, daß fih das Verhältniß der Geburten zu den Lebenden 
bei den verſchiedenen Religionsbekenntniſſen ganz verſchieden geſtaltet, jei es, daß hier 
die verſchiedenen Sitten und Lebensgebräuche bei den einzelnen Confeſſionen oder die 
Lebensverhältniſſe, in denen fih gerade im hieſigen Regierungsbezirke die Mitglieder 
der einzelnen Confeſſionen befinden, von Einfluß find. Es waren die Geburten nach 
den verſchiedenen religiöſen Bekenntniſſen folgende: 


im Anzahl der] Es traf 
im GC lauf wie viel 

Durch Bewohner Bewohner 
Ganzen ſchnitt [1858 net 


Geburten 


1859 1860 1861 


Evangeliſche u. Reformirte 9936 10091 1020 30146 | 10049 | 231753 
Katholiken 10025/10970 10599! 31594 | 10531 | 205961 
Mennoniten. 241 269 259 769 256 8618 
N -| 214 208 198) 620 206 6386 


Summa [204162153821175] 63129 | 21042 | 452718] 


Dieſe Zahlen ergeben das auffallende Reſultat, daß auf die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung verhältnißmäßig die meiſten Geburten kommen, weniger auf die Evangeliſchen, 
bedeutend weniger aber auf die Mennoniten und Juden. Die Geburten unterſcheiden 
ſich in eheliche und uneheliche; es iſt von Wichtigkeit, das Verhältniß beider zu ein- 
ander zu ermitteln, da ſich dadurch ein Einblick in die Zuſtände der Sittlichkeit in den 
verſchiedenen Kreiſen in geſchlechtlicher Beziehung gewinnen läßt. Es betrugen näm⸗ 
lich die unehelichen Geburten in den einzelnen Kreiſen mit Einſchluß der Städte: 


Religion 
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Es kam alſo 
eine uneheliche 
Geburt 
auf Geburten 


Kreis 


eee 100 74 89 | 1785| 20,05 
Carthauns 143 140 129 1372395] 17,46 
Danz. Stadtkreis .. 651 645 596 630 3192 5,06 
Danz. Landkreis. 302 282 275 286 | 3112| 10,89 
F 263 284 | 261 269 | 2513 9,37 
Marienburg. 270 307 | 294 290 | 2602 8,97 
EI Te 201 183 | 180 188 2872] 12,61 
ene ee 164 175 176 172 | 2925 17 


Summa I 2086 |2116 | 1985 | 6187 [2061 |20894] 10,13 


Es ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, daß ſich das Verhältniß der un⸗ 
ehelichen Geburten zu den Geburten überhaupt am günſtigſten im Verenter, am un⸗ 
günſtigſten im Ge, Stadtkreiſe geſtallete. Bemerkenswerth ift es auch hier, daß 
mit der ſteigenden Wohlhabenheit der Kreiſe die Anzahl der unehelichen Geburten 
verhältnißmäßig größer wird; fo ſteht nächſt Danzig am ſchlechteſten der Marienburger, 
dann der Elbinger und dann der Danziger Landkreis, während im Berenter Kreiſe 
bei relativ geringer und zerſtreut wohnender Bevölkerung die unehelichen Geburten 
ſich weniger zahlreich herausſtellen. Faſſen wir den Unterſchied zwiſchen Stadt und 
Land ins Auge, ſo war das Verhältniß, wie es nicht anders zu erwarten ſteht, bedeu⸗ 
Br a e in den Städten als auf dem Lande; es waren nämlich uneheliche 

eburten 


PPP) RE EZ . RINT 
im im Anzoht der et 

Ort 1859 1860 1861 Durch. Geburten t f 

Ganzen ſchnitt | im Sansen EE 

Eeer | Geburten 
in den Städten. | 908] 943 | 873 | 2724 | 908 | 5729 6,30 
auf dem Lande . | 1178 | 1173 1112 | 3463 | 1154 | 15313 | 13,26 


Im ganzen Preußiſchen Staate kam in den Jahren 1855 — 1858 eine unehe⸗ 
liche Geburt in den Städten auf 9,66, auf dem Lande auf 12,95 Geburten. Das 
Verhältniß der unehelichen Geburten war daher in den Städten des hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirks im Ganzen ungünſtiger, auf dem Lande günſtiger, als im ganzen 
Durchſchnitte des Preußiſchen Staats. 

Von weiterem Intereſſe iſt es auch zu verfolgen, ob und welchen Einfluß das 
verſchiedene Religionsbekenntniß auf die Anzahl der unehelichen Geburten ausübt. 
Es betrugen nämlich die Geburten 

| 
| 


bei den 1859 | 1860 | 1861 
| | | 


Es trafen 
alfo auf 
Geburten eine 
unchelicht 


d Anzahl 
im ſämmtlich. 
Ganzen Geburten 


Evangeliſchen 1136 | 1115 |- 1093 | 3344 30146 9 

Katholiken un 944 987 873 2804 | 31594 11,26 
Mennoniten 3 5 8 16 769 99,87 
Juden . nee . 3 9 1 13 620 47,69 


Obgleich die Zahl der Geburten überhaupt wie oben angeführt, bei den Katho⸗ 
Dien verhältnißmäßig größer ift als bei den Evangelischen, ijt dennoch die Zahl 2 
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unehelichen Geburten eine geringere; am günftigften geftaltet ſich aber das Verhältniß 
bei den Mennoniten und Juden. o 

Bei einem Rückblicke auf die Vergangenheit Dellt ſich das intereſſante Reſultat 
heraus, daß das Verhältniß der unehelichen Geburten ſeit 40 Jahren faſt ganz das⸗ 
ſelbe geblieben ift, und in dieſer Beziehung daher weder ein Rückſchritt noch Fortſchritt 
angenommen werden kann. Nach der ſchon oben allegirten ſtatiſtiſchen Ueberſicht des 
Danziger Regierungsbezirks waren im Jahre 1819 unter 13044 Geburten 1241 un⸗ 
eheliche, alſo unter 10,52 Geburten eine uneheliche, faſt daſſelbe Verhältniß wie ſol⸗ 
ches jetzt ſtattfindet, in den Städten trafen durchſchnittlich auf 100 Geburten 20 un 
eheliche, aljo noch mehr als jetzt, dagegen auf dem platten Lande unter 100 Geburten 
8, alſo etwas weniger wie jetzt; geringe Schwankungen kommen aber jährlich vor, ſo 
daß das Verhältniß im Ganzen als ganz gleich geblieben und unverändert angenommen 
werden kann. å ; 

Nach den Geburten kommen wir zu den Todesfällen und betrachten zunächſt die 
Todesfälle nach den verſchiedenen Altersklaſſen, unter näherer Ermittelung der ſich 
hienach ergebenden mittleren Lebensdauer, ferner die Sterblichkeit nach den verſchiedenen 
Todesurſachen und den Jahreszeiten, in welchen dieſelbe ſich vorzugsweiſe zeigt. 

Wir ſcheiden zunächſt aus die Todtgebornen, welche mit ihrer Geburt auch gleich⸗ 
zeitig aus dem Leben ausſcheiden und daher jede weitere Bedeutung für die Welt ver⸗ 
lieren, außer daß aus dem öfteren oder ſelteneren Hervortreten ſolcher Geburten ſich 
ein Rückſchluß auf den körperlichen und mitunter auch den ſittlichen Zuſtand der Mütter 


machen läßt. 
Es wurden todtgeboren und zwar 
— d eliche n — uneheliche 
1859 1860 1861 im Ganzen 1859 1860 1861 —— Summa 
690 701 652 2043 118 126 112 356 


oder durchſchnittlich jährlich eheliche 681, 
uneheliche 119. 

Es kamen aljo bei 19981 ehelichen Geburten auf 29,34 und bei 2061 unehe⸗ 
lichen Geburten bereits auf 17,23 Geburten ein todtgeborenes Kind. 

Ebenſo betrachten wir gejondert die Kinder bis zum erſten Lebensjahre, weil 
gerade die zahlreichſten Sterbefälle iu beier erſten Lebenszeit einen Schluß geſtatten 
Geen Behandlung und Pflege, welche die Kinder in der erſten Zeit ihres Lebens 
genießen. 

Es ſtarben unter ein bis zum erſten Lebensjahre Kinder 


e — eheliche I 
1859 1860 1861 Summa 1859 1860 1801 Summa 
Knaben .. . 2238 2082 2127 6447 423 463 476 1362 


Mädchen . . 1784 1761 1830 5375 411 395 417 1223 
oder durchſchnittlich jährlich 
eheliche uneheliche 


Knaben . . . 2149 454 
Mädchen . . . 1792 408 
Geboren wurden durchſchnittlich jährlich 
eheliche 
Knaben .. . 9779, es ſtarben aljo im erſten Jahre 21,98 
Mädchen . . 9202, „ „ „ „ „. „ 19,54 
uneheliche 
6, „ 1 „ 43,99 
Mäbchen . .. 996, „ „ „ „ „ „ 40,96 
Im Ganzen wurden geboren 
Knaben . 10844, und ſtarben im erſten Jahre 2603, alfo 24 Procent 


Made ee wee ee „ 2200, alfo 21,57 Procent, 
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Es ift alſo ein ſehr bedeutender Tribut, welchen der Tod ſchon in dem erſten 
Lebensjahre von den Neugebornen fordert. Wie ſich das Sterblichkeitsverhältniß 
in den weiteren Altersklaſſen entwickelt, ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung. 

1. Todesfälle nach den Altersklaſſen im ganzen 
Regierungs-Departement. 


Männlich SIS Weiblich ES Procente 

. 4% = Eeer 
Alter von Zune = 

1859 1800 18610 = | & [1850 1800 e ER 

— @lE ZS — — 
1—3 Jahren 878 19,9 120,47 
3-5 n 34 313 71 | 7,3 
AH „. 4.2 4,31 
7-10 „ 3,99 3,76 
10 —14 5 2,79 2,85 
14 20 „ 3.55 3,55 
20-5 „ 3.801 3,96 
25 $ 3,83 AU 
30—35 „ 377 441 
35—40 „ 5,4 5,11 
40-45 „ 5.49 4.70 
45 50 „ 4,4 3.58 
50—55 „ 3,9 | 3,21 
55—60 „ 4,89 4,22 
60-65 „ 5,97 5,68 
95 70 „ Am 5,31 
70—75 „ 4,13 5,32 
75—80 „ 3.11 4,05 
80-85 „ Lë 2,51 
85—90 „ 9.70 0,96 
über 90 „ | | 46 | 0,51, 0,48 0,54 
Im Ganzen |4777457214636}13985|4662 [4496 41024264f12862]4287 |8919 | 


Unterwerfen wir dieſe Zahlenreihe einer näheren Betrachtung. 

Die Bevölkerung im Jahre 1858 betrug 453626 Seelen. Hiervon ſtarben 
durchſchnittlich jährlich unter 1 Jahr 4403 und über 1 Jahr 8944, im Ganzen 13347, 
es kam daher auf 33,98 Lebende ein Sterbefall, im ganzen Preußiſchen Staate traf 
im Jahre 1858 auf 34,13 Lebende ein Sterbefall, es war daher das Verhältniß nicht 
weſentlich ungünſtiger als im Durchſchnitte des Preußiſchen Staats. 

Die Anzahl der Geſtorbenen, welche das erſte Lebensjahr bereits überſchritten 
hatten, war 8944, es kam daher von dieſen Geſtorbenen auf 50,72 Lebende ein 
Sterbefall. Anders geſtaltete es ſich bei den verſchiedenen Geſchlechtern. Es betrug die 
männliche Bevölkerung 1858 

225504. Davon ſtarben 7265, alſo auf 31,04 Lebende ein Sterbefall. 
Die weibliche Bevölkerung 
228122. Davon ſtarben 6087, alſo auf 37,47 Lebende ein Sterbefall. 
Von denen, die das erſte Lebensjahr überſchritten hatten, ſtarben 
männliche Perſonen 4661, alſo auf 48,38 Lebende eine, 
weibliche E 42855 „3821 „ ie. 

Die Anzahl der Sterbefälle im Verhältniſſe zu der lebenden Bevölkerung war 
daher bei den Frauen immer eine geringere als bei den Männern. 

Es ergeben ferner obige Zahlen, daß faſt ein Viertel aller Gebornen ſchon im 
erſten Lebensjahre ſtirbt, daß von denen, die dies erſte Lebensjahr erreicht haben, 
wiederum ein Viertel nur wenig älter wird als 3 Jahre, das zweite Viertel nur etwa 
das 30 ſte Lebensjahr erreicht, das dritte Viertel zwiſchen dem 40 fen und A3 Ben 
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Lebensjahre abſtirbt und nur ein Viertel zu einem höheren Lebensalter gelangt; daß 
bei den Frauen die Sterblichkeit nur in dem 20ſten bis 35 ften Lebensjahre eine etwas 
ſtärkere ift, in allen anderen Lebensaltern dagegen gegen die Sterblichkeit der männ⸗ 
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lichen Bevölkerung zurückbleibt. 
Prüfen wir nun ferner den Unterſchied zwiſchen Stadt und Land. 


2. Todesfälle nach den Altersklaſſen und nach Stadt und Land. 


Es ſtarben 1859—61 durchſchnittlich jährlich 


5 Procente. 
Alter von Städte. SE E 
& 
Männer) Frauen gingen Männer Frauen Ganzen Städte Land. 
1-3 Jahren 282 267 | 549 | 646 610 | 1256 18,71 20,91 
35 „ 102 96 | 198 | 229 218 4476,76 7,44 
57 „ 54 50 | 104 143 135 278 3,54 4,63 
7—10 „ 41 50 91 145 | 111 | 256 | 3,10 4,26 
10-14 „ 31 33 64 99 89 | 188 | 2,19 3,14 
14—20 „ 59 40 99 | 113 111] 224 3,37 3,73 
2025 „ 146 56 202125 113 | 238 6,88 3,97 
25-30" „ 71 64 135 105 108 213 4,6 3,55 
30—35 „ 76 66 142 100 124 224 4,84 3,73 
35—40 „ 107 74 | 181 [145 146 | 291 6,16 4,85 
40—45 „ 99 63 | 162 | 157 142 2995,53 4,97 
45-50 „ 72 60 | 132 | 133 94 227 4,49 3,78 
50-55 „ 56 45 | 101 [123 93 | 216 | 3,44| 3,54 
55—60 „ 77 60 137151 123 | 274 | 4,69 4,56 
60—65 „ 79 77 156 199 167 | 366 | 5,31 6,09 
65-70, 73 86 | 159 | 145 141 286] 5,1 4,76 
3 47 83 130 146 145 291 4,43 4,85 
1 ee 38 61 99 | 106 112 218] 3,37 3,62 
8085 „ 19 309 58 59 69 | 128 | 1,98| 2,14 
85 — 90 „ 9 17 26 27 23 50 | 0,89| 0,84 
über 90 „ 5 4 9 17 19 36 | 0,3 | 0,59 
£ Summa 
hierzu unter 1 Jahr 
es- Jaht der Gort! 2414 | 2124 | 4535 | 1845 


Nach dieſen Zahlenverhältniſſen treffen aljo 


in den Städten auf 29,49 Lebende ein Sterbefall, 

„ auf dem Lande auf 34,63 Lebende ein Sterbefall, 
das heißt, die Sterbefälle waren im Verhältniſſe zu der lebenden Bevölkerung etwas 
zahlreicher in den Städten als auf dem platten Lande und auch als im Durchſchnitte 
des Regierungs⸗Departements. i 
Werden ferner nur diejenigen Fälle in Betracht gezogen, in denen die Geſtor⸗ 
benen das erſte Lebensjahr erreicht hatten, ſo traf 


in den Städten auf 45,92 Bewohner ein Sterbefall, 


auf dem Lande auf 53,07 Bewohner ein Sterbefall. 

Das Verhältniß der Sterblichkeit war daher bei dieſer Altersklaſſe in den 
Städten ein weil größeres als auf dem Lande. 
Das Verhältniß der Sterbefälle der Kinder unter 1 Jahre war in den Städten 
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Si Gen Lande ein annähernd gleiches. Es wurden nämlich geboren durchſchnitt⸗ 
ich jährli 
in den Städten 5729 Kinder, und ſtarben im erſten Jahre 12,04 alſo 21,0 Pet. 
auf dem Lande 15646 „ RE, 5 „ 3190 „ 20,44 „ 

Es zeigt ſich ferner eine größere Sterblichkeit auf dem Lande in allen niedrigeren 
Altersklaſſen bis zum 20 Ten Lebensjahre, dann bleibt die Sterblichkeit auf dem Lande 
zum Theil erheblich zurück, bis fie fih wieder in den höheren Altersklaſſen vom 70 Den 
Lebensjahre ab erhöht naturgemäß, da ein größerer Theil der Bevölkerung auf dem 
Lande ein höheres Alter erreicht. Es ſcheint hiernach, daß die körperliche Pflege der 
Kinder auf dem Lande noch geringer iſt als in den Städten, weshalb dort in den 
früheren Lebensjahren auch eine größere Zahl hingerafft wird, daß dagegen eben, weil 
nur kräftigere Naturen die erſten Lebensjahre überwinden, auch in den höheren Alters⸗ 
klaſſen die Sterblichkeit geringer wird. Die größere Sterblichkeit bei jungen Leuten 
im 20 — 25ſten Lebensjahre in den Städten findet ihre Erklärung in dem in den 
Städten garniſonirenden Militair, bei welchem leider in Folge ſchlechter Wohnung 
und Verpflegung eine verhältnißmäßig größere Sterblichkeit hervorgerufen wird. 

Die Vergleichung der geſtorbenen mit der lebenden Bevölkerung giebt inſofern 
immer ein ungenaues Nejultat, als der eine Factor dieſer Vergleichung, die Zahl der 
Geſtorbenen, mit ziemlicher Genauigkeit angegeben werden kann, wogegen der andere 
Factor, die lebende Bevölkerung, nur annähernd feſtſteht, da die ſtatiſtiſchen Aufnahmen 
nur alle drei Jahre ſtattfinden und ihre Reſultate bei aller Sorgfalt doch immer nur 
ungenau ausfallen können. Zur Feſtſtellung des Maßes der Sterblichkeit kommt es 
daher darauf an, die mittlere Lebensdauer zu ermitteln. Dies geſchieht, indem man 
die Anzahl der von den jährlich Geſtorbenen durchlebten Lebensjahre feititellt und dieſe 
durch die Zahl der Geſtorbenen dividirt. Die Anzahl der durchlebten Lebensjahre 
kann freilich nur annähernd angegeben werden, da die Lebensjahre der Geſtorbenen 
in die ſtatiſtiſchen Tabellen nur nach beſtimmten Altersklaſſen aufgenommen werden. 
Nimmt man aber bei dieſer Altersſtufe immer das mittlere Lebensjahr an, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe für diejenigen, welche zwiſchen dem 3 — öten Lebensjahre geſtorben find, 
das vierte, ſo ergiebt ſich folgendes Reſultat: 

Es waren im Ganzen durchſchnittlich jährlich geſtorben 13743; die durchlebten 
Lebensjahre betrugen 295355 und ergiebt ſich hienach ein durchſchnittliches Lebens⸗ 
alter von 21,48 Jahr, und zwar bleibt fih auffallender Weiſe dies durchſchnittliche 
Lebensalter noch etwas günſtiger in den Städten als auf dem Lande. In den Städ⸗ 
ten betrug nämlich die Anzahl der durchſchnittlich jährlich Geſtorbenen 4538. Die 
Zahl der durchlebten Lebensjahre 98139; es ergab ſich hienach ein mittleres Lebens⸗ 
alter der Geſtorbenen von 21,62 Jahren. Auf dem Lande war die Anzahl der Ge⸗ 
ſtorbenen 9205, die Zahl der durchlebten Lebensjahre 197216, das mittlere Lebensalter 
daher 21,32 Jahre. Läßt man aber die Kinder, welche vor Beendigung des erſten 
Lebensjahres dahin gerafft werden, außer Betracht, ſo war die Anzahl der Geſtorbenen 
8940, die Anzahl der durchlebten Lebensjahre 292254, das Durchſchnittsalter daher 
32,69 Lebensjahre, und zwar, wenn wir Stadt und Land unterſcheiden, ſo ergeben 
ſich in den Städten 2934 Geſtorbene und 97337 Lebensjahre, das Durchſchnitts⸗ 
alter daher auf 33,17 Jahre, auf dem Lande dagegen 6006 Geſtorbene und 195617 
Lebensjahre, das Durchſchnittsalter daher auf 32,57 Lebensjahre. Es ergiebt Hä 
alſo auch hier ein den Städten günſtiges Reſultat. 

Dem Geſchlechte nach waren nach Abrechnung der Kinder unter einem Jahre 
durchſchnittlich jährlich 4656 Geſtorbene männlichen Geſchlechts mit 150931 Lebens⸗ 
jahren, das Durchſchnittsalter bei den Männern alſo 32,46 Jahre; bei den Frauen 
waren geſtorben 4284 mit 142029 Lebensjahren, das Durchſchnittsalter alſo 33,15 
Lebensjahre. Es ergeben alſo dieſe Zahlen, daß die mittlere Lebensdauer der Frauen 
in hieſiger Gegend durchſchnittlich höher iſt, als diejenige der Männer. 
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Vergleichen wir hiemit das Durchſchnittsalter der Geſtorbenen, wie ſich ſolches 
für den ganzen Preußiſchen Staat nach den Berechnungen des Dr. Engel (cf. Zeit⸗ 
ſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus de 1861 pag. 347) herausgeſtellt hat, jo ift ſolches 
für die Jahre 1816 — 1860 auf 26,53 Lebensjahre und zwar bei den Männern auf 
26,47, bei den Frauen auf 28,64 Lebensjahre ermittelt, alfo auf 6 — 7 Jahre höher 
als im diesſeitigen Regierungsbezirk; nach Abrechnung der im erſten Lebensjahre ge⸗ 
ſtorbenen Kinder ergab ſich ein mittleres Lebensalter für die Männer von 36,34, 
die Frauen von 37,41 Jahre, alfo nur 3 bis 4 Jahre höher als im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirke, ſo daß auch hier die größte Sterblichkeit gerade in das erſte Lebensjahr 
zu fallen ſcheint. 


In der Provinz Preußen betrug die mittlere Lebensdauer in der ganzen Zeit⸗ 
periode von 1816—1860 bei den Männern 23,97, bei den Frauen 25,45, im Ganzen 
24,68 Lebensjahre und in der Zeitperiode von 1851 — 1860 nur 23,02 Lebensjahre, 
alſo nur etwas höher als im hieſigen Regierungsbezirke. 


3. Zeit der Sterbefälle. 


Die Sterbefälle treten in der Regel in verſchiedenem Maße in den verſchiedenen 
Jahreszeiten ein; die ſtatiſtiſchen Ste bel aus den Jahren 1859 — 1861 ergeben 
hierüber Folgendes: Es waren Sterbefälle 


In den Städten.] Auf dem Lande. 


Sterbefälle Im Durch! Sterbefälle 


Procent von ſammt⸗ 
lichen Sterbefällen 


8 
itbeffi KR méi Im Durch⸗ Kn 
EE im Ganzen ſchnitt fim Ganzen schnitt | in den | auf dem | kungen. 
1859-1861 | jährlich |1859-1861| jährlich | Städten | Lande 


m I. Quartal 3427 1142 8292 2764 23,74 28,38 
II. Quartal 3437 1146 6733 2244 23,82 23,02 

Im III. Quartal 3787 1262 6719 2240 26,22 ,09 
m IV. Quartal 3787 1262 1479 2493 26,22 235,59 


Summa | 14438 4812 [2923 9741 | 100 100 


Hieraus ergiebt ſich, daß verhältnißmäßig die meiſten Sterbefälle im 3. und 4. 
Quartal, auf dem Lande dagegen im 4. und 1. Quartal vorgekommen find. Die 
SE Anzahl der Sterbefälle im 3. Quartal in dieſen drei Jahren hat vielleicht 
arin ihren Grund, daß in einem Meier Jahre und zwar im Jahre 1859 gerade im 
Herbſte die Cholera auftrat, und ſich daher in dieſer Jahreszeit die größte Anzahl 
Sterbefälle anhäufte. 


en Todesurſachen. 


a, Ueber die Todesurſachen enthalten die ſtatiſtiſchen Aufnahmen der erſten drei 
Jahre die nachſtehenden Angaben, deren Zuverläſſigkeit indeß bei der großen Schwie⸗ 
vigfeit, namentlich auf dem Lande wo jo viele dahinſterben, ohne die Behandlung 
eines Arztes genoſſen zu haben, manchen Zweifeln unterliegt. Wir ſcheiden auch hier 
Stadt und Land. Es ftarben 
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auf dem Lande. 


Procente. 

Todesurſachen. — P 

E 5 

= = 

E E 

jö 
Entkräftung 7,82) 9,41 
Selbstmord. 42 0,400 0,15 
Durch Unglücksfälle 211 2,62 0,50 


GE 


Soe? | 

Im Kindbette .. 

An Pocken 140 
1 


Zon acute Rranth. 2801 
Chroniſche Krankh.. 2441] 8142187 
Schlagflüͤſſe 523 176 477 
Aeußere Krankheiten] 215 72 149 
Nicht beſtimmte 2 1411 368 
Summa | 7065 | 2356 |6243 | 2081 0000 100000457 

Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt, daß die Zahl der an Entkräftung Geſtorbenen 
größer iſt auf dem Lande als in den Städten, auf dem erſteren 17,23 Procent ſämmt⸗ 
licher Sterbefälle, in den letzteren nur 11,65 Procent, ferner größer bei den Frauen 
als bei den Männern. Bei den erſteren 17,29 Procent, bei den letzteren 11,59, was 
auch mit den oben bei Ermittelung der mittleren Lebensdauer gewonnenen Reſultate 
übereinſtimmt, die ebenfalls bei den Frauen größer ift, als bei den Männern. Die 
Sterbefälle, welche durch Unglücksfälle auf gewaltſame Weiſe herbeigeführt wurden, 
ſind größer auf dem Lande als in den Städten, auf dem erſteren 3,42 Procent, in 
den letzteren 1,40, es unterliegen dieſen ferner mehr die Männer als die Frauen. 
Die größte Anzahl der Sterbefälle wird durch hitzige innere acute Krankheiten herbei 
geführt, und unterliegen dieſen ebenfalls mehr die Männer als die Frauen. Daß endlich 
die Zahl der Sterbefälle an unbeſtimmten Todesurſachen auf dem Lande verhältniß⸗ 
mäßig bedeutend größer iſt, als in den Städten, kann nicht auffallen, da wie ſchon 
oben angeführt, die großen Entfernungen auf dem Lande die Zuziehung von Aerzten 
bei Krankheiten häufig nicht geſtatten, und die Angabe der Todesurſachen daher häufig 
jeder ſichern Grundlage entbehrt. Im Wochenbette ſtarben durchſchnittlich jährlich 
191 Frauen. Die durchſchnittliche Anzahl der Geburten betrug 21043, es traf alſo auf 
110 Frauen, welche entbunden wurden, durchſchnittlich eine, welche im Wochenbette ſtarb. 

Wir ſchließen hier noch eine vergleichende Zuſammenſtellung daruͤber an, wie 
ſich die Todesfälle nach den verſchiedenen Todesurſachen im hieſigen Regierungs⸗De⸗ 
partement zu dem Durchſchnittsſatze im ganzen Preußiſchen Staate verhalten. Es ſtarben 


m hieſigen Regierungs⸗Departement 
Sek 1850—1801 


4,5618 
7,47 7,64] 504 


Im ganzen Staate 
in den Jahren 


Todes⸗Urſachen. in den Städten auf dem Lande e 
Procente Procente 1859—1861 Proe. 
Si at? männl. weibl. L weibl. | männl. weibl. 
Entkräftung. 3,77 7,88 7,82 9,41 9,52 12,24 
Selbſtmord . 0,59 0,24 0,40 0,15 0,66 0,17 
Durch Unglück 0,97 0,47 2,62 0,80 2,07 0,65 
Im Stindbette = 2,89 E 3,11 Ka 2,19 
An Poden . R 1,96 1,92 1,09 1,16 0,17 0,72 
An Hundsmuth . . > = 8,04 = 0,02 0,00 0,00 
An innern acuten Krankh. 39,65 35,33 35,75 34,41 | 28,50 27741 
An chroniſchen Krankheiten 34,56 35.04 26,60 26,72 36,41 7,00 
© e Daiga TAT 7,64 3,59 3,11 6,42 5,64 
An äußern Krankheiten . 3.00 2,68 1,73 1,68 1,72 1,63 
An nicht beſtimmten Krankh. 5,97 5,91 20,34 19,38 7,94 7,57 
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V. Die Bevölkerung nach beſtimmten phyſiſchen Mängeln. 
In dieſer Beziehung wird zunächſt eine beſondere Beachtung in den ſtatiſtiſchen 


Tabellen den Taubſtummen und den Blinden geſchenkt. Nach der ſtatiſtiſchen Auf- 
nahme waren vorhanden 


A. Taubſtumnie. B. Blinde. 


Im Alter alſo 1861 


mehr weniger! 


aljo 1861 


1861 


1. unter 5 Jahre: a. männlich IR" — 
i Gm SE l.] 66 80 d 10 
2. über 5—15 Jahre: a. männl, 
eer de weit, | 56 | 3 R 
3. von 15—30 Jahre: a. männl. 2 
E 3 
„über 30 Jahre: a. männli 4 
ee | 50 — | 
Summa [409 I | 8 10 8 14 
a 
mehr 38 weniger 23 


Es haben daher die Taubſtummen um 9,29, die Blinden jogar um 10,55 Pro⸗ 
cent, alſo in weit größerem Verhältniſſe als die Bevölkerung zugenommen. 


Im Jahre 1858 waren im ganzen Preußiſchen Staate Taubſtumme 13297 und 
in der Provinz Preußen 2822, im Danziger Regierungsbezirke dagegen 209. Es 
betrugen daher die Taubſtummen im hieſigen Regierungsbezirk 3,07 Procent ſämmt⸗ 
licher Taubſtummen im Preußischen Staate und 14,31 Procent der Taubſtummen in 
der Provinz Preußen, wogegen die geſammte Bevölkerung 2,56 der Bevölkerung des 
Preußiſchen Staats und 16,5 Procent der Bevölkerung der Provinz Preußen betrug. 
Die Anzahl der Bevölkerung der Taubſtummen war daher größer gegen das Be⸗ 
völkerungsverhältniß des Preußischen Staats, dagegen geringer als das Bevölkerungs⸗ 
verhältniß der Provinz Preußen. 


. Die Anzahl der Taubſtummen männlichen Geſchlechts war größer als derjenigen 
5 Geſchlechts. Es befanden ſich unter den 447 Taubſtummen des Jahres 


253 Perſonen männlichen, 
194 Perſonen weiblichen Geſchlechts. 


Der Religion nach waren mit Ausnahme eines taubſtummen blödſinnigen Knaben 
251 Perſonen evangeliſch, 
184 (éi katholiſch, 
7 Perſonen jüdiſch, 
4 Perſonen mennonitiſch. 


a daher die Anzahl derjenigen, welche der evavgeliſchen Confeſſion an- 
ren. 


„„Kriegsdienſtfähige. Einen nicht unintereſſanten Aufſchluß über die körper⸗ 
liche Tüchtigkeit wenigstens der männlichen Bevölkerung in den verschiedenen Gegenden 


ergeben die Reſultate d „Aus e iv di D 1861 
EI er Erſatz-Aushebung. Wir laſſen dieſe aus dem Jahre 
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weilen 


wegen Klein⸗ 
d Mindermaaß Zu: 


rückgeſtellte. 


tigen. 
g unbrauchbar auf 


ein Jahr zurückgeſtellt. 
Procent der Militärpflich⸗ 
tigen. 
Gefammt : Procent der 


er Konkurrenz zur 


Erſagreſerve zurückgeſtellt. 


S dauernd unbrauchbar 
Procent der Militärpflich⸗ 


Laufende Nummer. 
befunden reſp. nach drei⸗ 
ligi 


iervon 


mal 


heit uni 


$i 


1 | Berent 7,58 
2 | Carthaus 02 
3 Danziger Stadtkr. 5 

4 Danziger Landkr. T 

5 | Elbing 75,56 
6 | Marienburg 75,88 
2 Neuſtadt 77780 


Stargardt 
Summa [15424] 3869 114,90 7027 [o,rı]78,21 


Es ergiebt dieje Zuſammenſtellung das Reſultat, daß 17 Procent aller zum 
Militairdienſt Vorgeſtellten und Militairpflichtigen, ſei's des geringen Körpermaßes 
wegen, ſei es wegen ſonſtiger körperlicher Schwäche und Gebrechen für immer als zum 
Militairdienſt unbrauchbar, daß mehr als die Hälfte, 60 Procent mindeſtens als zeit⸗ 
weiſe unbrauchbar wegen körperlicher Schwäche zurückgeſtellt werden muß. Dies Ver⸗ 
hältniß iſt allerdings nicht günſtig, namentlich wenn man die Reſultate der Erſatzaus⸗ 
Jm in andern Regierungsbezirken in Betracht zieht. So betrug im Regierungs⸗ 
ezirk Potsdam 1859 das Verhältniß der Eingeſtellten zu den Vorgeſtellten 14 Pro- 
cent, im Regierungsbezirk Frankfurt ſogar 29 Procent (cf. Mittheilung des ſtatiſtiſchen 
Bureaus 13. Jahrgang pag. 113 seq.) Die nähere Betrachtung eler Zahlen giebt 
manche intereſſante Aufſchlüſſe. Wegen Mindermaßes wurde verhältnißmäßig die 
größte Zahl im Marienburger und Elbinger Kreiſe zurückgeſtellt, nämlich 4,26 und 
4,24 Procent mehr als noch einmal ſo viel als in allen übrigen Kreiſen des Depar⸗ 
tements, mit Ausnahme des Stargardter. Es iſt dies deshalb auffallend, weil dieſe 
Kreiſe gerade zu den wohlhabendſten des Departements gehören und die Bevölkerung 
auf dem Lande im Allgemeinen mit Ausnahme in einigen wenigen Käthnerdörfern 
beffer genährt wird, als in anderen Kreijen. Die größte Zahl der als dauernd un- 
brauchbar Zurückgeſtellten rejp. der Erſatz⸗Reſerve Ueberwieſenen war im Danziger 
Landkreis und Neuſtädter Kreiſe; dagegen hält der Danziger Stadtkreis ziemlich die 
Mitte, wiewohl ſonſt in größeren Städten das Verhältniß der Dienſtuntauglichen in 
der Regel weit größer zu ſein pflegt, als auf dem Lande; es deutet dies darauf hin, 
daß die arbeitende Klaſſe in der Stadt Danzig, welche doch auch zum Militair das 
größte Kontingent liefert, ſich in keinen ungünſtigen Lebens⸗ und 9 6 e 
befinden muß. Es iſt zwar im Carthauſer und Berenter Kreiſe die Zahl der als 
dauernd unbrauchbar Zurückgeſtellten geringer, dagegen aber auch die Zahl der als 
zeitweiſe unbrauchbar Befundenen bedeutend größer, 90 daß aus dem Danziger Stadt⸗ 
kreis der perhältnißmäßig größte Theil der Vorgeſtellten auch wirklich zur Einſtellung 
gelangt ift. Am ungünſtigſten ift dies Verhältniß immer in denjenigen dürftigen Ge⸗ 
genden, wo die Kartoffel die Hauptnahrung der Bevölkerung bildet, im Carkhauſer, 
Berenter und Stargardter Kreiſe; aber auch ſelbſt im Marienburger und Elbinger 
Kreiſe, wo die Lebensverhältniſſe der Bevölkerung weit günſtiger ſind und auch die 
arbeitende und dienende Klaſſe im Allgemeinen gut genährt und gekleidet wird, iſt 
das Verhältniß der Eingeftellten zu den Vorgeſtellten weit geringer geweſen, als in 
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Danzig. Vielleicht find hier klimatiſche Verhältniſſe von Einfluß, wie man auch von 
den Thieren in den Niederungsgegenden behauptet, daß dieſelben zur Ertragung von 
Strapazen weniger geeignet ſind, als auf der Höhe. 

VI. Die Bevölkerung nach den Religiousverhältniſſen. 
Nach der letzten Aufnahme waren im Danziger Regierungsbezirke vorhanden: 


Evangeliſche 241975 von der ganzen Bevölkerung 50,88 Pet. 
Katholiken e e s 45,0. w 
Griechen te ü eer Gei 0,00 „ 
Mennoniten Aan dd Ce di 1,78 „ 
Mitglieder der freien Ge⸗ 

elne EE E en ët Cut 75 0,18 „ 
Juden 6789 


5 „ „ „ D 143 „ 
Anderer Religion Ange: . 
hörende Sea lte ra en 0,03 „ 
Es gehört daher etwa die Hälfte der Bevölkerung der evangeliſchen Confeſſion, 
die andere Hälfte der katholiſchen Confeſſion und anderen Religionspartheien an. 
` In welchem Verhältniſſe die Mitglieder der verſchiedenen Religionspartheien 
im hieſigen Regierungsbezirke ſeit dem Jahre 1819 zu- oder abgenommen haben, er⸗ 


giebt die nachfolgende Zuſammenſtellung. Es waren vorhanden incl. Militair: 


il S In 4 ES In 

Kreis. Evangeliſche ër Katholiken . 
— En Se z 
1819 1858 1801 [S2 |t] 1819 1858 1561 | SE |eenten 


Berent . . S 201,5 78980 20134 21327} 13729] 180,7 
Carthaus NR 256,8 | 11078| 33675 35778] 24700| 223 
Danziger Stadtkreis 12 j 605 


6040 


S 
S 
S 
S 
E 
S 
S 
ee 
3 
= 


Danziger Landkreis | % 418580 42880] 1 83,7 zU 2775 25595] 14224] 125 
Elbing. . | 29600 46771 47387 177870 60,0| 6007| 10411 79,8 
Marienburg . . . 19718 28341! 29097 9379| 488] 1: 61 23| 54,1 
Neuſtadt . 4742| 14652, 14903 10161] 214,6 11 852 23324] 141,1 
Stargardt. `, . . 4389| 15323) 156030 11214| 255, 18061 25162] 139,3 


In Summa 43460117906 
Hiezu Militair 28324 — 
Im Ganzen 1128655 ng e Nen 81,4 | 964401203322]217178,117906| 122,2 
.. Die katholiihe Bevölkerung hat hienach im Allgemeinen in größerem Verhält⸗ 
nijje als die evangeliſche zugenommen, andrerſeits iſt die Zunahme gerade in den⸗ 
jenigen Kreijen geringer geweſen, in denen im Jahre 1819 die Mitglieder der katho⸗ 
liſchen Confeſſion den weit überwiegenden Theil der Bevölkerung bildeten, namentlich 
in dem Berenter, Carthauſer, Neuſtädter und Stargardter Kreiſe. 


128655 2245011233397] 
— 8578 


E. 814 96440/203322 21; 
par — — — 


Kreis. Mennoniten Gegen 1819) In Procent. Juden. 1809, In 
1819 1858 1861| mehr wenig mehr Wenig II819 1858 1861| mehr | Procenten 

Verent. f 1 12 970 
Karthaus: | 3) — er 
Danziger Stadtkreis 971 481 459 5 155 
Danziger Landkreis | 516) 540| 544| 28 E ; SCH 
Marienburg. . . [5687.5415 5343| 8 3 
Floing... ` e182 21172075 
Reuftadt 1 


Stargard. 


In Summ 2829 6347 
Hiezu Militair = CU) 


Im Ganzen 5075 888818571 oul — | 6,6 [2892634716789] 3911 
ARTE 
weniger 590 4 


6740] 3911 
49 — 
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Die Mennoniten ſind die einzige Religionsparthei, deren Mitgliederzahl ſeit dem 
Jahre 1819 abgenommen hat und fortwährend in der Abnahme begriffen iſt. Hiezu 
haben die zahlreichen Auswanderungen beigetragen, welche von den Mennoniten Schon 
ſeit einer Reihe von Jahren nach dem südlichen Rußland vorgenommen worden. Die 
Beſchränkungen, welchen die Mennoniten bei dem Erwerbe von Grundſtücken hier unter⸗ 
liegen, das Beſtreben eine gewiſſen Wohlhabenheit unter den Mitgliedern ihrer Ge⸗ 
meine fortdauernd zu erhalten und die Begünſtigungen, welche den mennonitiſchen 
Anſiedlern Seitens der Ruſſiſchen Regierung zu Theil wurden, ſind der Antrieb geweſen, 
weshalb viele der jüngeren Mitglieder dieſer Gemeinen ihre Heimath verlaſſen haben. 
Bei den Juden hat dagegen die verhältnißmäßig größte Zunahme ſtattgefunden; es 
haben ſich ſolche jetzt auch in denjenigen Gegenden niedergelaſſen, wo dieſelben im 
Jahre 1819 noch ganz vermißt wurden, namentlich im Carthauſer und Danziger 
Landkreiſe. A 

Die zu den übrigen im hieſigen Regierungsbezirke vorhandenen Secten der 
ſtaatlich genehmigten Religionsgeſellſchaften gehörigen Mitglieder, theilweiſe oben in 
der Zahl der Evangeliſchen und Katholiſchen mit inbegriffen, ergiebt die folgende nä⸗ 
here Zuſammenſtellung. 


op REDER evangel, od. fathol: 

Von der evan⸗ Zugehörige Dapit aa Kirche ausgeſchiedene, einer 

Kei geliſchen Stixche) der apoſtolle] geduldete andern lag lich genehmigten 

reis. EH ichen®emeinde na ions-Ge-| Neligionsgeiellichaft noch 

Alt⸗Lutheraner(Irvingianer)“ meinfihaft nicht beigekretene Perſonen. 

Šreigemeindler. SH -n. 
Bern ee = = 27 — — 
Carthauns — E EI ER = 
Stadtkreis Dane, sia 507 146 — de 758 
Landkreis Danzig — ! — 5 2¹ Ba 
Elbing 24 — 79 2 46 
Marienburg 12 — 14 — 49 
Neuſtadt = Ce T 5 — 
Star garde = = 69 = um 
Im Ganzen 513 146 217 48 853 


Die Mitglieder der freien Gemeinde haben an Zahl nicht zugenommen, 1858 
waren 902 vorhanden, jetzt 901; die Mitglieder der übrigen Secten find verhältniß⸗ 
mäßig nur ſehr unbedeutend und kommen nur wenig in Betracht. 


VII. Die Bevölkerung der Nationalität nach. 


Unter den verſchiedenen Nationalitäten, welchen die Bewohner des hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirks angehören, laſſen fih hauptſächlich die deutſchen und die polniſchen 
unterſcheiden. Die Ureinwohner dieſes Bezirks gehörten wie die alten Preußen zum 
flaviſchen Stamme und zwar haben Wenden und Kaſſuben den weſtlichen Theil des⸗ 
ſelben zu der Zeit vorzugsweiſe bewohnt, als dieſe Gegenden von dem deutſchen Orden 
in Beſiz genommen wurden. Durch den Orden wurden viele Koloniſten, Deutſche 
und Holländer, namentlich in den Niederungsgegenden angeſiedelt und dadurch das 
Land mehr und mehr germaniſirt. Während der mehr als dreihundertjährigen Herr⸗ 
ſchaft der Polen gewann aber das ſlaviſche Element wieder die Oberhand, ſo daß 
polniſche Sprache und Sitte wieder vorherrſchend wurden und ſich auch in manchen 
Gegenden, namentlich dem Stargardter, Berenter, Neuſtädter und Carthauſer Kreiſe, 
unter einent großen Theile der Bevölkerung vorherrſchend erhalten haben. Alle 
Zahlenangaben über die der einen oder anderen Nationalität Angehörigen ſind aber 
dußerſt ungenau, da das polniſche und deutſche Element jo mit einander verſchmolzen 
ift, daß in vielen Familien deutſch und polniſch geſprochen wird, und es fid ſchwer an- 
geben läßt, wer der einen oder der anderen Nationalität angehört. Hiezu kommt, 
daß in vielen Gegenden der Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes mit dem Unter: 


der Nationalität nach. al 


ſchied der Nationalität feſt zuammenhielt. Die Polen gehören fait durchweg der faz 
tholiſchen, die Deutſchen zum großen Theil der evangeliſchen Confeſſion an; es wird 
daher in vielen Gegenden im gewöhnlichen Sprachgebrauch polniſch und katholiſch, 
deutſch und evangeliſch als gleichbedeutend angenommen, und von den Aufnahme⸗ 
behörden die der katholiſchen Confeſſton angehörigen Deutſchen den Polen zugeſchrieben; 
nach dem übereinſtimmenden Verichte der Landräthe ſind daher die Angaben in den 
ſtatiſtiſchen Aufnahmen ganz unzuverläſſig und namentlich in Betreff der Polen viel 
zu groß. Wir wollen indeß dieſe Angaben hier folgeu laſſen: 


R 13 Deulſch. Polniſch. Kaſſubiſch. Mähriſch. 
rei 
Funlittene Ramitiene Defien amilie 
Familien Aae Familien Mitalieder| Tamilien Mitahieder] Familien Mitali 


Verent: [ 349 * — 

Carthauns 3194 at 

Danger Stadtkreis . | 16014 2 CH 

Din = S 

Marienburg pm 2 

Neustadt ma — 

Stargardt . . ze eg 

Summa | 72198 | 349467 |.22082 [114092 J 108 43 
und zwar: en 

In den Städten . | 28210 | 128070 665 | 3219 — — — 2 

uf dem Lande. . | 43988 22139721417 110873 108 543 — — 
„Nach dieſer Zuſammenſtellung, wenn diejelbe richtig wäre, würde etwa der dritte 
Theil der Bevölkerung der polniſchen Nationalität angehören. Die polniſche Bevöl⸗ 


kerung befindet fich zum größten Theile auf dem Lande, während in den Städten das 
deutſche Element bedeutend überwiegt. Wie aber ſchon angeführt, ift die obige Nad- 
weiſung durchaus unzuverläſſig. Es geht dies ſchon daraus hervor, daß nur ein 
kleiner Theil der polniſchen Familien, und zwar im Danziger Landkreiſe zu den 
Kaſſuben gerechnet find, während die meifteı Familien in den Kreiſen Carthaus, Be⸗ 
rent und Neuſtadt, die zu den Polen gezählt find, doch nicht der eigentlichen polnischen 
Nationalität, ſondern den Kaſſuben hätten zugerechnet werden mijen, welche gerade 
in dieſen Kreiſen ihren urſprünglichen Wohnftg gehabt haben und auch jetzt dort noch 
vorherrſchend ſind. Ihre Sprache iſt auch nicht rein polniſch, ſondern mehr eine 
i in welche fich bereits weſentlich deutſche Elemente eingeſchlichen haben. 
ie zuletzt im Jahre 1858 aufgenommene Nachweiſt ü ie © z 
ſchiedenheit ergiebt ) genommene Nachweiſung über die Sprachver— 
1. ausſchließlich oder hauptſächlich deutſch redende Bewohner 
im Ganzen 281584 
W ste atb Dë 349467 
alfo 1861 mehr 67883, 
2. ausſchließlich oder hauptſächlich polniſch redende Bewohner 
EE us deg AE 92102 
1861 nur der Kaſſuben 111416 
alſo 1861 mehr 19314, 
3. Perſonen, die beide Sprachen ſprachen, 69597. 

i Dieje letztere begreift diejenigen in fih, die bei der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme 
theils der deutſchen, theils der polniſchen Bevölkerung zugeſchlagen ſind, je nachdem 
die eine oder andere Nationalität als überwiegend angenommen werden mußte. 

A 
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VIII. gevölkerung nach den verſchiedenen Bernfsklaffen. 


Bei der Unterſcheidung der Bevölkerung nach den verſchiedenen Berufsklaſſen 
tritt uns zunächſt ein Unterſchied hervor, der auch bei der ſtatiſtiſchen Aufnahme in 
ſofern Geltung findet, als die Aufnahme bei beiden durchgreifenden Klaſſen durch ver⸗ 
ſchiedene Behörden erfolgt, nämlich zwiſchen Militair und Civil. Die Aufnahme der 
Militair⸗Bevölkerung, zu welcher nicht nur die eigentlichen Militairperſonen, ſondern 
auch deren Angehörige gerechnet werden, erfolgt durch die Militair⸗, die Civil⸗Bevöl⸗ 
kerung durch die Civilbehörden. 

A. Die Militairbevölkerung 
umfaßte nach den letzten Aufnahmen 11466 Seelen, die Civilbevölkerung 464104 
Perſonen, und zwar lebten von den Militairs 
a. in den Städten Danzig Elbing Stargardt den übrigen Städten Summa 


10485 448 369 99 11401 

b. auf dem Lande e iere 65 

11466 

Hierunter waren eigentliche Militairperſone nn. 9386 

Angehörige der Militairperſonen 
männlichen Geſchlechtsss 596 
weiblichen Geſchlecht ss 1484 
2080 


Summa 11466 
Von den Militairperſonen waren 
FFF 319 
Militairbeamte und Unterftab. . . 247 
Unteroffiziere, Spielleute u. Gemeine 8820 
9386 Perſonen 
und befanden ſich hierunter nach den verſchiedenen Altersklaſſen 
in einem Alter von Perſonen 
unter 16 Jahre 63 
von 17—19 Jahre 518 
„ 024 „ 6767 
„ W „ 1572 
„ 38-39 „ 255 


WE 103 
„ 46—60 „ 91 
über 60 Jahre 17 


Den überwiegend größten Theil nimmt daher die Altersklaſſe vom 20—24ften Jahre ein. 
Die Anzahl der Militair⸗Familien betrug 599, die Anzahl der in der Ehe leben⸗ 
den Männer 613, der in der Ehe lebenden Frauen 593; es waren hienach 30 Pro⸗ 
cent oder faſt ein Drittel aller über 24 Jahre alten Militairperſonen verheirathet. 
In der Stadt Danzig betrug die Militairbevölkerung mehr als den Sten Theil 
der ganzen Bevölkerung, unter 7 — 8 Perſonen iſt daher immer eine, welche zu dem 
Militairſtande gezählt wird. 


B. Civilbevölkerung. 


Die verſchiedenen Berufsklaſſen folen hier nur nach den allgemeinen Umriſſen 
angeführt werden, wie ſolche die ſtatiſtiſchen Tabellen ergeben; eine ſpeciellere Be⸗ 
trachtung der einzelnen Berufsklaſſen bleibt der näheren Darſtellung der einzelnen 
gewerblichen Verhältniſſe vorbehalten. 

Die ſtatiſtiſchen Tabellen enthalten hierüber folgende Angaben: 


nach den verſchiedenen Berufsklaſſen. 


Angabe der Bevölkerung. 


1. Landwirthſchaft. 3 RER 
1. Bei der Landwirthſchaft waren im Ganzen als Eigenthümer, 
Pächter, Geſinde und Hülfsbeamte, Arbeiter beſchäftigt, und 

zwar ſolche Perſonen, welche die Landwirthſchaft als Haupt⸗ 
Eewerbe betreiben 2 reiege Ee 

2. Bei der Landwirthſchaft, injofern ſolche als Nebengewerbe bez 
trieben wird AE EE 5 TEE 

Die fih von der Landwirthſchaft nährende Bevölkerung bez 

trägt hienach 36,3 Pr. der SE Bevölkerung; die ganze 
Landwirthſchaft treibende Vevölkerung 42,3 Pr. Get AT 

II. Handarbeiter, mit Ausſchluß der bei der Landwirthſchaft ber 
ſchäftigten: a. männliche Std 

b. weibliche. 


2. in Gewerben: 
a. männlich. 


b. weiblich.. ER GE? 

2 Summa 

IV. Geſundheitspflege, Todtenbeſtattung, Kranken: 
wärter, Todtengräber: a. männliche 

b. weiblich mn 


S Summa 

V. RE Unterricht, Gelehrte, Privatlehrer (excl. 
der ange tellten, in der Schultabelle aufgeführten Lehrer: 
P a ee e = a,0.der,afane ans 
C 


VI. Staats- und Civilbeamte: 
„bei der Ger Landesverwaltung 
bei der Ju 


ppe 


Summa 

Gegen die völlige Zuverläſſigkeit diefer Angaben muß aber 
der Umſtand Zweifel erregen, daß belſpielsweiſe bei den Com⸗ 
munalbeamten die jetzige Aufnahme ein Mehr von 143 erſo⸗ 
nen ergeben, ohne daß dieſe bedeutende Mehrzahl irgend eine 
Erklärung finde, daß ebenſo p. 1858 die Zahl der ſtändiſchen 
Beamten nur auf 3, jetzt aber auf 66 angegeben wird. Miş- 
perſtändliche Auffaſſung mag zu unrichtigen Angaben Verän⸗ 
laſſung gegeben haben. — Im Ganzen beträgt die Anzahl der 

dë Beamten etwa 0,44 Pr. der Bevölkerung. 

- Berfonen ohne Berufs⸗Ausübung: 


J. Benfionaire: a. männlich.. 
weiblich GE 

2. Rentiers: a. männlich.. Gan 
EE 


Perſonen 
1858 


159348 17: 13648 
20985 28428 7443 


22836 16163 
14186) 12295) 


679 
969] | 1300 


Alſo 1858 


53 


1801 _|mehr weniger 


8564 


614 


2198 


6l 
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Perſonen Alſo 1858 


1858 


Angabe der Bevölkerung. 


1861 mehr weniger 


VIII. Samilienhäupter, welche der öffentlichen Armen: 
pflege zur Laft fallen: 
1. theilweiſe von Almoſen lebende: S männlich 


b. weiblich 3388 
2. ganz von Almoſen lebende: a. 5 
b. weiblich 1070) 


umma | I 3020| | 


Die Nentiers und Penſionaire bildeten 0,35, diejenigen, welche der Armenpflege 
zur Laſt fallen, 1,69 Procent der Bevölkerung. Wir werden auf die einzelnen Kate⸗ 
gorien dieſer Berüfsklaſſe noch ſpäter zurückkommen. 


Ueber die Betriebs- und Erwerbsverhältniſſe der Juden werden noch beſondere 
Tabellen aufgenommen, welche bei der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1861 fol⸗ 
gendes Reſultat ergeben haben: 


Bezeichnung des Kreiſes 


; E = 3182 les] aje lai 3 
Bezeichnung der Erwerbsverhältniſſe. 5 5 S EE 2 2 ES 
5 5 g AHE 
— . — a 
I. Aerzte, Lehrer, Vorſteher von Bildungs nit 
ten, Künſtler, Communalbeamte . 8 
Sumu 47 ei 
II. Rentiers, ohne eigentlichen Geſchäftsbetrieb | — | — 91.1119] 2 3 8 
e in end a 
Summa 42 
III. Im Handlungsbetriebe und damit verwandten | 
ewerben: | 
1. Handlungen mit Geld, umlaufenden Pa⸗ 
pieren und Wechſen;- nin 4 2 1 
2. Großhändler ohne e Läden und Fa: 
britsUnternehmer r. SEH of bat Meckel 
3. Kaufleute, welche offene Läden halten. 16| 4 78 — 24 19 13 46 
4. Lieferanten, Agenten, Mäller, Commiſſio⸗ | | 
näre, Pfandleihe. aed =p , — 12 4 2 5 
5. Vicnalienhändler und Höfer >|: Lä 310 47 214 
6. Trödler, welche mit gebrauchten d 
Haufen 13 50 — — 2 — 12 
7. Stehender Kramhandel, welche in | 
vorſtehende Rubriken paßt X 5 Lag 5165 3 612 37 
8. Handelsleute und Krimer i im Umh. ichn 13s | 18 
Summa vom 1 | 25 319 | 31 | 69 50 | 35 | 138 
716 = 
IV. Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftfür eigene | | 
"i SE ! 
1. Gajthöfe für die gebildeten Stände — — — EH 1 — — 
2. Krilge und Ausſpannungen für Fracht⸗ | vol 
und Landfuhrwerk 5 10 — Dc — 2 1 8 
3. Sc und Gas EN 2 
4. Schanfw 3| 1 EP H aa agi TE ES 
Summa 8 III 91T 37T al IT 8 
— . :j2 


44 
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a |# E 
Bezeichnung der Erwerbsverhältniſſe. ER = z A 
5 3 |78 
— 2 2 


Im Betriebe von mechaniſchen Kün Hen 
und Handwerken: d x 
J. Juveliere, Gold-, Silberarbeiter, Verfer⸗ 
tiger von Inſtrumenten . — — 2 — — — — 
2. Handwerke mit Handelsbetrieb vı 
Kürſchner, Drechs S 
3. Anderer Handwe⸗ 0 
ſchied des Gegenſtandes .. 


Summa! 


VI. Im Betriebe der Landwirthſchaftl. 
Gärtnerei, des Weinbaues: 
1. In Bewirthſchaftung eigener oder gepach⸗ 
teter Grundſtücke für eigene Rechnung. 
2. a rwalter, Rechnungsführer, Wirth: 
arts! H 


Summa 


VII. Ju anderen unter den vorigen nicht 
egriffenen Gewerben: 

1. Pferdehandel 

2. Fracht- und Lohnfuhrw. 

3. Brauerei und Brennerei, Bei 

ſtiger Getränke 


VIII. Als gewerbliche Gehülfen: 


bei Handelsgeſchaften 10 2 74 — 12 24 1 27 
2. bei Feldern und Kramhändlern .... — | — Es 2|—| 2 = 
3. bei Gewerben im Umherziehn 1 — 1 
4. bei Handwerken SEID 5 

30 


IX. GE nähren fid 


SE 


327 

Von ſämmtſichen aufgeführten 1541 Perſonen find hiengch 916 oder 59 Pro- 
cent theils als Geſchäfts⸗Inhaber, theils als Gehülfen beim Handel beſchäftigt; ein 
Et Theil widmet ſich auch dem Handwerksbetriebe, ebenſo ift die Zahl derjenigen 
5 hi unbelrächtlich, welche fih ohne einen beſtimmten nachzuweiſenden Erwerb befinden, 
agegen ſehr gering die Zahl der bei der Landwirthſchaft Beſchäftigten. 


Dritter Abſchnitt. 
I. Wohnplätze. 


Zur Characteriſirung eines Landſtrichs, für die Entwickelung der Sitten, Ge⸗ 
bräuche und des Wohlſtands der Bewohner ift es von weſentlicher Bedeutung, ob in 
einer Gegend die ſtädtiſche Bevölkerung, ob der große Grundbeſitz oder der kleine 
bäuerliche Beſitz in geſchloſſenen Dörfern vorherrſchen, oder ob ein großer Theil der 
Beſitzer zerſtreut in für ſich abgeſchloſſenen, in kleineren iſolirt gelegenen Colonien und 
Etabliſſements wohnt. Die nachfolgende Zuſammenſtellung ſoll hierüber eine ſtatiſti⸗ 
ihe Ueberſicht gewähren. Nach der Aufnahme de 1861 war die Bevölkerung vertheilt 
in folgende Wohnplätze: 


Dörfer reſp. Jſolirt Einzelne Eta⸗ 


Kreis. Städte. fin Verbindung gelegenechüter⸗ Colonien. bliſſements. Flecken. 
mit Gütern. Vorwerke. 
[Bewohner Famitin|Bewepue enla jamitien p, Bamitien|Berehn. Fomilien|Aewohu. Familien 


Berent. 
Carthaus 


Danz. Landkr. e 

Elbing 

Marienburg. 9169 1: 180 

Neuſtadt 5406, 112542535 

Stargardt .. 10734 2147 34799 711712755 
Stadt Danzig 72280, 1604 — — — — 


in Städten 

in Flecken ¿ 

in Dörfern „ 

auf Gütern und Vorwerken 8 D 
in Colonien ... 2...... 2 


auf einzelnen Etabliſſements 1,2 „ x 
Auf dieſe Baelen kann indeß nicht ein zu großes Gewicht gelegt werden, da bei der 
Klaſſificirung der Ortſchaften von den Aufnahmebehörden bei dem Mangel feſter Unter: 
ſcheidungsmerkmale von ſehr verſchiedenen Auffaſſungen ausgegangen ift. Unter Dörfern 
ſollen zuſammenhängende Kei verſtanden werden, zu denen eine ländliche Feldmark 
gehört, — Vorwerke und Höfe, kleinere Wohnplätze mit einem beträchtlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Areale, — Colonien und Weiler, zuſammenhängende Ortſchaften ohne 
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zugehörigen ausgedehnten landwirthſchaftlichen Befig und dann einzelne kleinere Grund- 
ſtücke. Nach den ergangenen Beſtimmungen jollen den Gütern die im Anſchluſſe der⸗ 
ſelben gelegenen Colonien und Dörfer mit hinzugerechnet, andrerſeits wieder unter 
der Rubrik Dörfer, die Dörfer mit den im Anſchluſſe derſelben befindlichen Güter 
aufgeführt werden. Es erſcheinen daher eine große Anzahl ſelbſtändiger Colonien 
unter der Rubrik Güter und Vorwerke, und andrerſeits wieder eine große Anzahl 
Güter, bei denen die Dörfer nur in den Tagelöhner⸗Wohnungen beſtehn, unter der 
Rubrik Dörfer. Ein GE Bild von der Vertheilung der Wohnpläge wird daher, 
wie hier ausdrücklich bemerkt wird, in keiner Weiſe durch obige ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung gewonnen. Im Danziger Landkreiſe, Marienburger und Neuſtädter rette ift 
nach obiger Zuſammenſtellung derjenige Theil der Bevölkerung, welcher in Dörfern 
wohnt, verhältnißmäßig weit mehr überwiegend, als in andern Kreiſen, und im Be⸗ 
renter Kreiſe wohnt ein verhältnißmäßig großer Theil zerſtreut in einzelnen Etabliſſe⸗ 
ments; es ſind dies die ſogenannten Puſtkovien, welche in alter Zeit an den Gränzen 
der Königl. Forſten zu deren großen Schaden und Nachtheil in früherer Zeit oft in 
großer Zahl ausgethan ſind. 

6 Die Zahl dieſer verſchiedenen Wohnplätze wurde im Jahre 1858 wie folgt an⸗ 
gegeben: 


Kreis. Städte. Flecken. Dörfer. Vorwerke. Colonien, Weiler. Einzelne Etabliſſements 
Berent 7 68 = 
Carthaus... . ~. 048 72 103 123 
Danziger Stadtkr. 1 = pe Ze geg — 
Danziger Landkr. — =- 191 7 1 1 
F 2 — 91 35 4 28 
Marienburg. 2 1 152 4 5 - 13 
Neuſtadte 2 1 186 20 178 27 
Stargardt ... 2 — 130 52 $ 64 
Im Neg. = Bezirk ege Se 
Danzig ll 3 1021 258 298 370 
Provinz Preußen 121 39 7894 4582 566 2695 
Im ganz. Staate 994 356 31242 11931 8097 30277 


„In hieſigen Regierungsbezirke find hienach die Dörfer bedeutend überwiegend, 
während die Vorwerke und größeren Güter, welche in anderen Theilen der Provinz 
Preußen, namentlich in den Regierungsbezirken Königsberg und Marienwerder ſehr 
das Uebergewicht haben, hier zurücktreten. In den großen und bedeutenden Niederungs⸗ 
gegenden des Marienburger und Danziger Kreiſes finden fih fait auschließlich nur 
bäuerliche in Dorfſchaften vereinigte Veſitungen, daher tritt auch in dem hieſigen Ne- 
gierungsbezirke die Zahl der Dorfſchaften ſo bedeutend hervor. 


II. Anban des Landes. 


Gebäude. 
I. Zahl derſelben. 
D A. Wohnhäuſer. 
nter den Gebäuden kommen zunächſt die Wohnhäuſer in Betracht. Das mehr 


oder weniger gedrängte Zuſammenwol iebt ni in Bi er größer 
i hnen giebt nicht nur ein Bild von der größeren 
oder geringeren Wohlhabenheit der Bewohner, ſondern ift auch von weſentlichſtem 
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Einfluß auf die Geſundheit und die Behaglichkeit des Lebens. Im Allgemeinen hält 
namentlich in größeren Städten die Vermehrung der Wohnungen nicht gleichen Schritt 
mit dem Fortſchritte der Bevölkerung. Die Bevölkerung wohnt daher dort jetzt dichter 
gedrängt zuſammen, als in früheren Jahren, wenngleich durch beſſere Einrichtungen 
Net E für die Bequemlichkeit der Bewohner mehr gejorgt ſein mag, als 
üher. 
Die nachfolgende Zuſammenſtellung ergiebt die Zahl der Privatwohnhäuſer in 
de einzelnen Streifen und das Zap derſelben zur Bevölkerung, erc, der Stadt 
Danzig. 


Es kamen Menſchen 
auf ein Wohnhaus 
1819. 1858 1801 


? Anzahl Es waren Wohnhäuſer 
Kreis der Wohnhäuſer auf der DM. 
1819 1858 1801 L 1819 1858 1801 


Berent... . . . 2485 3886| 3966) 107,831169,321172,76] 6,76 | 9,50 9,08 
Carthauns 2939 5320| 5501} 112,73,204,07|211,00) 6,84 8,95 9,83 
Danziger Landkreis -| 4136| 6270| 6349| 179,28|267,44 175,90) 8,96 |10,58 10,90 
Elbing. ... +] 5201) 5842 5842] 402,86 452,42/452,42; 7,56 10,24 10,41 
Marienburg... 5227| 5313| 5408| 345,46'351,131357,87|7,63 10,35 10,37 
Neuſtadtt . 43613 5360| 54481322 203,57 200,917.20 9,83 10,10 
Stargardt ..... 3673 5338| 5442] 144,00 209,33]213,37| 7,01 | 10,78) 1110 


FFF 
Die Bevölkerung hat fiH im Ganzen feit dem Jahre 1819 um 182,9, die An⸗ 
zahl der Wohnhäuſer aber um 137 Procent vermehrt, aljo in einem weit geringeren 
Maße; es muß daher auch jetzt ein Drittheil der Bewohner mehr in einem Wohuhauſe 
Platz finden, als früher. 
Aber auch hier tritt ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen Stadt und Land und 
zwiſchen den größeren und kleineren Städten hervor, wie die nachfolgende Zuſammen⸗ 
ſtellung ergiebt. 


Städte. 


Bevölkerung Anzahl der Auf ein Haus 
incl. Militair Wohnhäuſer kamen Bewohner 
1858 1801 11825 1858 1861J1825 1858 1861 


3023 3319] 159 240 240 9,7 12,5 13,7 


Stadt 
18% 
1546 


Gert : A Vi 


Danzig 54408 76795 | 82765/5286 4561 456910,3; 16,8) 18,1 
Dirſchau - A 2198| 5930| 5999 226 447 365| 9,7 6,4 
Elbing 20707 24729 2553912175 194919 3, 
Marienburg 5258 7532 765 72 0, 
Neuſtadt 1363 2994 3 aa 3,7 
Neuteich P 1514| 1629 143 1,7 
Putzig 18180 2138 155 4,2 
Schöneck 1715| 2272 | 250| 9,6 
Stargardt 31080 5428| 5z 3| 349| 36114,1 15,5| 15,5 
Tolfemit 1580| 12385 | 2408 271| 297| 299| 6,6 8, | 8,2 


Summa 495210 134855 1426996849388 9329 9,8] 14,9] 15,29 

Bei dieſer Zuſammenſtellung hat nicht auf das Jahr 1819, ſondern auf das 
Jahr 1825 zurückgegangen werden müſſen, da leider die ſpeziellen ſtatiſtiſchen Tabellen 
aus dem Jahre 1819 verloren gegangen find, aber ein 37fähriger Zeitraum ik ſchon 
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groß genug, um auffallende Erſcheinungen ervortreten zu laſſen. Bei den kleineren 
von den Fortſchritten des gewerblichen und des Verkehrslebens weniger berührten 
Städten Schöneck, Tolkemit, Nenteich zeigt fih ein geringer Unterſchied gegen das 
Jahr 1825; die auf ein Haus treffende Bewohnerzahl iſt jetzt nur ein weniger größer 
als damals und auffallend ſind die Zahlenreſultate bei Danzig. Die Anzahl der 
Wohnhäuſer ift nicht geſtiegen ſondern geſunken; vielleicht liegt der Unterſchied darin, 
daß manche Häuſer, welche früher einzeln beſtanden, jetzt unter einer Nummer zu⸗ 
ſammengezogen find. Dennoch bleibt der bedeutende Unterſchied von 355 Häuſern 
schwer zu erklären und läßt faſt Ungenauigkeiten bei der Aufnahme oder verſchiedene 
Grundſätze bei der Zählung vermuthen. Auf ſolchen Irrthümern bei der Aufnahme 
beruht namentlich auch die geringere Anzahl von Wohnhäuſern in den Städten Dir⸗ 
ſchau und Schöneck gegen die Aufnahme des Jahres 1858. In Dirſchau ſind damals 
irrthümlich auch unbebaute Bauplätze mitgezählt und in Schöneck ſind im Jahre 
1858 Wohnhäuſer, welche ſich unter einem Dache befanden, aber verſchiedenen Beſitzern 
gehörten, als beſondere Gebäude gezählt, ein Irrthum, der bei der neuen Aufnahme 
vermieden iſt. 


Auf dem platten Lande war das Verhältniß der Wohnhäuſer zu der Zahl 
der Bevölkerung folgendes: 


Bevölkerung. Zahl der Wohnhänſer. Es kamen alſo auf das Haus Bewohner. 
1825 1858 1861 1839 1858 1861 1825 1858 1861 
213856 318771 332878 25291 32502 33196 8,7 9,8 10 


Alſo auch auf dem platten Lande wohnt die Bevölkerung, wenngleich die Anzahl 
der Wohnhäuſer nicht unerheblich geſtiegen ift, jetzt dichter zuſammen als früher; es 
läßt ſich ſogar annehmen, wenn man die Größe der Wohnhäuſer in Betracht zieht, 
die auf dem Lande im Durchſchnitte eine geringere Ausdehnung zu haben pflegen als 
in den Städten, daß die Bevölkerung auf dem Lande fat ebenſo zuſammengedrängt 
wohnt, als in den Städten. 


B. Ställe, Scheunen, Schoppen 


waren vorhanden: 


Kreis auf der Quadrat-Meile 


1858 | 1861 


1819 


117,7 
109,1 


1858 1881 
184,9 | 188,8 
193,2 205,9 


EE 
Carthaus ... 
Danziger Stadtkreis 
Danziger Landkreis 


Das Minus 
liegt darin, daß 
früher Gebäude, 


102,3 264,1 267,4 


Elbing. 130,5 168,1 171,9 die mit einander 
Marienburg 182,2 392,4 | 340,6 ü Bufammen- 


bang ſtehn, hau⸗ 
fig getrennt aufs 
geführt waren. 


Neuftadt. . .. 


EG 136,3 | 217,3 | 225,6 
Stargardt ....... 142,8 213,9 227 


im Ganzen 21890 3000971 143,7 | 240,9 | 245,0 | 


„ Wenngleich hieraus hervorgeht, wie ſehr bedeutend auch die Zahl dieſer Gebäude 
Gs Zen Jahre 1819 geftiegen ift, namentlich im Beie Neuſtädter und Danziger 
W l P ift dennoch das Durchſchuittsverhältniß des Preußiſchen Staats noch bei 
W and is erreicht; denn im ganzen Preußiſchen Staate waren im Jahre 1858 
105 = en 2,348,928 Ställe, Scheunen und Schoppen, alfo auf der Quadratmeile 

„, hienach alfo bedeutend mehr als im hieſigen Regierungsbezirke. 
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C. Oeffentliche Gebäude. 


= 2 2 e Sa g 
58 g8 285 255 E 
Kreis. 2 AE 3 8 5 
ZS | aE 205295 © 
>) iP} E Se IC? 
Berent ene 1 22 19 125 
Carthaunus. 20 59 8 ch 1 — 95 
Danziger Stadtkreis. 27 29 17 67 46 141 | 327 
Danziger Landkreis 42 114 37 31 172 23 419 
e 28 82 33 50 112 6 311 
Marienburg 65 | 118 60 69 211 5 | 528 
MRAD 17. D 58 81 4 7 10 — 160 
Stargardee 33 88 33 119 57 7 337 
Summa 293 634 193 | 372 | 628 182 2307 
1000 
8 
pro 1858 waren:. . 298 623 206 1391 184 2702 
aljo 1861 mehr 11 | 
weniger. 5 — 13 391 2395 
hiervon waren 1861 — — — -= 
in den Städten 93 70 48 117 120 159 607 
auf dem Lande.. 200 | 564 | 145 255 508 23 1695 


Die geringere Ge an Kirchen reſp. dem Gottesdienſt gewidmeten Gebäuden 
beruht nur in einer Verſchiedenheit der Aufnahme. Es ſind im Jahre 1858 mehrere 
dergleichen Gebäude beſonders aufgeführt, wie die mit der Trinitatiskirche in Verbin⸗ 
dung ſtehende St. Annenkirche und die Spend- und Waiſenhauskirche in Danzig, welche 
jetzt, da dieſelben keine ſelbſtſtändigen Gebäude, hier fortgelaſſen ſind. 

Die geringere Zahl an ſonſtigen öffentlichen Gebäuden, namentlich der Staats- 
und Orts⸗Polizeiverwaltung, findet ihre Erklärung hauptſächlich in früherer unrichtiger 
Zählung. Oft haben die Schulzen aus Mißverſtändniß ihre Wohnhäuſer in die Rubrik 
der öffentlichen Gebäude geſetzt, während dieſelben doch nur zu den Privatgebäuden 
gerechnet werden können. Die ſtatiſtiſche Aufnahme de 1819 wies nur 1305 öffent- 
liche Gebäude nach und zwar 

Kirchen, Bethäuſer und Synagogen 255, jetzt 291, 
für Staats- und Gemeindezwecke 1050, jetzt 1961. 

Die Zahl der letzteren Gebäude hat ſich hienach beinahe verdoppelt, da ange⸗ 
nommen werden kann, daß unter den Gebäuden für Gemeindezwecke im Jahre 1819 
auch alle für den Unterricht und für die Armen⸗Verſorgung und Verpflegung beſtimm⸗ 
ten Gebäude mit inbegriffen geweſen ſind. 


III. Werth der Gebände-Verſicherung. 


Die Bauart der Gebäude hat fih in dem letzten Jahrzehnt weſentlich verbeſſert. 
Die dürftigen aus Lehmſtacken errichteten Wohngebäude verſchwinden mehr und mehr 
und an Stelle derſelben treten maſſive, oft ſelbſt mit einem gewiſſen Luxus ausgeſtat⸗ 
tete Wohnhäuſer. In den Niederungsgegenden wird zwar die alte Bauart in Schurz⸗ 
holz noch häufig beibehalten, da dieſelbe im Falle von Ueberſchwemmungen durch das 
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raſchere und leichtere Austrocknen dort beſondere Vortheile darbietet; aber auch hier 
gewinnen die Dorfſchaften ein immer mehr freundliches Anſehn. 8 
Zur Beurtheilung des Werths der Gebäude fehlt es an genügendem Material; 
die jetzt im Werke befindlichen Arbeiten zur Veranlagung der Gebäudeſteuer werden 
einigen Anhalt liefern, um hierauf wenigſtens eine annähernde Schätzung gründen zu 
können. Ebenſo wenig kann der volle Verſicherungswerth der Gebäude angegeben 
werden, da ein großer Theil der Gebäude bei Privat⸗Geſellſchaften verſichert ſind, 
welche einer amtlichen Controlle nicht unterliegen; wir können uns daher nur auf die 
Mittheilung der Verwaltungs⸗Reſultate derjenigen öffentlichen Feuerverſicherungs-⸗Ge⸗ 
ſellſchaften beſchränken, welche unter der Aufſicht der Behörden ſtehn. } 
Das Feuerverſicherungsweſen hat in hieſiger Gegend und zwar in den Niede⸗ 
rungen ſeinen eigentlichen Urſprung; früher als in irgend einer andern Gegend von 
Deutſchland ſind hier durch freie Uebereinkunft ſchon am Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts die erſten Verbände zu gegenſeitiger Verſicherung der Gebäude gegen Feuers⸗ 
EN und überhaupt zur gegenjeitigen Unterſtützung bei Brandſchäden ins Leben 
gerufen. Die Einrichtungen und die Statuten ſind den jedesmaligen veränderten 
Zeitbedürfniſſen gemäß vielfach modifizirt und umgearbeitet, aber in ihrem eigentlichen 
Geiſt und Weſen ſind dieſe Vereinigungen bis zur heutigen Zeit dieſelben geblieben. 
Die Organiſation dieſer Verbände iſt auf freie Selbſtverwaltung gegründet; die Sta⸗ 
tuten zeigen in der Art ihrer Faſſung ſo wie in dem Materiellen der einzelnen Be⸗ 
stimmungen, wenn dieſelben auch jetzt nicht mehr überall den Zeitbedürfniſſen ent- 
ſprechen und auch im Einzelnen nicht ganz mit den jetzigen geſetzlichen Vorſchriften 
harmoniren, einen kräftigen kernigen Gemeingeiſt, ſetzen aber auch die Fortdauer eines 
ſolchen Gemeinſinns voraus, indem ſie u häufig auf die Ehrliebe, den Gemeinſinn 
und das Rechtlichkeitsgefühl der einzelnen Mitglieder berufen. Die auf dieje Meije 
durch freie llebereinkunftſchon in alter Zeit entſtandenen Feuerverſicherungsverbände find: 
1. die Nehrungsſche Gärtner⸗Brand⸗Feuerordnung im Danziger Landkreise, 
ftiftet 1782; außerdem beſtand früher in der Nehrung noch eine ältere Socie⸗ 
tät, geſtiftet 1637, zuletzt renovirt unter dem 20. März 1817, für die Ein⸗ 
ſaſſen und Gärtner zuſammen, bis ſich die letzteren zu einem eigenen Verbande 
1 Dieſe ältere Societät hat ſich indeß bereits ſeit längerer Zeit 
aufgelöſt. 
die Tiegenhofſche Privat⸗Brandordnung, geſtiftet 1624. 
die Brandordnung der Marienburger Niederung, geſtiftet 1670. 
die Brandordnung der Elbinger Höhe, geſtiftet 1774. 
die Privat - Feuer- Societäten für die Abmahlmühlen der Marienburger 
Niederung, der Tiegenhöfer Oberdörfer, der Petershagener und Tiegenhöfener 
Niederung und des Scharpauſchen Gebiets, welche ihren Urſprung ebenfalls 
ſchon älterer Zeit verdanken, fich aber nur auf die Verſicherung der dieſen 
Societäten gehörigen Waſſerſchöpfmühlen bezieht. 
, Die anderweitige Organisation diejer Feuerverſicherungs⸗Verbände nach den 
jebigen geſetzlichen Veſtimmungen ijt jezt im Werke. 
en der Beitritt zu Melen Societäten auf freiem Willen beruhte, wurde 
durch die Begründung der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät für das platte Land durch 
das Reglement vom 27. Dezember 1785 eine Zwangsverpflichtung für die Bewohner 
des platten Landes eingeführt, welche aber nach dem neuen Reglement vom 21. Noz 
1 1853 wieder 1 sA iſt. Die Verwaltung dieſer Societät, welche bisher 
Meni en Regierungen zu Marienwerder und Danzig von einer jeden für das betreffende 
egterungs-Departement geführt wurde, ift jetzt auf die Königl. Regierung zu Marien: 
SH Zär 
ie Reſultate der P ietä z 
exgiebt bie nachfolgende Verwaltung dieſer Societäten aus den letzten drei Jahren 


i i di a i s 
ſummen angegeben mS ſammenſtellung, wobei die Beträge nur in runden Thaler 


sep» 


Bezeichnung Verſicherungsſumme Ausgaben bei Für Verwaltungs⸗ und Summa 
ge der verſchiedenen Gebäude Bınrbjäh andere Koſten der Ausgaben. 
P randſchäden 
Societät. in Thalern : 1859 1860 1861 | 1859 1860 1861 


1859 1860. 1861 | 1859 1860 1861 on zu Thlr. Sgr. hl, Sgr.] Thlr. Sgr. Ihle, Egr. Tlr. Sar: 


j 

% Weſtpreußiſche 1 4702370 5152145) 554056523349 35450 40207 1834.29 202614 2434 163118329 37452 144264116 

2. Nehrungſche Fenerjocietät .| 416506 417710 426198] 687 312, 1812| 7720 — 449) D 

3. Brandordnung der Elbing⸗ | | 

GEHE E . 132388 132388 118475 

4. Feuerſocietät d. Stadtélbing 1918050 1941020 19843200 804 

5. Brandordn. der Marienbur⸗ 

ger Niederung. 1647000 1779070 187206010888 

6. Tiegenhöfſche Brandordn. 5226875 5303500 540000027327 

7. Private Feuerſocietäten für 
die Abmahlmühlen: 

a. der Marienburgſchen Nie⸗ 

derung. 55725, 55100 551500 1000 

b. der Tiegenhöfſchen Ober⸗ 

dörfer und des Baaren⸗ 

höfſchen Gebiets .. 15025, 15025| 15025 

. der Petershagener Niedrg.| 11000 11000 11000 

d. des Scharpauſchen Gebiets 140000 14000 14000 
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9053 
4079 


Kette der Gebäude⸗Verſicherung. 


1004 


Brände ſind nicht vorgekommen. 


5| 72,425, 10 88,212 25 85,518] 25 


Summa 14, 138930 14,910,958 15,5%6793] 64,055, 85,577 89,474] 2370 10 2535 23 3044 
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Die ausgeſchriebenen Beiträge haben betragen: 


1 Ausgeſchriebener Beitra, d å 
Bezeichnung Dame GE Ueberhaupt ausgeſchriebener 
ber Werths. Beitrag. x 
Eosietät. 1859 1860 1801 1859 1860 1561 
L Sgr. Pf. Sgr. Pf] Tir. Sgr. Pf. Tir. Egr. Pf. Tlr. Sgr. Pf. 
J. Weſtpr. Feuerſociete 7210 Bam | 7137834128] 10 140353 1234| 7 
2. Nehrumgihe „ a % Un. 51 9/00 2 4 1901 
„ Stadt Elbing . — 3.13 213814 3051 d 64 8377 17 3 
J. Marienburger Niederung f— 20 1144,15 |6 37/3,411065,20 | 3 9226| 13/ 7 1058 28 6 
5. Tiegenhöfihe Niederung | — 15 |93 22 N GEI 940990] EC Sa — 


„ Abmahlmühlen der Mas KE | 
rienburger Niederung. | 114] 3 — l 1004| 2 54. — SEN 1608 SE 
Summa | |- 1-7 170015 27 289723 9 55126 3 


2 Fügen wir noch eine vergleichende Nachweiſung über das Verhältniß der Brand⸗ 
ſchäden bei den verſchiedenen Societäten zu dem Verſicherungswerthe der Gebäude 
hinzu, ſo ſtellt ſich das Verhältniß in folgender Weiſe: 

Die Ausgaben 

fü 


ir Brandſchä⸗ 


h | Senger e den haben von 


werth der (Se: Brandschäden 


So 55 tät, meh . Jah, | 1859, 60, 61. | dem Be nie 

OR |ven1859,00,01| wie panel. 
1. Weſtpr. Feuerſocietät .. 15395080 0,04 
2. Nehrungſche Seuerfocietüt | 1260414 0,22 
3. Ebinger Höhe. 383241 0,54 
4. Stadt Elbing 5843390 0,15 
5. Marienburger Niederung 5298130 0,30 
6. Tiegenhöfſche Niederung 16110375 0,59 
7. Marienb. Abmahlmühlen | 165975 2600 1,56 


„Die obigen Zuſammenſtellungen ergeben, daß nächſt der Weſtpreußiſchen Feuer- 
Societät den größten Umfang nach dem Verſicherungswerthe der Gebäude, die Tiegen⸗ 
hoefer Brandordnung erreicht, ja daß letztere ſelbſt die erſtere bis zum Jahre 1861 
in dieſer Beziehung überragt hat, wiewohl der Wirkungskreis der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Societät fidh auf den ganzen Regierungsbezirk ausdehnt, während der Wirkungs 
kreis der 5 Brandordnung ſich doch nur auf die nächſt gelegene Niederungs⸗ 
gegend beſchränkt. Es ift dies ein Zeichen von dem großen Verkrauen, welches dieje 
et unter den dortigen Einſaſſen genießt und von der ſchätzenswerthen Vor: 
lebe, mit welcher dieſelben an den von den Vorfahren ererbten und durch Erfahrung 
bewährten Einrichtungen feſthalten. 
$ Dabei find die Verwaltungskoſten gering, fie betragen nur den zehnten Theil 
der Verwaltungskoſten der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät, fo wie auch die Brand- 
ſchadenvergütigungen, welche dieſe Geſellſchaft in den letzten Jahren zu zahlen gehabt 
hat, ſich geringer herausſtellen, als bei der Weßpreußiſchen Societät. 

„„Wenn die von der letztgedachten Geſellſchaft erhobenen Beiträge verhältnißmäßig 
viel höher erſcheinen, als bei den anderen Verbänden, ſo iſt zu berückſichtigen, daß die 
Abrigen Societäten ihre Beiträge immer nur nach dem jedesmaligen Verürfniſſe aus- 
A während die Weſtpreußiſche Feuer⸗Societät regelmäßige jährliche Beiträge 
uge Ge Ze en der Mehrforderung, wenn . ausreichen, 
= e auch unt d u einen „ 
Falle eines SR, Anſammlung von Beſtänden z m Reſervefonds, im 
ve Außer diesen Öffentlichen Seuer⸗Societäten beſteht für die Domainen- Gebäude 

es hieſigen Regierungsbezirks gemeinſchaftlich mit den übrigen Regierungsbezirken 
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der Provinz Preußen ein beſonderer Domainen⸗Feuerſchadenfonds, bei welchem die 
dem Domainen⸗Fiscus gehörigen Gebäude, ſowohl die Dienſtgebäude als die Gebäude 
auf den Domainen-Pachtvorwerken nach dem Neubau verſichert werden. Die Ver- 
ſicherung beruht auf Gegenſeitigkeit, ſo daß zwar regelmäßige jährliche Beiträge er⸗ 
hoben, aber auch außerordentliche Beiträge ausgeſchrieben werden, wenn die regel⸗ 
mäßigen Beiträge nicht ausreichen. Die Beiträge, mit welchen die der Domainen⸗ 
verwaltung gehörigen Gebäude bei dem Domainen-⸗Feuerſchadenfonds pro 1862 ver- 
ſichert waren, ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung: 


Bezeichnung des Grundſtücks ES SC 1 0 Mate werth 
uwei .. 
reſp. Vorwerks. Gebäude. bee acc in Gamen. 


1. Gebäude, die für Rechnung des Fiscus 


verſichert werdene nnn 62525 20075 82600 
2. Dom.⸗Vorw. Czechoczyn, Breſin, Reckau 10200 48400 58600 
3. „ U Pogutken, Mallar, Kowalke 9025 52675 61700 
4 „ Sobbowitz, Roszeziczewsken 12050 71200 83250 
5. „ Subkau und Gattlan ....... 19850 21475 41325 
6. „ Mühldan zzz: BS 3 6875 19650 26525 
7. „ Rathſtube und Starengyn ... 17275 46175 63450 
ET, EE 11875 11875 


. wi Bgellmae. onen ele en 2850 4575 7425 
10. Mühle Neumühl. 12550 12550 
11. Mühle Subeek AT 9575 9575 
12. Mühle SIR de RR ee 25075 25075 


Summa | 140650 343300 | 483950 
Die erhobenen Beiträge haben betragen 


Czettnauu 


1859 1860 1861 itttig g 100 Sur des 
Thlr. Sgr. Pf. Tolr. Sgr. Pf. Thir. Sgr. KE eer 
ſixixte 883 20 6 58 28 — 878 7 
unfirirte 883 20 0 874 17 6 1756 14 
Summa 1767 11 — 1743 15 6 2634 21 2048 16 12 


Die Beiträge bei Meier Societät ftellen ſich daher verhältnißmäßig höher heraus 
als bei den übrigen Verbänden, mit Ausnahme der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät; 
es iſt aber auch nicht gelungen, wie bei der letzteren Beſtände zu ſammeln, vielmehr 
müſſen bei allen außergewöhnlichen Brandſchäden auch außerordentliche Beiträge er⸗ 
hoben werden. 

Der Geſammtwerth aller bei der Domainen⸗Feuerſocietät in den vier Regierungs⸗ 
bezirken der Provinz Preußen verſicherten Gebäude betrug 1861 5,735,475 Thlr. 
Der Verſicherungswerth der Domainen⸗Gebäude des hieſigen Regierungsbezirks war 
daher hievon 8,43 Procent. 
ah Brandſchädenvergütigungen find in den drei Jahren 1859, 1860 und 1861 
gezahlt: 

1859 17595 Thlr. 
1860 15472 
1861 27992 „ 
zuſammen 61059 Thlr. oder durchſchnittlich jährlich 20353 Thlr. gleich 0,35 
Procent des „ der Gebäude. Von dieſen Brandſchadensvergü⸗ 
tigungen fielen auf den Regierungsbezirk 


D 
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Königsberg 1859 16350 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. Gumbinnen 1860 1200 Thlr. 
1860 3456 „ 7 „ẽ 5 1861 10000 „ 
1861 13071 „ 10 „ „ 11200 Thlr. 
32877 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
Marienwerder 1859 1244 Thlr. 20 Sgr. Danzig 1860 4815 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
1860 6000. 5 


D ” 


1861. 020 u „20, m... 
12165 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe in den verſchiedenen Regierungsbezirken durchſchnittlich jährlich gezahlten 
Brandſchadensvergütigungen betrugen im Regierungsbezirk Königsberg 0,67, in Güm- 
binnen 0,14, in Marienwerder 0,39, in Danzia 0,33 Procent des Verſicherungswerths, 


et alfo verhältnißmäßig am beveutendften in Königsberg, am geringſten in Gum⸗ 
innen. 


Die Höhe der Brandſchadensvergütigungen ſtehen im Juſammenhange mit der 
Bauart der Gebäude. Maſſive Gebäude werden zwar nicht ſo leicht vom Feuer er⸗ 
griffen, andrerſeits aber ift, wenn bei ſolchen Brandſchäden vorkommen, auch die Ber- 
gütigung eine höhere, weil der Werth der Gebäude ein größerer iſt. Die Vergleichung 
der Verſicherung nach den verſchiedenen Klaſſen giebt uns einigen Aufſchluß über die 
bet ie Bauart in den einzelnen Regierungsbezirken. Es waren pro 1861 ver⸗ 
chert in 


alfo nach Procenten 


Regierungsbezirk * 
I. Klaſſe | IL Klaſſe 
önigsberg `... 515 30,2 69,8 
Gumbinnen 3 32,6 | 67,4 
Marienwerder o 31,0 69,0 
. T T eee e Gute: 5 28,9 711 


Die ganz maſſiven Gebäude erſter Klaſſe find daher verhältnißmäßig in geringſter 
Zahl auf den Domainen des hieſigen Regierungsbezirks vorhanden, wogegen ſich in 
den andern drei Regierungsbezirken das Verhältniß ziemlich gleich bleibt und ſich am 
günſtigſten im Gumbinner geſtaltet. 


Für die zum Verbande der Weſtpreußiſchen Landſchaft gehörigen adlichen Güter 
endlich befteht eine beſondere Feuer⸗Societät, welche durch das zuerjt unter dem 24. Ok⸗ 
Kc 1789 landesherrlich beſtätigte Statut ihre Begründung und dann durch das 
1271 dem 25. Mai 1850 revidirte und nach dem Allerhöchſten Erlaß vom 10. März 

51 publicirte Reglement namentlich inſofern eine weſentliche Erweiterung erhalten 
hat, als jetzt auch ſolche Veſitzer beier Feuer⸗Societät beitreten können, welche nicht 
zu dem landſchaſtlichen Verbande gehören. Die Verwaltung dieſer Feuer⸗ Societät 
15 mit der Landſchaft verbunden und wird von den vier Departements -Direftionen 

eſorgt, deren geographiſche Wirkſamkeit mit denen der vier landschaftlichen Depar- 
tements zuſammenfällt. Die vier Departements: Direktoren find in ihren Depar- 
14 gleichzeitig Feuerſocietäts⸗Direktoren, inſofern dieſelben gleichzeitig Mitglieder 
bon Seiter-Societät ſind. Iſt dies nicht der Fall, ſo wird der Feuer⸗Societäts⸗Direktor 
eiti Mi zum landſchaftlichen Verbande gehörigen Gutsbeſitzern, welche aber gleich⸗ 
zeitig er ber Feuer⸗Societät fein müſſen, gewählt. 
ei dieſer Feuer⸗ Societät, deren Wirkungskreis fih auf den ganzen Bezirk der 
Weſtpreußiſchen Landſcha auf di gabe 49, Marienwerder 
Bromberg erste Ka Se auf die Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder und 


5 
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Verſicherungswerth die lte Brand⸗Entſchädigungsſumme 
1859 12,280,729 Thlr. 69540 Thlr. 15 Sgr. 9 ff. 
1860 12,794,550 „ 29927 „ 15 „ 2 „ 
1861 13,400,420 „ 40602 „ 21 „ 2 
Summa 38,481,099 Thlr. 131,270 Thlr. 22 Sgr. 1 P. 
durchſchnittlich 12,827,233 „ 43750 „ 27 „ 


Die gezahlten Brandſchädenvergütigungen haben hienach durchſchnittlich jährlich 
0,34 Procent der Verſicherungsſumme betragen, es ift dies faſt daſſelbe Verhältniß, 
wie ſolches bei der Domainen-Feuer⸗Societät ſtattfindet. 

Wie viel von der ganzen Verſicherungsſumme auf den dieſſeitigen Regierungs- 
bezirk treffen, ergeben die Abſchlüſſe der Feuer⸗Societät nicht; es iſt dies auch deshalb 
ſchwer feſtzuſtellen, weil das Landſchafts⸗Departement Danzig nicht gn mit dem Re- 
gierungsbezirk Danzig zuſammenfällt, ſondern noch einzelne Bezirke enthält, welche 
zum Regierungsbezirke Marienwerder gehören. Genauere Nachrichten liegen dagegen 
über die vorgekommenen Brände vor. Es waren nämlich geweſen 


Alſo Procent 


ievon im) Brandſchäden⸗] Hievon im 


Brände d 9 D 
Danziger | Vergütigung | Danziger Der a er ganzen 
ronpenttdié- 
Reg.⸗Bez. 2 partement eh 


1859 Sp 070 157 9 
1800 49 14 29927 1 2 ý 
1861 65 21 40002 21 255 


Während die Anzahl der Brände im Danziger Regierungs⸗Departement in 
dieſen Sen faſt den dritten Theil ſämmtlicher Brände ausmachte, betrug dennoch 
die Brandentſchädigungsſumme nur etwa den vierten Theil. 

Da der Verſicherungswerth der Gebäude in ſämmtlichen zum Weſtpreußiſchen 
Landſchaftsverbande gehörigen vier Departements jetzt 13,000,000 beträgt, ſo läßt 
ſich annehmen, daß der Verſicherungswerth der Gebäude im hieſigen Departement 
annähernd dem Verſicherungswerth der Gebäude bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Socie⸗ 
tät, welcher jetzt 4—5 Millionen beträgt, gleichkommen und noch eher dagegen zurüd- 
bleiben, als denſelben überſteigen wird; dagegen ſind die Brandentſchädigungsgelder 
bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät in den Jahren 1860 und 1861 mehr als drei⸗ 
mal ſo hoch geweſen, als bei dem landſchaftlichen Verbande. Andrerſeits ſind die Ver⸗ 
waltungskoſten bei dem letztgedachten Verbande bedeutend höher; fie betragen 1 Sgr. von 
100 Thlr. der Affecuration, alfo zwiſchen 4000 bis 4500 Thlr. jährlich, während ſich dieſel⸗ 
ben bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät nur auf 1800 — 2000 Thlr. belaufen haben. 

Was endlich die Anzahl der in den letzten drei Jahren ſtattgehabten Brände, 
und zwar ſolche anbetrifft, bei denen nicht einzelne unbedeutende Brandbeſchädigungen 
vorgekommen, ſondern Gebäude ganz vernichtet ſind oder doch weſentliche Beſchädi⸗ 
gungen erlitten haben, jo ift ſolche folgende geweſen: 

Anzahl der Es wurden hiebei vernichtet reſp. beſchädigt: 


Kreis. Brände Wohnhäuſer Ställe Scheunen | re 
1859 1860 186111859 1860 1861/1859 1800 1861|1859 1860 1861 


611632 12] 3 219 411 5 
2 1 5 1114 3 


NA 

= sl all 

1 RB; ia 841 

82 19 3 % „ % % % 

9 7 ens 

alal 1% 13% % 4 

2 4/411 3 

8. 

Summa [134 j135 |178 us 73 | 64| 73 |73 40219] 19] 18 


— — 
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Die Zahl der Brände hat hienach zugenommen; namentlich tritt eine ſolche Zu⸗ 
nahme im Neuſtädter und Stargardter Kreiſe hervor; dagegen iſt die Zahl der durch 
Brand vernichteten Gebäude in den einzelnen Jahren wenig verſchieden. Die meiſten 
Brände haben in dem Marienburger und Danziger Landkreiſe ftattgefunden, die me: 
nigſten außer dem Danziger Stadtkreiſe in dem Carthauſer und Neuſtädter Kreiſe. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers hat nur ſelten ermittelt werden können. 


Vierter Abſchnitt. 
Gewerbliche Verhältniſſe. 


Erſter Theil. 
Landwirthſchaft. 


Von allen Gewerben, welche im hieſigen Regierungsbezirke betrieben werden, 
nimmt das landwirthſchaftliche Gewerbe die erſte Stelle ein; mehr als 40 Procent 
der geſammten Bevölkerung findet bei demſelben ſeine Nahrung und Subſiſtenz, aber 
auch der Erwerb des größten Theils der übrigen Bevölkerung ſteht mehr oder weniger 
mit der Landwirtschaft im Zuſammenhange. Der Betrieb der Landwirthſchaft bietet 
im hieſigen Regierungsbezirke die größte Mannichfaltigkeit dar. Wenn wir den Re⸗ 
gierungsbezirk von feiner weſtlichen bis zur öſtlichen Ausdehnung durchreiſen, jo kommen 
wir von den ödeſten Sandgegenden, in welchen kaum die Kiefer nothdürftig fortkommt, 
zu den reichſten üppigſten Marſchgegenden, in welchen der Boden Erträge, wie kaum 
anderswo darbietet; wir kommen in der ſüdlichen zur nördlichen Ausdehnung aus den 
6—8 Fuß unter dem gewöhnlichen Waſſerſpiegel der Ströme gelegenen Niederungs⸗ 
gegenden, in welchen das Waſſer mühſam durch Anwendung der Dampfkraft entfernt 
werden muß, bis zu den im nördlichen Theile hoch gelegenen Gegenden des Neuſtädter 
und Carthauſer Kreiſes, in welchen ſich der Boden in der größten Höhe zwiſchen dem 
Ural: bis zum Harzgebirge erhebt. Dieſe Verſchiedenheit der Lage, der Boden- und 
ſelbſt auch der climatiſchen Verhältniſſe führt natürlich auch eine große Mannichfaltig⸗ 
keit in den wirthſchaftlichen Einrichtungen mit fidh. Es tritt zunächſt der Hanptunter⸗ 
ſchied zwiſchen den Werdern und der ſogenannten Höhe entgegen: die Werder, die 
zwiſchen der Weichſel und Nogat gelegenen Flächen und die Diſtricte links von der 
Weichſel und rechts von der Nogat, welche durch die angrenzenden Höhenzüge begränzt 
werden. In dem Werder unterſcheidet man wiederum die Niederung und das eigenk⸗ 
liche Werder; die erſtere enthält diejenigen Diſtricte, welche unter dem gewöhnlichen 
Niveau des Waſſers gelegen find und nur auf küunſtlichem Wege entwäſſern können, 
wogegen das eigentliche Werder höher gelegen iſt und ſeine Entwäſſerung auf natür⸗ 
lichem Wege bewirkt; in der eigentlichen Niederung iſt Viehzucht, Milch- und Käſe⸗ 
wirthſchaft vorherrſchend, in den Werdern der Getreidebau. Wiederum bietet die 
Höhe die größte Mannichfaltigkeit dar, herbeigeführt durch die Verſchiedenheit der 
Bodenbeſchaffenheit und der Lage der Grundſtücke; anders ſind die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe auf den mit reichem Boden ausgeſtatteten Gütern des nördlichen Theiles 
des Stargardter Kreiſes, der Danziger Höhe des an der Oſtſee und des Putziger Wyd 
bei Putzig, Schwarzau und Orhöft gelegenen Hochplateaus, der ſogenannten Kempe, 
anders in den dürfligen Sandſteppen des ſüdlichen Theiles des Berenter Kreiſes, wo 
kaum die Kartoffel kümmerlich gedeiht — oder in den bergigen Diſtricten der Elbinger 
Höhe und des Carthauſer Kreiſes. 
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Ebenſo wie Grund und Boden iſt auch die Bevölkerung des platten Landes 
weſentlich von einander verſchieden. Die Werdergegenden ſind der Sitz der deutſchen 
und holländiſchen Coloniſten, welche der deutſche Orden zur Coloniſation dieſes damals 
unfruchtbaren ſumpfigen Landes heranzog, und mit deren Hülfe dieſe Gegenden in die 
jetzigen fruchtbaren Fluren verwandelt wurden; ihr urſprünglich holländiſcher National⸗ 
character läßt ſich in der körperlichen, mitunter auch geiſtigen Schwerfälligkeit erkennen, 
wenngleich die neuere Zeit auch hier einen Geiſt regen Strebens nach Fortſchritt und 
Verbeſſerung hervorgerufen hat; in den Niederungsgegenden haben ſich namentlich die 
Mennoniten niedergelaſſen, welche ſich vorzugsweiſe gern mit Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigen, auf der Höhe des Carthauſer, Berenter, Stargardter und Neustädter 
Kreiſes findet ſich hauptſächlich die polniſche und kaſſubiſche Bevölkerung, dürftig an 
Geist und Körper, und von kraftloſer Kartoffelnahrung lebend, bis dahin wenig in- 
telligent und ſtrebſam; erft in neuerer Zeit ift durch den Zuzug von Beſitern aus an- 
deren Gegenden, fo wie auch durch die Wirkſamkeit der landwirthſchaftlichen Vereine 
eine größere Strebſamkeit angeregt worden. Der Bewohner der Elbinger Höhe 
nähert ſich dagegen wieder mehr dem Oſtpreußen und Ermeländer und befist größere 
Thatkraft und größeren Fleiß als der Pole. Dort findet man, wie in Oſtpreußen 
in den bäuerlichen Wohnungen noch häufig den Webſtuhl als Zeichen der häuslichen 
Induſtrie, namentlich des weiblichen Theils der Bewohner, während ſich ſolcher in den 
polniſchen Gegenden nur ſelten vorfindet. 

Wir betrachten 

— A. die Benpiberug des Landes. 

„„Es iſt ſchon oben bei der Angabe der verſchiedenen Berufsklaſſen im Allgemeinen 
die Größe derjenigen Bevölkerung angeführt, welche ihren Erwerb in der Landwirth⸗ 
ſchaft findet; jetzt Toll noch auf die verſchiedenen Unterſchiede in dieſer Bevölkerung 
eingegangen werden. Es ſchied Dé nach den ſtaliſtiſchen Aufnahmen die ländliche 
Bevölkerung in folgender Weiſe: 


1858 1861 1861 
1. Diejenigen, die Landwirthſchaft als end of 
Hauptgewerbe betreiben: 
a. Eigenthümer 16055 — 1723 
N oe Am veau! ane niad l ide 203 en 
c. Frauen, Kinder und Angehörige — 77585. — 3869 
1 Summa 94681 89192 — 5592 
II. ee als Nebengewerbe: 
n. enthümer 5222 jati 
b. Pächter F Den un Yard; 537 Ka 


© Frauen, Kinder und Angehörige 16658 22009 — 

1 d Landwirthe als Nebengewerbe 20985 2848 7443 
II. Hilfsperſonal und Geſinde der 

Landwirthſchaft: 

a. Inſpectoren, Verwalter, Aufſeher] Amber zatene 903 — — 

b. Würthſchafternmen ee, me — 

c. Knechte und Jungen 14657 15204 547 — 

d. Mägde 4 0g e 12077 0% 120710 895 ai 

e. Tagelöhner bei der Landwirthſchaft: 

1. männlich 20709 28222 7513 — 

2. weiblig te 17194 25747 8553 — 


64637 83612 18975 15 


QEFI 


Summa ad KIM. aller Personen, die aus⸗ 
ſchließlich von der Landwirthſchaft leben 159318 172804 13466 Je 
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Wenn die obige Zuſammenſtellung eine bedeutende Abnahme bei den Eigen⸗ 
thümern und deren Angehörigen nachweist, jo mag dies darin feinen Grund haben, 
daß vielfach mehrere Grundſtücke, die früher verſchiedene Beſitzer gehabt haben, zu⸗ 
ſammengezogen ſind, und jetzt von einer Perſon beſeſſen werden; ſtellt man aber 
dieſem Falle die bedeutende Anzahl der Dismembrationen gegenüber, ſo läßt ſich die 
Annahme kaum von der Hand weiſen, daß hier Ungenauigkeiten und Fehler bei den 
ſtatiſtiſchen Aufnahmen vorgekommen ſind. Namentlich ſind — öfters Beſitzer, 
welche in mehreren Ortſchaften Grundſtücke beſaßen, in jeder Ortſchaft beſonders ge⸗ 
zählt, während dieſelben jetzt nur dort aufgenommen ſind, wo ſie ihren Wohnſitz haben. 


Die bedeutende Mehrzahl bei Rubr. II. der Landwirthſchaft, welche als Neben⸗ 
ewerb betrieben wird, erklärt fih in der verſchiedenen Rubrierung der jetzigen ftati- 
chen Aufnahme von den früheren, dann aber auch dadurch, daß in den kleineren 
Städten Gewerbtreibende, deren Gewerbe aus irgend welchem Grunde den bisherigen 
Gewinn nicht mehr abwirft, in dem Betriebe der Landwirthſchaft als Neben⸗Ge⸗ 
werbe neue Hilfsquellen geſucht haben. 

Das bei der Landwirthſchaft beſchäftigte Geſinde beträgt 8,4 Procent, die Anzahl 
der Tagelöhner und Handarbeiter 16,2 Procent der ganzen Bevölkerung des platten 
Landes. Die Zahl des Geſindes, namentlich aber die Zahl der bei der Landwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigten Tagelöhner, hat in den letzten drei Jahren ſich erheblich vermehrt. 
Die Anzahl der Handarbeiter und Tagelöhner betrug 1858 37903, 1861 dagegen 
53969; die Vermehrung daher 42 Procent. Die Anzahl der ſelbſtändigen Wirth⸗ 
ſchaften der Eigenthümer und Pächter betrug im Jahre 1858 21423, darauf kamen 
26734 Perſonen Geſinde, alfo auf jede Wirthſchaft 1,25, und Arbeiter, Tagelöhner 
37903, alſo auf jede Wirthſchaft 1,76; im Se 1861 wurden dagegen ge; hlt 21627 
ſelbſtändige Wirthſchaften, drett 28176 Geſinde, alſo auf kde Wirth. ft 1,03 und 
53969 Arbeiter, aljo auf jede Wirthſchaft 2,49. Die Anzahl der auf jede Wirthſchaft 
treffenden Arbeiterzahl wäre daher jetzt bei weitem größer als im Jahre 1858. Dennoch 
wird die Klage über mangelnde Arbeitskräfte bei der Landwirthſchaft von Jahr zu 
Ahe dringender. Die hieſige Landwirthſchaft bedarf ſchon an und für ſich größerer 
Arbeitskräfte als in den weſtlichen Gegenden. Beſtellzeit und Erndtezeit ſind bei dem 
ſpäteren Eintritte des Frühjahrs und dem früheren Eintritte des Winters näher an⸗ 
einander gerückt; die Zeit der Arbeit iſt daher eine kürzere und eine größere Arbeits⸗ 
kraft erforderlich, um dieje auf einen fo kürzeren Zeitraum fih zuſammendrängende 
Arbeitsmaſſe rechtzeitig zu bewältigen. Hiezu kommt, daß eine intenſivere Bewirth⸗ 
ſchaftungsweiſe, eine ſorgfältigere intelligentere Bearbeitung auch in hieſiger Gegend 
mehr und mehr Verbreitung gefunden hat, und bei den geſteigerten Guterpreiſen auch 
immer mehr Ausdehnung gewinnen muß; dadurch wird aber die von der Landwirth⸗ 
ſchaft beanſpruchte Arbeitskraft eine immer größere. Ziehen wir ferner die bedeutenden 
in neuerer Zeit vorgenommenen öffentlichen Bauten, Chauſſeebauten, Stromregulirun⸗ 
gen, in Berückſichtigung, ſo findet hierin das geſteigerte Bedürfniß, welches auch durch 
die geſtiegene Arbeiterzahl nicht genügend befriedigt werden kann, ſeine hinreichende 
Erklärung. 

In den Werdern finden regelmäßig zur Erndtezeit Zuzüge von Arbeitern aus 
der Berenter Gegend und Maſuren ſtatt, um die Erndlearbeiten zu beſtreiten; kommen 
dieſe nicht zur rechten Zeit oder nicht in genügender Zahl, ſo entſtehen für die Wirthe 
die erheblichſten Verlegenheiten und deshalb iſt hier auch das Bedürfniß nach einer 
guten brauchbaren Mähmaſchine ein ſehr dringendes, welchem durch die bisher con- 
ſtruirten Maſchinen dieſer Art nach den mit denſelben angeftellten Verſuchen noch 
immer nicht hat abgeholfen werden können. 

Das Geſindelohn iſt in den einzelnen Krieſen ſehr verſchieden, am höchſten in 
den Werdergegenden, namentlich im Marienburger Werder. 
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Das Lohn der Knechte ſteigt dort von 18—50 Thlr., man unterſcheidet nämlich 
verſchiedene Klaſſen unter den Knechten: al r 

1. Großknechte, welche nach ſpeziellen Aufträgen des Herrn verſchiedene Arbeiten 
verrichten, vorarbeiten. Dieſe find gewöhnlich verheirathet, beziehn bei freier 
Beköſtigung und Wohnung ein baares Lohn von 39—50 Thlr. und ein De- 
pitat in Getreide, rejp. Kartoffel⸗ und Flachsland im Werthe von 20—30 Thlr.; 
ſie näheren ſich in ihrer Stellung ſchon mehr den Hofmeiſtern auf der Höhe 
und dienen ſchon mehr zur Aufſicht über das übrige Geſinde. d 

2. Mittelknechte (Futterrocks), welche die Fütterung des Rindviehs reſp. der Pferde 
beſorgen, mit einem baaren Lohn von 20—30 Thlr. und einem Deputat von 
1—3 Scheffel Getreide. f 

3. Jungknechte mit einem baaren Lohn von 18—24 Thlr. und einem Deputat 
von 1—2 Scheffel Getreide. £ l i 

4. Jungen im Alter von 15—17 Jahren, welche im Sommer beim Pflügen und 
deim leichteren Arbeiten behülflich ſind, im Winter bei häuslichen Arbeiten, 
mit einem Lohn von 12 — 14 Thlr. und einem Deputat von ½ —1 Scheffel 
Getreide. 

Etwas geringer ift das Lohn im Danziger Werder. Dort erhält der erfte Knecht 
in der Regel 25—30 Thlr., der zweite 20 Thlr., der Junge 15 Thlr., außerdem einen 
Rücken Kartoffelland und etwas Getreide. 

Bedeutend geringer iſt das Lohn der Knechte auf der Höhe, ſelten mehr als 
24 Thlr., am "E n im Berenter und Neuſtädter Kreiſe, wo in der Regel nicht 
mehr als 18—20 Thlr. gezahlt wird. Naturalien erhalten die Knechte mit Ausnahme 
der freien Beköſtigung in der Regel nicht. Hin und wieder eine kleine Fläche Kar⸗ 
toffelland von etwa 24 Q.⸗R. als Vergütigung für die Wäſche, dann als Weihnachts- 
geſchenk einige Kleidungsſtücke. 

Wie das Lohn, ſo iſt auch die Beköſtigung in den einzelnen Kreiſen je nach den 
durch die verſchiedenen Grade der Wohlhabenheit bedingten verſchiedenen Lebens⸗ 
gewohnheiten ſehr verſchieden. In den Werdergegenden wird in der Regel eine ſehr 
nahrhafte Koſt gegeben, dreimal wöchentlich Fleiſch und an den anderen Tagen Ge⸗ 
müſe mit Speck oder Fett, zum Frühſtück Grütze und Graupe, ebenfalls mit Fett ab⸗ 
gemacht; man rechnet den Fleiſchbedarf für jeden Knecht auf 100 Pfd. friſches ein- 
geſchlachtetes Fleiſch und eirca 75 Pfd. Speck jährlich, dabei Brod nach Bedarf. 
Weniger kräftig iſt die Beköſtigung auf der Höhe, wo in der Regel nur zweimal 
wöchentlich Fleiſch gegeben wird, an den andern Tagen Gemüſe, meiſt Kartoffeln mit 
Milch oder Hering, Erbsſuppe oder dergl. und außerdem etwa 2 Pfd. Brod täglich. 
Die Beköſtigung der Knechte auf der Höhe kann hienach auf 80 — 100 Thlr. jährlich 
und die ganzen Koften eines Knechts auf circa 120 Thlr. und darüber gerechnet werden. 
. Das gewöhnliche Lohn des weiblichen Geſindes ift etwas geringer; es beträgt 
für die Mägde 16—20 Thlr., mitunter wird ein Theil des Lohns auch nicht in baarem 
Gelde, ſondern in Naturalien und etwas Leinwand, Wolle zc. gegeben. 

Die Menge des in den Wirthſchaften gehaltenen Geſindes iſt in den einzelnen 
Gegenden verſchieden. Im kleinen Marienburger Werder rechnet man auf eine ul- 
miſche Hufe ein männliches und zwei Perſonen weiblichen Geſindes, auf der Höhe 
dagegen in der Danziger Gegend nur zwei Geſinde, und endlich im Stargardter Kreiſe 
wird auf 120 Morgen Acker oder per 2 cullmiſche Hufen ein Geſinde als durchſchnitt⸗ 
lich üblich angenommen. 
ee Die Tagelöhner auf dem Lande zerfallen in Inſtleute und freie Tagelöhner. 
b ie Inſtleute find Tagelöhner, welche mit der Gutsherrſchaft reſp. dem Eigenthümer 
"o Grundftüds in einem beſtimmten contractlichen Verhältniſſe tehn; fie erhalten 

ohnung, Garten, Landnutzung oder ſonſtige Naturalien und ſind dagegen verpflichtet, 
für ein beſtimmtes geringes Tagelohn mit der Frau und einem Mädchen, welches fie 
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ſelbſt halten müſſen, bei der Gutsherrſchaft zur Arbeit zu kommen. Das Tagelohn, wel- 
ches die Inſtleute erhalten, iſt häufig verſchieden im Winter und Sommer. Im 
Sommer ſteigt daſſelbe bis zu 8 Sgr. per Mann und ſinkt im Winter bis zu 214 Sgr. 
herab; in der Regel bewegt fih daſſelbe zwiſchen den Gränzen von 3 — 5 Sgr. per 
Mann, von 2½—4 Sgr. für die Frau und von 2½ —3 Sgr. für die Magd. Dabei 
muß der Inſtmann ſich ſelbſt beköſtigen, in den Werdergegenden übernimmt aber häufig 
die Herrſchaft die Beköſtigung und zahlt dann auch ein verhältnißmäßig geringeres 
Tagelohn. Die Naturalien, welche der Inſtmann erhält, beſtehn faſt überall in Woh⸗ 
mmg gegen eine Vergütigung von 10— 12 Thlr. jährlich, einem Garten von 1— 2 
Morg. Land, für den häufig eine Pacht von 2—3 Thlr. entrichtet wird; ferner 30—40 
Morg. Kartoffelland, ſo viel, als er mit dem ſelbſtgewonnenen Dünger zu bedüngen 
im Stande ift, freie Weide und Winterfutter für eine Kuh oder Ziege, wenn er ſolche 
hat, mitunter auch für ein Schwein, und aus freiem Brennmaterial. Im Winter werden 
die Inſtleute mit Dreſchen beſchäftigt und erhalten als Dreſcherlohn den 11 — 12ten 
Scheffel in den Niederungsgegenden, wo das Getreide einen reicheren Ertrag gewährt, 
häufig nur den Lien oder Löten Scheffel, beim Dreſchen mit der Maſchine den 17ten 
bis 20ſten Scheffel. Auch wird häufig in den Niederungsgegenden an Stelle des 
Naturaldeputats eine Vergütigung in baarem Gelde und zwar bei freier Beköſtigung 
per Laſt Wintergetreide 2 Thlr., per Laſt Sommergetreide 1 Thlr. 10 Sgr. gegeben. 

Accordarbeiten ſind bei den Inſtleuten nur bei einzelnen Arbeiten üblich, nament⸗ 
lich beim Grabenſtechen, Heumähen, Kartoffelausnehmen ꝛc.; man zahlt bei einfachen 
Grabenarbeiten per Ruthe 2¼ Sgr., bei Anlage neuer Gräben oder überhaupt bei 
ſchwierigeren Arbeiten nach der Menge der ausgeworfenen Erde per Schachtruthe 
6—8 Sgr. Für Heumähen zahlt man in der Elbinger Gegend 10—15 Sgr., im 
Danziger Werder ſelbſt 20 Sgr. per Morgen eullmiſch (2 R. 47 Q.⸗R.), für Getreide- 
mähen fteigt das Arbeitslohn im Danziger Werder ſelbſt bis 25 Sgr. und 1 Thlr. per 
Morgen. Für Kartoffelausnehmen zahlt man 1—3 Sgr. per Scheffel Kartoffel, bei 
ſchlechten Kartoffel⸗Erndten muß aber dieſer Satz häufig erhöht werden. 

Eine beſondere Klaſſe von Arbeitern, die aber hauptſächlich nur in der Berenter 
Gegend und auf der Danziger Höhe vorkommen, ſind die ſogenannten Ratteier. Dieſe 
unterſcheiden ſich von den Inſtleuten dadurch, daß ſie nicht Tagelohn und eine dem 
Ertrage nach unbeſtimmte Landnutzung, ſondern ein feſtes jährliches Lohn an Geld 
und ein feſtes Deputat an Naturalien erhalten, in der Regel 15—20 Thlr. Lohn und 
ein Deputat von 12 Scheffel Roggen, 3 Scheffel Erbſen, 2 Scheffel Hafer, 2 Scheffel 
Gerſte, 10 Scheffel Kartoffeln ausgepflanzt, freie Kuhweide, Feuerung und 2 zweiſpännige 
Fuder Heu. Hiefür müſſen die Ratteier mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage 
täglich zur Arbeit SEHR hauptſächlich find fie zum Pflügen beſtimmt, wenn aber 
dieſe Feldarbeit nicht betrieben wird, auch zu anderen Arbeiten. 

Die übrigen Arbeiter ſind die in den Dörfern angeſiedelten Käthner und Ein⸗ 
lieger, welche häufig zur Aushülfe angenommen werden müſſen, da die auf den Gütern 
gehaltenen Inſtleute zur Beſtreitung aller wirthſchaftlichen Bedürfniſſe oft nicht aus⸗ 
reichen. Das dieſen Arbeitern gezahlte Tagelohn iſt oft nicht unbedeutend und in den 
letzten 10 Jahren um etwa ½ geſtiegen: es beträgt häufig 10—15 Sgr. im Sommer 
und 4— 5 Sgr. im Winter. Bei manchen Arbeiten, Graben und Erndtearbeiten find 
auch Accordarbeiten üblich und werden die oben gedachten Preiſe gezahlt. Das Ar⸗ 
beitslohn iſt hienach im Verhältniß zu anderen Gegenden ſehr hoch. In Schleſien 
in der Gegend von Breslau zahlt man beiſpielsweiſe an Arbeitslohn ohne Eſſen, 
Wohnung und ſonſtigen Naturalleiſtungen im Winter für Männer 5 Sgr., für Frauen 
3 Sgr., im Frühjahr und Herbſt für den Mann 6 Sgr., die Frau 4 Sgr., und in 
der Erndte rejp. 7 Sgr. und 5 Sgr.; in der Oberlauſitz zahlte man im Sommer 
7½ bis höchſtens 15 Sgr., im Winter 3—6. Sgr., für Frauen im Winter 3½ —4, 
im Sommer 5— 6 Sgr. Die Höhe des Arbeitslohns, die Menge der erforderlichen 


Befigverhältnifie. 73 


Arbeitskräfte und die Schwierigkeit, ſolche zur rechten Zeit und in genügendem Maße 
zu beſchaffen, trägt weſentlich dazu bei, die Wirhſchaftskoſten bedeutend zu erhöhen, 
was auf die Ertragsſchätzung der Grundſtücke von weſentlichem Einfluſſe ſein muß. 


Die Stellung der Deputanten, der Schäfer, der Stellmacher, Schmiede ꝛc. richtet 
ſich nach den beſonderen contractlichen Abmachungen. Die Schäfer erhalten in der 
Regel 24 — 30 Thlr. Lohn und ein Deputat von 24—30 Scheffel Getreide, außerdem 
für jedes Lamm, welches fie aufziehen, ein Lammgeld von 1 Sgr. Erſchwerend ijt es 
für die Wirthſchaften, daß man ſich auf größeren mehr iſolirt gelegenen Gütern ge⸗ 
nöthigt ſieht, ſich zur Beſtreitung der wirthſchaftlichen Bedürfniſſe eigene Handwerker 
zu halten. 

So viel über die Geſinde- und Arbeitsverhältniſſe. 


B. Seſihverhältuiſſe. 


Der Grundbeſitz kann nach verſchiedenen Rückſichten und Geſichtspunkten be⸗ 
trachtet werden, 1) nach ſeiner Größe, 2) nach ſeinen verſchiedenen Beſtandtheilen, 
3) nach ſeinen Werths⸗ und Ertragsverhältniſſen, 4) nach den rechtlichen Verhältniſſen. 
In allen dieſen Rückſichten ſollen die vorhandenen Materialien angegeben werden. 


I. Der Grundbeſitz feinem Umfange nach. 


Die früheren ſtatiſtiſchen Tabellen enthielten nähere Angaben über den Umfang 
der Grundſtücke, wobei die Grundſtücke in verſchiedenen Abstufungen claſſifizirt auf- 
geführt wurden. Bei den neueren Aufnahmen iſt man hievon abgegangen, theils 
weil die früheren Aufnahmen ſich in dieſer Beziehung doch mehr oder weniger als 
unzuverläſſig gezeigt haben, theils weil bei der im Werke befindlichen Grundſteuer⸗ 
veranlagung alle dieſe Verhältniſſe eine genaue Erörterung und Prüfung finden werden. 
Wir müſſen daher auf die Angaben der ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1858 zurückgehen, 
um einen wenigſtens annähernden Ueberblick über die Vertheilung des Grundes und 
Bodens in hieſiger Gegend zu gewinnen. 


Nach den damaligen Aufnahmen waren 1858 vorhanden: 
Beſitzungen von 600 Morg. und darüber 529 mit einer Fläche von 1102790 Morg. 
D „ 300600 „ C) 
D „ 30 800 „ „ „ 954. „ „ „ „ 973429 
M , , ß 
„ b gs e BR MM inny BeIN 


im Ganzen 23636. 2445829 Morg. 


g Das relative Verhältniß der verſchiedenen Klaſſen der Beſitzungen geſtaltete fich 
in ſolcher Weiſe, daß unter 100 Beſitzungen vorhanden waren 


Beſitzungen von 600 Morgen und darüber 2 
D „ 00000 „ „ „ 3 
D D B0 TRIN wii "e 21 
" "n +, mr P * 
D Co A 30 nee 

100 Beſitzungen. 
Auf die Beſi i 1 orgen. i il 
Grund eſitzung kamen im ee 103½ Morg Die Vertheilung des 


SÉ > und Bodens in den einzelnen Kreiſen ergiebt die nachfolgende Zuſammen⸗ 
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Auf eine Beſitzung 


Beſtzung. kamen Morgen 


Kreis. 


Morgen, 


Berent aa ide Ai dn e 315095 

Carthauns 8 3551 401698 

Danziger Stadtkreis 208 1298 6 
Danziger Landkreis. mg 3964 341186 86 
Elbing . dark 3674 208524 57 
Marienburg. 3517 242489 69 
Neuftadt . . . 4 2933 453723 155 
Pr. Stargardt .. 3270 481905 147 


Die größten Beſitzungen hat hienach der Neuſtädter, demnächſt der Pr. Star: 
gardter Kreis, während der Grundbeſitz am meiſten im Elbinger Kreiſe zerſplittert ift. 
Intereſſant iſt es hiemit die Verhältniſſe in den andern Regierungsbezirken der Pro- 
vinz Preußen zu vergleichen. Nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1855 waren im 

Regierungsbezirk Königsberg 57686 Beſitzungen mit 6,899,745 Morg., alſo 
auf die Beſitzung 133 ¼ Morg- 

Regierungsbezirk Marienwerder 45017 Beſitzungen mit 5,862,752 Morg., 
aljo auf die Beſitzung 132¼ Morg- 

Regierungsbezirk Gumbinnen 58393 Beſitzungen mit 5,269,559 Morg., alſo 
auf die Beſitzung 90% Morg: 

Der Regierungsbezirk Gumbinnen enthält daher die meiſten kleineren Beſitzun⸗ 
gen, der bäuerliche Beſitz iſt dort vorherrſchend, die meiſten größeren Beſitzungen 
enthält dagegen der Regierungsbezirk Königsberg. In der Rheinprovinz waren im 
Jahre 1855 793160 Beſitzungen mit 9,728,105 Morgen, es kommen alſo durchſchnitt⸗ 
lich auf die Beſitzung nur 12¼ Morgen, in der ganzen Monarchie waren 4,070,157 
Beſitzungen mit 91,542,169 Morgen, es kamen alfo auf die Beſitzung 22¼ Morgen. 
Wenn daher die Durchſchnittsfläche der Beſitzungen des hieſigen Bezirks 103 Morgen 
enthält, jo wird der Durchſchnitt der ganzen Monarchie um das 4 oder Sfache über- 
ſtiegen. 


II. Grundbeſitz nach den verſchiedenen Beſtandtheilen. 


Auch in dieſer Beziehung enthalten die ſtatiſtiſchen Aufnahmen de 1861 keine 
näheren Angaben über die Flächen an Acker, Wieſe, Garten, Forſt ꝛc.; bei der bevor: 
ſtehenden Grundſteuerveranlagung werden gerade hierüber ſehr genaue Materialien 
geſammelt werden; wir ſehen uns daher genöthigt, auf die Angaben der ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen de 1858 zurückzugehn, mögen dieselben auch immerhin der völligen Zu⸗ 
verläſſigkeit entbehren, ſo werden ſie uns doch ein annäherndes Bild gewähren. Es 
wurden damals und im Jahre 1855 die Flächen in folgender Weiſe angegeben: 


Gärten. Acker. Wieſen. Hütung. Staats: und Privatwaldungen. 
Morg. Morg. Mora. Kitz? Morg. 
1855 33377 1279027 292850 314923 587717 
1858 34734 1342709 290734 296799 560425 
mehr 1370 63682 3884 
weniger 15124 27292 


Wir ſehen daher hier eine ſehr bedeutende Abnahme der raumen Hütungsflächen, 
welche unbedenklich als ein Fortſchritt der landwirthſchaftlichen Cultur zu betrachten 
iſt. In den einzelnen Kreien wurden die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen nutzbaren 
Flächen in folgender Weiſe angegeben: 


EE 


Carthaus s A 
Danziger Stadtkreis. 
Danziger Landkreis 
Elbing 
Marienburg 
Neuſt ade. 15 176 
Stargard 6573 29160 1 20805 
Gumma 1 A1 | 1342709. | 296734 | 296799 | 560125 
Wenn hienach fih auch im Ganzen die Fläche des land- und forſtwirth 
nutzbaren Landes in den Jahren 1855 bis 1858 um 224521 Morgen vermeh 


STEIER 


datt, 
rt hatte, 


ſo war doch in einzelnen Kreijen, namentlich im Berenter, im Elbinger und Danziger 
Landkreiſe eine Verminderung eingetreten. Zum Theil läßt ſich dies durch Abholzung 


der Wälder erklären, deren Flächen demnächſt als raume Hütung liegen geblie 


en ſind, 


ohne eine entſprechende anderweite Verwerthung durch Umſchaffung in Acker gefunden 
zu haben, großentheils liegt der Grund aber wohl in der Unzuverläſſigkeit der Zahlen⸗ 
angaben. Die Grundſteuerveranlagung wird uns vorausſichtlich genaueres Material 


liefern. 
Außerdem war an anderm land⸗ und forſtwirthſchaftlich nicht nutzbare 
nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1858 vorhanden: 


n Lande 


— 
Mobi en, Släche der Fläche der Unland, 
Kreis. zwecken nub- Häuſer Wege Sandland Summa. 
bares Land. und Höfe. und Gewäſſer. E? 
Zorfläne, 
BER n 739.4 4171 1601 9083 29514 44369 
Carthaus ei 5716 5345 24486 14811 50358 
Danziger Stadtkreis. — 58 152 50 260 
Danziger Landkreis 580 3190 12609 5206 21585 
Elbing 353 2683 4983 3731 11705 
Marienburg 255 78 2508 7581 8730 18897 
Neuftadt . d 7083 3314 8458 19383 38238 
Stargardt o 5316 3430 9004 12604 30354 
Summa ] 23297 22084 76356 104029 215766 


III. Grundbeſitz feinem Ertrage und Werthe nach. 


Auch die Angaben über die Erträge können nur ſehr allgemein ſein; auch hier 


wird die Grundſteuerveranlagung nähere Daten über den Umfang des von 


den ver⸗ 


Hiedenen Bonitätsklaſſen vorhandenen Areals an die Hand geben. Die in den letzten 
Jahren durchſchnittlich gezahlten Kaufpreiſe ſind eher zu gering als zu hoch angegeben: 


a. in der Niederung 


1. im Elbinger Kreiſe . .. pro Morgen 80 Thlr. 
im Marienburger Kreiſe 
im kleinen Werder Ca Ak: 
im großen Werder b 60 j 


3. im Danziger Kreiſe 
in der Nähe der Stadt „ „ 89 „ 
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im Werder pro Morgen 73 Thlr. 

in der Nehrung... „ ei JE 

in der Niederung .. „ „5 1 67 F- 

b. auf der Höhe 

1. im Kreiſe Danzig Ze Epa i 
2 % Elbing Pr ES AET” 
3. „ „ X Stargardt .. „ d 18½ 
ir „ Neuſtabdt . . e 47% 20 % 
D Bi A änt 
6. „ Carthaus . 11 ½ 


non on D D 
Dieſe Angaben können aber nur als ſehr annähernde betrachtet werden. 

Die Erträge ſind in den ſchlechteren Gegenden der Höhe, den weniger begün⸗ 
ſtigten, namentlich den höher gelegenen Theilen des Neuſtädter und Carthauſer Krei⸗ 
ſes bei dem Wintergetreide, höchſtens auf 5 — 10 Scheffel Roggen und Weizen per 
Morgen anzunehmen, werden dieſen höchſten Satz aber nur ſelten erreichen; im Be⸗ 
renter Kreiſe durchſchnittlich kaum höher als 5 — 6 Scheffel; weit höher ſtellt ſich der 
Ertrag in den beſſeren Theilen der Danziger Höhe und in den Werdergegenden, wo 
auch wohl 15 und mehr Scheffel per Morgen mittlerer Ertrag gerechnet werden können. 
Beim Sommergetreide ſind auf den Gegenden der Höhe ziemlich dieſelben Ertrags⸗ 
ſätze anzunehmen, 5 — 15 Scheffel Gerſte und Hafer; anders ſtellen fih die Erträge 
in den Niederungen, in denen Gerſte und Hafer die Hauptfrüchte bilden, und nicht 
felten 24— 30 Scheffel per Morgen liefern. 

Der Ertrag der Kartoffeln iſt ſeit dem Aufkommen der Kartoffelkrankheit ſehr 
ſchwankend und unſicher geweſen. Es hat Jahre gegeben, in denen nicht mehr als 
30 Scheffel per Morgen geerndtet worden ſind. Eine Erndte von 60 Scheffel per 
Morgen wird jetzt ſchon als eine recht gute angeſehen und wohl nur ſelten überſtiegen. 

Einen Anhalt zur Beurtheilung der Erträge geben die Pachten der Domainen⸗ 
Vorwerke, welche unten noch näher angegeben werden ſollen. Dieſe betrugen bisher 
per Morgen durchſchnittlich 1 Thlr. 20 Sgr., ſind aber jetzt bei den neueren Ver⸗ 
pachtungen bis auf 3 — 5 Thlr. per Morgen geſteigert, jo daß der Durchſchnittsſatz 
jetzt 3 Thlr. 3 Sgr. beträgt. 

Klee⸗ und Futterbau hat auch ſelbſt bei den bäuerlichen Beſitzern ſehr zuge⸗ 
nommen; die alte Dreifelderwirthſchaft iſt mehr und mehr in der Abnahme begriffen 
und macht rationelleren Wirthſchaftsſyſtemen Platz. In den Gegenden mit leichterem 
Boden hat die in den letzteren Jahren durch die Bemühungen der landwirthſchaftlichen 
Vereine auch bei den kleineren bäuerlichen Beſitzern verbreitete Cultur der Lupine 
ſehr vortheilhaft eingewirkt und namentlich eine größere Schaafhaltung möglich gemacht. 
Im Carthauſer Kreiſe ift die Anzahl der Schaafe um circa 9000 geſtiegen uud dieje 
Steigerung hauptſächlich dem Anbau der Lupine zu verdanken. 

Die 24jährigen Martini⸗Durchſchnittspreiſe nach Fortlaſſung der zwei theuerſten 
und zwei billigſten Jahre haben betragen: 


im Marktorte bei Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

D The. Ser. Pl. Ze, Gar, Pf. Zut Sgr. Pf. Sar. pf. "Zur, Saro Pf. 
Danzig 214 7 119 — 1 9 6 25 6 128 8 
Elbing 2 13 9 118 9 187 23 6 122 6 
Marienburg 2 13 5 117 4 1 6 2 24 8 120 1 
a Dirſchau 2 13 — 116 7 — 28 2 23 10 1:22 6 

Die Martini⸗Durchſchntttspreiſe pro 1862 waren 

Danzig 321 o 124 3 112 6 29 2 Pr 
Elbing 2 19 4 124 3 L 9,6 26 6 125 — 
Marienburg 2 20 — 126 — 1 7 27 6 1.23 — 
Dirſchau 2 21 — 4.3.2 110 6 ua: 122 2 
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IV. Der Grundbeſitz in rechtlicher und ſtändiſcher Beziehung. 


In dieſer Beziehung ſind zuerſt zu unterſcheiden die Rittergüter von den zur 
Klaſſe der Landgemeinden gehörigen Grundstücken. Mit den Rittergütern werden in 
dem erſten Stande vertreten die cöllmiſchen Güter, welche mindeſtens 6 Hufen ſepa⸗ 
rirten contribuabelen Landes haben. In einer dem en Miniſterio im Jahre 1859 
zur Benutzung für die neue Geſetzgebung in Betreff der eisvertretung eingereichten 
Nachweiſung werden die Beſttzverhältniſſe der Rittergüter in folgender Weiſe an 
gegeben: 


Ritter- und im erſten Unter 
Stande vertretene cöllmiſche 1000 Morgen 
Güter und Flächen gehören zu 
im Ganzen. Rittergütern 


87975 


Ungefähre 


Kreis. Fläche. 


darunter Serben 


Berent 406235 


Carthaus 490787 56 f 165453 30232 337 
Danziger Land 362771 5⁴ 82402 227 
Elbing 220230 20 22536 102 
Marienburg. 261386 2 1053 4 
Neustadt 491961 52 | 211159 429 
Stargardt 0. 512260 52 | 114554 223 

2745630 | 270 | 685132 132312 | 249 


Der relativ größte ritterſchaftliche Grundbeſitz iſt hienach im Neuſtädter, dem- 
nächſt im Carthauſer Kreiſe; im Ganzen nimmt der ritterſchaftliche Beſitz nur etwa 
den vierten Theil der ganzen Fläche ein. Ganz anders geſtaltet ſich freilich das 
Stimmenverhältniß auf den Kreistagen, denn es haben Stimmen 

FCC 242 
WE ERE een cee, 22 
die Landgemeinden 
a. Köllmer mit Virilſtimmen .. . 29 
b. Abgeordnete der Landgemeinden 29 
90 
345 

Die Nittergüter hatten hienach mehr als zweimal ſoviel Stimmen als die Land- 
gemeinden und Stände zuſammen. 

Unter dem Bauernſtande unterſchied man früher in rechtlicher Beziehung die 
Köllmer von den übrigen bäuerlichen Beſitzungen, ein Unterſchied, der freilich jetzt ſeit 
der Verleihung des Eigenthums feine weſentliche Bedeutung verloren hat. Die Köll- 
mer gründen ihren Beſitz meiſtens auf Privilegien des deutſchen Ordens; es waren 
die Anſiedler, welche der deutſche Orden zur Cultur des Landes heranzog, und des⸗ 
halb mit beſonderen Rechten ausſtattete; fie erhielten völlig freies Eigenthum, häufig 
auch beſondere Gerechtigfeiten, wie die Jagdgerechtigkeit, Fiſcherei und mitunter ſelbſt, 
wie die Freiköllmer im Marienburger Werder, die Gerichtsbarkeit, wogegen die übrigen 
bäuerlichen Beſitzungen fiH in einem abhängigen laſſitiſchen Verhältniſſe befanden. 
Zieler Unterſchied der bäuerlichen Beſitzungen ift jetzt wieder verwiſcht und es bleibt 
in volkswirthſchaftlicher Beziehung nur noch der Unterſchied zwiſchen den eigentlich 
bäuerlichen Geſpaunhaltenden und den kleineren Käthnern und Gartengrundſtücken übrig. 
Um einen Ueberblick darüber zu gewinnen, wie ſich durch Dismembrationen reſp. Zus 
ſammenſchlagung mehrerer Grundſtücke die Anzahl der bäuerlichen Grundſtücke feit dem 
Jahre 1816 vermehrt oder vermindert hat, iſt von der Königl. Regierung unter dem 
30. November 1860 dem Königl. Miniſterio eine Nachweiſung eingereicht, welche fol⸗ 
gende Angaben enthält: 
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gi Der ſpann⸗ Unter 1000 
Bäim bäuer: | 1809 Ban d Sejammutjläche Das 1 5 
ichen Beſitzun“ 15° i es gehört zu 
gen un, die Zahl um in Morgen VE $e 
1659. 1816 Lett wermim.| 1859, 181d. I. Mag 
Berents 1 144 954 181280 | 170679 
Carthaus . «| 1941 | 1040 195573 179704 433 
Danzig. | 1463 | 1401 214617 | 214631 581 
Elbing 1 1126 1046 120669 125787 548 
Marienburg. 1521 ` 1518 245022 245934 939 
Neuſtadt . | 1517 |1045 168541 | 145985 345 
Stargardt .. 1367 | 1282 184628 | 186216 360 


Summa [10359 | 8316 | 2470 | 427 | 1307980 | 1238936 | 
Bemerkt ift hiebei noch, daß in den einzelnen Kreiſen folgende Anzahl von Grund- 
ſtücken, welche im Jahre 1816 noch als ſpannfähige Ackernahrungen vorhanden waren, 
entweder überhaupt nicht mehr, oder doch nicht mehr als ſpannfähige Ackernahrungen 
eriſtiren und als ſolche eingegangen find 
im Berenter Kreiſe 56 Grundſtücke mit 7114 Morg. 


im Carthäuſer „ 107 S ISEL - „ 
im Danziger „ 116 = 751289 „ 
im Elbinger „ 89 2 „ 7560 „ 
im Marienburger 135 = RNA 
im Neuſtädter Kr. 54 = 1 4 7, 
im Stargardter „ 147 CG den CD ei? 


Ueber die kleineren nicht ſpannhaltungsfähigen Grundſtücke enthält die gedachte 
Nachweisung folgende Angaben: 


Flächeninhalt Ungefährer | Unter 1000, 
Kreis. Geſammt⸗ Flä⸗ Kies en 
9. en Her- Inhalt auf Mee 
kleinſten größten Grundſillce. 


Berent 628 Us 86 6342 18 
Garthaus...| 1475 710 29 ½ 19353 42 
Danzig. 2295 Mei 29 % 9900 27 
Elbing. 1733 VA 31 12733 57 
Marienburg. 1301 7 34 14813 56 
Neuſtadte 1340 Kë 45 7526 15 


Stargardt .. 1446 7376 
Summa 10218 56 | 75043 2 


Die meiſten kleinern Grundſtücke find hienach in den Niederungskreiſen; dort 
gewährt aber auch ſchon ein kleineres Grundſtück einen höheren Ertrag als in dem 
Berenter und Carkhauſer Kreiſe ein Grundſtück mit weit größerer Fläche; jhon die 
obige Nachweiſung, nach welcher im Berenter Kreiſe Grundſtücke von 86 Morgen nicht 
zu den geſpannhaltungsfähigen gerechnet werden, ergiebt, wie gering die Ertrags⸗ 
fähigkeit der Grundſtücke in dortiger Gegend theilweise ſein muß. 

Zwiſchen den Nittergütern und den eigentlich bäuerlichen Beſitzungen beſteht 
noch eine Zwiſchenſtufe von ſolchen ſelbſtändigen Gütern, welche den Umfang der 
bäuerlichen Beſitzungen überſchreiten, andrerſeſts aber da ſie meiſtens durch Vererb⸗ 
pachtung früherer Domainen⸗Vorwerke entſtanden find, nicht die ſtändiſchen Rechte 
der Rittergüter haben und entweder ſelbſt einen ſelbſtändigen Gemeindeverband bilden, 
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oder zu dem Gemeindeverbande der Dorſſchaften gehören. Die obige gedachte Nai- 
weiſung enthält hierüber ohne Berückſichtigung der Königl. Domainen folgende Nad- 
richten über die Güter, welche nicht zu den Rittergütern gehören: 


Selbſtändige Güter, 
welche geringeren Ertrag 
gewähren 


darunter 
KC? 


Große Güter, welche 
einen Ertrag von mindeſtens 
2000 Thlr. gewähren 


tarımter 
Forten 


Gekammtfläche 


Kreis. 


rgeunter 
Forften 


Batt ESCH Baht ELCA 


Berent i aa 6212 605 | 48| 30415 36627 | 3665 
Carthaus . 10386 100 | 15| 14116 24502 | 1800 
Danş. Landkr. 21177 | 13335 5 5465 26642 | 13335 
Elbing 10412 14 | 56 18959 29371 | 9690 
Marienburg 14154 3 3 1645 15799 3 
Neuſtadt < — 71 59664 59644 | 9083 
Stargardt . . | 13: 25472 725 | 37 38446 63918 3280 


Summa |71 | 87813 | 14779 165710. | 26074 | 256523 | 40853 


5 Auf 1000 Morgen kommen alſo etwa 96 Morgen, die dergleichen Gütern an⸗ 
gehören. 


©. viehſtand. 


Der Umfang des Viehſtandes iſt von weſentlicher Bedeutung für die Cultur des 
Landes. Nach der neueſten ſtatiſtiſchen Aufnahme war derſelbe folgender: 


1. Pferde im Gange: 


Gegen 1859 N In Procenten 


Gegen 1819 


weniger Sunate Mpmahrue 


PEENE 


Nail 


Summa | 45251 | 60328 [62013 [18019 | 357 2736 | 151 413,1] 303 — 
m 


17602 2585 

Die Pferdezahl hat ſich hienach gegen das Jahr 1819 beträchtlich vermehrt, und 

nur in dem Danziger Stadtkreiſe verändert.. Dieſe anſcheinende Verminderung hat 

aber hauptſächlich wohl darin ihren Grund, daß der Bezirk des Danziger Stadtkreiſes 

ſich ſeit dem Jahre 1819 verändert hat, und daß jetzt mehrere Ortſchaften nicht mehr 

zu demſelben gehören, die früher dazu gehört haben. Die Vermehrung feit den letzten 

f 9 0 beträgt 4,2 Procent, alfo jährlich circa 1,4 Procent, iſt alſo nicht unbe- 

eutend. 

Im ganzen Preußiſchen Staat kommen im Jahre 1858 auf die Quadrat- Meile 

247 Pferde, in der Provinz Preußen 413. Der Durchſchnitt des Preußiſchen Staats 

wurde daher hier bedeutend überſchritten, der Durchſchnitt der Provinz Preußen we- 
nigſtens erreicht. 

Die Pferdereichſten Kreiſe find die Niederungskreiſe, der Marienburger, El- 

binger und Danziger, weil in den eigentlichen Werdergegenden zur Beſtellung der 
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Felder hauptſächlich nur Pferde gehalten werden. Manche durch die Localität be⸗ 
dingten Verhältniſſe laſſen hier nur die Verwendung von Pferden zweckmäßig erſcheinen, 
Nach den verſchiedenen Altersklaſſen getrennt waren folgende Pferde vorhanden: 


Pferde von 
3—10 Jahr 


Pferde über | alio gegen 


2218 2281 


Carthaus 3 
Danziger Stadtkreis 
Danziger Landkreis 
Elbing. .. 
Marienburg 
Neuftadt . 
Stargardte 


Summa 12336 [12060 [165 | 441 J25825 27619 2080 286 [22167 23234007 — 

Die Füllen haben hienach in den letzten drei Jahren um 276 oder 2,23 Procent 
abgenommen. Die arbeitsfähigen Pferde dagegen um 794 oder 3,07 Procent, die 
alten Pferde um 1067 oder 4,8 Procent zugenommen. Die Abnahme der Füllen 
deutet darauf hin, daß auch die eigentliche Pferdezucht mehr in der Abnahme als in 
der Zunahme begriffen iſt. 

Zur Förderung der Pferdezucht wird den landwirthſchaftlichen Vereinen jährlich 
von dem Königl. Minifterio ein Fonds von 250 — 300 Thlr. überwieſen, welcher zur 
Prämiirung guter Mutterſtuten bäuerlicher Wirthe verwendet wird. 

Remontemärkte finden in Marienburg und Fiſchau für das Marienburger Wer⸗ 
der, in Elbing für die Elbinger Niederung, in Dirſchau für das Danziger Werder und 
in Neuſtadt ſtatt. In Marienburg werden durchſchnittlich 20 — 30 Pferde, in Elbing 
100 Pferde und darüber, in Dirſchau aber nur etwa 4 Pferde zugeführt reſp. gekauft 
und mit Preiſen bis zu 140 Thlr. bezahlt. 

Beſchälſtationen find gegenwärtig im hieſigen Regierungsbezirke 10 vorhanden 
und zwar im Marienburger Kreiſe vier, in Schönwieſe, Gr. Leſewitz, . Cy und Gr. 
Lichtenau; im Elbinger Kreiſe eine in Gr. Wogenab; im Danziger Kreiſe drei, in 
Zugdam, Prauſt und Stegnerwerder; im Berenter Kreiſe eine in Zelchina und im 
Stargardter Kreiſe eine in Dirſchau; dagegen fehlt es ganz an Beſchälſtationen im 
Neuſtädter und Carthauſer Kreiſe. Gedeckt wurden in den drei letzten Jahren 1860, 
1861 und 1862 an Stuten zu einem Sprunggelde von 

4 Thlr. 3 Thlr. 2 Thlr. Frei⸗Stuten im Ganzen Zahl der Hengite 

1860 . 37 294 581 23 935 23 

1861. 53 330 622 — 1005 2 

1862 . 64 502 491 == 1057 23 

Es bekundet ein zunehmendes Intereſſe an der Pferdezucht, daß die Zahl der 
zu dem höheren Sprunggelde gedeckten Stuten bedeutend zugenommen hat, wogegen 
die Zahl der den weniger werthvollen Hengſten zugeführten Stuten geſunken iſt. Die 
werthvollſten Hengſte zu einem Sprunggelde von 4 Thlr. befanden ſich nur in Schön⸗ 
wieſe; Hengſte zu dem Sprunggelde von 3 Thlr. auf ſämmtlichen Stationen mit Aus⸗ 
nahme von Gr. Wogenab und Dirſchau; durchſchnittlich kamen auf jeden Hengſt circa 
46 gedeckte Stuten. 

2. Rindvieh. 


Von weſentlichſter Bedeutung ſowohl für den wirthſchaftlichen Betrieb, als die 
Nahrung des Menſchen, iſt das Rindvieh; es waren davon vorhanden: 


IIIg 


EI 
E 


11 
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in Procenten 
feit 1819 


weniger 


es war 1861 
gegen 1819 


Kreis. 


mehe 


Berent . 4253 — — 
Carthaus 4829 — — 
Danziger Stadtkre 1217 63,0 
Danziger Landkreis pen psr 
Elbing = ës 
Marienburg. — So 
Neuſtade 2845 = — 
Stargardt: . . j = — 

Summa [87869 116498117009 30357 | 1217 1874 | 768,4 [34,5 | 03,9 

— — 
29140 511 


Die Vermehrung des Rindviehs ift daher nach dem Jahre 1819 fait dieſelbe 
wie bei den Pferden, dennoch iſt das Durchſchnittsverhältniß weder des Preußiſchen 
Staats noch der Provinz Preußen erreicht. Im Preußiſchen Staate waren 1858 vor⸗ 
Err 5,527,412 Haupt Rindvieh, aljo 1082 auf der Quadrat⸗Meile, in der Provinz 

eußen 1,016,546, alfo 863 auf der Quadrat⸗Meile. Dies Ergebniß iſt inſofern 
auffallend, als die Niederungsgegenden ganz beſonders ſich zur Rindviehzucht eignen, 
findet aber wiederum darin ſeine Erklärung, daß in dieſen Gegenden auch nur wenig 
Nindvieh zum Betriebe der Wirthſchaft gehalten wird. Das Verhältniß der Stiere, 
Ochſen und Kühe im Einzelnen ergiebt die folgende Zuſammenſtellung. Es waren 


gegen 1819 gegen 1858 per Meile 


1861| ep weniger mehe sote 1819 1801 


Berent 130,6 
Garthaus . , 1375 
Danz. Stadtkr. 316 
Zon, Landkr. r 
Elbing 90,3 
Marienburg. 43,8 
Neuſtadt 147,3 
Stargardt . . 173,1 
Summa [442 20108|19322118678] 1122 2552| 143] 787 


102 102 1430 614 


Die Ochſen haben daher gegen das Jahr 1819 nicht unerheblich abgenommen; zur 
weiteren Beurtheilung, ob deſſen ungeachtet den Wirthſchaften dieſelben Arbeitskräfte 
und der Vevölkerung dieſelbe Fleiſchnahrung zu Gebote ſteht, würde es ferner auf die 
nähere Kenntniß der Vergleichung der Qualität der Ochſen des Jahres 1819 mit der 
jetzigen ankommen, die ſich aber jeder Zahlenſchätzung entzieht. Zm ganzen Preu⸗ 
GER Staate waren 1858 vorhanden 701338 Ochſen, auf der Quadrat: Meile 137, 
alſo 5 mehr, und in der Provinz Preußen 229131, auf der Quadrat⸗Meile 195, alſo 
63 mehr als im hieſigen Regierungsbezirk. 
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Kühe. 


Es kam auf 
wie viel Men⸗ 
ſchen eine Kuh 


1819 1861 


Auf der DOM. 
waren 


1819 1801 


alſo gegen 
1819 


Kreis. 1819 | 1858 | 1861 gegen 1858 


weniger 


mehe _ weniger 


Berent 5754| 7135] 3417| — 1381 — | 161,5 310,9 5,4 
Hen ite 3897 9945 5011 57 15 — | 184,5 |380,6 5 
Danz. Stadttr. 23 2 — 77 + 67 93 
Dan Landl. 12093 | 12404 207 — 371 — 47% 500% 11,4 
Clbing ... 9089| 9528| 2790| — 439 | — | 521,9 738 6,5 
Marienburg. 9314 9071768 — 657 — 476, 659 5,6 
Neustadt. 9959 | 10143] 3239| — 184 — 22 385,½ 5,4 
Pr. Stargardt 8822 8603 3551 = | — 120 ane 3409 6,9 
Summa 45722 23753 4276 | 129 | 300,2]449,8 | 5,68 | 6,05 
—— 
22770 4147 
Es ergiebt ſich hieraus, daß während die hauptſächlich zum Wirthſchaftsbetriebe 
dienenden Ochſen weniger geworden find, das eigentliche Nutzvieh, die Ze bedeutend 
an Zahl zugenommen haben, aber nicht in demſelben Maße wie die Bevölkerung; denn 
während im Jahre 1819 auf 5,68 Menſchen bereits eine Kuh traf, kam ſolche im 


Jahre 1861 nur auf 6,05 Menſchen, indeß läßt ſich wohl annehmen, daß bei der 
unzweifelhaft geſtiegenen Cultur hier die Menge durch die beſſere Qualität erſetzt wird. 
Im ganzen Staate waren 1858 3,256,329 Kühe, alſo auf der Quadrat⸗Meile 638 
und eine auf 5,44 Bewohner, und in der Provinz Preußen 481889, alſo auf der 
Quadrat⸗Meile 409 oder eine auf 5,69 Menſchen; im Verhältniß zur Bevölkerung 
bleibt daher das hieſige Regierungs⸗Departement ſowohl gegen den Durchſchnitt des 
Preußiſchen Staats, als der Provinz Preußen zurück. 


Jungvieh. 
Kreis. 1858 1801 alſo gegen 1858 

. weniger 

Verent 303° — o 
Carthauuns 342 — | 385 
Danziger Stadtkr. 15 — „18 
Danziger Landkr. 4465 — 618 
Elbing 3415 — 350 
Marienburg 3723 — 31¹ 
Neuſtadte 4082 = 953 
Pr. Stargardt . 4642 — 387 
Summa ] 30383 27289 | 3094 


Die bedeutende Minderzahl des Jungviehs erklärt ſich dadurch, daß in der Lifte 
pro 1861 nur die Kälber über 6 Monate aufgenommen ſind, während die älteren 
Tabellen das geſammte Jungvieh enthalten. 

Die Qualität des Rindviehs ift in den verſchiedenen Kreijen. ſehr verſchieden. 
In den mehr ſandigen Gegenden ift das lebende Gewicht einer Kuh im mageren Zu⸗ 
ſtande circa 300—400 Pfund, im fetten bis 800 Pfund; in der Niederung ſteigt das 
Gewicht einer fetten Kuh bis 1000 Pfund, eines fetten Ochſen bis 1400 und 1600 Pfund. 
Die in letzter Zeit gezahlten Preiſe betragen für 100 Pfund lebendes Gewicht von 
magerem Vieh circa 5 Thlr., bei fettem 6—7 Thlr. Zur Hebung der Rindviehzucht, 

zur Erleichterung des Abjages und des Aufkaufs find jeit zwei Jahren durch die Be- 
mühungen des landwirthſchaftlichen Vereins Rindviehmärkte in Elbing eingerichtet, 
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bei welchen 3— 4000 Stück Rindvieh zuſammengebracht und die auch von auswär⸗ 
tigen Käufern beſucht werden. Das Niederungsvieh zeichnet fih aus durch feine 
Milchergiebigkeit und wird als ſolches auch auswärts ſehr geſucht. 


3. Schweine. 


Es kam 
Es waren auf auf wie viel 


Kreis. gegen 1819 | gegen 1858 den 
EC auf der OM. | ein Schwein 
mehe 1819 1861 | 1819 1861 


Bere: d 730 — 12 11,2 
San 5 Elei 00 
San SN f 7 SE | 11,3 
Albin a — [1322 92 
Marienburg. 766 — 5,7 
Neuftadt ,.. — |1364 T5 
Stargardt . — |2148 61 


7420 4109 
3317 6874 

Im ganzen Preußiſchen Staate waren im Jahre 1858 vorhanden 2,589,371 
Schweine, auf der Quadrat⸗Meile 507, und es kommt auf 6,85 Menſchen ein Schwein; 
in der Provinz Preußen waren 608737 Schweine, auf der Quadrat⸗Meile 576, und 
auf 4,50 Menſchen ein Schwein. Die größte Anzahl Schweine hatte der Regierungs⸗ 
bezirk Münſter; es kamen dort auf die Quadrat⸗Meile 894 Schweine, und eins auf 
3,68 Menſchen. Sowohl im Verhältniß zur Fläche als zur Bevölkerung bleibt daher 
der Danziger Regierungsbezirk mit dem Schweinebeſtande ſehr zurück. Auf die ſeit 
dem Jahre 1858 eingetretene Verminderung iſt vielleicht nicht ohne Einfluß der aus⸗ 
gedehnte Betrieb der Fleiſchpökelungs⸗Anſtalt in Danzig geblieben, bei welcher in der 
Betriebs⸗Periode 1859/1360 über 10000 Schweine geſchlachtet find, von denen der 
größte Theil aus dem Inlande und ſelbſtverſtändlich vorzugsweiſe aus der zunächſt 
gelegenen Umgegend geliefert wurde. N 


4. Schafe im Ganzen. 


Kreis. 1858 1861 gegen 1819 ] gegen 1858, Lat der OM. 
‚mehr ‚weniger | mehr weniger 


Berent 15503 46914 53941 438438 — 7027 = 2350,3 
Carthaus 35640 45026 404677 — 93860 — 1727,1 
Danziger Stadtkr. 63 ez EB 2 — 2000 
Danziger Landkr. 46721 22745 — [ 2142 — 
Elbing 8367 66181 — 303 — 648,1 
Marienburg 4301 714 — DI) LE 284,2 
Neuftadt. .. . 60174 47082 — | 494| — 2285,3 
Pr. Stargardt : 85841 J 50048 | — | 9256 — 3367,4 


Summa 5 007 Lous ba: a loo) — [ 1500 
— 


Die Vermehrung hat daher gegen das Jahr 1819 circa 207 Procent betragen. 
Deſſen ungeachtet wird auch bei dieſer Viehgattung weder das Durchſchnittsverhältniß 
des Preußiſchen Staats noch der Provinz, Preußen erreicht. Im ganzen Preußiſchen 
Staate waren 1858 vorhanden 15,314,717 Schafe, auf der Quadrat⸗Meile 3012, 

g 


84 Gewerbliche Verhältniſſe. 

in der Provinz Preußen 2,839,827, auf der Quadrat⸗Meile 2410; der Grund hievon 
iſt darin zu ſuchen, daß ein Theil des Bezirks, nämlich die Niederungsgegenden, ſich 
zur Schaßucht nicht eignet und dort Schafe nur für den häuslichen Bedarf, und 
zwar eine beſondere Art, die ſogenannten Vagasſchafe, gehalten werden. 


Die Schafe werden in den ſtatiſtiſchen Aufnahmen eingetheilt in Merinos, Halb- 
veredelte Schafe, und Landſchafe. Von dieſen verſchiedenen Sorten waren 1861 


vorhanden: 
gegen 1819 gegen 1888 d 


Merinos 


Kreis, 


Berent 18 16939 19355/19320 — 2399 — 125.3464 16001J15936 —| 2597 — 

Carthaus . 17 10581 15772] 15155 — | 45 357 10956/15075/14718| — 5019 — 

Danz. Stadt] — | — — 6 7 — 

Danz. Landkr. 3549 30777 32228 we 
$. 52 Ẹ 0 — 7 

1727 242 649 8330 591 — 184 — 


— 140111740 1350013309 


2676 
= 5488 28301/3104 4195 


5460) 


Summa [11220[135837|153441[1 42221 — 
12055 
Landſchafe. 


Wan 
Carthaus . 
Danziger Stadtkreis 
Danziger Landkreis 
Abin g 
Marienburg 
Neuſtadt 
Stargardt 


n 


64287 [14107 [27681 [4353 2. 


Wir ſehen die bedeute Vermehrung, welche die veredelten Schafe erfahren haben, 
ſie ſind um mehr als das Zehnfade geſticgen; im Jahre 1819 wurden erſt die erſten 
Anfänge mit der Zucht der Merinos gemacht, welche von dem Amtsrath Heine in 
Subkau, Kr. Stargardt, hauptſächlich eingeführt waren; dagegen haben die gewöhn⸗ 
lichen Landſchafe ſich gegen das Jahr 1819 vermindert, ſind aber gegen das Jahr 
1858 im Steigen begriffen, ſelbſt in denjenigen Gegenden, in denen die Schafzucht 
nur in geringem Maße betrieben wird, wie im Marienburger Kreije, 


5. Ziegen. 


Die Kuh des kleinen Mannes ift die Ziege, fie bedarf wenig Futter, erfordert 
zu ihrer Anſchaffung wenig Kapital und gewährt doch der Familie des Käthners reidh- 
liche Milchnahrung; fie findet fih namentlich dort in großer Anzahl, wo der Beſitz 
ſehr zersplittert ift und den angeſiedelten kleineren Beſitzern die Haltung einer Kuh 
nicht geſtattet. Auch im hieſigen Departement ift die Anzahl der Ziegen, namentlich 
in den Niederungsgegenden, wo viele kleine Beſiger find, ziemlich beträchtlich. Es 
waren vorhanden: 3 
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Biegen: 


1861| gegen 1819 | gegen 1858 
mehr mie mee _ wenige 
98 


haus. 
Danziger Stadtkreis. 
Danziger Landkreis. 


Eb 


Elbing 75,3 
Marienburg 31,0 
Neuſtade 109,6 
Stargarde 46,7 


7231| 6278 1772| 4] 474 
Im ganzen Preußiſchen Staate waren 1858 667145 Ziegen, alſo auf der Qua⸗ 
drat⸗Meile 130. Die meiſten Ziegen waren am Rhein im Regierungsbezirk Düͤſſel⸗ 
dorf, nämlich 997 auf der Quadrat⸗Meile. In der Provinz Preußen waren damals 
21648, alſo auf der Quadrat⸗Meile 18, und zwar im Regierungsbezirk Danzig 35, 
Königsberg 15, Marienwerder 29, jo daß bei Meier Viehgattung der hieſige Regie⸗ 
rungsbezirk den übrigen Regierungsbezirken der Provinz voranſteht. Als Reſultat 
Sc EE 1 SÉ daß die rich K une im hieſigen Regierungs⸗ 
ezirke gegen andere Gegenden noch immer zurück iſt und in dieſer Beziehung no 
viel zu GE übrig bleibt. ý ) dng noch 


D. Separationen, Meliorationen, Bodenverbeſſerungen. 


I. Separationen und Regulirungen. 

Zu den weſentlichſten Mitteln zur Hebung des Ertrages und Werthes des Grund- 
eigenthums gehört die Befreiung des Grundeigenthums von den darauf haftenden 
Laſten durch die en e und Separationen. Dieſe ſind in hieſiger Gegend, 
wo gemeinſame Nutzungen überhaupt beſtanden, größtentheils durchgeführk. Die letzte 
hierüber gefertigte Geſchäftsüberſicht ergiebt Folgendes: 
Regulirungen und Ablöſungen. 

Refuttar | SAWL der | uge e, Bei, ber Regutirung éi 


A an Dienfien Teigeute Enigäkigumgen 
bis Ende regulirten per Grund⸗ and enen. e e 
R 


Eigen: ii gi f 
1861. gens | ftüde. e opami 


Dante 


biene Rente 


tapitat 


10504 30995 | 58332 | 111503 
Gemeinheitstheilungen. 
Es find r. . reſp. von 


3 5 AL Hütungs » Servituten befreit. 
er 
Beſitzer. Fläche. | Vermeſſen find 


11407 | 1,167,422 | 1,207,443 


Wenn man berückſichtigt, daß die ganze vorhandene Fläche an Acker, Wieſe und 
Hütung dee 1.700,00 0 Morgen beträgt, daß ferner ein großer Theil der Grund- 
ſtücke, namentlich in den Niederungsgegenden, von jeher ſeparirt geweſen ift, ſo ergiebt 
fih, daß jetzt die Separationen fast überall durchgeführt find und daß ſich auch die 
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Vermeſſungen bei Gelegenheit der Separationen ſchon auf den größten Theil des 
landwirthſchaftlich nutzbaren Bodens erſtreckt haben. 

In den Werdergegenden, in denen die Grundſtücke häufig in vielen kleinen Par⸗ 
zellen zerſtreut liegen, ohne doch einer Gemeinheit unterworfen zu ſein, weshalb nach 
der beſtehenden Geſetzgebung eine Zuſammenlegung der einzelnen Parzellen auch 
nicht erfolgen kann, ift der Erlaß eines Geſetzes, durch welches diefe Zuſammenlegung 
auch außer dem Falle einer beſtehenden Gemeinheit geſtattet wird, als ein dringendes 
Bedürfniß empfunden. 


II. Meliorationen. 


Unter den Meliorationen ift hier nur eines größern bereits feit längerer Zeit 
ausgeführten Werks zu erwähnen, die Melioration des Brück ſchen Bruchs im Neuſtädter 
Kreiſe. Es erſtreckt ſich dieſelbe auf ein Terrain von 5500 Morgen, ferner auf eine 
zur Domaine Czechoczyn gehörige von dem Vorwerke Reckauer Milcherei bis zur Bre⸗ 
ſiner Mühle gelegenen Fläche von circa 1600 Morgen. Von der zuerſt gedachten 
Fläche ſind etwa 2000 Morgen theils zu Acker, theils zur Wieſenkultur entwäſſert und 
zur Bewäſſerung eingerichtet. Die Arbeiten haben für die Entwäſſerung 20 Sgr. per 
Morgen, für die gleichzeitige Bewäſſerung 2 Thlr. Anlage⸗Kapital erfordert. Nach 
dem Statute vom 21. Juli 1852 iſt das Kapital vom Staate gegen 5 Procent Ver⸗ 
zinſung, darunter 2 Procent zur Amortiſation vorgeſchoſſen. Die Zins- und Amor⸗ 
tiſationsrate beträgt 

a. pro Morgen entwäſſerter Fläche 1 Sgr., 
b. pro Morgen ent- und bewäſſerter Fläche 3 Sgr. 7 Pf. 

Die Unterhaltungskoſten haben durchſchnittlich betragen 

für die Entwäſſerung 1 Sgr., 
für Ent⸗ und Bewátjerung 3 Sgr. 

Eine andere Melioration haben die Beſitzer im Carnau⸗Thale von der Lieſſauer 
Mühle bis Czarnau im Neuftädter Kreiſe zur beſſeren Entwäſſerung ihrer Wieſen und 
Bruchflächen von etwa 2000 Morgen durch Regulirung des Fluſſes in den Jahren 
1860/1861 ausgeführt. Das Bedürfniß zur Steigerung der Erträge des Grundeigen⸗ 
thums, die ſteigende Intelligenz und Industrie haben vielfache kleinere Meliorationen 
auf den einzelnen Gütern hervorgerufen, über welche indeß keine ſpeziellen Zuſammen⸗ 
ſtellungen vorliegen und der Natur der Sache nach auch wohl nicht vorliegen können. 

Drainirungen find von größeren Beſitzern vielfach ausgeführt, indeß meiſt 
nur noch in kleinerem Maßſtabe; in der Elbinger Gegend haben auch kleinere bäuer⸗ 
liche Beſitzer Verſuche mit dieſer Melioration gemacht, wozu denſelben theilweiſe von 
dem landwirthſchaftlichen Vereine die Drainröhren unentgeltlich geliefert ſind. Die 
größten Flächen find auf den zur Herrſchaft Rutzau gehörigen Gütern im Neuſtädter 
Kreiſe 400 Morgen, auf Kl. Katz 400 Morgen, und in Schönwalde bei Elbing auf 
circa 900 Morgen ausgeführt. Die ganze drainirte Fläche beträgt im hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Departement etwa 10000 Morgen. Fabriken von Drainröhren befinden ſich 
auf verſchiedenen Gütern, die aber in der Regel nicht mehr als den eigenen Bedarf 
produziren. Wenngleich der große Nutzen dieſer Melioration allgemein anerkannt 
wird, fo liegt es doch häufig au dem Mangel an Kapital, wenn dieſelbe noch nicht 
weiteren Fortgang gewonnen hat. 

Bewäſſerungen ſind außer auf einzelnen Theilen des Brück 'ſchen Bruchs, 
namentlich auf dem Gute Bohlſchau bei Dada in einem etwas größeren Umfange 
ausgeführt. Die auf Koſten des Staats in großem Umfange geführten Berie⸗ 
ſelungsanlagen in der Tucheler Heide berühren nur zum kleinen Theile den hieſigen 
SE ezirk und ftehen unter der Verwaltung der Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder. i t 
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Jun den Niederungsgegenden ift die weſentlichſte Melioration in neuerer Zeit 
dadurch zur Ausführung gekommen, daß die Verwendung von Dampfkraft an Stelle 
des Windes zum Betriebe der Waſſerſchöpfmühlen immer größere Verbreitung ge- 
funden hat, und dadurch die ſchleunige Entwäſſerung der Ländereien im Frübjahre 
und auch im Sommer nach heftigen Regengüſſen geſichert ift- 

Es ſind bereits in der Elbinger Niederung 14, in der Marienburger 15 und 
im Danziger Werder 5 Dampfmaſchinen in Thätigkeit. 

Man rechnet die Koſten einer Dampfentwäſſerungsmühle bei einer Hebhöhe von 
nicht über 5 Fuß auf 200 Thlr. per Pferdekraft, die Entwäſſerungskoſten auf 6 bis 
8 Sgr. per Morgen, noch einmal ſo hoch als bei der Benutzung der Kraft des Win⸗ 
des. Dieſe höheren Koſten werden aber reichlich durch die höheren Erträge vergütigt. 


E. Landwirthſchaftliche Vereine. 


4 Zur Förderung der Landwirthſchaft beſtehen in den meiften Kreijen landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine, welche durch eine Centralſtelle in Danzig unter einander verbunden 
werden. Es ſind im Ganzen 17 landwirthſchaftliche Vereine zu Berent, Carthaus, 
Prauſt, Gemlitz, Quadendorf, Wotzlaff (die letzteren drei für das Danziger Werder), 
Hohenſtein, Dirſchauerfähre für das große Marienburger Werder, Gr. Mausdorf für 
die Niederungsgegend des Marienburger Werders, Schönwieſe für das kleine Marien⸗ 
burger Werder, Elbing, Zoppot für den Neustädter Kreis, Pr. Mark für die Kreiſe 
Ortelsburg und Mohrungen im Königsberger Regierungsbezirk; ferner die kleinen 
Dorfsvereine zu Neu⸗Paleſchken im Berenter Kreiſe, Schönberg im Carthauſer und 
Trunz im Elbinger Kreiſe, welche letztere fait ausschließlich aus kleineren bäuerlichen Ve- 
ſitzern beſtehen, und die Eer der landwirthſchaftlichen Cultur unter dieſer Klaſſe 
von Beſitzern zur Aufgabe haben. Die Mitgliederzahl ſämmtlicher Vereine beträgt 
etwa 700; jährlich finden in der Regel zwei General⸗Verſammlungen in Dirſchau ſtatt. 
Durch gegenſeitige Belehrung, durch Veranſtaltung öffentlicher Ausſtellungen, durch 
Vertheilung von Prämien für ausgezeichnete Leiſtung, gemeinſame Anſchaffung und 
Prüfung neuer Maſchinen ſind die Vereine beſtrebt, weitere Kenntniſſe über die Fort⸗ 
ſchritte der Landwirthſchaft zu verbreiten und dieſelben ſo viel wie wöglich nutzbar 
zu machen. Außer den eigentlich landwirthſchaftlichen Vereinen, deren Wirkſamkeit 
ſich auf das geſammte Gebiet der Landwirthſchaft erſtreckt, ſind auch ſolche Vereine 
vorhanden, welche ſich nur die Förderung eines ſpeziellen Zweiges der Landwirthſchaft 
zum Ziele geſetzt haben. Hieher gehört der Gartenbauverein, gebildet von Gärt⸗ 
nern und Gartenbeſitzern, welcher feine Thätigkeit auch durch öftere öffentliche A 
ſtellungen bekundet. Der Bienenzuchtverein zu Zuckau, auf Förderung der B 
nenzucht gerichtet; der Pferdezuchtverein zu Stegnerwerder und Schönwieſe. Seiden⸗ 
bau wird nur in geringem Umfange von einigen wenigen Lehrern betrieben. Be⸗ 
merkenswerth iſt auch ferner der landwirthſchafkliche Verſuchsgarten zu Hohenſtein, 
in welchem Verſuche mit dem Anbau verſchiedener fremder Getreidearten und ſonſtigen 
Früchten angeſtellt werden; auch ſind von den Leitern des Verſuchsgartens gelungene 
Verſuche mit dem Seidenbau gemacht. 

Eine weſentliche Umgeſtaltung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens ift dadurch 
erfolgt, daß ſich vom Jahre 1863 ab der Centralverein zu Danzig mit dem Verein 
zu Marienwerder zu einem Hauptverein für die Provinz Weſtpreußen vereinigt hat. 
Man hofft durch die Vereinigung größerer Kräfte auch größere Leiſtungen hervorzurufen. 

F. Landwirthſchaftliche Maſchinen. 
„Bei dem immer mehr fühlbar gewordenen Mangel an Arbeitskräften und dem 
damit verbundenen Steigen der Arbeitslöhne wird dem landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 


weſen von den Landwirthen immer größere Aufmerkſamkeit geſchenkt, und finden die 
für zweckmäßig erkannten Maſchinen, wie namentlich die Dreſchmaſchinen, immer 
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größere Verbreitung. Ebenſo iſt die Aufmerkſamkeit auch auf die Einführung zweck⸗ 
mäßiger Pflüge gerichtet geweſen, und hat unter dieſen namentlich der Amerikanische 
Schwingpflug Anerkennung gefunden. Die Anwendnng der Dampfkraft hat im 
landwirthſchaftlichen Betriebe bisher nur verſuchsweiſe ſtattgefunden. 


G. verſchuldung des Grundbeſihes. 


Zur Förderung des Realeredits und zur Hebung der bei der Beſitznahme Weft- 
preußens entwertheten Güter wurde ſchon im Jahre 1787 in der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaft für die adlichen Güter ein ähnliches Credit⸗Inſtitut ins Leben gerufen, wie ſol⸗ 
ches ſchon damals in Pommern und Schleſien als eine Schöpfung Friedrichs des 
Großen beſtand; dagegen fehlte es an einem gleichen Credit⸗Inſtitute für die übrigen 
nicht adlichen Güter, bis auch für diefe ein ſolches durch das mittelſt Allerhöchſter 
Cabinets⸗Ordre vom 3. Mai 1861 beſtätigte Statut der neuen Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft ins Leben gerufen wurde. Dieſer Ereditverband, welchem alle zum Verbande 
der alten Weſtpreußiſchen Landſchaft nicht angehörigen Grundſtücke beitreten können, 
ſofern dieſelben nach den Tree d'At der Landſchaft einen Werth von 
mindeſtens 1500 Thlr. haben, iſt vo) Nandig getrennt von dem Credit⸗Inſtitute der 
alten Landſchaft und hat mit demſelben nur die Direction gemein. Ueber den Umfang 
der durch dieje Inſtitute erfolgten Beleihungen geben die folgenden Nachweiſungen 
nähern Aufſchluß. 


1. Nachweiſung der auf den Rittergütern haftenden Pfandbriefe. 


Kreis. Zahl der bepfandbrieften Güter. Taxwerth. Pfandbriefſchuld. 
OAR eee eee 35 466328 Thlr. 207265 Thlr. 
Carthaus EIS 48 599342 „ 270148 ¼½ 
Danzig D 16 399180 „ 194235 „ 
Marienburrr gz 1 10000 „ 5000 „ 
Neuſtadũte ... 35 921541 „ 451500 „ 
Pr. Stargardte 2⁵ 856604 „ 406135 

Summa 160 3252995 Thlr. 15342837) Thlr. 


2. Nachweiſung der von der neuen Weſtpr. Landſchaft 
bepfandbrieften Grundſtücke. 


Kreis. Zahl der bepfandbrieften Grundſtücke. Taxwerth. Pfandbriefſchuld. 
Den. c 8 2 12909 Thlr. 6340 Thlr. 
Carthauuunsssn 2 61679 „ 30800 „ 

Pr. Stargarde 2 40225 „ 20100 „ 
Summa 6 114813 Thlr. 57240 Thlr. 


Zur Erläuterung der Nachweiſung wird noch bemerkt, daß nicht von allen be- 
pfandbrieften Rittergütern eine Taxe vorhanden war, und daher hinſichtlich derſelben 
das Duplum des darauf haftenden Pfandbrief⸗Kapitals als Taxwerth angenommen 
worden iſt. Die Angabe des Tarwerths iſt daher im Ganzen nur als eine annähernde 
anzunehmen. Dieſe Nachweiſung giebt uns gleichzeitig einen Ueberblick über das 
Werthsverhältniß der Rittergüter in den verſchiedenen Kreiſen; es waren 


3 y E alſo jedes Rittergut hatte 
im Kreife Rittergüter zum Tarwerth von einen Zeg Werth von 
hir. . 


Bere 1:80, 466328 13323 
Carthaus . 48 599342 12486 
Danzig.. . 16 399180 24940 
Marienburg. 1 10000 10000 
Neuſtadt .. 35 921541 26329 


Stargardt .. 25 856604 34264 
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Wenn wir von dem einen Rittergute im Marienburger Kreiſe abſehen, ſo hatten 
den niedrigſten Tarwerth die Rittergüter im Carthäuſer, dagegen den bei weitem 
höchſten Taxwerth die Güter im Stargardter Kreiſe. 

Die Pfandbriefſchulden bilden den bei weitem kleinſten Theil der Verſchuldung 
der Grundſtücke; weit bedeutender ſind die übrigen Hypothekenſchulden, über deren 
Umfang es aber zur Zeit an vollſtändigen und zuverläſſigen Nachrichten gebricht. 


II. Deichverhältniſſe. 


Die bedeutenden Ströme Weichſel und Nogat, welchen die fruchtbaren Niederungs⸗ 
gegenden durch Mühe und Fleiß abgewonnen ſind, machen es nothwendig, zum Schutze 
dieſer Gegenden und zur Entwäſſerung der niedriger gelegenen Ländereien mannich⸗ 
fache umfaſſende und koſtſpielige Anlagen zu unterhalten. Die unter dem Schutze 
dieſer Deiche gelegenen Ortſchaften ſind zu Genoſſenſchaften vereinigt, welche ihren 
Urſprung aus alter Zeit herſchreiben und deren ganze Organiſation auf alten von den 
früheren Landesherren ertheilten Privilegien beruht. Die wichtigſten dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften und Deichverbände ſind 

1. der Deichverband des Danziger Werders, deſſen ältere Organiſation 
durch die von dem Hochmeiſter Conrad von Jungingen 1407 und 1422 er⸗ 
theilte ſogenannte Landtafel e ee und durch das geſetzlich beſtätigte Sta⸗ 
tut vom 12. Januar 1857 (G. ⸗S. pag. 65) neu conſtituirt ift, bezieht ſich auf die 
an der linken Seite der Weichſel von Dirſchau bis Danzig zwiſchen der Weich⸗ 
ſel und Höhe in einer Längen⸗Ausdehnung von 4 Meilen und einer Breite 
von 2½ Meilen gelegene Gegend, und enthält 122584 Morgen oder circa 
5,52 Quadrat⸗Meilen. Ein Mroject zur beſſeren Entwäſſerung des Werders 
iſt ausgearbeitet und noch in der Verhandlung begriffen. 

2. die Deich⸗Commune des großen Marienburger Werders bezieht ſich 
auf den zum Marienburger Kreiſe gehörigen Diſtrict zwiſchen der Weichſel und 
Nogat. Die Deiche, welche zu derſelben gehören, ſind: 

a. en auf der Montauer Spitze bis zur Elbinger 
eichſel, 
b. die GER an der Elbinger Weichſel bis zur Gränze des Dorfs Fürſten⸗ 
werder, 
der linkſeitige Nogat⸗Damm in feiner ganzen Länge bis zum Koll in der 
in der Elbinger Einlage, 
d. der ſogenannte Schwetſchker Damm in der Marienburger Einlage. 

Die Bildung dieſes Deichverbandes iſt wahrſcheinlich bald nach der Ein⸗ 
deichung und Coloniſation des Landes durch den deutſchen Orden erfolgt, ſpäter 
aber iſt die Commune in ihrer freien Selbſtverwaltung durch verſchiedene Decrete 
der Polniſchen Könige, ſowie durch die Dammordnung von 1676 und 1768 
und die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. Juli 1809 beſtätigt und erweitert. 
Die Commune umfaßte urſprünglich die 41 freicöllmiſchen Ortſchaften des Ma⸗ 
rienburger Gebiets, erweiterte ſich durch Aufnahme von 4 Elbinger Ortſchaf⸗ 
ten im Jahre 1376, in ſpäterer Zeit durch Einverleibung der ebenfalls zu 
freicöllmiſchen Rechten angeſetzten 6 Werder ⸗Ortſchaften des Tiegenhöfſchen 
und 3 Werder⸗Ortſchaften des Bahrenhöfſchen Gebiets, ſo daß gegenwärtig 
im Bereiche dieſer Societät vorhanden find: 

a. unbedingt dammpflichtig 1836 Huf. 2 Morg. 161 Q.⸗R. cullmiſch, oder 
124687 Morg. 86 Q.⸗R., 

b. Meiner a 215 Huf. 5 Morg. 150 O.⸗R., oder 14612 Morg. 

e volte damm 168 Huf. 19 Morg. 17 Q.⸗R., oder 11453 Morg. 
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Gewerbliche Verhältniſſe. 


eee find der Gr. Werder⸗Deicheommune zu gewiſſen Leiſtungen füt 
Deichzwecke verpflichtet, oder haben fih, obgleich dammpflichtig durch beſondere 
Verträge, von dieſer Verpflichtung losgemacht, ſo daß ſie nur theilweiſe ver⸗ 
pflichtet find, 5 Ortſchaften mit 293 Huf. 4 Morg. 296 Q.⸗R. cullmiſch oder 
19908 Morg. 134 Q.⸗R. Die Verwaltung der Angelegenheiten dieſer Deich⸗ 
commune wird von dem Vorſtande in Verbindung mit den Deichgeſchworenen 
geleitet, welche von den zur Deichcommune gehörigen Ortſchaften frei gewählt 
und von der Regierung beſtätigt werden. 


3. Der Scharpauſche Deich verband erſtreckt ſich auf die Deiche längs der 


Weichſel von der unteren Gränze der Dorfſchaft Fürſtenwerder bis zu dem 
Kruge, das neue Licht genannt, von wo ab dieſelben nur als Staudeiche an⸗ 
aufeher find. Dieſe Deiche zerfallen in verſchiedene Abſchnitte, von denen der 
eine, der Sand: und Viertelsdamm, durch die Scharpauſche Deichcommune, He- 
ſtehend aus den früher zur Stadt Danzig gehörig geweſenen Ortſchaften, welche 
übrigens aber eine landesherrliche Beſtätigung nicht nachweiſen kann, unter⸗ 
hallen wird. Den zweiten Abſchnitt, der Erbdamm, unterhält die Gr. Werder⸗ 
Deichcommune in verſchiedenen Revieren, den dritten, den ewigen Damm, un⸗ 
terhalten 19 Werderſche Ortſchaften. 

Deichbrüche ſind an der getheilten Weichſel ſeit dem 14. Jahrhundert 10, 
an der Nogat 40, an der Elbinger Weichſel 6 vorgekommen; der letzte bedeu⸗ 
tende Bruch fand im Jahre 1855 ſtatt, bei welchem 9640 Morg. zum Theil 
bis zur gänzlichen Uncultur verſandet und ausgeriſſen wurden. Die Damm- 
laſten haben in dem 14jährigen Zeitraum von 1845 bis 1858 durchſchnittlich 
50 Thlr. per cullmiſche Hufe oder per Morg. 29 bis 36 fgr., in dem Scharpau⸗ 
ſchen Deichverbande dagegen 12 Thlr. per Hufe betragen. 


4. Die Deichcommune des kleinen Marienburger Werders umfaßt die 


5. 


24 freicöllmiſchen Ortſchaften der rechtſeitigen Nogat⸗Niederung mit 537 Huf. 
cullmiſch oder 38467 Morg. 168 D.-N- pr. Der 3 iſt der 
Nogatdeich am linken Ufer der Nogat vom Galgenberg bis zur Kraffohlſchleuſe 
am Elbingfluſſe in einer Länge von 7554 ½ 6, hievon gehören zum kleinen 
Marienburger Werder 4080 , der Ueberreſt zu dem ſogenannten Landrichter⸗ 
amte bei Elbing. Dammfrei ſind in den cöllmiſchen Ortſchaften 68 Huf. 
6 Morg. oder 4631 Morg. pr. und die 4 emphyteutiſchen Ortſchaften mit 
46 Huf. oder 3123 Morg. Deichbrüche ſind ſeit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hier nicht vorgekommen. Die Koſten der Dammlaſt haben 23 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pf. per Hufe oder 10 Sgr. 5 Pf. per Morg. pr. betragen. 
Außer dieſen Hauptdeichverbänden beſtehen verſchiedene kleinere Verbände 
von mehr oder minderer Bedeutung; dahin gehören im Elbinger Kreiſe: 
reğti 1 der Nogat das ſogenannte Landrichteramt, beſtehend aus ber 
Kerbswalder, der Schwarzdammſchen, der Hoppenauſchen Deichcommune und 
dem Deichrevier Fiſcherscampe, 
linkſeitig der Nogat in der ſogenannten Einlage: die Deichcommune Ein⸗ 
lage, die Deichcommune Zeyer, der Jungferſche Winkel und die Kampen an 
den Nogat⸗Ausflüſſen, endlich die Deichverbände der alten und neuen Binnen- 
nehrung und des Steegener Werders im Danziger Landkreiſe. 

Ferner beſtehen verſchiedene kleinere Verbindungen und Genoſſenſchaften 
zur Unterhaltung der Binnenverwallungen und der Verwallungen an den klei⸗ 
nern Gewäſſern, wie der Thiene, Schwente, Linau ꝛc. ſowie zur Entwäſſerung 
der Ländereien in denjenigen Diſtrikten, in denen dieſe Entwäſſerung nur auf 
künſtlichem Wege durch Abmahlmühlen erfolgen kann. 

Die Organſſation der Verwaltung dieſer Entwäſſerungsverbände beruht 
meiſtens auf altem Herkommen, ohne daß ſchriftliche Statuten oder Privile⸗ 
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gien vorhanden wären oder doch nachgewieſen werden könnten. Bei der in 
der Bearbeitung begriffenen Regulirung der Deichverhältniſſe auf Grund des 
Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 werden auch die Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Societäten einer näheren Ordnung und Feſtſtellung unterwor⸗ 
fen werden. 


Zweiter Theil. 


Forſtwirthſchaft. 


Die in dem hieſigen Regierungsbezirke gelegenen größeren Forſtcomplexe gehö⸗ 
ren meiſtens den Staatsforſten an, die Privatforſten liegen meiſtens zerſtreut in klei⸗ 
neren Flächen und nur wenige bilden größere im Zuſammenhange gelegene Körper. 
Hiezu gehören die zu einzelnen größeren Herrſchaften gehörigen Forſten, wie im Neu⸗ 
ſtädter Kreiſe die zur Herrſchaft Neuſtadt, im Stargarter die der Herrſchaft Spengawken 
angehörigen Forſten, ferner die Kämmereiforſten der Stadt Danzig auf der Danziger 
Nehrung und auf der Halbinſel Hela und die Kämmereiforſten der Stadt Elbing. 

Nach einer von der Königl. Regierung unter dem 22. December 1858 dem 
Königl. Miniſterio erſtatteten Berichte D die Waldfläche des Departements in folgen⸗ 
der Weiſe angegeben. 


A Geſammt⸗ Gemeinde⸗Waldungen u. zw. uſtituts⸗ Privat⸗ 

Kreis. Waldfläche Staatsforſt ſtädtiſche ländliche (i Polten ſorſten 
Morgen Morgen Morgen Morgen Morgen Morgen 

Berent. 64738 51151 — = miy 13587 
Garthaus. ..... » 92598 68328 E ge SS 24270 
Danzig 41913 16535 13738 1115 96 10429 
Elbing. 37897 4008 5680 * 3830 24379 

Marienburg. . 1405 1465 — — — — 

Neuſtadt 166923 79250 8342 6039 73 "72000 
Pr. Stargardt. 142313 118534 = — = 23479 
Summa 547847 339571 27760 7157 3999 169336, 


Die Staatsforſten betragen hienach 68 Pr. der ganzen Waldfläche. Dieſe Mn- 
gaben beruhen aber auf keinen genauen und zuverläßigen Grundlagen und können 
daher nur als annähernd richtig betrachtet werden. Zu einer genauern Feſtſtellung 
werden dieſelben erft durch die bei Gelegenheit der Grundſteuer⸗Regulirung vorge- 
nommenen Vermeſſungen gelangen. Aber auch die dort gewonnenen Zahlenverhält⸗ 
niſſe werden nur auf kurze Zeit Richtigkeit beanſpruchen können, da die Privatforſten 
namentlich ſolche die nur einen kleineren Complex bilden, des augenblicklichen Gewin⸗ 
nes wegen häufig bei dem öfteren Beſitzwechſel der Güter auch in ſolchen Gegenden 
abgeholzt werden, in denen der Boden ſich nicht einmal zur landwirthſchaftlichen 
Nutzung eignet. Eine geregelte Forſtwirthſchaft findet nur in den Staatsforſten und 
in einigen wenigen der größeren Privatforſten, in den Forſten der Herrſchaft Spen⸗ 
gawken, namentlich in den Kämmereiforſten und den Stiftungsforſten ftatt, ſonſt wird im 
Allgemeinen auf die Pflege und Schonung der Waldungen von den Privatbeſitzern 
nur eine geringe Sorgfalt verwendet. Die bedeutendſten Privatforſten, welche auch 
in neuerer Zeit nach einem regelmäßigen Syſtem bewirthſchaftet werden, ſind die 
Kämmereiforſten der Stadt Danzig, welche im Ganzen eine Fläche von 19953 Morg. 
25 DER, umfaſſen, hierunter das Nehrungsſche Revier mit 13658 Morg. 106 Qu: 
die Helaer Forſt mit 6120 Morg. 99 Q.⸗R. und das Jeſchkenthaler Wäldchen mit 
174 Morg. Die der Kämmerei Elbing gehörigen Forſten nehmen dagegen nur eine 
Fläche von 5320 Morgen ein. 
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Der Boden der Forſten gehört meiſtens dem Diluvium an und beſteht in den 
hochgelegenen Distrikten, dem Neustädter, Carthäuſer und Elbinger Kreiſe, aus lehm- 
haltigem Sande, mit Sand, Schluff und ſteinigem Kies im Untergrunde, im Star⸗ 
gardter und Berenter Kreiſe aus reinem Sandboden, mit tief lagerndem Sande im 
Untergrunde, auf dem Alluvialboden der Niederung befinden ſich namentlich auf den 
Außendeichen der Weichſel und Nogat ſowie auf den Kempen an den Nogatausflüſſen 
grope ausgedehnte Weideheeger, die als Niederwald in einem drei⸗ oder vierjährigen 
Turnus bewirthſchaftet, oft einen reichen Ertrag gewähren. In älterer Zeit find auch 
in den Niederungsgegenden wie in der Gegend bei Tiegenhof am friſchen Haff, bei 
Jungfer, ferner in den Niederungen bei Elbing bedeutende Waldungen geweſen, auf 
welche auch jetzt noch manche Ortsnamen hindeuten, auch Hartwich erwähnt noch in 
ſeiner 1722 gedruckten Ain u der Werder eines Wäldchens bei Tiegenhof und 
größerer Waldungen bei Elbing, in denen damals ein nicht unbedeutender Holzverkauf 
ſtattfand; jetzt find dieje Waldungen aber ſchon lange alle verſchwunden. 

Die Forſten gehören faſt ausſchließlich dem Hochwalde an, außer den oben ge⸗ 
dachten Weideheegern in den Niederungs⸗Diſtrikten wird nur eine kleine Fläche in 
dem Stangenwalder Forſtrevier von 247 Morg. als Niederwald bewirthſchaftet. 
Ju dem größten Theile der Forſten mit Ausnahme der Forſten auf der Elbinger 
Höhe ſind die Nadelholzbeſtände und namentlich die Kiefer dominirend. 

Die Eiche tritt in vollſtändig reinem Beſtande faſt gar nicht, und ſelbſt in ge- 
miſchten Beſtänden als dominirende Holzart nur ſelten auf; die Buchenbeſtände ſind 
in früherer Zeit, namentlich auch im Carthauſer und Neuſtädter Kreiſe, in ſehr viel be⸗ 
deutenderem Umfange vorhanden geweſen, aber durch die im vorigen Jahrhunderte 
in großen Umfange betriebene Pottaſche⸗Fabrikation ſehr gelichtet. An deren Stelle 
iſt ſeitdem die Kiefer getreten, welche jetzt theils in reinen, theils mit ee ges 
miſchten Beſtänden den größten Theil der Forſten beanſprucht. Die reinen Kiefe 
beſtände nehmen im Neuſtädter Kreiſe etwa 15 Pr., im Carthauſer Kreiſe 40 Pr., 
die mit Laubholz gemiſchten Kiefernbeſtänden im Neuſtädter Kreiſe etwa 80 Pr., im 
Carthauſer 95 Pr. der ganzen Waldfläche ein, während im Stargardter Kreiſe die 
reinen Kiefernbeſtände in weit größerem Maaße dominiren und reine Laubholzbeſtände 
nur auf kleineren Flächen vorkommen. 

Anders dagegen im Elbinger Kreiſe; hier iſt die Rothbuche in geſchloſſenen Be⸗ 
ſtänden und Neri mit der Hainbuche und Eiche noch weit überwiegend und zeigt 
meiſtens einen kräftigen guten Wuchs, würde aber größere Erträge geben, wenn in 
früherer Zeit auf deren Cultur und Pflege größere Sorgfalt verwendet wäre. Nächſt 
der Buche iſt auch dort die Kiefer, meiſtens jedoch nur in gemiſchten Beſtänden, am 
meiſten verbreitet, nicht bloß auf reinem Sandboden ſondern auch auf lehmigem Sande. 
Die Eiche und Birke kommen meiſt nur eingeſprengt in anderen Beſtänden, die Birke 
mitunter aber nur ſelten in reinen kleineren Beſtänden. Aeltere Beſtände finden ſich 
in Folge der in früherer Zeit häufig vernachläßigten Bewirthſchaftung und der un⸗ 
pfleglicen Behandlung ſowohl in Staats⸗ als Privatforſten nur ſelten, überwiegend 
find faſt überall die Beſtände aus den beiden mittleren Altersklaſſen. 

Die Hochwaldungen in den Staatsforſten werden meiſtens in einem 120 jährigen 
Umtriebe bewirthſchaftet, die Niederwaldungen in dem Revier Stangenwalde und 
die eee auf der Danziger Nehrung in einem 30—40 jährigen Um- 
triebe. 

Was das Verjüngungsverſahren anlangt, jo wird die Buche meiftens in Be: 
ſaamungsſchlägen aus natürlichem Aufſchlage erzogen, die bleibenden Lücken entweder 
durch Buchen⸗Büſchelpflanzungen oder zur Erzielung gemiſchter Beſtände durch Ein⸗ 
ſaat von Eicheln oder Pflanzung zweijähriger Eichen gefüllt, in neueſter Zeit iſt auf 
beſſerem Boden die Füllung der Lücken durch Fichtenpflanzungen in Gebrauch gekommen. 
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Die Erziehung der Eichen erfolgt theils durch ſtreifen⸗ oder platzweiſe Eichelſaa⸗ 
ten, theils durch Pflanzung junger in Kämpen erzogener Eichen. Den jungen Pflan⸗ 
zen ſucht man durch Schonung von Oberholz Schutz angedeihen zu laſſen, ebenſo 
ſucht man eine Vermiſchung mit Buchen oder Kiefern. 


Bei der Kiefer, die noch vor 20 Jahren faft ausſchließlich in Saamenſchlägen 
verjüngt wurde, iſt dieſe Verjüngungsmethode in neuerer Zeit mehr und mehr der 
Cultur aus freier Hand gewichen, größere Flächen werden dabei durch ſtreifen⸗ oder 
platzweiſe Saat reinen Saamens oder durch Zapfenſaat aufgeforſtet, kleinere Blößen 
oder Lücken durch Pflanzung beſeitigt. Die ſpäten Nachtfröſte, welche namentlich auf 
dem höher und weniger geſchützt gelegenen Theile der hieſigen Reviere häufig vor⸗ 
kommen, haben auf das Gedeihen der jungen Pflanzungen oft einen nachtheiligen 
Einfluß. Die Abſatzverhältniſſe find in den einzelnen Forſtrevieren und Beläufen 
ſehr verſchieden, haben ich in neuerer Zeit jedoch durch die Anlagen neuer Verkehrs⸗ 
ſtraßen, namentlich durch die größere Ausdehnung der Chauſſeen für viele Reviere 
weſentlich gebeſſert. Für die Neuſtädter Gegend bietet das GE für die 
Elbinger Gegend das friſche Haff eine leichte Gelegenheit zum Verfahren des Holzes, 
für die Forſten der Stargardter Gegend kann theilweiſe das Schwarzwaſſer zum Ver⸗ 
flößen benutzt werden. Die Forſten des Berenter und Carthauſer Kreiſes haben 
dagegen durch erweiterte Chauſſee⸗Anlagen ſehr gewonnen. In den entfernter ge⸗ 
legenen Sg des Neuſtädter Kreiſes wird das Kiefernholz von 1 
häufig aufgekauft, an Ort und Stelle verkohlt und ſodann zu den Eiſenhämmern 
namentlich nach der Umgegend von Danzig verfahren. 


Mit den verbeſſerten Abſatzverhältniſſen ſind auch die Holzpreiſe bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Die hier Jade vergleichende Ueberſicht der Forſttaxen einzelner Reviere 
aus den Jahren 1837 und 1860 ergiebt, in welchem Maaße die Steigerung in den 
letzten 24 Jahren ſtattgefunden hat, mitunter erreichen dieſelben bei einzelnen Holz⸗ 
ſortimenten den doppelten Betrag. 


Eine nähere Betrachtung dieſer Taxen zeigt, daß die Preiſe vorzugsweiſe bei 
den werthvolleren Holzſortimenten namentlich bei dem Nutzholze geſtiegen, bei den 
geringeren Sortimenten indeß ziemlich gleich geblieben ſind. 


Der S0 ft. dan in den Kämmereiforſten der Stadt Danzig iſt im Jahre 1861 
auf 118463 Cbfß. Derbholz und 72059 Cbfß. Stock⸗ und Reiſerholz geſtiegen; ſonſt 
fehlt es über die jährlich eingeſchlagenen Holzquantitäten bei den übrigen Privat⸗ 
waldungen an näheren Nachrichten. Ueber den Holzeinſchlag und die Erträge der 
Staatsforſten wird ſpäter, wo von den Domainen und Forſten die Rede ſein wird, 
nähere Auskunft gegeben werden. 


Dem Holzdiebſtahle, welcher in früherer Zeit in großen Umfange in hieſiger 
Gegend betrieben, iſt in den letzten zehn Jahren mit großer Energie entgegengetreten, 
leider aber werden ſich die Sg des früher vernachläßigten Forſtſchutzes ſobald 
nicht beſeitigten laſſen. So iſt der Belauf Sianowskahutta, Reviers Mirchau, von 
5500 Morg. in früherer Zeit ſeiner geſammten ee durch Holzdiebſtahl be⸗ 
raubt, Nähere Angaben über die Anzahl der Holzdiebſtähle wird die unten folgende 
ſtatiſtiſche Darſtellung über die Thätigkeit der Gerichte ergeben. 


Beſchädigungen durch Stürme ſind in den hieſigen Revieren in den letzten 855 
ren nicht vorgekommen, wohl aber haben Inſectenſchäden und Brände, feien ſolche 
durch Nachläßigkeit oder Böswilligkeit veranlaßt, namentlich in den Revieren des 
Stargardter Kreiſes, Wilhelmswalde, Okonin und Wirthy oft nicht unbedeutende 
Beſchädigung zur Folge gehabt. 
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Eichen Buchen 


Taxe für die Klafter 


Kiefern 
Taxe für die Klafter 


Forſt⸗Revier r 4 ez, 

Reiſer Mutzholz »Reiſer Nutzholz der 
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) Vor dem Jahre 1842 wurde das Holz nicht aufgeklaftert in Sicht 


nen, ſondern ſtehend auf dem Stamme verkauft. 
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Dritter Theil. 


Handelsgewerbe. 


Von den übrigen Gewerben, welche im hieſigen Departement betrieben werden, 
nimmt hinſichtlich des Umfangs und der großen Bedeutung für den Wohlſtand der 
ganzen Bevölkerung die erſte Stelle der Handel ein. Begünſtigt durch ſeine Lage am 
Ausfluſſe der Weichſel, hat Danzig von jeher einen bedeutenden Rang unter den 
Handelsſtädten des Nordens behauptet und früher, als Weſtpreußen und Polen zu 
einem Reiche gehörten und die beengenden Zollſchranken, welche jetzt den Handel 
Danzigs hauptſächlich auf einen Exporthandel beſchränken, nicht vorhanden waren, 
ſich in mancher Beziehung noch unter günſtigeren Verhältniſſen als jetzt befunden. 
Aber trotz der mannichfachen Hemmniſſe hat fiH dennoch der Handel Danzigs in 
neuerer Zeit wieder auf eine bedeutende Höhe gehoben und bildet eine Haupterwerbs⸗ 
quelle der hieſigen Bewohner. 

Wir betrachten zunächſt: 


I. Die handeltreibenden Perſouen. 


Die neueren Gewerbetabellen de 1861 enthalten weniger ſpeziellere Angaben 
als die älteren. Während bei den tere ſtatiſtiſchen Aufnahmen die Handlungen 
nach den Gegenſtänden des Handels geſchieden wurden, wie Getreide⸗, Holz, Wechſel⸗ 
Handlung, iſt dieſe Unterſcheidung jetzt fortgelaſſen, wahrſcheinlich aus dem richtigen 
Grunde, weil dieſelbe im Praktiſchen nicht wohl durchführbar iſt, da die größeren Hand⸗ 
lungen ſich mit verſchiedenen Gegenſtänden beſchäftigen. Dadurch iſt die Vergleichung 
zwar etwas erſchwert, aber nicht unmöglich gemacht, indem die Hauptrubriken geblie⸗ 

en ſind. Dieſe ſind 1) Kaufleute, welche eigene oder Commiſſionsgeſchäfte ohne 
offene Läden betreiben. 2) Kaufleute, welche offene Verkaufsſtellen halten. 3) Ban⸗ 
quiers⸗, Geld- und Wechſel⸗Handlungen. 4) Herumziehende Krämer, Lumpenſamm⸗ 
ler zc. Dann folgen die Gewerbe zur Vermittelung des Handels-, Geld⸗, Waaren⸗ 
und Schiffsmäkler im Großhandel, Mäkler im Kleinhandel, Güterbeftätiger, endlich 
Auctionatoren, Commiſſionäre, Concipienten, Pfandleiher, Geſindevermiether. Nach 
dieſen Kategorien ſind die nachfolgenden Zuſammenſtellungen geordnet. 


1. Kaufleute, welche eigene oder Comiſſionsgeſchäfte ohne offene 
Läden betreiben. 


1858 1861 nm pr. 1861 
3 Gigenthüz] « ben, 
Kreis. et N au, al Commis, Drog SSC Bemerkungen, 
e Kommis, | Geſchafts-“ Buchhalter „Buchhalter 
Fun Inhaber A0 ZA mihe weniger 


Berent... 2 ES a 1 | —-] = | — I, Bon gen Rante 
Saban SI DEE e eee eee 
Danş. Stadtkr. 228 313 310 89 — 82 — ie Senger 
Zon Landkr 5 5 1-1 — |. 31 — | 6 tees m Marien 
ling. . .. 8 Ei 33 1-1 | 32] =] 56 KG > mem 
Marienburg. 9 23 10 — i = x 
Neustadt. 1 1 e ees 
Pr. Stargardt 72 18 5 — 91 — 2 

Summa 2 35: 300 I 
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2. Kaufleute, welche offene Verkaufsſtellen halten. 


1861 
Commis 


1858 1861 
Eigenthu⸗ Commis Eigenthü⸗ Commis 


alſo 1861 


Kreis. mer, und Hand-“ mer, und Hand⸗ ü- und Hand⸗ | Bemerkungen, 
geidäfe Tungs- aal Tungs- a: 
Inhaber | gehülfen | Inhaber | gehülfen gehülfen 


mehe merige 


Be rent. 35 19 SE 

Carthaus 2 2 im ern $E de 

Dany. Stadtlr,| 381 485 SR 

Dang. Landlr. 26 Ed 2e e en. 
fen. 

Neuſtadt 31 18 

Stargardt. . 6 


1858 1861 pr, 1861 pr. 1801 
Kreis. Eigen⸗ Gehül⸗ Eigen⸗ Gehul⸗ Eigenthü⸗ x 
thümer | fen thümer fen mer Gehülfen 
Elbing 


meber rie mehe weniger 
5 19 7 EI 
8 u 8 
Summa | 15 


4. Herumziehende Krämer, Lumpenſammler und andere 
herumziehende Händler. 


Dang. Stadtkr. 


Kreis. Bemerkungen. 
Berent siada Sie Von den pr. 1861 ahn 
Carthaus .. d benen Händlern diefer Art leben 
Danziger Stadtkreis 240 in den Städten und 669 


Spee Landkreis auf dem platten Lande. Der 


ee größere Theil ift daher auf dem 
Marienburgi. g platten Lande angeſiedelt. 
Neuſtadt 


AE 


Stargardte GC 


Summa] 507 | 912 E | - 
Die große Sieg an herumziehenden Händlern läßt ſich wohl kaum anders 


als durch die verſchiedene Rubrizirung erklären, im Jahre 1858 hieß die Ueberſchriſt: 
herumziehende Krämer, Lumpenſammler, jetzt iſt hinzugeſetzt, und Händler aller Art. 
Die jetzige Rubrik iſt daher weit umfaſſender als die frühere. 
5. Geld-, Waaren- und Schiffsmäkler in Großhandlungen 
auch Aſſecuranzmäkler. 


WE pro 1861 


thümer Gehülfen 


mehe _ weniger | mehr 


Bemerkung. 


DES 


In ande 
Danziger Dee? 
Elbing ort vor Gepülfen find pre 1858 nicht 
angegeben, ageger im Enge 
Landkreis noc ie aber wa 
Summa y € 


den Mättern und Kleinhan- 
gehören, 
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6. Mäkler in Kleinhandel, Güterbeſtätiger. 


va J861 

5 d igen- 

pro 1858| pro 1861 Wi 
zeen, game) Dicht 


Bemerkung. 


Danziger Stadtkreis 
Danziger Landkreis 
Elbing 

Marienburg. 
Stargard: Ee 
Carthaus e 


Summa 


In den anderen Kreiſen 
ſind keinerlei Gewerbtrei⸗ 
bende dieſer Art angegeben. 


11 


7. Auctionatoren, Agenten, Commiſſionäre, Pfandleiher, 
Geſindevermiether, Coneipienten. 


alſo pro 1861 


pro 1801 Eigenthümer 


Kreis. 


Seelen mehe. weniger, 
Verena 106: Ha 
Carthauns 
Danziger Stadtkreis. 
Danziger Landkreis 
Elbing 
Marienburg. 
Wftadt n ER 


Pr. Stargardt .... 
Summa | 


Ses 


6 4 | 


50 

Auf die Vergleichung im Einzelnen bei den verſchiedenen Handelsgewerben ift 
kein beſonderes Gewicht zu legen, da wie ſchon oben angeführt die Nubrizirung der 
einzelnen Gewerbe in der jetzigen ſtatiſchen Tabelle geändert und überhaupt die 
genaue geſonderte Klaſſifizirung um fo ſchwieriger ift, als häufig Handelsgewerbe ver- 
ſchiedener Art von denſelben Gewerbtreibenden betrieben werden. Die Geſammtzahl 
aller derjenigen, welche bei den Handelsgewerben, ſei es als Eigenthümer der Geſchäfte, 
ſei es als Gehülfen, Buchhalter 2c. Brod und Beſchäftigung fanden, betrug daher: 
Eigenthümer 2609, Gehülfen, Buchhalter 1376, im Ganzen 3985. Die ganze 
männliche Bevölkerung über das 19te Lebensjahr hinaus, wo zuerit die Erwerbs- 
fähigkeit anzufangen pflegt, betrug 127445, diejenigen, die ihren Erwerb in den Han⸗ 
delsgewerben ſuchten, waren daher 3,13 Procent Meier Bevölkerung. Anders freilich 
verhält es ſich in den Städten, in Danzig waren es im Jahre 1861 etwa 10 Procent 
der männlichen Bevölkerung, die ſich von Handel ernährten, abgeſehn von der großen 
Klaſſe der Handarbeiter, die in dieſer Stadt durch den Handel mittelbar eine reiche 
Erwerbsquelle finden. 

Zur Beurtheilung des Umfanges, in welchem die Handelsgeſchäfte betrieben 
werden, giebt die Gewerbeſteuer⸗Veranlagung einigen Anhalt. Es waren pro 1862 
zur Gewerbeſteuer vom Handel überhaupt veranlagt 5255 Perſonen, hievon 59 in 
Klaſſe A. I, 1087 in Klaſſe A. II. und 4109 in Klaſſe B. Die Zahl derjenigen Kauf⸗ 
leute, welche den Handel in größeren Umfange betrieben, ift baher verhältnißmäßi 
nur ſehr gering. Die nach den Steuerrollen vorhandene Zahl von Kaufleuten ift 
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zwar weit bedeutender als die Zahl, welche oben nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen 
ſich ergeben hat, es iſt aber der Grund wohl darin zu ſuchen, daß viele Gewerbetrei⸗ 
bende, welche neben ihrem eigentlichen Hauptgewerbe noch einen wenn auch nur un⸗ 
bedeutenden Handel treiben, die Gewerbeſteuer als Kaufleute entrichten müſſen, 
während dieſe in den ſtatiſtiſchen Tabellen in der Regel nur mit ihrem Hauptgewerbe 
verzeichnet werden. Die Gewerbefteuer, welche von den Kaufleuten nach der Veran- 
lagung pro 1862 aufgebracht werden ſoll, beträgt: 

bei Klaſſe A. J. von 59 Kaufleuten 5664 Thlr. 
A. II. men „ 18464 

„ „ B. „ i „ 2010 

im Ganzen von 5255 Kaufleuten 44230 Thlr. 

Von der ganzen Steuer bringen daher die 59 Kaufleute in Klaſſe A. I., welche 
nur 1,12 Procent ſämmtlicher Kaufleute bilden 12,82 Procent auf; die Kaufleute in 
Klaſſe A. II. 41,07 und in Klaſſe B. 46,11 Procent. 

Nähere Mittheilungen hierüber werden unten bei den ſtatiſtiſchen Angaben über 
die Gewerbeſteuer folgen. 


” D ” 


II. Gegenſtände des Handels. 


Die Gegenſtände des Handels find mannigfach, wir können hier indeß haupt⸗ 
ſächlich nur Gegenſtände des größeren Handelsverkehrs der größern Handelsſtädte 
Danzig und Elbing in's Auge faſſen, da die anderen theils von geringerer Bedeutung 
ſind, theils uns über dieſelbe aber auch genauere Mittheilungen fehlen. Die Berichte 
der Kaufmannſchaft der Städte Danzig und Elbing liefern uns genügendes Material 
über die Bewegung des Handels in den einzelnen Jahren, von denen wir nur die 
drei letzten Jahre näher betrachten wollen. 


A. Getreide. 
1. Einfuhr in Danzig. 


Weizen Roggen Gerſte 

Laſt Laſt Laſt 
1859 1860 1861 | 1859 1860 1861 [1859 1860 1861 
ejtand ult. 1858. . 9860) 6450| 4340) 2530| 1670) 925 340) 560| 752 
Aus Rußland und Polen 115064,30130)38647|16240 16245110977) 348 345) 60 


Aus dem Inlaude per Kahn] 6442 9126/17802] 2926 3461| 9138| 1269111962088 
Aus dem Inlande per Ei⸗ 

ſenbahnn »- » — 1 5801 
1800 


7497 9911] 2754 5352| 6053| 1871352012992 
3480| 2500| 1800| 4670| 35 880412101050 


Ungefähr per Achſe 


Erbſen 
Laft 


Lein- u. Rübſaat 
Laſt 


570| 9421304 1490 2090 


376 1540 12301801 560 422 
670 1307 4129| 15283643 1066 


107 420 
76 380 35 
932 1850| 1628 


Aus Polen und Rußland 
Aus dem Inlande e 
Aus dem Inlande per Ei⸗ 
ſenbahhn n 1097| 2749| 2971| 8631320 743 
Ungefähr per Achſe ı. 545| 840| 837| 677|1805|1012 
Summa 2—4) 1855| 4493| 2885] 2688) 6436] 7173|4869]732813243 
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II. Ausfuhr aus Danzig. 


in: und 
Gerſte.] Safer. | Goin. SE 
Luft. taft, Sot, Lat. Loft. Set, 


31942 | 21805 2800 191 2269 3004 62011 
1860 53388 4441 100963 
1861 3441 [113239 


Die Berichte der Kaufmannſchaft zu Elbing ergeben nur die ausgeführten 
Quantitäten, die erheblich geringer ſind als in Danzig; es wurden dort verladen: 


Es ſind 


Erbſen. 
verladen 


Laft, 


Oelſaaten. Ganzen. 


Laſt. 


3860 885 1241 429 1287 | 11108 
1860 2933 486 1253 460 771 9237 
1861 3057 201 30 623 433 7267 


Das aus Elbing ausgeführte Getreide betrug daher nicht den zehnten Theil der 
Ausfuhr aus Danzig, abgeſehen davon, daß unter jener Ausfuhr auch beträchliche 
Quantitäten enthalten ſind, die nicht nach dem Auslande, ſondern dem Inlande ver⸗ 
laden wurden. 

Den hauptſächlichſten Theil des Danziger Getreidehandels bildete nach Ergeb⸗ 
niß der obigen Zuſammenſtellungen der Weizen, er machte im Jahre 1861 von der 
ganzen Ausfuhr 59,66, der Roggen dagegen 23,07 Procent aus. Die Einfuhr ift in 
dieſen 3 Jahren geſtiegen von 29107 auf 68860 alſo um 137 Procent. Die Ausfuhr 
von 31942 auf 67567 Laſt alſo um 111 Procent, wogegen die Ein⸗ und Ausfuhr 
beim Roggen einen weniger erheblichen Aufſchwung ën hat. Von Weizen 
wurden 1859 14043 Laſt aus dem Inlande und 15064 Laſt aus dem Auslande, 
Rußland und Polen. 1861 dagegen 30213 Laſt aus dem Inlande und 38647 aus 
dem Auslande eingeführt. Die Zufuhr aus dem Inlande kam daher der auswärti⸗ 
gen Zufuhr im Jahre 1859 faſt gleich und blieb im Jahre 1861 etwa um 8000 Laſt 
gegen die auswärtige Zufuhr zurück. Anders iſt das Verhältniß bei dem Roggen; 
hier hat die Zufuhr aus dem Inlande im vorigen Jahre ein bedeutendes Uebergewicht 
über die auswärtige Zufuhr erhalten, was andrerſeits wieder einen günſtigen Schluß 
auf die geſtiegene landwirthſchaftliche Production im Inlande geſtattet. Während 
im Jahre 1859 nur 7480 Laſt Roggen aus dem Inlande und 16240 Laſt Roggen 
aus dem Auslande zugeführt wurden, betrug die Zufuhr 1861 18091 Laft aus dem 
Inlande und nur 10977 aus Rußland und Polen. Von Weizen wurde die bei 
weitem größere Quantität (1859 27386 Laſt, 1861 40780 Lai) nach England, im 
Jahre 1861 auch nach Frankreich 14435 Laft und Holland 8741 Laft ausgeführt. 
Von Roggen waren dagegen Holland, Schweden und Norwegen die Hauptabnehmer, 
die Ausfuhr betrug 1861 nach Holland 4624, nach Schweden und Norwegen 9988 Lajt. 
Sehr bedeutend hat ſich der Handel mit Gerſte gehoben, während die Ausfuhr 
an Gerſte 1852 nur 125, 1853 nur 413 Laft betrug, ift dieſelbe 1861 bis auf 
4808 Laſt geſtiegen, wovon der größte Theil 3411 Laſt nach England ging, dieſer 
Ausfuhr ſteht eine auswärtige Zufuhr von nur 752 Laſt gegenüber, ſo daß alſo der 
bei weitem größere Theil des ausgeführten Quantums aus dem Inlande gewonnen 
wurde. Eine noch größere Steigerung der Ausfuhr findet Dé bei den Erbſen, dieſe 
betrug 1852 nur 447, 1861 dagegen 9681 Laſt, auch hiezu lieferte die auswärtige 
Zufuhr aus Polen und Rußland nur 1236 Laft. Ebenſo hat ſich auch die Ausfuhr 
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an Leinſaat namentlich Rübſaat von 237 auf 3207 Laſt erhöht, überhaupt iſt ſeit zwei 
Jahrhunderten, nämlich feit dem Jahre 1649, nicht eine fo bedeutende Getreide⸗Aus⸗ 
fuhr geweſen als in dieſen beiden letzten Jahren und auch damals betrug die Ausfuhr 
nur 99808 Laſt, blieb alſo gegen die Ausfuhr der beiden letzten Jahre noch immer 
zurück. Im Jahre 1862 iſt die Ausfuhr ſogar bis auf 136895 Laſt geſtiegen. Wäh⸗ 
rend fih in dem Getreidehandel von Danzig ein jo bedeutender Aufſchwung zeigt, 
iſt die Ausfuhr von Elbing in den letzten 3 Jahren zurückgegangen. Durch ſeine 
“n ift Elbing für den auswärtigen Handel weniger geeignet, nur ré künſtliche 
politiſche Schöpfung konnte dort eine Zeit lang auch der auswärtige Handel auf einen 
gewiſſen Standpunkt gehoben werden, von dem derſelbe aber nach dem Eintritte 
naturgemäßer Verhältniſſe wieder herabſinken mußte. 


Der zweite bedeutendſte Gegenſtand des Handels iſt: 
B. Der Holzhandel. 


Die Berichte der Kaufmannſchaft zu Danzig ergeben hierüber Folgen des: 
Holzzufuhr nach Danzig. 


Gegenſtand. 


Kieferne Balke rn 116826 16769 

„ Mauerlatten 62838 101737 132037 
Tannene Balken u. Mauerlatten 7476 15081 2294¹ 
Kieferne Rundhölzer 135480 205800 220920 

„ Eiſenbahnſchwellen u. 

Klötzer g. dn. 235567 243218 275563 

Eichene Planken WMW... 16180 21982 28100 

W „ WW. 16062 21702 27065 
Balken, Plangons u. Krummhlzr. 28593 40351 61481 
Stäbe wu urn bad dek 14738 Schock | 15724 Schock 13764 Schock 


Holz⸗Export aus Danzig. 
a. Kieferne Hölzer. 


Gegenſtand. 
Thlr. 
2233561935752 


178130 229190 2024511 


Kieferne und tannene Balken 


Mauerlatten 26057 | 57127 | 242789 264460 105784 
Maſten, Bugſpriete u. Mühleneuthen| 11371 2066 929700 11595} 100964 
Deckdielen und Dielen 3269875449780 426066] 710110 


Eiſenbahnſchwellen und Klötze . . 504647 877392 8188991198262 1118378 


Faden Splittholg z. 3939 4783] 860944 4139| 66224 
Schock Schiffs nägel. 2923] 3317 | < 3317| 32410 3241 
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b. Eichene Hölzer. 


RN 18249 281292 


— Wi e IECH EHS 23600 24901 | 157706 
Ungebrackte Planken, Plankenden, 

e E EE 137930 88934 | 133401 
Balken, Plangons, Krummhölzer .. 39508 38779 | 387709 
So Stone ee E, 9848 11475 | 229550 
Ra dſpeichen 1149 75 

1194965 1189764 


Gegenftand. 


Radfelgen, Schock k 12698 
Buchene Stämme H d 5445 
Eſchene Stämme 2010 
Buchene Planken 7 672 
Denn SES - è 570 
21395 10585 
Der Werth des Holz⸗Exports hat hienach betragen: 
1860: 1861: 

Summa der Kiefern und tannenen Hölzer .. 3,813558 Thlr. 4,040453 Thlr. 

„ wi aim „ henen Hölzer... 1,1949655 „ 1,189764 „ 
e 21505 y. 10585. _,_ 


5,029918 Thlr. 5,240502 Thlr. 

Auch in Elbing war das Holzgeſchäft in dieſen Jahren ein ziemlich lebhaftes. 
Die Berichte der Kaufmannſchaft enthalten über die Ju: und Ausfuhr indeß nicht jo 
detaillirte Angaben wie oben über den Holzhandel Danzigs angeführt werden konnten. 
In der Dampfſchneidemühle des Herrn Wieler daſelbſt wurden 1861 allein umgeſetzt: 

in der Umgegend: 
an Schnittholz 120000 Kubfß. 
an Rundholz 210000 „ 
zu Waſſer verſchickt: 
an Schnittholz 115726 „ 
an Rundholz 217956 „ 
mit der Bahn verſchickt: 
an Schnittholz 24938 „ 
an Rundholz 1635 „ 

Wir ſehen alſo auch bei dieſem Handelsartikel in Danzig eine ſehr bedeutende 
Zunahme der Ausfuhr, welche ſich beſoͤnders bei denjenigen Hölzern herausftellt, die 
zum Schiffsbau gebraucht werden. Noch bedeutender würde öfters die Ausfuhr ſein, 
wenn nicht, die hohen Frachten, von denen dieſer voluminöſe Artikel vorzugsweise 
betroffen wird, oft hinderlich entgegentreten möchten. 
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C. Fleiſch. 

Der Handel mit gepökeltem Fleiſche wird hauptſächlich durch die ſeit einer 
Reihe von Jahren in Danzig beſtehende Fleiſchpökelungsanſtalt befördert, in welcher 
das Fleiſch auf beſondere Weiſe zubereitet und gepökelt wird, um längere Dauer zu 
erhalten und zur Ausfuhr auch in entferntere Gegenden geeignet zu werden. Auch 
der Betrieb dieſer Anſtalt hat ſich in den letzten Jahren bedeutend gehoben. Während 
die Anzahl der geſchlachteten Schweine in der Betriebsperiode vom 1. Oktober 1851 
bis 1. April 1852 7474 betrug, dann aber in der Periode 1856/57 auf 3182 und 
1857/58 auf 3187 herabſank, iſt dieſelbe in den Jahren 1858/59 wieder auf 8057, 
in den Jahren 1859/60 auf 11740 geſtiegen, dann aber in der Betriebsperiode 1860/61 
wieder auf 7437 Stück heruntergegangen. Der Grund dieſer Geſchäftsabnahme wird 
theils in der Abnahme der Zutrifft geſucht, indem die Schweine aus Pommern faſt 
ganz ausbleiben, theils aber auch in der geringeren Nachfrage aus England. Wenn 
man berückſichtigt, daß den größten Theil dieser Schweine das Inland lieferte und 
nur etwa 1000 — 2000 Schweine aus dem Auslande, namentlich aus Polen zugeführt 
wurden, jo machten die in dieſer Anſtalt geſchlachteten Schweine faft den fünften Theil 
des ganzen Schweinebeſtandes im hieſigen Departement aus. Die Ausfuhr hat be⸗ 
tragen: 


786 823 500 Tierees geſalzenes Schweinefleiſch à 318 Pfd. frz. 
2 Barrels „ 7 2200 „ 
181 316 205 Kegs Schweinezungen à 28 in. frz. 
28 13 — Tierces Schweinefüße à 364 „ 
or TE | „ Schweinsköpfe 4 280 „ 
201 1662 — „ Schweinefleiſch A 243 „Berl. 
170008 76181 31096 Schweineſchmalz. 
Der Werth der ausgeführten Gegenſtände wird im Jahre 1860 auf circa 
228000, im Jahre 1861 nur auf 142000 Thlr. angegeben. Der in England gezahlte 
Preis beträgt circa 90 sh. strl. pro Barrel A 200 Pfd. netto oder circa 5—6 Sgr. pro 


Pr. Pfund. 
D. Jopenbier. 


Eine in Danzig fabrizirte eigenthümliche Art ſchweren Biers, welche nach Eng- 
land verfahren und dort hauptſächlich in den Porterbrauereien verwendet wird. Die 


Ausfuhr betrug 
1859: 1860: 1861: 
32000 32900 10000 Achtel Tonnen Bier. 


Der Preis per Achtel Tonne ift circa 75 Sgr. Die im Jahre 1861 ge- 
ſunkene Ausfuhr des Jopenbiers wird dem Umſtande zugeſchrieben, daß in Folge des 
Amerikaniſchen Krieges viele Fabriken in England haben eingeſtellt werden müſſen, 
was wiederum eine geringere Conſumtion an Bier Seitens der Arbeiter zur Folge 


gehabt hat. 
5 E. Knochen. 

Die 1 0 von Knochen war früher durch einen Ausfuhrzoll gehemmt, welcher 
die Folge hatte, daß die Ausfuhr dieſes für die Landwirthſchaft ſo wichtigen Düngungs⸗ 
mittels mehr und mehr herunterging. Während dieſelbe 1844 noch 16257 Centner 
betrug, hatte ſich die Ausfuhr 1849 bis auf 9552 Centner vermindert. In Folge viel⸗ 
facher Klagen der Kaufleute wurde der Ausfuhrzoll aufgehoben, und ſeit dieſer Zeit 
hat ſich die Ausfuhr bedeutend vermehrt. Es betrug dieſelbe bereits 1852 18000, 
1859 26000, 1860 20400, 1861 16800 Centner. Der größte Theil der Knochen wird 
aus dem Inlande bezogen und geht der inländiſchen Landwirthſchaft verloren. Die 
Zufuhr aus Polen iſt nur geringe. Es ſcheint aber, als wenn in neuerer Zeit die 
Ausfuhr in Folge des größeren Berbrauchs im Inlande dauernd abnehmen wolle, 
was im Intereſſe der ländischen Landwirthſchaft nur zu wünſchen wäre. 
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F. Colonialwaaren und andere Waaren. 


Der Colonialwaaren-Handel ift hier weniger von Bedeutung und läßt erſt 
dann eine weſentliche Zunahme erwarten, wenn durch Aufhebung der jetzt in Polen 
beſtehenden Zollbeſchränkungen und Einführung eines freiſinnigeren Handelsſyſtems 
ein größeres Hinterland dem Preußiſchen Handel geöffnet ſein wird. Um einzelne 
Gegenſtände zu berühren, ſo betrug die Einfuhr von 

1860: 1861: 

Kaffee 30349 Gtr. 32506 Ctr. 
„ He TER, UU MET 
Zuger EE LOB, 
Dab „ EA, 
D Thee nne ent, DM E, 
Oliven⸗, Palm⸗ und Cocusnußöl 2964 „ 20732 „ 
Pfeffer und Piment 35814 „ 4677 „ 
Rohe Baumwolle. . . 13225 „ 5842 „ 
Blei und Bleiwaaren 6506 „ 2960 „ 
Chemiſche Fabrikate. . . 10418 „ 7966 „ 
Färbehölz e. 5294 „ 4059 „ 
r de 

Von anderen Waaren ſind noch zu erwähnen die Heeringe, welche in nicht 
unbedeutenden Quantitäten aus Schottland und Norwegen eingeführt werden. Im 
Jahre 1860 betrug das eingeführte Quantum 104661, im Jahre 1861 80447 Tonnen. 
Der Werth iſt anzunehmen auf 800000 Thlr. 

Steinkohlen werden in ziemlich bedeutender Menge eingeführt und theils 
nach dem Inlande, theils nach Polen ſtromaufwärts verſchifft. Die Einfuhr betrug 
1860: 1424509, 1861: 1709034 Ctr. (rejp. 23148 und 27750 Laſt.) Der Werth 
iſt anzunehmen auf 300 — 380000 Thlr. 

Altes Schmelzeiſen, hauptſächlich eingeführt zum inländischen Verbrauche. 
Die Einfuhr betrug 1860: 76104, 1861: 132478 Etr. Der Werth iſt anzunehmen 
auf 135000 — 220000 Thlr. 

Eiſenfabrikate. Hiervon wurde eingeführt 1860: — 1861: 
Geſchmiedetes Eiſen und Eiſenbahnſchienen .. 204481 Ctr. 208193 Gtr. 
Grobe Guß⸗ und Eiſenwaaren, Blech u. Gußſtahl 103875 „ 170037 „ 
Meisl... „m 2 RO 

Wein in Fäſſern und Flaſchen wurde eingeführt 1860: 15775, 1861: 12318 Ctr. 
im Werthe von 200250000 Thlr. 

Brantwein, Arac, Rum . . 1860: 3349 Etr. 1861: 3040 Ctr. 

Bier in Fäſſern u. Flaſchen „ 5638 „ „ 4587 „ 

Südfrüchte . „ A 5978 „ 59901 „ 

e „ „ 89001 „ 

Spiritus. Die Zufuhr betrug. „ 21000 Ohm. „ 19500 Ohm. 

Ausgeführt wurden nach dem Auslande 5000, nach der Provinz 92000 Ohm. 

Der Werth der geſammten Waaren⸗Einfuhr wird pro 1860 auf 5259816, pro 
1861 auf 5468310 Thlr. angegeben. Weit bedeutender iſt der Werth der Ausfuhr, 
welche pro 1860, 20860830 Thlr. pro 1861, 25229715 Thlr. betragen hat. 

G. Stromverkehr und Speditions handel. 
Es kamen in Danzig ſtromabwärts an: 
1859 — 2737 Stromfahrzeuge, darunter 128 Dampfſchiffe 
1860 — 3229 f 153 
1861 — 3811 


D 


D D n” 


163 


D D D 
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ferner: 
1860 — 1852 Traften Holz. 
1861 — 1953 „ s 
Die Bedienung der Stromſchiffe und Traften beſtand 1861 aus 24157 Mann, 
von welchen 10890 aus Preußen, 
1477 „ Polen, 
1026 „ Rußland, 
10764 „ Gallizien 
ſtammten. Die Frachten find ſehr wechſelnd; fie betragen ſtromabwärts von Warſchau 
bis Danzig 8— 14 Thlr., ſteigen aber im Herbſte bis zu 27 Thlr. pro Laft ſtrom⸗ 
aufwärts nach der Jahreszeit und der Art der Waare 6½ bis 14 Thlr. 
In Elbing waren beladen ausgegangen excl. des Oberländiſchen Canals 1861: 
Haffwärts 229 
Stromwärts 647 Stromfahrzeuge. 


H. Rhederei und Schiffahrt. 

Während im Jahre 1819 Danzig nur 69 eigene Schiffe beſaß, beſtand zu Ende 
des Jahres 1861 die Rhederei Danzigs aus 120 Schiffen, darunter 4 Dampf- und 
116 Segelſchiffe. Von den Dampfſchiffen enthalten 2 reſp. 179 und 191 Laſt, die 
andern beiden unter 100 Laſt Tragfähigkeit. Unter den 116 Segelſchiffen hatten 16 
bis zu 200 Laft, 59 von 200—300 Last 33 von 300—400 Laft, 6 von 400—500 
und zwei über 500 Laſt, die ganze Rhederei 32076 Laſt Tragfähigkeit. Im Jahre 
1862 iſt die Rhederei auf 123 Segelſchiffe und 11 Dampfichiffe mit 34753 Laſt Trag⸗ 
fähigkeit geſtiegen. Die größeren Schiffe ſind hienach hier überwiegend. Kleinere 
Küſtenfahrzeuge waren 9, darunter 6 Dampfſchiffe. Die Tragfähigkeit der Segel: 
ſchiffe betrug 8—35 Laft. Die Elbinger Rhederei, welche im Jahre 1819 noch 18 
Schiffe beſaß, beſteht nur aus ſieben Schiffen, darunter 3 Dampfboote; von den 
Segelſchiffen hatten 2 unter 200, 1 zwiſchen 2—300, 1 über 300 Laft Tragfähigkeit. 
Das Verhältniß der den Rhedereien des Danziger Regierungsbezirks gehörenden See- 
und Küſtenſchiffe zu den Rhedereien des ganzen Staats, wie ſolches fih im Jahre 
1861 geſtaltet hatte, ergeben die nachfolgenden Zuſammenſtellungen. 


1. Seeſchiffe. 


Regierungsbezirk. Sc. Mang e. SNE, 
Königsberg incl. 8 Dampfſchiffe 119 1347 23797 
Danzig 10 > 125 31413 
Stettin EEE 325 46501 
Cöslin — ‚62 9903 
Stralſund „ 3 P 413 51053 

48 Dampfichiffe 1044 162667 


6 
ger Regierungsbezirks gehörigen 


Die Anzahl der zu den Rhedereien des Danzig 
aſten dagegen 19,31 Procent der 


Sec betrug daher 11,97; die Anzahl der L 
Seeſchiffe des ganzen Staats. 


2. Küſtenfahrzeuge. 


Regierungsbezirk. Zär a ere, 
Königsberg incl. 3 Dampfſchiffe 10 40 204 
Danzig „ 8 k 12 57 - 198 
Stettin 70 57 A 206 498 2630 
Cöslin EZ 86 236 1174 5 


Stralſund „ 2 m 337 748 4251 
20 651 1579 8457 j 
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Die kleineren Küſtenfahrzeuge ſind hiernach in der Danziger Rhederei in einem 
nur ſehr geringen Maaße vertreten. a 
as den Schifffahrtsverkehr anlangt, jo hat ſich dieſer in den letzten drei 
Jahren bedeutend gehoben. Es waren in den Danziger Hafen b 
eingegangen 1859: 1848 Schiffe, 1860: 2535 und 1861: 2806 Schiffe. 
ausgegangen 1859: 1835 „ 1860: 2565 „ 1861: 2649 „ 

Im Jahre 1861 waren alſo faſt 958 Schiffe mehr eingegangen als im Jahre 
1859. Noch mehr iſt der Verkehr im Jahre 1862 geſtiegen; es waren in dieſem 
Jahre eingegangen 3151 und ausgegangen 3200 Schiffe. Da der Danziger Handel 
bei weitem mehr Export als Importhandel iſt, fo ijt es immer eine bedeutende Mn- 
zahl Schiffe, welche nur mit Ballaſt belaſtet hier ankommt, um Frachten nach aus⸗ 
wärts zu ſuchen; es betrug die Anzahl dieſer nur mit Ballaſt eingegangenen Schiffe 
1859: 1029, 1860: 1529 und 1861: 1610. Von den eingegangenen Schiffen 
kamen 


aus England 1859 — 496, darunter 240 mit Steinkohlen, 90 mit Ballaſt. 
S 1860 — 765, „ 254 „ e 
2 1861 — 71% „ 200 „ n 
aus Dänemark. . . . 1859 — 424, „ 76 mit Roh⸗Eiſen, 318 „ 15 
D 1860 — 545, „ 27 „ D 50% „ „ 
„ 1861 — 644, „ 18 „ D 612 „ „ 
aus Preußen 1859 — 461, S 76 mit Stückgut, 318 „ A 
D 1860 — 382, „ 97 „ D 222 „ „ 
a J  , 
aus Schwed. u. Norw. 1859 — 144, = 49 mit Heeringen, 43 „ e 
D 1860 — 171, „ 101 „ D 54 „ „ 


D 1861 — 283, „ 54 „ D 206 „ „ 
Von den ausgegangenen Schiffen ging der größte Theil nach England und zwar: 
1859 — 878 Schiffe 
1860 — 1267 „ 


1861 — 1094 „ 

Beladen waren mit Getreide, mit Holz, mit Ballaſt. 
1859 — 838 699 44 
1860 — 1306 988 33 
1861 — 1404 1021 24 


es war alſo nur ein ſehr geringer Theil der eingegangenen Schiffe, welcher den Hafen 
wieder verlaſſen mußte ohne Fracht gefunden zu haben. 

Einen ſo bedeutenden Umfang hat der Schifffahrtsverkehr auch in früheren 
Jahren noch nicht gehabt. So waren in den Jahren 1760 — 1800 in Danzig jährlich 
1000—1300 Schiffe, in den Jahren 1801—1805 1100 — 1800, im Jahre 1818 nur 
833, im Jahre 1819 nur 700 und ſelbſt in neuerer Zeit im Jahre 1857 1892, 1858 
1738 Schiffe eingegangen. Dieſer Aufſchwung des Schifffahrtsverkehrs ift zum 
großen Theile der Verbeſſerung der Communicationen, der Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahnen und der Waſſerſtraßen zuzuschreiben, wodurch ein größeres Hinterland 
dem hieſigen Verkehr eröffnet wird. So find beiſpielsweiſe feit Eröffnung des Ober- 
ländiſchen Canals, durch welche die bisher iſolirte hintere Gegend Oſtpreußens und 
Mafurens dem größeren Verkehre aufgeſchloſſen wurde, dem oe Handelsplatze 
5000 Laft Getreide mehr zugeführt als ſonſt. Zum Theil find auch wohl zufällige 
Verhältniſſe, namentlich der Amerikaniſche Krieg, mitwirkend, indem die Schiffe, 
welche ſonſt dort Verwendung fanden, bei den dort geſtörten Handelsverhältniſſen 
jetzt anderweitig Beſchäftigung ſuchen. Daß fie dieſe Beſchäftigung aber auch finden, 
geht daraus hervor, daß von den im Jahre 1863 ausgeſegelten 3200 Schiffe nur 29 
mit Ballaſt beladen abreiſen durften. 
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I. Actiengeſellſchaften. 


Die hier zu erwähnenden landesherrlich beſtätigten Actiengeſellſchaften find zwei, 
die Danziger Privat⸗Actienbank und der Stromverſicherungs⸗Verein. Die von den⸗ 
ſelben aufgeſtellten Geſchäfts⸗Ueberſichten, wie ſolche jährlich dem Königl. Miniſterium 
eingereicht werden, ergeben Folgendes: 


Donat aus 5.2 2 8 i í 
Name r Bee Er Betrag EE 2 
. S 2283| des im | 28 3 
der Actien⸗ SEEE eſerde] Gan. SE | EEF 
Geſellſchaft „ Jonds zen EE 8 
3255 ERBE 
Danziger . 2000 | voll p. 186075414 1539 tl. tl. 
Privat⸗Actien⸗ Mär, | Actien 15083 fl.] Thlr. Afr. öpf. r. 
Bank u. 30. | à 500 im®anz.125 ſgr. 
uli Thlr. 155801 f 
1858 28 gr. | 
Strom⸗ 15. | 100000 reine) 10000 0ſeine 19000 0[baare Ein- 36776 tl. 3850 tl. 350 tlr, 3500 tlr. 
Verſicherungs⸗] Jan. Thlr.] zahlung 14 far. | 
Verein |1842 200 | nicht ges | 10 pf. | 
Actien | macht, da⸗ 
à 500 'gegendepo=; 
Thlr. | nirt 40% 
in Staats⸗ 
| papieren u. | 
| 60% in | 
Wechſeln | 


Außerdem beſtand bis zum Jahre 1861 eine Rhederei⸗Geſellſchaft, welche fih 
indeh jetzt wegen der ſchlechten Reſultute Ge Geſchäfts aufgelöft hat. Eine nähere 
Ueberſicht über den Geſchäftsumfang der Danziger Privatbank, ſo wie der Danziger 
Sparkaſſe, welche letztere auch auf Actien gegründet iſt, wird unten, bei Erwähnung 
der Ereditgeſellſchaften gegeben werden. 


Vierter Theil. 


Fabriken. 


Handel und Ackerbau ſind bisher das Hauptgewerbe im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirk geweſen, dagegen haben die Fabriken noch keine hervorragende Bedeutung ge⸗ 
wonnen, wenngleich ihre Ausdehnung in neuerer Zeit eine größere geworden iſt. 

Von Fabriken, welche in größerem Umfange betrieben werden, ſind folgende 
vorhanden: 

1. in Danzig. a. Die Eiſengießerei von Carl Steimmig, nebſt Schmiede 
und Maſchinenbauanſtalt; es wird in derſelben eine Dampfmaſchine von 20 
Pferdekraft angewendet und werden 117 Arbeiter beſchäftigt. 

b. Die Fleiſchpökelungs⸗Anſtalt von Heinrich Soermann n. Sohn, in 
welcher 92 Arbeiter neben einer Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft be⸗ 
ſchäftigt werden. 

(A erden e von R. Steimmig, in welcher 52 Arbeiter beſchäftigt 
werden. 
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2. in Dirſchau. Die Königl. Maſchinenbau-Anſtalt, mit einem Direc 
tions⸗Perſonal von 14 Perſonen, zwei Dampfmaſchinen von 41 Pferdekraft 
und zwar eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 16 und eine andere von 25 
Pferdekraft und 198 Arbeitern. 

3. in Elbing, in welcher Stadt das Fabrikationsweſen, ſeitdem der Handel ab⸗ 
genommen, eine größere Ausdehnung gewonnen hat. 

a. Die Eiſengießerei und Maſchin enfabrik von Schichau mit 2 
Dampfmaſchinen zu 18 Pferdekraft, in welcher 600 Arbeiter neben einem 
Directions⸗Perſonal von 16 Perſonen beſchäftigt werden. 

b. Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Steckel, mit 72 Ar⸗ 
beitern und einer Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft. 

c. Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Hombrook, mit 120 
Arbeitern und zwei Dampfmaſchinen mit 18 Pferdekraft. 

d. Die Stecknadelfabrik von Ruebe, welche 39 männliche und 22 weib⸗ 
liche Arbeiter beſchäftigt. 

e. Die Tabaksfabrik von Alſen, mit 50 und 

f. die Tabaksfabrik von Madſack mit 60 Arbeitern. 


Von anderen Fabriken ſind vorhanden nach folgenden Kategorien: 
I. Zubereitung von Spinnſtoffen, Maſchinen-Spinnereien. 


a. in Wolle. 
Streichgarn⸗ und Halbwoll⸗Spinnereien. 
1 1257 Anzahl! Zi helle. perfonats wë ën 
in Elbing 2 2 H 
im Jahre 1858 waren 3 265 — A 7 


es haben fih daher dieje Anftalten um eine vermindert. 


b. in Baumwollen-, Watten- und Dochtfabriken. 


zahl der ahl des Arbeit 
Baht per pe ee onals In nhe 25 
Danzig 2 1 2 = 
8 2 2 SC? 4 
Marien bug 2 E SART 4 4 
im Ganzen 6 5 6 8 


In der Gewerbetabelle von 1858 werden keine dergleichen Fabrikations⸗An⸗ 


ſtalten angeführt. 


II. Weberei, Beng- und Bandwaaren-Maſchinen. 
A. Gehende Webeſtühle. 


a in Baumwollen und Halbbaumwollen. 
zahl der zahl der Meifter, oder für Zahl der 
o SC E Rechnung arb. Perſonen Gehülfen und Lehrlinge 
Elbing 84 — 84 
Marienburg, Kreis 44 24 20 
128 24 104 


Die Gewerbetabelle von 1858 weiſt nach 82 Webeſtühle mit 80 Arbeitern. 
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b. in Leinen. 
N abl der ahl der Meiſter, oder für ahl der 
Kreis ZS, Si (SE zae Je SN Gehilfen vi Lehrlinge 

BDR 21 19 1 
Carthaus 12 12 = 
Danziger Stadtkr. 17 10 7 
Danziger Landtr. 7 7 1 
Marienburger... 31 29 2 
Neuſtädter 4 4 ~ 
Stargardter . . 15 14 1 
Ahne 90 80 40 

197 175 52 


Die Gewerbetabelle 
von 1858 wies nach 258 105 155 
Darunter allein im Elbinger Kreife 128 Webeſtühle mit 128 Gehülfen. 


e. in Wolle und Halbwolle. 


Zahl der Webeſtühle Zahl der Meiſter Zahl der Gehülfen 
Deren On 4 4 =) 
Elbing ufangs Air nt 4 1 4 


5 4 


Die Gewerbetabelle von 
1858 wies nach.. . 17 14 4 
Darunter in Danzig 7 Stühle mit 7 Meiſtern, die jetzt ganz fehlen. 


d. Strumpfweberei und Wirkerei. 


in Danzig d e e 3 Stühle mit 1 Meiſter und 2 Gehülfen. 
Die Gewerbetabelle de 1858 gab an 4 „ 2 * 2 
und zwar zwei in Elbing, die jetzt ganz fehlen, und 2 in Danzig. 


D ” 


e. Bandweberei für leinene, wollene und baumwollene Bänder. 


In Marienburg 2 Stühle und 2 Meiſter. 
In der Gewerbetabelle de 1858 iſt keine ſolche Anſtalt aufgeführt. 


k. Webeſtühle als Nebenbeſchäftigung 


zu Leinwand zu woll. groben Zeug 

Berent . 249 59 

Carthaus . 47 1 

Elbing . . . . 1196 — 

Marienburg. 35 — 

Neuſtadt. . . 228 20 

Stargardt . 158 A0 

Summa 1913 80 

Die Gewerbetabelle de 1858 wies nach 2071 113 
alſo mehr 158 33 


Die Abnahme hat hauptsächlich im Elbinger und Neuſtädter Kreiſe ſtattgeſunden, 
indem im Jahre 1858 dort 1298 und hier 497 Webeſtühle nachgewieſen wurden. 
Dennoch iſt die Vermehrung gegen das Jahr 1819 von großer Bedeutung, indem 
die damaligen ſtatiſtiſchen Aufnahmen nur 395 Webeſtühle, die als Nebenbeſchäftigung 
betrieben werden, nachwieſen. 
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D Fabriken für Gewebe und Zeuge aller Art. 
a. Walkmühlen. 


Zahl Zahl der Müller Zahl der Gehülfen 
Berent... 2 2 1 
Danzig 1 1 
Elbing... 1 1 — 
Marienburg 1 1 1 


Die Gewerbetabelle 
de 1858 wies nach 8 ep gea 
nämlich noch 2 im Neuſtädter Kreiſe, die eingegangen zu fein ſcheinen. 
b. für baumwollene und halbbaumwollene Zeuge. 5 
Die Gewerbetabelle de 1858 wies 1 nach mit 60 Handſtühlen und 60 Arbeitern. 
e, für leinene Zeuge. 
ahl der ahl der Directions- Arbeite 
Re ga ſtühle Perſonal männlich Dal 
Elbing $. ... $ 12 1 12 8 
Die Gemerbetabell de 1858 
wies uh 3 128 — 118 5 
4 140 1 130 13 
alſo damals 116 Handſtühle mehr in Thätigkeit. 
d. für SE Kordeln, Litzen. 


An Ke Band: und Directions⸗ 
a inſtalten Poſamentirſtühle Perſonal 
Danzig 1 1 


de 1858 keine. 


C. Bleichereien, Färbereien, Druckereien, Appretir-Anſtalten. 


a. Bleichereien. 
1. Garn bleichen. 


Zahl der Directions⸗ Arbeiter 
Anſtalten Perſonal münnlich weiblich 
Elbing. 3 — 5 8 
2. Stücblelcen und Apprerursänfalt. 
Zahl der Directions: Arbeiter 
Anſtalten e männlich weiblich 
Elbing. 1 4 6 


pro 1858 wurden Garnblecchen nur 1 et Stückbleichereien nur 2 nachgewieſen. 


b. Färbereien. 
1. Garnfärbereien in Baumwolle und Wolle. 
Anſtalt Directions⸗Perſonal Arbeiter 
Garthaus ... 1 1 2 
Elbing. 2 — 3 
3 1 5 
2. Garne und Stüdfärdereien für Stüdwaaren. 


Anſtalt Arbon erben N 
1 


Danzig. 
3. Stüdfärberelen und Appretur-Anſtalten für andere Waaren. 
Aab Directtons⸗Perſonal Arbeiter 
Danzig. 4 2 4 
Elbing... 3 4 22 
7 6 2 
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Die Tabelle pro 1858 wies im Ganzen 13 Färberei-Anftalten nach, fo daß Dä 
dieſe um 2 vermindert haben. 
e. Druckereien. 


Zi der geil der Zahl der Direction- Arbeiter 


alten die ` Druͤckmaſchinen Perſonal 
Danziger Landkr.. 4 5 2 4 11 
Elbing emeng, a s 5 5 1 2 6 


9 10 3 6 17 
Die Tabelle de 1858 wies nur 6 Anſtalten nach, darunter 3 im Elbinger und 
2 im Marienburger Kreiſe. 


III. Metall-production. 


a. Eiſenwerke einſchließlich der Hütten für Rohſtahleiſen und der Eiſenwalzwerke. 
ahl der Schweiß: Kuppel: Flamm⸗ Directions- Arbeite 
Zahl Zë, Sech H = Gom Perſonal aa Sie 
Garthaus .. 7 10 38 


Danziger Lokr. 13 9 5 1 2 7 55 — 
Elbing. . . 11 3 4 7 5 9 78 — 
Neuſtadt .. . 10 12 8 — — 9 51 — 
Stargardt.— 4 3 — 3 3 4 28 — 

45 37 9 11 10 35 750 070 
pro 1858 waren 44 34 13 12 5 — 343 — 


b. Stahlwerke einſchließlich der Stahlwalz⸗ und Stahldrathwerke. 
Zahl Friſchfeuer Arbeiter 
Danziger Landkr. 1 1 3 
e. Kupferwerke, einſchließlich der Hämmer und Walzwerke. 
Babl Arbeiter 

Danziger Landkreis. 2 8 
d. Fabriken für Maſchinen, einſchließlich eiſerner Schiſſe. 
E BE Arbeiter 


Danzig 83 

Elbing 4 31 485 
Stargardt .... 2 16 233 

8 49 801 

pro 1888 7 — 614 


Unter dieſen Fabriken ſind auch die gleich Anfangs gedachten größeren Fabriken 
mit inbegriffen. 
e. Eiſen⸗ und Blechwaaren⸗Fabriken, Ketten-, Anter- und Nägelfabriken. 
Zahl Arbeiter 
Danziger Landkr. 1 9 
f. Eiſengießereien und Fabriken für Kochgeſchirre. 
Zahl Directions-Perſonal Arbeiter 
Danziger Stadt: u. Landkr. 1 1 76 
a E e A 4 -i — 
5 1 76 


IV. Fabriken für Mekallwaaren. 


a. Stecknadelfabrilen. 
Zahl Directions⸗Perſonal Arbeiter 
— 1 4 12 


Elbing 
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b. Fabriten für Bronze-, Kupfer-, Meſſingwaaren fowie für Waaren und verſchiedene Compoſitionen. 
Zahl Directions⸗Perſonal Arbeiter 
männlich weiblich 
2 15 — 


Danziger Landkr. 1 


V. gereilung von mineraliſchen und gemiſchten Stoffen für gewerbliche, offizinelle 


und häusliche Zwecke. 


a. Kalkbrennereien. 


Kreis Zahl Aufſichts⸗Perſonal Arbeiter 
männlich weiblich 
Beru A 2 — — 
. Stadtkreis 2 2 4 dti 
Danziger 5 6 4 10 — 
Elbing 5 11 2 
Marienburg mi 1 — 
Neuſtade 5 11 — 
Stargardt 4 9 — 
20 48 2 
pro 1858 waren — 66 — 


Darunter waren namentlich 8 Kalkbrennereien im Neuſtädter Kreiſe mehr. 


b. Ziegelbrennereien. 


Kreis Zahl Aufſichts⸗Perſonal Arbeiter 

männl i 

Verent . 17 12 4 J 
Carthaus 9 8 25 4 
Danziger Landkreis 12 11 65 1 
ADIRO). unse ben 20 19 89 2 
Marienburg 10 9 27 m 
Neuftadt . . 16 14 70 8 
Stargarde 29 28 317 3 
113 101 635 18 
pro 1858 waren 112 — 491 — 


C 


S jett aljo eine Ziegelei mehr, eine bedeutende Vermehrung zeigt aber die Zahl der 
rbeiter. 


Gypsmühlen, Asphalt- Cement-Fabriken auch Fabriken für Weg- 


Schleifſteine. 
Anſtalt Aufſichts⸗Perſonal Arbeiter 
1 männlich weiblich 
Danziger Landkreis 4 3 — 
Neuſtädter . 2 2 4 — 
6 5 12 — 
d. Gasbereitungs-Anſtalt. 
Anſtalt Auſſichts⸗Perſonal Arbeiter 
Danzig. Stadt. 1 1 29 
Elbing nd 2 12 
Dirſchau "See" 1 2 
3 4 43 


112 Fabrikation. 


e. Chemikalien-, Bleiweiß⸗, Zinkweiß⸗, Farben- und Farblack⸗ 


Fabriken. 
Anſtalt Aufſichts⸗Perſonal Arbeiter 
F manté weiblich 
Danzig. 2. e 4 6 9 — 
Elbing 1 1 10 1 


5 7 19 1 
Darunter namentlich 3 Fabriken, welche mineraliſche Waſſer fabriciren. 
t. Zündwaaren-Fabrik. 
Elbing, 1 Anſtalt mit 1 Director 4 männlich und 22 weibliche Arbeiter. 
Fabriken für Parfümerien, wohlriechende Waſſer und Seifen. 
Danzig, 1 Anſtalt mit 1 Director und 2 männlichen Arbeitern. 
h. Glashütten. 
Im Berenter Kreiſe in Lippuſch 1 Anſtalt mit 1 Director und 12 Arbeitern. 
i. Steingut⸗Fabriken und Fabriken für Irdenwaaren. 
In Danzig 7 Anſtalten mit 5 Dirigenten und 7 Arbeitern. 
VI. Zubereitung von Pflanzen und Chierſtoſſen zu dem gewerblichen und 
häuslichen Bedarf. 
a. Oelmühlen und Oelraffinerien. 


R 


Anſtalt Aufſichts⸗Perſonal Arbeiter 
männlich weich 
Danzig, Stadt.. 2 2 54 ` 
Danzig, Landkreis 1 2 2 — 
Elbing 6 7 40 — 
Stargarde 1 1 1 — 


10 12 97 3 
Die Gewerbetabelle pro 1858 wies nach 9 Oelmühlen mit 171 Arbeitern. 
Die bedeutende Mehrzahl an Arbeitern kann wohl nur darin ihren Grund haben, 
daß auch ſolche Arbeiter mitgezählt find, welche nur zeitweiſe beſchäftigt find. 
b. Lohmühlen. 


Kreis Anſtalt Directions⸗Perſonal Arbeiter 

DEREN. ROT. EE 1 — 1 
Danziger Stade.. 1 1 1 
Elbing islo Jin priridos 3 — 3 
Marienburg. 3 2 1 
Bert E 0, d 1 1 
Stargarbte 2 2 2 

11 6 9 

pro 1858 mateki >. ceo . Hp 8 — 9 


alſo jetzt 3 mehr. 
c. Sägemühlen und Fournierſchneidereien. 


Kreis Anſtalt Directions⸗Perſonal Arbeiter 
FC 13 2 4 
Carthaus ea 3 3 3 
Danziger Stadtkreis. 5 9 76 
Danziger Landkreis. 5 5 27 
EL, EE E 1 1 30 
Marienburg 8 H 15 
Starhardt 0 giereg ck 15 15 20 

42 175 


50 
pro 1858 waren 47 Anftalten mit 154 Arbeitern, 
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d. Theeröfen und Pechſidereien. 


Kreis Anſtalt Directions⸗Perſonal Arbeiter 
Berent naet MTA — 3 
Stargard gun E E 26 

8 6 29 


pro 1858 waren nur 6 Anftalten mit 14 Arbeitern. 


e Stearin-, Licht- und andere ordinaire Seifenfabriken. 


Anſtalt Direclions⸗Perſonal Arbeiter 
Danziger Stade 3 4 15 
Elbing MR 3 9 
Marienburg ... 2 2 6 

ERA 9 30 


pro 1858 waren 5 Fabriken mit 50 Arbeitern. 


VII. golzwaaren, Papier und kurze Waaren. 


Papier- und Pappfabriken und Papiermühlen. 


Kreis Anſtalt Directions-Perſonal Arbeiter 
männlich ‚mweiblid) 


Carthauns 3 3 18 13 


Danziger Stadtkreis. 1 1 2 — 
Danziger Landkreis. 1 4 12 40 
Elbing 3 1 6 2 
Neuſtadt 1 fu 1 4 — 

7 10 42 5⁵ 


pro 1858 waren 8 Fabriken mit 88 Arbeitern, 1 iſt eingegangen. 


VIII. verzehrungs-Gegenſtände. 


a. Getreidemühlen zu Mehl, Gries, Grütze, Graupen, auch zum 
Schroten von Getreide und Malz. 


t. Waſſermühlen 


TE yi Ki cder für eigene Gehülfen 

Kreis Zahl Mahlgänge k SC e Geſellen Lehrlinge 
28 53 27 20 3 
32 54 35 23 5 
8 38 8 21 4 
36 94 33 43 33 
14 38 10 16 2 
Marienburg 5 15 5 9 5 
Reujtadt . Gen 29 82 44 37 30 
Stargadt 2.2... 25 58 25 31 20 
3 Zw 432 187 200 102 


pro 1858 waren 191 Mühlen mit 429 Mahlgängen und 295 Arbeitern. 
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2. Windmühlen. 


a. Bockwindmühlen. b. Holländiſche Mühlen. 
Kreis Zahl Meiſter Gehülfen Zahl Meiſter Gehülſen 

Derfßß 3 8 1 1 2 
Carthaus — — — 1 1 1 
Danziger Stadtkr. — — — 1 1 — 
Danziger Landkr. 32 31 36 14 13 6 
Elbing. 20 19 20 22 19 26 
Marienburg... 47 46 47 22 21 33 
Neuſtadt . 6 6 5 1 U 2 
Stargardt ... 13 12 15 3 3 6 
122 117 126 65 60 76 


pro 1858 waren 139 Bockwindmühlen und 54 holländiſche, von den einen aljo 17 
mehr, von den andern 11 weniger. 


3. Durch thieriſche Kraft getriebene Mühlen. 4. Durch Dampf getrieben. 
Kreis Zahl Mahlgänge Arbeiter Zahl Mahlgänge Arbeiter 
Carthaus 1 1 1 1 2 


.. 1 

Danziger Stadtkreis. 8 8 14 1 3 1 
Danziger Landkreis . 30 35 28 E = — 
Elbing na AA 27 23 3 13 10 
Marienburg. 67 80 59 2 7 9 
Neuſtadte . — — — 1 2 3 
Stargardt 6 6 7 1 3 3 
136 157 132 9 29 27 


pro 1858 waren durch thieriſche Kraft getriebene Mühlen 191 mit 198 Mahlgängen, 
durch Dampf getrieben 14 mit 31 Mahlgängen, alſo bedeutend mehr. 


b. Fleiſchpökelungs-Anſtalt 
iſt nur 1 in Danzig, in welcher 42 Arbeiter beſchäftigt werden. 


e. Stärkemehl-⸗, Stärkeſyrup-, Kraftmehl-, Nudeln- und Sago- 


fabriken. 
in Danzig 2 mit 2 männl. 1 weibl. Arbeiter. 
in Elbing 2 „ 8 „ ur 
Summa 4 „ 10 „ 4 „ 5 


d. Chokolade-, Cichorien-, Kaffeeſurrogat-Fabriken. 


in Danzig 3 mit 7 männl. 4 weibl. Arbeiter. 
in Elbing 2 „ 5 % — 2 2 


im Ganz. 5 „ 12 „ 2 = 
e. Tabacks- und Cigarrenfabriken. 
Kreis Zahl Directions⸗Perſonal Arbeiter 

muͤnnlich weiblich 

. 1 1 2 — 
Danzig 3 3 9 6 
FF 5 13 168 Ge 
EE E 2 8 2 
11 29 187 8 


pro 1858 10 mit 167 Arbeitern. 
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f. Eſſig⸗ und Holz⸗Eſſigfabriken. 
Anzahl Directions⸗Perſonal Arbeiter 
2 


ae 2 2 
Danziger Landkreis. 1 1 1 
Elbing 1 1 1 
Marienburg... 2 2 4 
Stargarde 1 — 1 
7 6 9 

g. Bierbrauereien. 

Kreis Zahl Directions⸗Perſonal e 1 pai 
Cer ME.. 1 4 — 
Carthauns 1 1 1 1 
Danziger Stadtkr.. 17 20 118 ER 
Elbing RS 8 30 2 
Marienburg... 7 9 33 $ 
Nenftadt...... 5 5 13 — 
Stargarde 4 4 13 — 

44 54 212 6 


Von dieſen Brauereien waren 36 in den Städten, die meiſten in Danzig (17), 
Elbing (5), Putzig (4) und 8 auf dem platten Lande. 

Im Jahre 1858 war dieſelbe Anzahl von Brauereien, nämlich 44, darunter 37 
in den Städten und 7 auf dem platten Lande und zwar iſt ſeitdem eine in Danzig 
eingegangen und eine im Marienburger Kreiſe neu entſtanden. 


h. Brauntweinbrennereien und Deſtillationen. 


Kreis Zahl Directions-⸗Perſonal Arbeiter 
männlich. weldlich 
reng E 6 35 — 
Carthauns 7 7 26 4 
Danziger Stadtër.. 9 12 37 Si 
Danziger Landkr.. 8 5 23 — 
Ehe: E 24 74 2 
Marienburg... 10 10 12 — 
Neuſtadte 3 3 9 SI? 
Stargarde . . 24 24 129 — 
85 91 345 6 


pro 1858 waren 40 Brennereien und 103 Deſtillir⸗Anſtalten. 

Eine genaue Vergleichung iſt deshalb nicht möglich weil in der Gewerbetabelle 
pro 1858 die Branntweinbrennereien und die Deſtillir⸗Anſtalten in verſchiedenen 
Rubriken aufgeführt ſtehn und bei der großen Anzahl der letzteren (in Danzig werden 
allein 59 Deſtillir⸗Auſtalten pro 1858 angegeben) wahrſcheinlich auch andere als ge: 
rade Branntwein-⸗Deſtillationen aufgeführt jind. 

Von den pro 1861 angegebenen Branntweinbrennereien und Deſtillationen bez 
finden fi) 40 in den Städten und 45 auf dem platten Lande, pro 1858 befanden fih 
auf dem platten Lande 36 Brennereien und 11 Deſtillationen. 


IX. Andere Fabriken, welche in beſtimmter Abgrenzung nur örtlich oder 


provinziell vorkommen. 


Hierunter ift nur eine Kunſtdünger⸗Fabrik in Elbing zu erwähnen, welche mit 
2 Arbeitern betrieben wird, alſo nur einen geringen Umfang hat. 
gr 
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X. Zuſammenſtellung der vorhandenen Dampfmaſchinen aller Art. 
a. für Rohproduction. 
1, Für Ent und Bewail 2 Far Schnejde⸗ 3. Für Getreide 
ühlen. 


erung und landwirth⸗ a 
n | H CH mählen. 
Kreis Zahl Pferdekraft Zahl Pferdelraft Zahl Pferdekraft 
Danziger tadtkr. — = 9 80 1 4 
Danziger Landtr. 3 69 2 180 — — 
Elbing 14 322 1 40 3 54 
Marienburg... 15 214 ZE = 2 30 
Neuſtade 1 6 
Stargardt.... 8 42 — — Si 8 
40 647 12 300 8 102 
b. Für Fabrikation. 
1. Für Maſchinenfabriken. 2. Für andere Fabriken. 

1 Zahl Pferdekraft Zahl Pferdekraft 
Danziger Stadtkr. 2 30 7 30 ë 
Elbing. 5 46 8 83 
Stargardt ... 2 41 — — 

9 117 15 113 / 
c. Für Transport und Handelsgewerbe. 

he Schiffsmaſchinen. Lokomotiven. Andere Dampfart. 

Kreis Zahl Pferdekraft Zahl Pferdekraft Zahl Pferdekraft 
Danzig see 13 532 3 243 3 42 
Elbing 9 306 1 160 — — 

Stargardt... — — 5. 750 1 gäe 

22 838 9 1153 + 43 


Im Ganzen waren vorhanden 117 Dampfmaſchinen mit 3303 ½ Pferdekraft. 
Die Gewerbetabelle pro 1858 wies nach 72 Dampfmaſchinen mit 2790 Pferdekraft, 
es geht hieraus hervor, in welchem Maaße die Anwendung der Dampfkraft immer 
mehr und mehr Verbreitung findet. 

Faſſen wir nun das Nefultat diefer einzelnen Angaben über die hier vorhande⸗ 
nen Fabriken zuſammen, fo waren im Ganzen vorhanden im Jahre 1861 1045 F. 
brikationsanſtalten verſchiedener Art, dieje beſchäftigten 1057 Perſonen als Auffichts- 
und Directions⸗Perſonal, ferner 4007 männliche und 234 weibliche Arbeiter. Die 
Anzahl der Handarbeiter mit Ausſchluß der bei der Landwirthſchaft beſchäftigten be⸗ 
trug 1861 wie oben angegeben 161613 männliche und 12295 weibliche, es fand 
daher faft der 9. Theil ſämmtlicher männlichen Handarbeiter bei dieſen verſchiedenen 
Fabrikationsanſtalten ſein Unterkommen, wogegen die Anzahl der beſchäftigten Arbei⸗ 
terinnen verhältnißmäßig nur ſehr gering iſt. 


Fünfter Theil. 


Handwerker und ſonſtige Gewerbetreibende. 
A. Handwerker und die vorherrſchend für den örtlichen Bedarf beſchäſtigten 
Gewerbtreibenden und Künſtler. 


Wir geben zunächſt die allgemeine Zuſammenſtellung nebſt einer dergleichen 
pro 1858, um daran noch einzelne Bemerkungen zu Hüpfen Des 
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S Lag SE |a82|55 2 |223|=7| 2 
8 |28 S2 | 28 | e2 |23 |28|52|23 
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I, Bereitung von Nahrungsmitteln. 


; i \ i 
Bäder... 17 10 80 799 152 47 33,53 8049 40| 24 32041, 41] 338 | 317 
Kuchenbäcker, Con⸗ | | 
ditoren 1 -| — 1% 42 — —110 10% 5, 3 1 ] 4 al 42 

. Verfertiger v. Pro- | | | | 
dukten aus Getreide | | 3 
Mehl, Stärke. — 1 — 2 J 1 — 2 4 2 4 EE Kat 71.50 

Fleiſcher, Wurf | | | Wi s 
macher 14 4 8 1115 127J 25 13040 63129 27| 24 1635| 360 290 | 286 
Jiſcher, welche die | | j | | | 
Fischerei Be: | | | | ij 
weiſe betreiben 3 3 J 3 GI 83,32 43 4313 145/30 6 673 | 646 

I | | i 
II. Perſönliche Dienſtleiſtungen. 
Barbiere — 1 11—1 56, 35 aF 18 25110 8) 4 2 914 102 1 84 
jvifeure 12721. 4-1 -]-1 8 — 4 2 —- — 1 12 10 
Inhaber von Bade⸗ | 
Anſtalten . . . — — 2 3 — 4 CR) — 1 8 
S le Ab⸗ | 
Deen ERC AAN a 9 10 
I. Bereitung von Stoffen für gewerbliche und häusliche Zwecke. 
6 A 11-1221 30] 3 —- 8 14 WAR WER 5/1 55 53 
1-11 8 u, 1 3-1 11-141 12.1. 2 bo 
IV. Verfertiger von Stein- irdenen und Glaswaaren. 
„ Steinmetze — — UI? — 41 42 — 
Töpfer . ꝗ 418 8 12) 7 28 5305 257 65.14 27 
„Glaſer 8 1 4 — 360 171 1217 11019 14 
V. Bauhandwerker. 
Maurer 208] 347 81137] 91169 
Zimmers u. Schilder⸗ 
maler, Goldleiſten⸗ 
F 97 65| 5 — 27 27 28 27 
immerleute 28 7 87] 10.261] 21/160) 
runnenbauer, 
Brunnen⸗ u. SE d 
penmacher . . 6 17 
Dachdecker, S. 
Decker 

. Steinſetzer, Bil 2 

SS ſteinfeger. 10. 16 
VI. Maſchinen-⸗, 7770 € Wagen: und 

Mühlenbauer , 155 — 
Spribenmadher , A i 
Se Umacher . 34 u 28! 

bauer. SCH, d 
Sole — 410 

EEN Netz⸗ 

ſtrickek. .. . . — 115 
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VII. Metallarbeiter. 


o der 


Meiſter 1861 


a. Grob⸗, Huf⸗ und | | 
Keſſel⸗S. e. q 10431 4 5014111341113] 82172J 126/1280107 100 1677 
b. Schloſſer, Büchſen⸗ 
ſchmiede e. 5| 4) 3j ejoj 7) eee 29 55] 7| 12 
Waffenſchmiede .. — — i OR — | 
- Nadler, Siebmacher] — 4 A 5 | 
` — 9 3 4 | 
— 1 1-1 7 SN 
Roth⸗ u. Gelbgießer[ — — — — 8 2 — 
, Klempner 3 — 2 a op 6 3 
i. Zinngießer. .. . — — 11—| 1 
„Gold⸗ u. Silberarb. | — -| — 1 25 e 
VIII. J 
a. Mechaniler für ma- 
thematisch = optiſche 
Gegenſtände . 2 3, 2 2 1 5. 7 
b. Chirurgiſche Inſtru⸗ | 
mentenmader. . . ez Ka * ae a E 1 H d -| 6 6 
e. Muſikaliſche Inſtru⸗ | 
mentenmacher .. . —— — — 17 44 1 13 3 2) A ———— 23 18 
d. Uhrmacher .. . II- 1—1 27 40 2 -[ 8 5 110 3) al A on 57] 54 
IX. Bereitung von Geſpinnſten und Geflechten. 
n. Flachsbereiter ... —1 1j — — = d 1 1 
b. Watten⸗ und Docht⸗ | 
macher ES —| -| 6 5- — 2 — — be EES 91 — 
c. Verfertiger von ger 
flochtenen Decken. IES E | 1 
d. Seiler, Reifſchäger“ 2 5] — 21| 49] 100 412) 21] 180 13] 4 3] Aa 9 71 73 
X. Zurichtung von Geweben. 
a Tuchſcheerer, Tud- | 
bereite. CM Ha la I a HR Hl éi Kae Ka De | az at KL 
b. Färber 2 1 1 — 11 a 3, — 8 uf s A 2 ef 4i 33 
©. Bleicher, Appreteuref— — — 1 — 2 e. H — 2 -| -i —— 1 7 D 
XI. Bereitung von Lederwaa ren. 
a. Schuh⸗ und Pan | | EI. géi } 1 A 
toffelmader . .. 102 44 64| 291496 560,189 375081280 277/178 159,237 167] 178341587 
b. Handſchuhmacher.— ——— 9 3| — — 4l EW: EEN 4 — 261 28 
e. Kürſchner, Mützen⸗ | | | 
macher ee 100 1 —|—| 46 SC: 20) 24 18 241 11) — 15 1 114] 114 
d. Riemer, Sattler 15 8 3| JJ 37 45] 360 20 22 44] 50; 331 17| 161 30 19) 210 211 
XII. Bereitung fertiger Kleidungsſtücke. 
a, Schneider, Korſet⸗ | | 
tenmacher u. Schnei⸗ | | 
derinnen 77 95 171248 244138 33/199 210/208 140 107 961130 97] 1196 | 1044 
b. Poſamentirer . . — = =H 7 d 2 — 4 10 1 — — 1. — 15111 
e. Putzmacher und | | I 
Pugmaderinnen . o A 3 — 24 39 4 A 17 47 19 7 Aa gi saf 83 
d. Gold, Silber⸗ und | | 
Seidenſticker DEE KEE EE ke 44 4 — — — y 1 
e. Hutmacher, i j | | 
macher 11 1 — 1 10 19 — A 2 2 1 IE 17 
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XIII. Verfertiger von Holzwaaren. 


a. Tiſchler, Stuhlma⸗ | | 

er 53 15 52| 91810347J 05330124 26795 85] 69 65] 84 2 654 
b. Böttcher 14| 6j 11| 1f 89101] 18) 7] 66| 6642| 21] 10 823 280 
c. Verfertiger v. Holz- 

waaren, Löffeln, Neben: 

Schuhen ꝛc. . — 1—-| 3 Beſchäftigung, 2¹ 
d. Korbwaarenmacher 18 34| 11 51 
e. Tapezierer —] 23 12 — — Ai aa 
J. Schirmmacher 4 5 — — 6 5 


XIV. Verfertiger kurzer Waaren von Holz. Horn, Metall, Bernſtein. 


Drechsler. 4 J 3 — 80 119] — — 20 21} 9] 6} 6 3 8 
Kammmacher . —— —— 11 — — A 4 5 4 — —— 
„BHürſtenbinder . — — ——ʃ 144 1 — 10 25) 3 4 — d 
. Buchbinder... 1 4 EES EE — — 16, 170 % 4 2 45 


XV. Gewerbszweige für Kunſtdarſtellungen und Ausſchmückungs 
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In allen dieſen Gewerben, welche nicht nur die gewöhnlichſten Handwerke ſon⸗ 
dern auch ſolche Beſchäftigungen enthalten, deren Ausübung bereits eine höhere 
Kunſtfertigkeit und eine größere geiftige Begabung und Ausbildung vorausſetzt, werden 
8950 Meiſter und ſolche Perſonen, welche dieſe Geſchäfte auf eigene Rechnung be⸗ 
treiben, ſowie 12546 Geſellen und Gehülfen aller Art, im Ganzen alſo 21396 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt. Dies ſind von der ganzen Bevölkerung des Danziger Regierungs⸗ 
bezirks 4,49 Procent von der ſtädtiſchen Bevölkerung dagegen, welcher zum bei weiten 
größten Theile dieſe Gewerbetreibenden angehören, bilden dieſelben 14—15 Pr. 

Bedeutende und auffallende Veränderungen in der Zahl der verſchiedenen Ge⸗ 
werbetreibenden ſind nicht vorhanden. Die Differenzen in den Zahlen von 1858 und 
1861 beruhen mehr in den gewöhnlich vorkommenden Fluctuationen, theilweiſe auch 
in verſchiedener Rubrieirung der Gewerbetreibenden. Am zahlreichſten von allen Ge⸗ 
werbetreibenden ſind die Schuhmacher vertreten, die ſich auch ſeit dem Jahre 1858 
um 204 vermehrt haben, allein die Stadt Danzig liefert ein Contingent von 496 
Meiſtern. Dann folgen die Schneider und Schneiderinnen mit 1196 Meistern. Dann 
diejenigen Gewerbetreibenden, die namentlich auch in der Landwirthſchaft häufig ge⸗ 
braucht werden, und von denen ſich Meiſter faſt auf allen größeren Gütern und in 
allen größeren wohlhabenderen Dorfſchaften befinden, die Stellmacher, Schmiede und 
Tiſchler mit reſp. 368, 814 und 723 Meiſtern, endlich diejenigen, die für die Befrie⸗ 
Zeen der dringendſten Lebensbedürfniſſe ſorgen, die Fleiſcher und Bäcker. Selbſt 
an Fiſchern hat unſer Regierungsbezirk eine ganz anſehnliche Anzahl aufzuweisen. 
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Gehen wir in der Vergleichung der jetzigen Zahl der Gewerbetreibenden noch 
in eine weitere Vergangenheit zurück, jo ift es auffallend, daß fih die Zahl der Ge- 
werbetreibenden und gerade derjenigen, welche für unſere nöthigſten Lebensbedürfniſſe 
arbeiten, nur wenig vermehrt theilweiſe fogar vermindert hat. Die ſtaliſtiſche Ta- 
belle von 1819 wies beſpielsweiſe 347 Bäcker nach, jetzt nur 338, 205 Fleiſcher jetzt 
290. Schuhmacher waren 1218, jetzt 1783, alſo im Verhältniß zu der geſtiegenen 
Bevölkerung nur wenig mehr. Schneider 1819 1250, jetzt 1196, alſo noch weniger 
als damals. Wenn aber auch die Anzahl der Meiſter nur wenig zugenommen oder 
ſelbſt abgenommen hat, fo ift dagegen die Zahl der Geſellen und Gehülſen eine weit 
größere. So waren bei dem Schuhmachergewerbe 1819 nur 717 Geſellen und Ge⸗ 
hülfen 1861 dagegen 1794. Bei den Schneidern 1819 333, 1861 dagegen 883 Ge⸗ 
ſellen. Dies deutet auf einen Umſchwung in dem ganzen gewerblichen Leben hin, 
indem eine verhältnißmäßig weit geringere Anzahl dazu gelangt, das Gewerbe ſelbſt⸗ 
ſtändig zu betreiben, und eine größere Zahl als früher in den größeren Fabrikations⸗ 
ſtätten nur als Gehülfen beſchäftigt wird, ohne zur eigenen Selbſtſtändigkeit zu ge- 
langen. Sehr bedeutend haben ſich die Tiſchler vermehrt: 1819 waren nur vorhan⸗ 
den 381 mit 187 Gehülfen, jetzt ſind dagegen 723 mit 877 Geſellen und Gehülfen. 

Das Innungsweſen iſt in Folge des Geſetzes vom 8. Februar 1849 einer 
Reform unterworfen; es ſind im Ganzen die Statuten von 98 Innungen revidirt und 
beſtätigt, 8 Innungen find aufgelöſt oder mit anderen vereinigt. 

Zur Unterſtützung der Fabrikarbeiter, ſowie bei den Innungen zur Unterſtützung 
der Geſellen und Gehülfen, beſtehen in den Städten beſondere Kaſſen, welche durch 
Beiträge bei den Fabrikarbeitern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, bei den Geſellen 
der Arbeitnehmer allein gebildet werden, und wie die nachfolgende Zuſammenſtellung 
ergiebt einen nicht unbeträchtlichen Umfang erreichen. 


Jab kaſſen. ni Geſellen⸗Kaſſen. 
` Beitrag | Seiren [Borhan ` 4 
arels, | almat one VE | an | R | mäi er -| Gele. äus, 
geber. | nehmer. f mögen. . 
Haen, Theitnehm, Län: Sgr. fabie. Spr. we. 


Danziggg 
Elbing 
Marienburg . 
Pr. Stargardt 

GIE 
Schönece . 
Neuteich 
Berent . 
Neuftadt_. . 


Summe | 


LEIT ER bo 
I 


13 1301 [699 ebe 2] 2257 | ot | 5057 [11024 mmm 5) 9 

Zu den Fabrikarbeiter⸗Kaſſen bringen in Danzig die Arbeitgeber die Hälfte der 
Beiträge der A ia auf; zu den Geſellen⸗Unterſtützungskaſſen tragen die Ge- 
fellen in der Regel 1 gr. 3 pf. bis 1 gr. 6 pf. wöchentlich bei; in den oben nicht be: 
zeichneten Städten beſtehen dergleichen Unterſtützungskaſſen nicht. 


B. Gaf- und Schankwirthe. 


Nach den Gewerben, welche der eigentlich produzirenden Induſtrie angehören, 
gehen wir zu denjenigen Gewerben über, welche bei den geſteigerten und erleichterten 
Verkehrsverhältniſſen eine immer größere Bedeutung erlangt haben und dazu dienen, 
theils die perſonlichen Berührungen der Bewohner eines und desſelben Orts unter ſich 
zu vermitteln, theils den Bedürfniſſen des Verkehrs zwiſchen den Bewohnern verſchie⸗ 
dener Orte zu genügen. 
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Zu dieſen Gewerben gehört zunächſt die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft. Die ſta⸗ 
tiſtiſche Aufnahme de 1861 enthält hierüber folgende Angabe. Es waren vorhanden: 
Speiſewirthe Schankwirthe, 
und Gartoche. A EN 


Gaſthöfe, Krüge und 
Ausſpannungen. 
Bezeichnung |- po, 
gellne- 1858 


pro 
1858 


A 1858 | Gigen- 

des R igen⸗ 

5 d GEI rinnen] waren | Mäd-. waren | thümer waren 

Kreiſes. Mirthe,| und | Wirthe E Diener. Wirrgefund, Wirth 
| š 9 


Berent 
Carthaus . 
Danş. Stadtkr. 
Danz. Landkr. 
Elbing 
Marienburg. 
Neuftadt. . - 
Pr. Stargardt 


Summa | 598 


Kreiſen wie im Marienburger ſich die Anzahl nicht unerheblich vermindert hat. Die 
mildere Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff der Bedürfnißfrage 
mag auf die Vermehrung der Schankſtätten nicht ohne Einfluß geweſen ſein. 

Ueber die vorhandenen Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften werden von den Land⸗ 
wirthen und Polizeibehörden jährlich Nachweiſungen eingereicht, welche dieſelben noch 
näher characteriſiren. Wir laſſen eine Zuſammenſtellung derſelben hier folgen: 


8 Zahl der vorhandenen E 

Bezei Spant: und ſonſtige Anlagen, in _ allo 
ezeichnung 1 Klein⸗ Gaf denen Speifen und Getränke um Summa fe genau wie 

der Stadt, | handlum with. Genuſſe auf d. Stube verfo den] der viel 

reſp. gen mit A und zwar 2 ahl. Be: 
des Kreiſes. Getränken schaften. bauptſächl. ena Anlagen. wohner 


ier. Branntw, 
1861 1862/1861 1862/1861 1862] 1861 1862] 1861 


I. in den Städten. 


eine 


11861 1862 Anlage 


Danzig. . 112 97] 64] GAJ 80 al 242495 19 599 607 82765] 136,35 
Abing. .. 13 12] 31 32] 4 ALJ 76 62 7 | 164 | 25539] 155,72 
Berent... lad een 33191 184,39 
Diridan.. | 8 8 al 10 5999117140 
Marienburg 17 17 16 17 E 
Neuſtadt . ien 3199] 168,37 
Neuteich , 31322 148,09 
Bugig . 27 86 88 2219 158,50 
Schöneck. =| — 2 2 2371] 197,50 
Stargandt . 4 4 CH 5583] 242,74 
Toltemit. . . ST a = 2465| 352,14 

Summa 125 71962 1142693] 148,28 
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Zahl der vorhandenen 


H Schank- und ſonſtige Anlagen, in 
Bezeichnung Klein⸗ denen Speifen e: Betränte zum [ pio, 
der Stadt, handlun⸗ Genuſſe auf d. Stube verlauft werden Ge eg 
reſp. gen mit war _ fonftige Be: 
des Kreiſes. Getränken e d huohner 
ranntw. ſchaften. eine 
1861 1862] 1861 1802 2 Anlage 


Berent. . . 2 | 22 

Carthaus 11 — 

Danzig 4 4 223 217 — | — 

Elbing .. u|u 

Marienbur Zack 25 25 10 12 äi 

Neuftadt . 6 6 66 64 — | — 12 49653] 420,79 

Stargardt .. — | — — —1 1 1 [104/104] 49236] 473,42 
Summa 523 |519] 87 101 f 319) 310] 26 | 7 907 90938781343, 


Dieſe letztere Zuſammenſtellung ergiebt in Betreff der Zahl der Anlagen nicht 
unbedeutende Abweichungen von den Angaben der Gewerbetabelle über die Perſon 
der Gewerbetreibenden. Nach der Gewerbetabelle waren im Ganzen 1598 Gaſt⸗, 
Shank- und Speiſewirthe vorhanden, nach obiger Zuſammenſtellung aber 1931 der- 
artige Anlagen alſo 333 mehr. Dieſe Differenz erklärt ſich aber dadurch, daß die 
Gewerbetabelle die Anzahl der Wirthe angiebt, die obige Nachweiſung die Anzahl der 
Anlagen; nun kann es aber nicht nur vorkommen, daß ein Wirth mehrere Anlagen 
beſitzt, ſondern namentlich iſt auch der Fall in kleineren Städten und auf dem Lande 
häufig, daß die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft nur als Nebengewerbe betrieben wird, 
wo denn die Beſitzer dieſer Anlagen bereits in anderen Rubriken aufgeführt ſtehn. 
Jedenfalls darf dieſe letztere Nachweiſung als die richtigere angeſehn werden, da die⸗ 
ſelbe auf ſpeziellen zum Theil namentlichen Aufnahmen beruht. 

Die obige Zuſammenſtellung ergiebt, daß wie es auch die Natur der Sache mit 
ſich bringt, die Zahl der Gaſthöfe und Schankſtellen in denjenigen Kreiſen und Städ⸗ 
ten am größeſten iſt, welche die dichteſte und wohlhabendſte Bevölkerung enthalten, 
wie in dem Elbinger, Marienburger und Danziger Kreiſe, ſie ergiebt ferner, daß zwar 
die Zahl derjenigen Schankſtellen, welche hauptſächlich Branntwein ausſchenken, noch 
immer weit größer iſt als die Zahl der Bierſchenken, daß aber doch die Zahl der 
erſteren ſich feit dem letzten Jahre vermindert, die Zahl der letzteren dagegen nament- 
lich in den Städten ſich nicht unbedeutend vermehrt hat 


Eine erhebliche Differenz zwiſchen dem Jahre 1862 und 1861 wird in dieſer 
Beziehung nur in der Stadt Ebling bemerkbar: Hier iſt die Zahl derjenigen Schank⸗ 
ſtellen welche hauptſächlich auf den Ausſchank von Bier baſirt find, in einem Jahre 
von 4 auf 41 geſtiegen, die Zahl der übrigen Schankſtellen dagegen von 76 auf 62 
und von 43 auf 17 gefallen. Dieſe Verſchiedenheit iſt aber, wenn dieſelbe zum Theil 
auch auf einer . Bier⸗Conſumtion beruhen mag, nur ſcheinbar, denn ſie be⸗ 
ruht im weſentlichen auf einer genaueren und ſpezielleren Prüfung, welche die Poli⸗ 
14 vor Aufſtellung der Nachweiſung pro 1862 in dieſer Beziehung vorgenom⸗ 
men hat. 


Auffallend ſind die großen Verſchiedenheiten in den einzelnen Städten. In 
Neuſtadt und Schöneck ift keine einzige Schankſtelle angegeben, in welcher der Mus- 
ſchank von Bier die Hauptſache bildet. Dagegen in Stargardt keine einzige, deren 
Betrieb hauptſächlich auf Branntwein baſirt ift. Mag hiebei auch eine verſchiedene 
Auffaſſung Seitens der Behörden bei der Verzeichnung der Anlagen mit untergelaufen 
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fein, fo ift es doch nicht zu verkennen, daß gerade im Stargardter Kreiſe ſowohl durch 
die Einwirkung der Behörde bei Ertheilung der Conceſſionen als bei den katholiſchen 
Bewohnern durch den Einfluß der Geiſtlichkeit die Branntwein ⸗Conſumtion in den 
letzten Jahren eine bedeutende Verminderung erfahren hat. 

Auf dem platten Lande ift, wie die Nachweiſung ergiebt, die Anzahl der eigent- 
lichen Schankſtellen, die fih nur auf den Ausſchank beſchräuken, gering; die meiſten 
Schankſtellen ſind gleichzeitig zur Aufnahme von Reiſenden beſtimmt und daher in der 
Rubrik der Safer aufgeführt. 


C. Crausportgewerbe. 


Ueber die Rhederei, welche einen Theil des Handelsgewerbes bildet, find die 
nöthigen Angaben dort gemacht; über die großartigen Anstalten zur Förderung des 
Verkehrs, welche theils ihren Urſprung, theils ihre Ausbildung der neueren Zeit 
verdanken, die Eiſenbahnen und Poſten, wird der nächſte Abſchnitt handeln, hier foll 
nur noch des zwar weniger bedeutenden aber als nothwendiges Zubehör der größeren 
Verkehrsanſtalten ebenfalls wichtigen Gewerbes der Fuhrleute Erwähnung geſchehen. 

Nach der Gerwerbetabelle de 1861 waren vorhanden: 


ahl der Eigen“ Zahl der zu 
A oder Zahl Ber Be 
Gddäbs20. | Gehülfen und | gehaltenen 
aber Knechte Pferde 


1858 1881 1858 


Dient ii: 
Carthaus 4 5 
Danziger Stadtkreis 488 605 
Danziger Landkreis 30 74 
Elbing 189 | 184 
Marienburg 20 
Neuſtadt 
Star garde 

Summa 


Die Zahl der Geſchäfts⸗Eigenthümer hat ſich hienach in den letzten drei Jahren 
vermehrt, die Zahl der Gehülfen und Knechte dagegen vermindert; es deutet darauf 
hin, daß ein Theil derjenigen, welche früher als Gehülfen und Knechte gedient haben, 
jetzt das Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben; jo waren in Danzig nach Angabe der Ge: 
werbetabelle im Jahre 1861 103 Geſchäfts⸗Eigenthümer und nur 93 Knechte, es iſt 
alſo, wenn namentlich in Berückſichtigung gezogen wird, daß die größeren Fuhrherrn 
eine große Zahl Knechte halten, hier eine nicht unbedeutende Anzahl Fuhrleute vor⸗ 
E welche das Gewerbe nur allein für ihre Perſon ohne irgend eine Hilfe 

etreiben. 


Auf eine völlige Genauigkeit können die obigen Angaben nicht Anſpruch machen, 
da diejenigen Perſonen, welche dies Gewerbe nur nebenſächlich betreiben, an einer 
anderen Stelle der Gewerbetabelle ihre Aufnahme gefunden haben. Zuverläßiger 
find jedenfalls die Angaben der Gewerbeſteuer-Rollen. Dieſe ergeben pro 1861 im 
Ganzen 286 Fuhrleute alfo 63 mehr, andererſeits aber nur 878 Pferde oder 107 
weniger, da die Fuhrleute nur in ſofern beſteuert werden, als dieſelben mehr als 
2 Pferde halten. 


„Die Zunahme der Zahl der Fuhrleute feit den letzten 40 Jahren ift übrigens 
nicht bedeutend; denn ſchon 1819 wurden hier in Danzig 83 Fuhrleute, alſo nur 20 
weniger als jetzt gezählt. 
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Anftalten zur Förderung des gewerblichen Verkehrs. 


I. Verkehr, Verkehrsſtraßen, Eifenbahn-, Chauſſeen-, Kanälc-, Brief- und 
Poſtverkehr. 


Mit der Blüthe des Handels und der geſammten gewerblichen Thätigkeit ſteht 
die Verbeſſerung, Vermehrung und Hebung der Verkehrsſtraße im innigſten Zuſam⸗ 
menhange, wie einerſeits die Ausdehnung des Handelsverkehrs das Bedürfniß nach 
Verbeſſerung der Verkehrsſtraßen mehr und mehr erkennen läßt und dem menſchlichen 
Scharfſinn immer neue Anregung zur Verbeſſerung der techniſchen Erfindungen dar- 
bietet, ſo wirkt andrerſeits die Verbeſſerung der Verkehrswege wiederum auf die 
Entwickelung des gewerblichen Lebens zurück, welches in Folge der geänderten Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe durch Erweiterung der bisherigen und durch Eröffnung neuer bisher 
kaum gekannter Erwerbsquellen oft eine Ausdehnung gewinnt, die alle vorher geheg- 
ten Erwartungen und Hoffnungen überfteigt. 

Von den Verkehrswegen, welche wir den Fortſchritten der techniſchen Induſtrie 
der neueren Zeit verdanken, ſtehen in erſten Reihe 


A. Die Eiſenbahnen, 
die auch in den gewerblichen Verkehr der hieſigen Gegend eine bisher nicht ge⸗ 
kannte Lebendigkeit gebracht haben. Aus den ſehr ſchätzenswerthen und ausführ⸗ 
lichen Betriebsberichten der Königl. Direction der Oſtbahn, wollen wir dasjenige 
herausnehmen, was für die hieſige Gegend von beſonderem Intereſſe ift und geeignet 
ſein wird, uns einen Begriff von der durch die Eiſenbahnen hervorgerufenen Zunahme 
des Verkehrs in hieſiger Gegend zu geben. 

Die Strecke der Königl. Oſtbahn, welche in das hieſige Regierungs⸗Departe⸗ 
ment vor Pelplin eintritt und dasſelbe hinter Elbing verläßt, beträgt 10 Meilen, 
hieran ſchließt fih die Zweigbahn von Dirſchau nach Danzig von 4¼ Meile. Die 
Strecke bis Dirſchau wurde im Monat Auguſt 1852, von Marienburg nach Elbing im 
Monat October 1852 und die Strecke zwiſchen Dirſchau und Marienburg im Octo⸗ 
ber 1857 nach Beendigung des Baus der Weichſelbrücke bei Dirſchau eröffnet und 
dem Verkehr übergeben. Von beſonderer Wichtigkeit iſt 

a. der Perſonenverkehr, 
der auch die meiſten Einnahmen liefert. 
Auf den Stationen des Danziger Regierungsbezirks waren: 


12 ri 1861 waren 
Station | 1854: Perſonen 1861: durchſchnittlich täglich 


abgegangen angekommen abgegangen angetommenlabgegangen angekommen 


eln 9540 9284 15045 
anz iigg 77308 74830 | -117998 
Pronita # S 14100 13954 26811 
Hohenſtein 8850 8794 ı 17053 
Dirſchau . 47727 48505 99676 
Simonsdorf p Es e 5069 
Marienburg 25480 27127 57519 
En ERTE, 10359 10143 20768 
Onman 2.2... 4819 4823 8142 
Elbing 41001 [ 41094 67220 


Summa 
Alſo 1861 mehr 
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Die Zahl der auf dieſen Stationen abgegangenen Perſonen iſt daher feit dem 
Jahre 1854 geſtiegen in dem Verhältniſſe wie 100 zu 183, die Zahl der angekomme⸗ 
nen wie 100 zu 182. Auf ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn waren im Jahre 1861 
angekommen 1,557,578 Perſonen und abgegangen Perſonen 1,560,500, hievon be⸗ 
trugen die im hieſigen Regierungsbezirke angekommenen und abgegangenen Perſonen 
circa 28 Procent; alſo mehr als / des geſammten Perſonen⸗Verkehrs der geſammten 
Oſtbahn kommt auf den hieſigen Regierungsbezirk, während der Theil der Oſtbahn, 
welcher den hieſigen Regierungsbezirk durchſchneidet nur etwa den 7. Theil der gan⸗ 
zen Strecke erreicht und von 66 Stationen der Oſtbahn nur 10 aljo etwa der 6 ¼ 
Theil auf den hieſigen Regierungsbezirk treffen. 

b. Güterverkehr. 
1861 waren 
abgegang. angekomm. 
Centner Lentner. 


ation. 


elplin E 
anzig „ 479114,2 
EG 27058/ 70 212167 | 
Hohenſtein 99147,96 | 22450,04| 912132 | 
Dirſchau 245003,84 27837 2,20 3871250 
Simonsdorf $ — — 32943,8 
Marienburg 60388,19 6948,09] 297155,9 
Altfelde 3820745 27603,09| 133979,8 
Grunau 6887,72 20990, 21 15875,8 


Elbing. 12073282 125606,70| 215777,9 
Summa |1171325,88|1148427,49 | 1853855,5 | 2549686,6 
ri Alfo 1861 mehr 682529,6 1401259,1 

Die Menge der abgegangenen Güter hat daher jeit dem Jahre 1854 zugenom⸗ 
men in dem Verhältniſſe wie 100 zu 158, die Menge der angekommenen in dem 
Verhältniſſe wie 100 zu 222, die Empfangnahme auf den hieſigen Stationen iſt daher 
in einem weit größeren Maaße als die Verſendung von hier geſtiegen. Auf ſämmt⸗ 
lichen Stationen der Oſtbahn waren im Jahre 1861 abgegangen 7,33 2082, 5 Cent. 
und angekommen 7,545058, 5 Cent. Die auf den Stationen des hieſigen Regierungs⸗ 
bezirks abgegangenen Güter betrugen hienach 25 Pr., die angekommenen 34 Pr. 
alſo mehr als ein Viertheil aller auf ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn reſp. ange⸗ 
kommenen und abgegangenen Waaren, ein Zeichen, wie ſehr der Verkehr hier zuge⸗ 
nommen und welchen bedeutenden Einfluß die Anlage der Eiſenbahn auf ſämmtliche 
Verkehrsverhältniſſe ausgeübt. Von den durch die Eiſenbahn beförderten Gütern ſollen 

nur die bedeutendſten und wichtigſten erwähnt werden, es waren dies: 


o by Gate: - S Bau = und [Ed 
Staken: Getreide. Hülſenfrüchte.] Kartoffeln. Nußholz Brennholz] Spiritus. 
Centner. Centner, Centner.] Center. | Centner. | Gentner, 


verfanbt _empfahg. Les a bl empfang | berf. empfaig.| verf Lal: | vert. empfang. | verf. empfang 


TO 1846/17742; 26215502) 550114240) 9335| 504] 2538/11098) 9 

103754 23981/32515] 272912908) 2773| 6403111542] 17 434115323 1039 

50080 1571128 1388503 208| ` ad 7346 27 wu 10 

Prauſt 12854 10892 2047 9101930, 152] 063228 4 1080 — 2 
anzig 12732 981083 ‚4509 1847681515 12989 3325848078 30580455980 2947 21944 
Marienbuf 227427 5966/26069 100 49 29 317 5181 (MIT 21139874] 2680| 3351 
Altfelde. 103177 1936) 1790) 46] 132) 128] 843 8604| 60) 6356| 554 62 
Grunau 3905| 2218] 2 2933. 14 6611 22 


8448 31] 44| — 

11875 813800 3111| 2211541038. 22623/28736 42633]14655 15689] 1647| 6543 
Dieſe Zuſammenſtellung gewährt eine Anſchauung von der Bewegung des 

Handels: und Geſchäftsverkehrs an den verſchiedenen Orten. Auf den Stationen der 


Elbing. 


126 Anſtalten zur Förderung des gewerblichen Verkehrs. 


fruchtbaren Gegenden war die Menge des verſandten Getreides ſehr bedeutend, in 
Danzig und Elbing die Menge des empfangenen Getreides, welches hier zur weiteren 
Beförderung überliefert wurde. Hülſenfrüchte wurden hauptſächlich auf den Stationen 
im Marienburger Werder und in Dirſchau eingeliefert. Kartoffeln wurden am meiſten 
nach Elbing gebracht, Marienburg empfing die bedeutendſte Quantität an Brennholz 
durch die Eiſenbahn, nächſtdem Elbing. Spiritus lieferte am meiſten die Station 
Dirſchau und empfing Danzig zur weiteren Verſendung über See. Von anderen 
Gütern ſind noch Steinkohlen zu erwähnen, Danzig verſandte deren 1861 87173 Cent. 
per Eiſenbahn, empfangen wurden am meiſten in Dirſchau nämlich 20191 Cent. und 
in Marienburg 26415 Cent. An Käſe und Butter wurden aus Grunau verſandt 
1909 und aus Elbing 4577 Cent., an Mühlenfabrikaten empfing Danzig 19517 und 
verſandte 863 Cent. 
An Vieh wurde transportirt: 


7 magere Kälber, magere Ferkel, 

Station. Pierde Maſtochſen | Ochſen und] Böde, Schweine | Shae, 
Kühe fette Schwein: Hammel 
L.A. sien L angst. stoen. J anoet. abgeg. I anget. abaca. 
Dirjhau . . 685 |1414 52 70 f 116 7 557 


1 
Marienburg | 406 | 408 2 | 
Altfelde . . . 262 25 — 
Grunau 15 144 — 25 35 1246 1142 [— 28 3| 212 
Orne 06 27 6 31 286 613 J 136 | 119 9| 10 48 95 
451 260 J 145 | 11773 50 J 819 299 2350] 128 [1709| 24 


6 3 j 25 
85 290 32 71 | 7823782 6211409 
56| 425 82 55 | — | 104 6 


Danzig, die geringe Verſendung an Vieh von Danzig aus zeigt, daß der größte Theil 
des dort eingeführten Viehs zur Conſumtion oder wie es namentlich bei den Schweiz 
1110 5 Fall iſt, zur weiteren Bearbeitung und Verſendung in das Ausland dort 
verbleibt. 

Die finanziellen Reſultate, die Einnahmen und Ausgaben der hieſigen Stationen 
ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung. 


Cin nahme. 


S i er: |, Güter» der 
SA KAS 1 25 wi „ Grtraovd Summa.[Gehälter) Löhne. Summa.] Ein: 
Verkehr Transport. nahme. 
Al. Tile. Thir, Zäit hir, Zi, Tir. 
Pelplin 15341 24081 1025 404470 1533 548 | 2081 | 5,1 
Diridan .... | 73142 24639 3901 |101652] 6424 | 7209 13633 | 13,4 
Simonsdorf... | 1219| 1915| 370 | 3504| 1133 | 241 | 1374 | 39,2 
Marienburg . . . | 31285) 33259) 1275 | 65819) 2543 | 3381 | 5924 | 9,0 
Altfelde 10763, 8391| 605197580 1308 416 | 1724 | 8,7 
Grunau 2110 4383 440 | 6933| 1166 | 247 | 1413 | 20,4 
Elbing. | 51666) 82026 1549 1135241] 4720 | 2159 6879] 5,1 
Hohenſtein .. . 4986) 2359| 468 7813] 930 | 353 | 1283 | 16,4 
Prauſt.. . 5704| 1785| 872 | 78110 998 352 | 1350 | 17,3 
Danzig 131697256084 2577 3903580 7420 5254 12674 3,2 
Summa 52791278872 12582 77936028175 
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Die Einnahmen auf ſämmtlichen Stationen der Oſtbahn haben im Jahre 1861 
betragen 3,740438 Thlr., es betrugen daher die Einnahmen auf den 10 Stationen 
des Danziger Regierungsbezirks 20,84 Procent alſo mehr als ein Fünftheil der Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme, die Geſammt⸗Ausgaben haben betragen 199415 Thlr. es betrugen 
daher die Ausgaben an Gehältern und Löhnen im hieſigen Regierungsbezirk davon 
24,24 Procent, aljo gegen ein Viertheil der Geſammt⸗Ausgaben. 

Den ſtärkſten Perſonenverkehr hatten auf der ganzen Oſtbahn nächſt Königs⸗ 
berg, die Station Danzig und Dirſchau, den ſtärkſten Güterverkehr nächſt Königsberg 
die Stationen Danzig und Bromberg. Was die finanziellen Reſultate der Oſtbahn 
betrifft, ſo haben betragen 1861 

die Einnahmen: 
3,770965 Thlr. 21 Sgr. gegen 1860 3,05 9840 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. 
die Ausgaben: 

1,821652 Thlr. 12 Sgr. Pf. gegen 1860 1,414286 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. 

der Ueberſchuß: 
1,9493 13 Thr. 8 Sgr. 11 Pf. gegen 1860 1,625554 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
Danach betrug die Geſammtausgabe 48,31% und der Ueberſchuß 51,69% der 
Geſammt⸗Einnahme. Die Oſtbahn beſitzt keinen Reſerve⸗, Ergänzungs⸗ und Erneue⸗ 
rungsfonds. Werden die Ausgaben, welche Melo Fonds bei deren Exiſtenz zur Laft 
fallen würden abgerechnet, jo Dellt ſich die reine Betriebs⸗Ausgabe auf 1,586550 Thlr. 
28 Sgr. 10 Pf. oder 42,08 %% der 50,0 , de. und der reine Ueberſchuß auf 
2,184114 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. oder 57,92% der Geſammt⸗Einnahme heraus. 
Die Geſammt⸗Ausgaben vertheilen ſich auf 
a die allgemeine Verwaltung b. Bahn⸗Verwaltung c. Transport-Verwaltung 
124041 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. 6,84% 700981 Thlr. 4—9 38,48 / 996030 Thlr. 1—1 = 54,68% 

Die Durchſchnittskoſten einſchließlich der Ausgaben für Ergänzung und Erneue⸗ 
rung belaufen ſich für die Nutzmeile auf 5 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., läßt man jedoch die 
Ausgaben, welche dem Reſerve- reſp. Ergänzungsfonds zur Laft fallen außer Betracht, 
auf 5 Thlr. 4 Pf. pro Meile. 

An Feuerungs-Material find auf der geſammten Oſtbahn verbraucht 

5,260332 Pfund Coaks. 

309,145862 Pfund Steinkohlen. 
25509 b Coaks⸗ und 
2.966097] Pfun Steinkohlen⸗Miſchung. 

11448 Cbfß. Torf. 

Die Koften für das Heizmaterial haben im Ganzen betragen 171930, 71 Thlr. 

Das geſammte Bau⸗Capital der Königl. Oſtbahn betrug 1861 35079567 Thlr. 
es wird durch den Betriebs⸗Ueberſchuß mit 5,55 Procent verzinft, eine Verzinſung 
auf welche bei Anlage der Oſtbahn wohl kaum gerechnet werden konnte. 


D Telegraphen. 


Zu den wichtigſten Erfindungen der neueren Zeit mit Rücksicht auf den gegen- 
ſeitigen Verkehr hen entfernteren Orten gehört die Telegraphie. Im hieſigen 
Regierungsbezirke beſtanden bis zum Jahre 1861 zwei Telegraphenſtationen zu Dan- 
zig und 5 im Jahre 1862 ift nach eine dritte Station zu Neustadt hinzugekom⸗ 
men, über welche nähere Nachrichten noch nicht vorliegen. 


Ueber die bei dieſen Stationen im Jahre 1861 eingegangenen und auſgeliefer⸗ 
ten Depeſchen giebt die nachfolgende Ueberſicht näheren Aufſchluß. 
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Namen Zahl der] Zahl der] Etats. [Gebnhren für Zahl der bei der. Zahl der 
S ei der | mr die | mäßige | Beförderung] Station am Schlufle | im 
der Sch Station Einnahme telegraphijder des Jahres befhäf: | Betriebe 
Ri z . Š $ 
Telegraphen VC een | Station: | (mit en, mm gewefenen | befind: 
Stationen. Depeſchen. Depeſchen. E 4 inbegriffen), 8 S lichen 
d Beamten. Boten. 
1. 2. 3. 1 zu. var 5 
Danzig.. | 11811 | 12766 [25809 25785 Hot "28 5 


Elbing. . . 1454 | 1715 | 1143 1119 ae et 5 
Summa | 13265 | 14481 | 26952 | 26904 | 0 | 4 [| 0 
Der telegraphiſche Verkehr war hienach in Danzig 8—9 mal jo groß als in 
Elbing. In Danzig kamen auf jeden Tag etwa 32 aufgelieferte und 35 eingegangne 
Depeſchen, im ganzen alſo 67 Depeſchen, welche in der einen oder anderen Weiſe be⸗ 
fördert werden mußten. Die, Gebühren für die aufgelieferten Depeſchen betrugen im 
Durchſchnitt 2 Thlr. 1 Sgr. 
Außerdem ſind durch den Bahntelegraphen der Königl. Oſtbahn auf den Sta⸗ 
tionen des hieſigen Regierungsbezirks Privatdepeſchen befördert. 
Zahl der beförder⸗ 


ten Depeſchen Einnahme 
Danzig. 933 396 Thlr. 
Dirſchau . 709 305 „ 
Elbing. 602 247 „ 
Marienburg. 495 201 „ 


Summa 2 149 Thlr. 

Jede Depeſche koſtete hienach durchſchnittlich 12 Sgr. 7 Pf. Ob und wie viel 
Depeſchen auf den anderen Stationen des hieſigen Departements befördert find, erge- 
ben die ſtatiſtiſchen Berichte der Königl. Oſtbahn nicht, da die kleineren Stationen nur 
im Ganzen zuſammengefaßt ſind. 

C. Chauſſeen. 

Im Regierungsbezirk Danzig befinden ſich jetzt folgende Chauſſeen: 

A. Staats⸗Chauſſeen. ne 

1. Berlin-Königsberger Straße: e PS 
von der Grenze mit dem Regierungsbezirk Marienwerder in der Rich- 
tung von Czersk über Pr. Stargardt, Czarlin, Dirſchau, Marienburg, 

Altfelde, Elbing bis zur Grenze mit dem Regierungsbezirk Königsberg. 

auf Frauenburg . ee A 
2. Bromberg⸗Danziger⸗Straße: 

von der Gren mit dem Regierungsbezirk Marienwerder bei Gremblin 
über Subkau bis Czarlin und von Dirſchau über Mühlbanz, Prauſt, 

Ohra nach Danzig, nebſt Zweigſtraßen nach den Eiſenbahnhöfen von 

Hohenſtein und Prauſt. C 6,3 
3. Berlin-Stettin- Danziger Straße, N 

von der Grenze mit dem Negierungsbezirt Cöslin in der Richtung von 

Lauenburg über Neuſtadt, Rheda, Zoppot und Oliva nach Danzig 8,1 
4. Straße von Danzig über Carthaus nach Pommern: 

von Danzig über Zuckau, Carthaus, Lappalitz und Sierakowitz bis zur 

Grenze mik dem Regierungsbezirk Cösli-—ꝛ = nn na 8,3 

40,4 


17,7 
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4. Elbing⸗Oſteroder Straße: Transport 40,4 
von Elbing über Spittelhof, Hausdorf, bis zur Grenze mit dem Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg, in der Richtung auf Pr. Holland. 1,9 


5. Danzig⸗Berent⸗Bütower Straße: 
von der Bromberg⸗Danziger Straße bei Stadtgebiet ab, über Schön⸗ 
feld, Kahlbude, Marienſee, Neukrug, Berent, an Kornen vorbei, bis zur 


Grenze mit dem Regierungsbezirk Cöslin bis Wigodda . . . 10,2 
6. a SCH) bis Bohnſackerfähre, in der Nähe des Dünendurch⸗ 
ruches e 200, ee ene eee Ed EN 


7. Rheda-Putziger Straße: 
von der Berlin⸗Stettin⸗Danziger Straße bei Rheda ab, nach Putzig 230 
(Hiervon iſt gegenwärtig noch eine kurze Strecke im Bau.) 
Geſammtlänge der Staats⸗Chauſſeen 55,9 
B. Kreis⸗Chauſſeen. 
1. Conitz⸗Berenter Straße: 
von der Grenze mit dem Regierungsbezirk Marienwerder bei Lamk über 
Raduhn und Kaliſch, bis zur Danzig⸗Berent⸗Bütower Staats- Straße 


UMDEL Kornen n ay aa 3,0 
2. Rauden⸗Pr.⸗Stargardter Straße: ` 
von Rauden, im Regierungsbezirk Marienwerder, über Pelplin und 
Jablau nach Pr. Star garde 1,8 
Die Geſammtlänge dieſer Straße beträgt 2,4 Meilen; davon liegen 
aber 0,6 Meilen im Zuge der Bromberg-Danziger Staats⸗Chauſſee 
3. Dirſchau-Berenter Straße: 
von der Bromberg-Danziger Straße, bei Dirſchau, ab über Lunau, 
Stenzlau, Gardczau, Schöneck, Wenzkau und Liptſchin, bis zur Danzig- 
Berent⸗Bütower Staats⸗Chauſſee bei Neukrug e 6,0 
4. Jablau-Mirotkener Straße: 
aus der Rauden⸗Pr.⸗Stargardter Kreis⸗Chauſſee in Jablau, über Bo⸗ 
bau, Skurtz und Mirotken bis zur Grenze mit dem Regierungsbezirk 
B , . Ni eer ra 
(Dieſe Straße iſt erſt theilweiſe fertig.) 
5. Graudenz⸗Altfelder Straße: 
von der Grenze mit dem Regierungsbezirk Marienwerder, in der Rich⸗ 
tung von Poſilge über Reichfelde bis zur Berlin⸗Königsberger Staats- 
Channa ber-Altfelbe, ZU 0 Binden Es, (up „main Dna 0,6 
Geſammtlänge der Kreis⸗Chauſſen 14,4 


C. Gemeinde⸗Chauſſeen. 
1. Danzig-Bröſener Straße: 
aus der Berlin⸗Stettin⸗Danziger Staats⸗Chauſſee, zwiſchen Danzig und 
Langfuhr, durch Neuſchottland und Saspe, nach dem Badeorte Bröſen 0,7 
(Dieſe Straße wird von der Stadt Danzig unterhalten.) 

Die Geſammtlänge aller jetzt vorhandenen Chauſſeen incl. der noch nicht ganz 
fertigen Straßen von Rheda nach Putzig und von Jablau nach Mirotken, beträgt 
demnach 71 Meilen. 

Der vom Danziger Landkreiſe beſchloſſene Bau der nachbenannten Kreis⸗ 
Chauſſeen: 

1) von Ohra über Maplau, Straſchin, Kleſchkau und Golmkau nach Gardar, 

2) von Prauſt über Woijanow und Schwintſch nach Fichtenkrug, 

3) von Prauſt über Herrengrebin bis zum Weichſeldeiche bei Letzkauer⸗Fähre, 
H 
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iſt bereits Allerhöchſten Orts genehmigt worden, und wird vorausſichtlich noch in 
dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 

In den Kreiſen Carthaus, Neuſtadt, Elbing und Marienburg befinden ſich, 
außer den Staats⸗Chauſſeen, keine chauſſirten Straßen. In den zuerſt genannten 
beiden Kreiſen ſind die Beſchlüſſe wegen des Baues von Kreischauſſeen auf ſo lange 
ausgeſetzt, bis für den erwarteten Bau einer Eiſenbahn zur directen Verbindung von 
Danzig mit Stettin über Cöslin die Linie beſtimmt ſein wird. 

Nach dem Ortſchaftsverzeichniß des Danziger Regierungsbezirks vom Jahre 
1820, Seite 8 iſt damals bloß die 2 Meilen lange Strecke der Berlin-Königsberger 
Straße von Elbing bis Hütte chauſſirt geweſen; alle übrigen Chauſſeen find ſpäter 
gebaut worden, in folgender Reihenfolge: 

in den Jahren 1820 bis 1830. 
1) die Strecken der Berlin⸗Königsberger Straße, von Schwarzwaſſer bis Elbing 
und von Hütte bis zur oſtpreußiſchen Grenze, 
2) die Bromberg⸗Danziger Straße, 
3) die Berlin-Stettin-Danziger Straße, 
4) die Elbing⸗Oſteroder Skraße; 
in den Jahren 1840 bis 1845: 
5) die Danzig⸗Broeſener Straße, 
6) die Chauſſee von Danzig bis Bohnſackerfähre, 
7) ein Theil der Rheda-Putziger Straße; 
in der Zeit von 1845 ab: 
8) die Danzig⸗Berent⸗Bütower Straße, 
9) die Straße von Danzig über Carthaus nach Pommern, 
10) die Graudenz⸗Altfelder Straße; 
in der Zeit von 1856 ab: 
11) die vorſtehend sub 1—4 aufgeführten Kreis⸗Chauſſeen. 

Die Baukoſten für die von dem Jahre 1840 gebauten Staats⸗Chauſſeen laſſen 
fih nicht angeben, weil die betreffenden Acten und Beläge nicht mehr vorhanden find. 
Von den neuern Staats⸗Chauſſeen koſten: 

a. die Chauſſee von Danzig nach Bohnjaderfähre 35,025 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


die Meile aljo: 25,0 8 „ rs 
b. „ „ Nheba nach Putzig ... . 60,516 % — „ — n 
oder die Meile: 30,408 „ — „ — » 


(noch nicht ganz vollendet, weshalb die Ans 
ſchlagsſumme angenommen wird.) 
c. die Chauſſee von Danzig über Berent bis zur 


Pommerſchen Grenze ae 18 „ dÉ, pe 
die Meile: 40,917 „ — „ — „ 
d. die Chauſſee von Danzig über Carthaus bis 
zur Pommerſchen Grenze . . . 305,000 „ — „ — „ 
die Meile: 36,747 — 


n H Sec?" 
Im Berenter Kreiſe iſt für die dort unternommenen und bereits vollſtändig 
ausgeführten Kreis⸗Chauſſee⸗Bauten die Summe von 231,457 Thlr. verausgabt wor- 


den, wozu beigetragen haben: 
nen 66,200 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 


a. der Staat an Prämien 
b der Provinzial⸗Chauſſee-Baufonds 76,233 „ — „ D 
o der Kreis jone ehas 2 „ 88,923 „ 15 „ — „ 


wozu 95,000 Thlr. in Kreis⸗Obligationen 


ausgegeben ſind. 
Summa wie oben: 231,457 Thlr. — Sgr. — Pf. 
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Die Länge der Kreis⸗Chauſſeen im Berenter Kreiſe beträgt 13257,7 Ruthen 
— 6% Meilen. Die Meile Hat aljo gekoſtet 34748 Thlr. 

Im Pr. Stargardter Kreiſe werden die 14597 Ruthen — 7%, Meilen langen 
Kreischauſſeen einſchließlich der Ausgaben für die jetzt noch im Bau begriffene Strecke 
der Jablau-Mirotker Straße, im Ganzen 338,500 Thlr. koſten, wozu beigetragen worden: 

a. vom Staate an Prämien 60,480 Thlr. 

b. vom Provinzial⸗Chauſſeebaufond desgl. . 80,910 „ 

c Ent E 
iſt durch Ausgabe von Kreisobligationen über 200,000 Thlr. beſchafft worden. Die 
Meile koſtet alſo im Durchſchnitt 45,685 Thlr. 

Die Straße von Danzig nach Bröſen ift von einem Aetien-Verein hergeſtellt 
und ſpäter von der Stadt Danzig zur künftigen Unterhaltung übernommen worden. 

Wieviel die Baukoſten betragen haben, iſt nicht bekannt; auch über die Graudenz⸗ 
Altfelder Chauſſee, von welcher nur ca. 1200 Ruthen im hieſigen Bezirk belegen, ſind 
keine diesfälligen Data vorhanden. 

Für die gewöhnliche Unterhaltung der Staats⸗Chauſſeen im hieſigen 
Bezirk ſind jährlich im Durchſchnitt 1100 Thlr. pro Meile ausgeſetzt; mit den Aus⸗ 
gaben für außerordentliche Inſtandſetzungsarbeiten belaufen ſich die Unterhaltungs- 
koſten auf durchſchnittlich 1500 Thlr. pro Meile im Jahr. Bei den Kreis⸗Chauſſeen 
läßt fih der Betrag der Unterhaltungskoſten zur Zeit noch nicht überſehen. 

Die Kreisbaubeamten beaufſichtigen die in ihrem Bezirk belegenen Chauſſeen. 

Die Zahl der auf den Staats⸗Chauſſeen angeſtellten Chauſſee⸗Aufſeher beträgt 
27, welche zufammen an Sold 5340 Thlr. beziehen. Außerdem erhält jeder Auf- 
jeher eine Dienſtwohnung oder, wenn ſolche nicht vorhanden ift, eine Miethsentſchä⸗ 
digung von 18 bis 24 Thlr. jährlich. 

Auf den Kreis⸗Chauſſeen befinden fih Chauſſee⸗Aufſeher: 

im Berenter Kreiſe zwei, 
im Pr. Stargardter Kreiſe für je 2¼ Meilen einer. 

Auf sämmtlichen Staats- und Kreis⸗Chauſſeen wird das Chauſſeegeld nach dem 
Tarif vom 29. Februar 1840 erhoben. Es find dazu ult. 1861 auf den Staats⸗ 
Chauſſeen 31 Hebeſtellen vorhanden geweſen, von denen 9 verpachtet waren. — Die 
Brutto⸗Einnahme dieſer 31 Hebeſtellen hat pro 1861 45587 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 
betragen. Seit dem 1. December 1862 ſind auf der Chauſſee von Danzig über 
Carthaus nach Pommern zwei neue Hebeſtellen reſp. bei Sierakowitz und bei Gowid⸗ 
lino eingerichtet worden. 

Auf den fertigen Kreis⸗Chauſſeen ſind 10 Hebeſtellen eingerichtet, die zum 
größten Theil erft kürze Zeit beſtehen. — Zu dem, nach dem Negulative vom 1. Juli 
1854 auf die Dauer von 15 Jahren gebildeten Ehauſſeebaufonds der Provinz 
Preußen, aus welchen die Provinzial⸗Prämien für Chauſſee⸗Neubauten gewährt wer- 
den, ſind aus dem diesſeitigen Bezirk eingekommen: 

im Jahre 1854 — 21,732 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
— 10 


„ „ 1855 — 22,384 „ 22 „ ” 
ein i856 A % l aien G A 
„ „ MAT e een , ee e 
an eee eee eee e 
„ „ 1859 — 29,839 „ 19 „ 9 „ 
„ „ 1800 — 24,769 „ 5 „ 5 „ 
„ „ 1861 — 24,678 „ 24 „ 2 „ 


„ „ 1862 — 25,114 „ 11 „ 10 „ 
wogegen aus Melen Fonds dem hieſigen Bezirk nur 157,143 Thlr. zu Gute ge: 
kommen ſind. 


9 * 
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Ueber die Einnahme der Chauſſeen werden unten bei der Darſtellung der 
iudirecten Steuerverwaltung nähere Mittheilungen gemacht werden, aus welchen fih 
ergeben wird, daß auf keiner dieſer Chauſſeeſtrecken die jährlichen Unterhaltungskoſten 
durch die Einnahmen gedeckt werden. 

D. Poſt- und Briefverkehr. 

Ueber den Poft- und Briefverkehr des Jahres 1861 bei den verſchiedenen Poft- 
anftalten giebt die nachfolgende ſtatiſtiſche Ueberſicht ausführlichen Aufſchluß. Es 
wird zu derſelben Folgendes bemerkt. Es waren im Regierungsbezirke vorhanden, 
im Ganzen 45 Poſtanſtalten, alfo auf etwa 3 ½ Meilen eine; verſchieden geſtaltet ſich 
die in verſchiedenen Kreiſen, es waren nämlich im Kreiſe: 


Berent .... 5 Poſtanſtalten alſo eine auf 5 ¼ Q.⸗M. 
Carthaus. 9 75 1 h 
Landkr. Danzig 6 p» SE = 
Stadtkr. Danzig „ V 
Elbing. 3 D M F 1 
Marienburg . 6 d SE e 
Neuftadt ... 8 „ „ „ „ 3½ „ 


Stargardt . 5 E E 2 
Die Zahl der bei dieſen Poſtanſtalten beſchäftigten Beamten und der aufgeftell- 
ten Briefkaſten betrug im Ganzen: F 
Beamte Unterbeamte Summa Contractliche Diener Zahl der aufgeſtellten Briefkaſten 
110 67 177 163 193. 
Von dieſen Beamten kamen allein auf den Stadtkreis Danzig 68, alſo mehr als 
der dritte Theil. 


Was zunächſt 
den Mi PH 


L 
anlangt, jo waren 1861 bei den hieſigen Poſtanſtalten angekommen: 


portopflichtige und desglei, ` 
d portofreie Briefpoſt⸗ en pua Ve d 

à 3 im Ganzen 

DES EE und dem ZS, x 

emt. etid, Stüt. 
Berende , ae. si 139490 949 140439 
Carthauns 147108 474 147582 
Danziger Landkr. 123968 1599 125567 
Danziger Stadtkr. 653289 116310 769599 
Elbing 374725 18668 393393 
Marienburg 285880 7720 293600 
Neuftadt . 2... +. 185718 3207 188925 
Stargardt .... » 339651 3003 342654 
Summa 2249829 151930 2401759 


Am meiften tritt durch den Briefverkehr die Stadt Danzig hervor. Von ſämmt⸗ 
lichen in hieſigem Regierungsbezirk angekommenen Briefen kamen etwa 32 Procent 
alfo ungefähr ein Drittheil allein auf den Stadtbezirk Danzig. Die Zahl der aus 
dem Auslande angelangten Briefe tritt gegen die Zahl der Briefe aus dem Inlande 
ſehr zurück, es betrugen die erſtern nur etwa 6 Procent ſämmtlicher Briefe. Die 
meiſten Briefe aus dem Poſtvereins⸗Gebiete reſp. aus dem Auslande kamen ebenfalls 
nach Danzig; nämlich 76 Procent oder ungefähr ; ebenſo bildeten die ausländiſchen 
Briefe einen großen Theil der überhaupt in Danzig angekommenen Briefe, nämlich 
17—18 Procent oder etwa ein Sechſtel. Die Zahl der durchſchnittlich in Danzig 
täglich angekommenen Briefe betrug 2108. n 
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2. Fahr poſt⸗Gegenſtände. 
Es waren im Jahre 1861 bei den hieſigen Poſtanſtalten angekommen: 


E R. 3. 4. 5. 
hn Deti 

1 Packete u.] Sendum- Briefe mif Ge- ecla⸗ dh VE 
decggrirten | Briefe mit | gen mit | baaren wés, | ritter Z BR 
declarir⸗ Poſt⸗ Ein⸗ Werth trag | der 
tem Werth | vorihuß zahlungen betrag CS der | baaz 
Kreis. ſämmt⸗ I Poſt⸗ Ein⸗ 
17 f e licher Briefe Ee? Ke 
aus aus] aus | aus | aus aus und = 11275 

dem dem dem | dem | dem dem Pade: | 15 td gen 

In- Aus] Ins Aus- Jn- Aus ted 1.] Poete aa 3 lau 


lande. band lande. lande. lande. land ad 2. 
1 | 
Stück. Stück. Stlick. Pfund.] Thlr. 


3016 26| 2002| 13 D 


Thlr. 


Stadtfr. O 1155 


Elbing 

Marienburg Sl, 52] 3255 

Neuftadt . . 3991| 65] 1657 78 47 a z 
Pr. Stargard 35568 12458 143 3013 130 2] 2107069] 7137| 42160 


Summa |262013/10114[14428912184122350) 897 78 |174411227200793]45460]341125 
77307 14673 2327 7559101 
Von ſämmtlichen Packeten ohne declarirten Werth kamen allein nach der Stadt 
Danzig 45 Procent, in faft demſelben Verhältniſſe ſtand auch das Gewicht dieſer 
Packete zu dem Gewichte ſämmtlicher bei den hieſigen Poſtanſtalten angekommenen 
undeclarirten Packete, durchschnittlich kamen täglich in Danzig an 337 dieſer Packete, 
das durchſchnittliche Gewicht der einzelnen Packete betrug fait 6¼ Pfund. 

Von sämmtlichen Packeten und Briefen mit declarirtem Werthe waren die in 
Danzig angekommenen 56 Procent, der Werth betrug vom ganzen declarirten Betrage 
aber 63 Procent, durchſchnittlich täglich betrug die in Danzig angekommene Zahl die: 
ſer Fahrpoſtgegenſtände 224. 

Die Zahl der in Danzig angekommenen Briefe mit baaren Einzahlungen waren 
46 Procent und der Betrag der baaren Einzahlungen ungefähr 44 Procent aller der⸗ 
gleichen Sendungen bei allen übrigen Poſtanſtalten des Departements. Es bildete 
hienach der Verkehr mit Fahrpoſtgegenſtänden der Stadt Danzig etwa 45 Procent 
des geſammten derartigen Verkehrs des ganzen Departements. 


3. Perſonenverkehr. 

Die Geſammtzahl der im Jahre 1861 mit den Poſten abgereiſten Perſonen 
betrug 42205; davon trafen die meiſten auf den Stargardter Kreis nämlich 13483, 
dann auf die Stadt Danzig 9092, und demnächſt auf Marienburg 8363. Es war 
aber auch die Anzahl der Poſten, welche aus dem Orte entſprungen oder dort ange⸗ 
kommen und verblieben, oder durch den Ort durchgegangen am größten im Stargardter 
Kreiſe nämlich 196, dann in Danzig 174. R 

Der Elbinger Kreis wird durch keine Fahrpoſt berührt. 

4. Einnahmen. 


Die etatsmäßigen Einnahmen der Poſtanſtalten des hieſigen Departements 
betrugen im Ganzen 240900 Thlr.; die etatsmäßigen Einnahmen des ganzen Staats 
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nach dem Staatshaushalts⸗Etat pro 1861 — 10976000 Thlr.; es brachten daher die 
hieſigen Poſtanſtalten hiezu 2,2 Procent. 

Zu dieſen etatsmäßigen Einnahmen lieferten die Poſtanſtalten des Stadtbezirks 
Danzig allein 113251 Thlr. oder 47,0 Procent. Die Hälfte der Einnahmen kommen 
auf das Briefporto. Die andere Hälfte auf Fahrpoſtporto und Perſonengeld. Von 

Statiſtiſche Ueberſicht von dem Brief- und Poſt⸗ 
Bei der Poſtanſtalt ſind zur Beſtellung im Orte und 
portopflichtige und PT du portofreie Fahrpoſt⸗Gegenſtände 


Nia me DER SE D em Inlande, und zwar: 
poſt⸗Gegenſtände Briefe und Packete Briefe und Padet- 
«|. Packete ohne ` + 0 
der Wës GR deklarirten Wert | Mit Feieren Sendungen mit 
e erthe oſtvorſchuß 


3 | 
woſt⸗ Anstalt. din 229. Sims ee 
Gel nen Gewichts: Vorſchuß⸗ 
lande lande Betrag Betrag 
Stück Stück Stud Pfund Stück Thaler 
| 2. 3. 4, 5. 6. 7. EN 


Kreis Berent. 


Berent... 507 | 5902 43966 | 1885 435318 806 | 1313 
Kali... 117 39 1001 65) 3653 91 52 
Neukrug 13156) 26 | 1001 7488 182) 8579| 260 377 


Neu⸗Palleſchken. .. 11297 104 1430 6851 20 195 BU 416 
Chink an... 42705 195 3315 35204 858| 23387 754 1378 

Summa 139490 949 11987 94510 30160 471432 2002 | 3536 
Kreis Carthaus. 


Carthauns 59111 403 | 4875| 34333 1950 25021] 702 1820 


Sullengyn . 
Wigodda. 
Rudan... 


Marienfee . 12857 8663 3341 150 11009] 260 | 289 
Mirchau 13676 13 | 767| 4225 130 6487| 104| 299 
Schönberg! 8333 — al 1027 65) Hal 143 455 
Sierakow z . | 12285 — em 52/8 ma 21632} 91 130 
Stangenwalde . 10140 45 442 1586 65 3601 78 52 


0552 78 ¿ 
Summa 147108 4749373 62946 3094 317083 1703 3783 
Landkreis Danzig. 


Hohenſtein . 44434 585 2327 11232 622 3411| 559 %2 
öblau.. . 10803 78 481 2535 156) 7839| 130 78 
rout... BAT 390 1742| 10790 234| 21086 | 273 507 

Schönbaum 286 949) 6435 117 2717 91 169 
tutthof 39 962 14450 273 Em 195 390 

Gr.⸗Zünder I 2²¹ 494 1320 234 15574| 29 156 

Summa [123968 1599 | 6955| 46774 1636 90402 1287 | 2262 
Stadtkreis Danzig. 

Danzig 8130| 16875651 | 5109 9217 

Langfuhr . Kee e 1170 63297 65 104 

DE 4.20800 2951 19760 12701 1040 49257] 52 78 

Art mn 653289 116310 |115583| 696358 | 80340) 16988205 | 5226 | 9390 
reis Elbing. 

Elbing en ea x . 358423 18655 | 40404| 273416 | 29731) 4486079 | 3146 5538 

Gr. Mausdorf .. 6084 e? 559 108 78 1157 65 78 

Tolkemit 10218 13 1118 941 364 36062 | 104 247 

Summa 374725 18668 | 42081) 283465 30173 4523298 3315 5863 


„ 630% 4498 | 6175| 44304 1729 540631] 611 1066 
Summa 285880 7720 26650 181480 | 9581| 2071745] 3253 | 5706 
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dem Briefporto, welches im Ganzen 109588 Thlr. betrug, kamen nur 28951 Thlr. 
alſo noch nicht der dritte Theil durch den Verkauf von Freimarken und Franco⸗Cou⸗ 
verts auf; es ſcheint daher dieje Einrichtung noch nicht in ſolchem, Maaße vom Pu⸗ 
blitum benutzt zu werden, wie ſolches ebenſo ſehr im Intereſſe der Poſtverwaltung als 
des Publikums liegt. 


Berkehr im Danziger Regierungs-Bezirk pro 1861. 
in dem dazu gehörigen Landbezirke angekommen: 


Briefe mit baa⸗ portopflichtige und portofreie Fahr 'oſt⸗Gegenſtände aus dem Poft- KR 
Ke Vereins⸗Gebiete und dem Zich Auslande, und zwar: ZG 


einſchließlich ge- Packete ohne Briefe und Padete Briefe und Padet: Ip iefe mit baaren 


bührenfreie aus 0 mit declarirtem | Sendungen mit 5 d 
dem Anlande declarirten Werth Werthe Poſtworſchuß Einzahlungen Se è 
Summari⸗ = e = j 3 ] Summa: 8 
SCH) ee e, (om) E 
Gë Gewichts⸗ | Werth- Vorſchuß⸗ eee SC 
Emmen Betrag Betrag Betrag | "Bien S 
Gmt) Thaler | Stüd ` Bund Leg ` Thaler | Stück! Thaler | Stüc. Thaler. |52 
2 10, II. 12. IER IER 15. 16. 17, | 17. 19. 
2012 4051 39 | 143 13 325 13 65 13 221 1939 
162 745 ES | Gs 
167 474 | 780 
296 | 1542 — rer, | Gi 
1217 323 | 26 33 13 B| — Er ee re 
3854 10085 65 182 26 | 838 13 65 13 221 3476 
1571 | 8158 3000 ise) 0 — — Le 
100 1337| — Säi Lee = E EE Ee Er 
75 313 -| =) — — ee = = 
133 418 — | 
29 1154 = | Kies 
227 PB m p asi e | 199 
3 1642 — — — — = — — — — 
7 1 | = — SC CA Ee 
153 1279 13 45 Ee 2 
2994 | 15744 13 45 13 3900 13 39 — — 
262 1890 13 13 ES = 26 234 — — 
82 292 = = Si — 13 195 — — 
248 1758 52 572 26 200 26 117 — — — 


104 13 45 — 
407 1559 26 130 26 572 
31919 | 151733 | 7293 | 36712 | 1482 | 299377 | 351 1855 52 910 9092 


| | 
11660 | 65030 | 1573 | 9001 338 9334 | 169 6ll — 
194 1173 = = 26 13⁰ = SS — 


128 1147 | 2 65 = =| 8 13 
11982 | 67350 | 1599 9126 364 9464 | 182 624 
323 1713 — | | — 1364 


39 E E 
6081 30353 | 494 3471 52 3133 65 64 13182 8365 
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Bei der Poſtanſtalt ſind zur Beſtellung im Orte und 
weng ge und portopflichtige und portofreie Fahrpoſt⸗Gegenſtände 


Cen 991 155 aus dem Inlande, und zwar: 
poſt⸗Gegenſtände Briefe und Packete Briefe und Padet: 
(excl, baare Eine |, SE opa mi en Sendungen mit 
der zahlungen aus |deflarirten Werth | Wathe Voſtvorſchuß 
Sep, Anſtalt. dem e. Ache 
ON Net und den | Gewichts: 
pe SET) ee 
Stück Stück Stück Pimi 
ela 156 65 91 13 %| 52 559 
Ka 546 611 3432 208 10985 | 156 234 
Kölln 13 403) 1404 195 12090 | 104 130 
Krockow 260 1079 6201 247 20423 156 117 
Neuſtadt. 962 7202 48477 1911 261625 598 9⁴9 
Putzig 282 2652 14560 689 367380 351 1092 


624 40553 117 221 
3991 403747 1651 | 3549 
| 
3111 687427 1222 | 2119 
312 13182] 195 221 
2704 6079690 845 1001 
200 30836] 104 260 
5941 705393] 1547 | 2847 
12458| 2104807 | 3913 | 6448 


R een p 


3016| 471432] 2002 | 3536 
3094| 317083] 1703 | 3783 
1636| 90402] 1287 | 2262 
80340 16983205 | 5226 | 9390 
30173| 4523298 | 3315 | 5803 
„ Marienburg. 9581| 2071745 | 3253 | 5706 
„ Neuftadt .... 3991) 403747 | 1651 | 3549 
„ Dr. Starhardt. 12438 2104807 | 3913 | 6118 


Summa tot, 2249829] 151930 1262913 1691534 [144289 26970719 [22350 | 40546 


E D 3. v 
Kreis Neuſtadt. 


— 
— 
= 


Kreis Berent 
n, Carthaus . 
Landkreis Danzig 
Stadtkreis Danzig. 
Kreis Elbing. 


bei 
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in dem dazu gehörigen Landbezirke angekommen: 
A it baa⸗ portopflichtige und portofreie Fahrpoſt⸗Gegenſtände aus dem Poft- 
Ee Vereins⸗Gebiete und dem J ere alen und zwar: 


einſchließlich ge- Briefe und Packete Briefe und Packet⸗ 
bührenfreſe aus 2 Gerth] mit declarietem | Sendungen mit 


riefe mit baren 
Einzahlungen 


í der aus dem Orte mit 
ften abgereiſten Perſonen 


dem Inlande Werthe Poſtvorſchuß ? 
Summari- = 8 IR 7 S Summa: 
ſcher Ber Se Kg SCC rischer Ber 
AC Gewichts: Werth⸗ | Vorſchuß⸗ begaben = 
en Betrag Betrag Betrag Summen ES 
eng | Ziele Stud, Pfund | eng. Thaler | Stud, Thaler Jeng Thaler. 8 
9. 10. IN J aoia T3. 14. BE TRETT I 
| | 
28 63 — EE mea =] — — 1 — — = 
188 1262 — — — — 26 æ — — 803 
104 304 =| 
124 803 — — | æ 637 13 117 — — — 
2090 | 8082 65 143 | 13 104 | 28 3 — — 2933 
495 | 2889 20 104 | 13 %| 13 6&6 |— — 3 
131 841 104 — 639 
238 | 15933 ͤ—U 2 13 29 — — — — 313 
3398 | 15837 | 117 351 | 65 1066 | 78 a2 |-| — 452 
| 
2031 | 118% | 169| 118 | 78 172 | 6 9 | — — |178 
1744 — = — =| 83 165 — E: 395 
1192 690 | 39 89 — — % 65 — — 3514 
438 1492 — Ss — 
3892 | 20309 | 208 780 | 65 53 13 130 24.8846 
78520 42160 [416 1937 | 143 2262 | 130 689 — | — baue 
latiom 
3854 | 10085 
2994 | 15744 
93 | 6550 
31919 | 151733 
11982 | 67350 
6081 30353 
3398 | 15837 
7852 | 42160 
69023 | 339812 bau | 52578 | 2184 | 319974 | 897 4014 |78 1313 (42205 
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Zahl der bei der Poft- | Zahl 
anftalt am Schluſſe des der im 
Jahres befchäftigt Orte 


Unter der etatsmäßigen Ein⸗ 
nahme ad 20. iſt einbegriffen 


9 | Per: ewejenen und im 
Name fon, 8 Lande 
gel ezir 
der Brief⸗ Jahr⸗ | ein⸗ con- | Der 
men e poft- ſchließ.] Be- Unter⸗ Mer: A 
und porto. lie eante = | anjtalt 
Poſtanſtalt. Franco porto. | Nebers | amten | beam lichen aufge⸗ 
Cou⸗ fracht⸗ ten Diener | fellten 
verts. porto. Brief 
Ihre. il d 
AL RT 28. | A 25. 8. 27 ER 
| 
498 | 994 1150 2298 3 2 5 2 
46 137 70 E 1 — 2 2 
H 235 180 + 1 1 2 2 
48 224 231 £ 1 2 2 
225 636 610 407 2 4 4 
` Summa 887 2220 2241 2705 8 15 12 
Kreis Carthaus. f 
Harthaus SE E 237 748 711 908 24 8 4 
Marienſee f 86 189 129 105 1 2 4 
Mirdau `. e 33 212 118 + f 3 S 
Schönberg 85 283 | 1551" 65} — 1 2 3 
Sierakowitz D 58 276 19 — 14 4 3 
Sul 2 119 e 117 2i 1 2 
Sullenczyn. > 523 70 93 — 1 3 3 
E G 38 116 77 66 2 2 1 
A 106 319 140 275 2 3 3 
Summa 661 2304 1599 1466 13 28 E 
Candkreis Dansig. | 
1 Ge 169 802 E 188 163 4 6 
blau... . 47 184] 81 i H 3 
Prauſt. 200 672 433 — 114 — 4 7 
Schönbaum 33 284 179 — 1 3 4 
Stutthoff . 42 346| 180 | fe 1 0 3 4 
Gr. Zünder 69 301 85 — 2 * 4 7 
Sum 569 2589 1427 250 7 Se 19 31 
Stadtkreis Se 
KEE 15045 42292 31069 | 12911 | 27 | 39 13 15 
Langfuhr . 141 383 ae 67 eg e 2 
Neufahrwaſf ier 2 1284 410) — 1 UN 3 
Simma 15414 44159 | 31860 | 12978 29 | 39 14 20 
Kreis Elbing. 
Going 3763 | 11664 2 = 9 9 12 m 
Gr. Mausdorf al 135 Gs Tira d 1 
Tolkemit 33 259 223 — T 1 1 
Summa — 11 9 14 9 
Kreis Marienburg. 
Altfelde 5 2 1 4 5 
Grunau 2 1142 1 4 4 
Marienburg 14174 5 5 dë 13 
Münfierberg, Neu: , 140 T E 1 4 
Neuteich 1551 2 2 4 
Tiegenhof 4104 al 5 9 
25662 13 23 39 
Kreis ef 
70 1 — 1 
1258 2 Ke 3 3 
480 Bif 2 3 
779 1 — 3 3 
2587 8 8 10 


Poſten. 


Im Dezember 1861 ſind bei der Poſt⸗ 


ſeweſenen Anſtalt wöchentlich 
Wagen Eiſenbahnzüge mit 
(König Poſt⸗Transporten 
liche u. h in dem 
Pferde. Poft Poſtil⸗ im N Orte duc 
| bale lone Orte | ange: den Ort 
terei d ent⸗ | fom- | durd: 
Wa⸗ men u. ge⸗ 
` en, "vil. gangen 
gen.) ES ‚blieben 
21 32. 33, 37. 
10 6 5 35 35 — a = = 
Ss E 7 7 |= p= — — 
12 5 4 7 fd: E? E SS — 
— = = Y 7 — = K- = 
12 3 4 V. 7 14 — — EL 
34 14 13 63 63 4 — — — 
9 5 4 28 28 — — — — 
5 28 p= 
= m 14 
si je — 7 7 — ng — H. 
— = — 14 14 — — — 
10 4 4 E R8 
Wes ke — 7 7 — E Es 
6 3 3 = — 144 — = = 
8 2 4 — — 28 — — 
ala 5 | 36 ne 
| 
— T — T 55€ [Wire — 70 
r e 70 
4 2 1 7 7 14 _ pa Sch 
Ca TE — 7 de — = SH ia 
-A Kai E? Kë 7 — en 4 = 
4 2 1 a al 42 — — 140 
> 28 
2 77 77 E 35 35 — 
S 2 a E 
— = — 14 14 — = = — 
2⁵ 30 8 9¹ 9 2 35 35 = 
4 4 2 S = 42 
C E eS 
6 5 3 14 14 — 2 
8 6 u We. Da a zech ei 42 
— = 3 
1 6 El SS Size Leben 12 
Ka H 
14 SEI 
8 H 3 14 14 - — — — 
27 19 8 63 63 28 — = 112 
= 5 2 2 — — — = 
E 5j 6 H 7 224 — — = 
„ 7 7 — — = = 
| IC 7 7 == = = = 
A va] #6 23 23 EI ie 8 
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Der Poſt⸗Expediteur 
iſt zugleich Chauſſee⸗ 
geld⸗Erheber. 


Der Poſt⸗Expediteur 
iſt augleich Steuer: 
Receptor. 


Der Poſt⸗Expediteur 

iſtzgl. Stations⸗Vorſt. 

Am 16. Septbr. 1801 
eingerichtet. 
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Unter der etatsmäßigen Ein⸗ 
nahme ad 20. iſt einbegriffen 


m der bei der Poſt⸗] Zahl 
anſtalt am Schluſſe des] der im 
Jahres beſchäfligt Orte 


Etats | Ein: Per⸗ eweſenen und im 

Name mäßige] nahme ſonen⸗ 1 Land⸗ 

S Ein: | an Jabr: geld 1 

er Frei⸗ At: eins S er 
dën wë, Od poſt⸗ wa Be⸗ Unter- Gs Eu 

f und porto. i ý = |anjtal 
Poſtanſtalt. 1861. | Franco porto. Weber- amten ES lichen Sc je: 
ten Diener p ten 

rief⸗ 

Tull. kaſten. 

W. 20. DS 288. 

Transport Géi e 8 10 

Neuftadt -...... 3 2 5 4 
ußig 1 — 4 5 
Sagorsz 1 — 2 3 
Done geen er 2 — 1 2 
Summa 1211 | 3527| 2941| 4789 12 2 20 24 

Vreis le Stargardt. 

ae ßen... d 1570 | 2957| 2932| 1092 6 4 11 14 
SER 3 91 280 185 264 2 — 5 4 

el pl ini 444 1276 1274| 2631 3 2 5 5 
DS 90 406) 294 E 1 — 3 3 

Pr. Wie 2768 3206| 3700 5 2 6 8 
Summa 3185 | 7693 7891| 7687 17 8 30 34 

Ree a pi tu 

Kreis Berent - E 9991 887 | 2226| 241| 2705 8 3 15 12 
„. Cart! aus 8157| 661 | 2304| 1599 1466 13 = 28 E 
Landkreis Danzig . 7121 569 [2589 1427 250 m — 19 31 
Stadtkreis Danzig 113251 15414 44159 31860 | 12978 29 39 14 20 
Kreis Elbing 31441] 3817 12058 11820 — 1l 9 14 9 
ZE 25602] 3207 | 6081| 6470| 5891 13 6 23 39 

„ Neuftadt. . 14406] 1211 3527 2941| 4789 12 2 20 24 
CH Stargardt. . 30871| 3185 7693 7891| 7687 37 8 30 34 
Summa tot. 155505 28951 Tor 66255 35766 | 110 | 67 | 163 | 193 


abl der am 
des Jahres vorhanden 
geweſenen 


Pferde. 


Wagen 


liche u. 
Poſt⸗ 

hal⸗ 
terei 
Wa⸗ 
gen) 


cl 
ES 


Glossen 


Salon 


DEI 


(König 


Poſtil⸗ 


lone. 


Im Dezember 1861 ſind bei der Poſt⸗ 
Anſtalt wöchentlich 


Orte 
ange⸗ 
kom⸗ 


„men u. 


Det 
blieben 


Poſten. 


Eiſenbahnzüge mit 
Poſt⸗Transporten 
in dem 
Orte 
ange⸗ 
tom- 
men u. 


ver: 
blieben 


g 
E 


AE E E E 
nn 
neee ee EE 
— 42 së 
Bla Sonne zÄ 1m 
3 4 ul - || 8 22 
es ee Gu ten 
44 35 8 e ih 
o3 eee 
eee 
15 84 81 NEEN 
n. 
(GK ee ee eee eee 
n e 
A eee eee 
e 
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8 | & | & SET EE EE TT 
21:83:58 „4 — | Ze 
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II. Credit-Auſtalken, Sparkaſſen. 
A. Credit-Anſtalten für den kaufmänniſchen Verkehr. 

Zur Beförderung des perſönlichen Credits und des kaufmänniſchen Verkehrs 
dienen verſchiedene Jute und zwar: 

1) in Romis: 

a. Das Königl. Hauptbank⸗Comptoir. 

b. Die im Jahre 1857 gegründete Privat-⸗Actien⸗Bank. 

c. Die Sparkaſſe. Dieſe letztere, ein Privat⸗Inſtitut auf Actien, im Jahre 
1818 gegründet, verfolgt zwar hauptſächlich den Zweck, die Anſammlung 
von Erſparniſſen den ärmeren Volksklaſſen zu erleichtern; ſie dient aber 
auch gleichzeitig als ECredit⸗Inſtitut, indem die in derſelben vorhandenen 
Gelder lediglich auf perſönlichen Credit, gegen Wechſel oder auf Unter⸗ 
pfand, untergebracht werden und wirkt auch hierdurch erleichternd und be⸗ 
fördernd auf den kaufmänniſchen Verkehr. Nur in dieſer Beziehung, als 
Credit⸗Inſtitut, wird dieſer Sparkaſſe mit Rückſicht auf den umfangreichen 
Geſchäftsbetrieb derſelben auch hier erwähnt, während ihrer eigentlichen 
Wirkſamkeit als Sparkaſſe unten näher gedacht werden joll. 

Die nachfolgende Ueberſicht enthält die näheren Angaben über den Geſchäfts⸗ 
umfang der verſchiedenen Credit⸗Inſtitute und ergiebt einen Anhalt zur Beurtheilung 
des geſtiegenen Handelsverkehrs in Danzig. Der Geſammtverkehr des Königl. 

Haupfbank⸗Comptoirs iſt in den Jahren 1854—1861 von 42,808,380 Thlr. auf 
170,582,400 Thlr. geſtiegen, nachdem derſelbe unter der Concurrenz der Privat-Actien⸗ 
e bank in den Jahren 1858 und 1859 von 74,915,300 Thlr. auf 45,377,600 Thlr. 

geſunken war. Deſſenungeachtet iſt der Standpunkt der Jahre 1856 und 1857 noch 
nicht erreicht. Der Geſammtverkehr der Privatbank iſt dagegen von ihrer Gründung 
an in fortdauerndem Steigen geblieben und hat ſich von 35,564,000 Thlr. auf 
88,028,724 Thaler gehoben. 

Ein Blick auf dieſe Ueberſicht zeigt, in wie bedeutendem Maaße bereits die hie⸗ 
ſige Privatbank das hieſige Königl. Hauptbank⸗Comptoir überflügelt hat. Während 
der Geſammtgeſchäftsverkehr bei der Königl. Hauptbank nur in dem Verhältniß wie 
100 zu 165 geſtiegen iſt, ſtellt ſich das Verhältniß bei der Privatbank wie 100 zu 248 
heraus. Ein ähnliches Verhältniß ergiebt fich bei allen einzelnen Geſchäftsbranchen: 
wir machen beiſpielsweiſe auf den Giro⸗Verkehr aufmerkſam, der bei der Königl. 
Hauptbank nur den Betrag von 3,870,000 Thlr. erreicht hat, bei der Privatbank in⸗ 
deß bis auf 28,484,468 Thlr. alſo auf den acht⸗ bis neunfachen Betrag des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs bei der Königl. Hauptbank geſtiegen iſt. 

Wenn nun auch der kaufmänniſche Verkehr der Sparkaſſe in Danzig gegen den 
Geſchäftsverkehr der beiden größeren Handelscredit⸗Inſtitute bedeutend zurücktritt, jo 
iſt doch auch hier die Steigerung des Geſchäftsverkehrs nicht unerheblich und giebt 
auch hier einen Beleg für den bedeutenden Aufſchwung, den der kaufmänniſche Ver⸗ 
kehr in den letzten Jahren an hieſigem Orte genommen hat. 


2) in Elbing 
beſtehen als Credit-⸗Inſtitute: 
1. Die Königl. Bank⸗Commandite. 
2. Die Elbinger Credit⸗Geſellſchaft. 

Ueber den Geſchäftsverkehr der erſteren enthält die beifolgende Ueberſicht eben⸗ 
falls nähere Angaben. Es geht aus derſelben hervor, daß der Geſchäftsverkehr der 
Königl. Bank⸗Commandite ſeit den letzten fünf Jahren fortdauernd im Abnehmen be⸗ 
griffen iſt; während der Geſammt⸗Umſatz noch im Jahre 1857 19,924,730 Thlr. be⸗ 
trug, ift derſelbe im Jahre 1861 bis auf 14,986,800 Thlr. geſunken; viel hat hierzu 
die Concurrenz der Elbinger Credit⸗Geſellſchaft beigetragen, deren Geſchäftsverkehr 
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nach Ergebniß der ebenfalls beigefügten Geſchäfts⸗Ueberſicht fortdauernd zugenommen 
at. Der Geſchäfts⸗Umfang dieſer Credit⸗Geſellſchaft hat ſich in den letzten beiden 
Jahren nicht nur faſt verdoppelt, ſondern überragt auch den Geſchäftsverkehr der 
Königl. Bank⸗Commandite im Geſammtverkehr, ſo wie in allen einzelnen Geſchäfts⸗ 
branchen um das 5—6 fache; was zum größten Theile der umſichtigen Leitung, dann 
aber auch der leichteren Beweglichkeit eines Privat⸗Inſtituts zuzuſchreiben ift. 
1. Ueberſicht des Geſammt-Verkehrs bei dem Danziger Banko⸗Comptoir. 


1854 | 1855 | 1856 | 1857 | 1858 | 1859 | 1860 | 1861 


Sefammtz Verkehr | | | | 

lte >. „ 42808380[54018150 72233100 74975300,49875000 45377 600,56897400)70582400 
Depoſiten, D 

verzinslich. e "am 1032870 7388800 491560) 511950] 505600] 868820] 897350 
Depoſiten, Zugang dal 

unverzinglich . - 5890) 200004 6800 


6500 — E 

Giro (Umſatz) . . 5343060) 6093800) 5419110) 3123850] 1816100 187 
Diſcontirte Wech⸗ 

fel, Zugang .. 1603480 3039679) 4399686 5821034] 3208016) 2774050) 
Remeſſen⸗Wechſel | 6884723] 7461605]10510301 12084996111304718 10982075, 
Wechſel aufs Aus: x h 

land 299) 13087 2790 2372 742A 23077 97002 82819 
Lombard⸗Darlehneſ 751130] 675220] 1187860] 11516900 5877800 1041000) 691180] 1200020 
Zahlungs - Anwei: 

fung, ausgeſtellt 

egen Proviſion] 1549070 2324880 1822917] 883653] 1071519) 1337335] 1580435] 1355857 
Bobiungs. Anwel⸗ 

jung, franco d p 

Provifion .. 120256 295806| 870435| 736840| 545312] oam) 643458 648204 


2. Geſammtverkehr der Danziger Privat-Actienbank. 


24117321 
5318116069 


1861 


Geſammtverkehr (Umſatz) - 3550400009749 0647760980287 24 
Neue Wechſel, erworbene .. 5 1159345011994623ʃ16908473019948145 
davon 1. Platz⸗Disconten . 3496506 3495865 3082378 6370656 
2. Remeſſen auf Preuß. Plätze 7345067] 7113626) 996067011388172 
3. Wechſel aufs Auslannd 7518760 1385131] 1865425) 2189316 
Incaſſo⸗Wechſel, die commiſſionsweiſe ein- 
gezogen werden ` 


374987] 255573] 704529) 705407 


Giro⸗Verkehr, Umſatz . : d TER 4026071) 8137634119783043 28484465 
Lombard (neue Darlehne gegeben) 996665 862690) 1340060 1524360 
Depoſiten (neu niedergelegt 1505900 343740 1248180] 1364420 


davon 3% ge mit zweimonatl. Kündigung] 125790) 322260 1169990 1330970 
3½ % ge mit ſechsm. Kündigung 24800 214800 43060 33440 
un verzinsliche — ES 35130 — 

Noten-Emiſſion (durchſchnittlich täglich) 715000 803700 957425] 971139 
Verwaltungs koſteen ni 7918 8905 9208 9903 

davon 1. jädlihe . . d A 1305 1244 1026 972 

2. perſönliche 1 6613 7661 8182 8931 
Rein⸗Ertraggg. j 60039| 578300 66880 75414 
Reſerve-Fonds Di 15776 27342 40718 55801 
Dividende 4% % 4% % 5½ % 6 0% 
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3. Kaufmänniſches Geſchäft der Danziger Sparkaſſe. 


Bilance. 


1. Einnahme e Ia 576741769634 859613 
2. Ausgabe 
a. ausgeliehen in Lombard 
Wechſel 432794565172 489708 
b. Wechſel discontirt 698281110637] 79180 213275 
c. Staatspapiere angekauft. 34950] 40620] 49084] 49084 
d. Inventariuumm 635 579 607 810 
Kafienbeitand...... .... S 38534] 52626| 92655 106736 
Ausgabe in Suma 576741 | 769634 | 756152 | 859613 
4. Ueberſicht des Geſchäftsverkehrs bei der Königl. Bank⸗Commandite 


in Elbing. 


Geſammt⸗Umſatzz 


Discontirte Wechſel . . 147263870) 3070392] 2855164 
Remeſſen aufs Inland.. . 2048433 2108631] 1871563] 2233891 
Remeſſen aufs Ausland 112227 67215 36014] 62583 
o 934975 5857800 5518000 431050 
Anweisungen S 260735 1615400 156357 126107 

gegen Pro: 8 262 165 156 130 

ohne Proviſioann - - 339023 274681] 221441] 237708 


5. Elbinger Credit⸗Geſellſchaft. 


1861 


7370836 
2233099 
5196213 

97843 


D CFC 4340000 
Depoſitengeſchäft, Geſammt⸗Umſatz 1791000 
Wechſelgeſchäft, Geſammt-Umſatz . . | 2900000 
Lombard⸗Geſchäf te. 74922 

B. Sparkaſſen. 

Die älteſte Sparkaſſe des Danziger Regierungsbezirks und eine der älteſten 
Sparkaſſen des Preußiſchen Staats, iſt die Sparkaſſe zu Danzig; ſie wurde bereits im 
Jahre 1821 durch den Zuſammentritt mehrerer gemeinnützigen Männer gebildet, 
welche in Anerkenntniß des dringenden Bedürfniſſes ein Kapital von 3000 Thlr. zur 
Bildung dieſer gemeinnützigen Anſtalt gegen 4½ Procent Zinſen zuſammenſchoſſen. 
Die Danziger Sparkaſſe hat fih als reines Privat⸗Inſtitut unter der Leitung der 
jedesmal von der Generalverſammlung gewählten Directoren und unter der Aufſicht 
der Curatoren und eines ebenfalls gewählten Ausſchuſſes erhalten und ſich ohne eine 
Garantie der Commune und ohne irgend eine Aufjicht des Staates, ſelbſt unter 
ſchwierigen Zeitumſtänden das unbegränzte Vertrauen des Publikums zu bewahren 
gewußt. Unterſtützt von dieſem Verkrauen hat das Geſchäft der Sparkaſſe einen ſehr 
bedeutenden Umfang gewonnen, welcher ſich nicht nur auf das eigentliche Sparkaſſen⸗ 
geſchäft, ſondern auch auf das kaufmänniſche Geſchäft des Inſtituts erſtreckt. Ueber 
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das kaufmänniſche Geſchäft des Inſtituts iſt ſchon oben die Rede geweſen; die Fort⸗ 
ſchritte des eigentlichen Sparkaſſengeſchäfts ergiebt die nachfolgende Ueberſicht. 


1842 1852 1860 


E Thir, 


Guthaben der Deponenten am Schluffe des 
UHREN O nt pdin 
Vorgetragene Intereſſen für d. folgende Jahr 
Der reine Gewinn 
Der Reſervefonds entſprungen aus den 
Zins⸗Ueberſchüſſen, betrug — 1848] 183610 71085 
Das Verhältniß des Guthabens der Deponenten im Jahre 1823 zu dem Gut⸗ 
haben im Jahre 1860 war hienach wie 100 3533, 
das Guthaben vom Jahre 1823 zum Jahre 1832 wie 100: 370, 
5 P je Aese d Am dënn, 1100 405, 
8 „ „ 1842 „ i852 % 100 2867 
S S wer ` a Teor ET Agen, op ER 
„Die Zunahme ift daher am bedeutendſten geweſen in den Jahren bald nach 
Errichtung der Sparkaſſe von 1823 — 1832, nahm in den nächſten zehn Jahren ab, 
ſteigerte fich dann wieder bedeutend in den Jahren 1842—1852 und ift in den letzten 
3 Jahren wieder geſunken. Viel mag zu der jetzt verhältnißmäßig geringeren Benutzung 
der Sparkaſſe die Concurrenz der vielfachen Lebensverſicherungs- und Ausſteuer⸗Geſell⸗ 
ſchaften beitragen, durch welche dem Publikum ſo mannigfache Gelegenheit geboten 
wird, die Erſparniſſe anzulegen und für die Zukunft Fürſorge zu tragen. Dann ift 
auch nicht ohne Einfluß das Jahr 1859 geweſen, in welchem bei den damaligen 
kriegeriſchen Ausſichten ein großer Theil der disponirten Beträge zurückgezogen wurde, 
die durch die Einzahlungen des Jahres 1860 noch nicht vollſtändig ergänzt worden 
find. Es wurden 1859 von einem Guthaben von 706876 Thlr. 560135 Thlr. wies 
der zurückgezogen und im Jahre 1860 nur 517736 Thlr. wieder an neuen Einlagen 
eingezahlt; in keinem anderen Jahre iſt ein ſo hoher Betrag an Einlagen zurückgezahlt 
als im Jahre 1859. d 
Außer der Sparkaſſe in Danzig befinden ſich noch Sparkaſſen in den Städten 
Elbing und Marienburg unter ſtädtiſcher Garantie, ferner in den Kreiſen Berent, 
Carthaus, Neuſtadt und Stargardt, unter Garantie der Kreisſtände. Die Sparkaſſen 
in den letzt gedachten drei Kreiſen ſind erſt in den letzten Jahren 1857 und 1858 
entſtanden, während fih die Sparkaſſe in Elbing bereits aus dem Jahre 1830 und 
in den Kreiſen Stargardt und Marienburg aus dem Jahre 1846 herſchreiben. 
Die beifolgende Geſchäfts-⸗Ueberſicht ergiebt den Zuſtand des Sparkaſſenweſens 
im Jahre 1861. Wie ſehr aber das Sparkaſſenweſen im Fortſchreiten begriffen ift, 
ergiebt die nachfolgende vergleichende Ueberſicht mit dem Jahre 1856. 
Die Betrag der 
alfo Zunahme] Einlagen per 
1801 mehr | hat be: Hon ber 


22190 82046/128280)463001[784065 
647 2405 5977| 14874 
177| 349 4342 4903 


Betrag Betrag 
der Einlagen] der Einlagen 


Bezeichnung 
der 


S e. pro 1856. pro 1861. tragen | Bevölkerung 
E wie 100 zu] des Kreiſes. 
A. n 


20 A 


56 
4114 |11 o EK 
6918| 8 31 504 
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Der Betrieb der Sparkaſſen hat daher in den letzten 5 Jahren nach dem Berenter 
Kreiſe, in welchem im Jahre 1856 die Sparkaſſe erſt im Entſtehen begriffen war, am 
meiſten im Marienburger und demnächſt im Stargardter Kreiſe zugenommen; der 
Betrag der Einlagen pro Kopf der Bevölkerung iſt am höchſten im Elbinger und am 
geringſten im Pr. Stargardter Kreiſe. 

Die bei weitem größere Zahl der Einlagen betrug bei den übrigen Sparkaſſen 
mit Ausnahme der Danziger, über welche nähere Nachrichten nicht vorliegen, unter 
100 Thlr., nämlich von 5180 Einlagen 3575 oder 69 Proc. 

Der größte Theil des Kapitals war auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
untergebracht, nämlich von 536757 Thlr. 390041 Thlr. oder 73 Proc., wodurch die 
Sparkaſſen auch gleichzeitig wohlthätig auf die Befriedigung des Credit⸗Bedürfniſſes 
einwirkten. In ſo fern iſt es GC gerechtfertigt, die Sparkaſſen zugleich als einen 
Theil der Credit⸗Anſtalten zu betrachten. Wenn hiernach das Sparkaſſenweſen in 
hieſigem Regierungsbezirk auch noch nicht denjenigen Umfang erreicht hat, wie in an⸗ 
deren Gegenden, jo ift es doch erfreulich auch hier einen bedeutenden Fortſchritt in 
den letzten beiden Jahren bemerken zu können. 

III. Leihämter. 

Zu den Creditanſtalten, deren Wirkſamkeit freilich nicht für den größeren Ver⸗ 
kehr, wohl aber für die weniger wohlhabende Bevölkerung von großer Wichtigkeit 
ſind, da auch dieſe häufig in die Verlegenheit kommen, den Credit beanſpruchen zu 
müſſen, gehören die Leihämter, von denen zwei in den beiden großen Städten Danzig 
und Elbing als Communal⸗Anſtalten vorhanden find. 

Bei dem Leihamte in Danzig waren im Jahre 1860 auf 41024 Pfänder 
108691 Thlr. 15 Sgr. Darlehn gegeben; die Zahl der ausgelöſten Pfänder betrug 
40508 mit einem Betrage von 106903 Thlr. 15 Sgr.; die Zinſen haben davon 
8753 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. betragen und der Ueberſchuß nach Abzug der Verwal- 
tungskoſten 4041 Thlr. Die Beleihung jedes Pfandes betrug daher durchſchnittlich 
2 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. und es kam annähernd auf 2 Köpfe der Bevölkerung ein in 
das Leihamt gebrachtes Pfand, ein ziemlich bedeutendes Verhältniß. 

Bei dem Leihamte in Elbing ſtanden aus ult. 1859 an Darlehnen 20583 
Thlr. auf 7408 Pfänder, ult. 1860 20433 Thlr. auf 7821 Pfänder, 1861 19676 
Thlr. 15 Sgr. auf 7736 Pfänder; es ergiebt ſich hieraus, daß die Benutzung des 
Leihamts in letzter Zeit in Abnahme geweſen ift. Die Durchſchnitt⸗Beleihung jedes 
Pfandes ergiebt 2 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. pro Pfand; aljo annähernd eben fo viel als 
in Danzig. Dagegen kommt in Elbing nur auf 3 Köpfe der Bevölkerung ein Pfandſtück. 


Radweifung 
über 

den Geſchäftsbetrieb und die Nefultate der Sparkaſſen im Regierungsbezirk Danzig 

für das Jahr 1861. 


— — — — — 
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Na men G Einlage 2 der Jahres 186 2 Betrag ber | Beſtand Sien, ze die Beſtand Umlauf mit einer Einlage 
der Kc Einlagen h 1861 Einnahme | des Ko für E s L D 3. 4. 5. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Armeuweſen. 


Nachdem wir die verſchiedenen Erwerbsverhältniſſe betrachtet haben, kommen 
wir zu der leider noch immer zahlreichen Klaſſe derjenigen Perſonen, welche, fei es 
durch eigenes Verſchulden, ſei es durch unverſchuldete Unglücksfälle in eine ſolche 
Lage gerathen ſind, daß ſie ſich durch eigene Kraft nicht erhalten können, ſondern der 
Fürſorge Anderer anheimfallen. Die letzte ſtatiſtiſche Aufnahme enthält hierüber 
folgende Angaben: 


Es waren vorhanden: 
Familienhäupter, welche der öffentlichen Armenpflege anheimfallen. 


a. in den Städten. 


Bezeichnung Theilweiſe Ganz Summa aller baren 7 d 1 fallen 
r S von Almofen | von Almoſen. naien Milien er i. alfo auf 1000 

der SE N ai LE litärüberhaupt! Familien 

reſp. des Kreiſes. Familienhäupt.] vorhanden | Unterſtügte 


männl. weibl. | männl, weibl, 


Bern en 4 
Danzig „196 
Dirſchau Eu 5 
Elbing 74 
Marienburg 19 
Neuſtade 19 
Neuteich me 6 
ua . 6 
Schöneck 6 
Stargardt 5 


Zoltan... 9 
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Bezeichnung Theilweiſe Ganz Summa aller [Es waren 
der Stadt SE mm Se unterftüßten nn 2 
reſp. des Kreiſes. 8 an Familienhäupt.] vorhanden | Unterſtützte 
männl. weibl. | männl. weibl. 2 
Kreis b. auf dem Lande. 
Berentt 22 84 30 73 209 6242 33,5 
Carthaus “a 52| 95 26| 62 235 9709 24,2 
Danzig SS 297| 606] 354 499 1756 13797 127,3 
Elbing 116 236 90 193 635 6850 92,7 
Marienburg .. . 159) 408] 197 541 1305 9911 131.7 
Neuſtade 5 14 80 191 290 9264 31,3 
Stargard 106 242| 105 215 668 9740 68.6 
Summa 757 16851 882 1774 5098 65513 77,7 
Summa i. Ganzen | 1106 | 2967 | 1227 2593 7893 94388 83,6 


Eine genaue Vergleichung mit der Vergangenheit ijt dadurch ausgeſchloſſen, daß 
bei der früheren ſtatiſtiſchen Aufnahme nicht wie jetzt die Anzahl der unterſtützten 
Familienhäupter ſondern der unterſtützten einzelnen Perſonen angegeben war. 
Nach den Angaben der ſtatiſtiſchen Tabelle pro 1858 waren damals vorhanden: 


an Perſonen welche der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fielen. 


Bezeichnung Abe nen edu Arme Auf 1000 
S welchetheilweiſeſ welche ganz i s 

der Stadt von mojen von Almoſen] im Ganzen Einwohner 
reſp. des Kreiſes. lebten lebten kamen Arme 


a. in den Städten. 


. 45 19 64 21 
Danzig 215 2019 2234 31 
Sidddon ..... 13 58 71 12 
Elbing 37 343 380 15 
Marienburg. 121 71 192 25 
Neuftadt ..... 46 48 94 31 
Neuteih...... 62 64 126 77 
Bie reg 28 76 104 47 
Schöned ..... 4l 3 44 19 
Stargardt .... 48 2¹ 69 12 
Tolfemit ..... 10 28 3 16 


Kreis. b. auf dem Lande. 
BEME Seras 109 150 269 8 
Carthaus . 88 167 255 5 
Danziger Landkr. 802 1436 2298 34 
Elbing 568 706 1274 38 
Marienburg 878 1198 2076 45 
Neuſtade 525 230 755 15 
Stargavdt .... 399 387 786 14 


Summa | 3439 
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Die Zahl der unterſtützten Perſonen war damals verhältuißmäßig nicht unbe- 
deutend. Es wurden im ganzen Regierungsbezirk aus öffentlichen Fonds unterſtützt 
11129 Perſonen, bei einer Bevölkerung von 453,626 Seelen kamen alſo auf 1000 
Perſonen 29, welche öffentliche Armen⸗Unterſtützung erhielten. Im ganzen preußiſchen 
Staate war damals die Anzahl der unterſtützten Perſonen 499459, es kamen bei 
einer Bevölkerung von 177399 13 Seelen daher auf 1000 Einwohner etwa 28 im 
Wege der öffentlichen Armenpflege unterſtützte Perſonen. In der Provinz Preußen 
waren unter einer Bevölkerung von 2744500 Einwohnern 54936, alſo auf 1000 Ein⸗ 
wohner 20 Arme weniger als in dem Durchſchnittsverhältniſſe des Preußiſchen Staats 
und zwar im Regierungsbezirk Königsberg bei 938059 Einwohner 18445, von 1000 
19, im Regierungsbezirk Gumbinnen bei 670783 Einwohnern 16118, alſo auf 1000 
24; im Regierungsbezirk Marienwerder bei 682032 Einwohnern 9244, auf 1000 Ein⸗ 
wohner nur 13 Arme; es ſteht dem hieſigen Regierungsbezirk daher nur der Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen gleich. Es ſcheint, daß in denjenigen Gegenden, in denen der 
große Grundbeſitz vorherrſcht, auch die Zahl der Armen verhältnißmäßig kleiner ift. 
Dies zeigt ſich auch in den einzelnen Kreijen des hieſigen Regierungsbezirks; die Zahl 
der Armen iſt am größten im Marienburger Kreiſe, dann in dem Danziger und 
Elbinger Kreiſe, in welchen Kreiſen der kleinere bäuerliche Grundbeſitz bedeutend vor⸗ 
herrſcht. In den beiden letzten Kreiſen ift zwar auch die Nähe der größeren Städte 
von weſentlichem Einfluſſe, indem viele Arbeiter, die dort ihren Erwerb finden, ihren 
Botur in den benachbarten ländlichen Ortſchaften haben und dieſen zur Laft fallen, 
ſobald fie durch Alter oder Krankheit in eine arbeitsunfähige Lage gerathen. 

Wie viel zur Ortsarmenpflege, fei es von den Gemeinden, fei es von den Guts- 
herrſchaften zum Behufe der Armenpflege jährlich verausgabt wird, läßt ſich in Zahlen 
auch nicht annähernd angeben. In den Dorfſchaften und auf den Gütern wird die 
Armenunterſtützung theilweiſe häufig in Naturalien gegeben, ohne daß hierüber genau 
Buch und Rechnung geführt wird. Jeder Verſuch daher dieſe Naturalien in ihrem 
Geldwerthe darzuſtellen, würde kaum zu einem auch nur annähernden Reſultate führen. 

Was in den Städten zur Armenpflege verausgabt wird, darüber läßt ſich ein 
wenigſtens annähernder Ueberblick aus den ſtädtiſchen Etats entnehmen; nach dieſen 
a betrugen die Ausgaben für das Armenweſen incl. der Beſoldung der Armen: 

erzte: 


Ausgaben für Procent Per Kopf 
Städte. das Armen: der Geſammt- | der Geſammt⸗ 
weſen pr. 1861] Einnahme Bevölkerung 


Thlr. Sgr. Pf. 


Danzigg 68565 15,2 24 | 10 
Elbing 8200 7,9 9 8 
Marienburg è 3054 12,74 BI 1 
Berent . e 404 10,9 3 8 
Schöneck. $ 233 7,15 n T) 
Dirſchau. 2 1685 15,62 8 6 
Stargarde 1067 9,10 HS 
Neuftadt ...... 431 10,93 tji 
Tolkemit 227 7,48 2 9 
Ruig . . 644 15,3 9 1 
Neuteich 671 SH: 
Summa | 85201 1248 | ı7 | 10 
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Nach dieſen Angaben würde im Verhältniß zu der Zahl der Bevölkerung der⸗ 
jenige Betrag, welcher in der Stadt Danzig zur Verpflegung der Armen verwendet 
wird, ſehr bedeutend die Koſten des Armenweſens in allen anderen Städten über⸗ 
ſteigen. In Elbing, welches anſcheinend nur ſehr wenig für das Armenweſen ver⸗ 
wendet, beſteht eine beſondere Armenkaſſe mit beſonderem Etat. Der oben ange⸗ 
gebene Betrag von 8200 Thlr. ift nur derjenige Zuſchuß, welcher von der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu dieſer Armenkaſſe gezahlt wird. Der Etat der Armenkaſſe beläuft ſich im 
Ganzen auf 12—13000 Thlr., aljo auf etwa die Hälfte mehr. Aber auch alle dieje 
Angaben find nur ſehr approximativ und geſtatten keine zuverläſſigen Schlüſſe. Was 
die Privatwohlthätigkeit theils jedes Einzelnen, theils der zahlreichen Stiftungen, ſo 
weit dieſelben nicht von den ſtädtiſchen Behörden mit verwaltet werden und zu den 
ſtädtiſchen Kaſſen fließen, fo wie die Vereine leiſten, entgeht ganz jeder zuverläffigen 
Berechnung. 

Ebenſo läßt ſich über die Leiſtungen der gutsherrlichen Armenpflege aus den 
ſchon oben angeführten Gründen nur wenig jagen, wiewohl ſich wohl annehmen läßt, 
daß diefe Leistungen durchaus nicht geringfügig find und mitunter einen recht bedeu- 
tenden Betrag erreichen mögen. 

Einer der bedeutendſten Gutsherrn ift Fiscus. Wenngleich auf den verpachteten 
Vorwerken die Laſt der Armenpflege den Pächtern auferlegt iſt, ſo ſind dennoch zahl⸗ 
reiche Terrains vorhanden, welche in früherer Zeit als Parzellen von Domainen⸗ und 
Forſtgrundſtücken veräußert, weder mit anderen Gemeinden oder Gutsverbänden zu 
einem Communalverbande vereinigt, noch zu einer ſelbſtſtändigen Gemeinde erhoben 
find. In ſolchen Fällen fallen die Koſten der Armenpflege für die auf Delen Ter- 
rains verarmten Perſonen der fiscaliſchen Kaſſe anheim. Für dergleichen Arme ſind 
in den letzten 3 Jahren aus den Domainen⸗Armenfonds verausgabt: 1859 163 Thlr., 
1860 197 Thlr. und 1861 251 Thlr. Dieſe Ausgaben ſind aber fortwährend im 
Steigen und werden in nächſter Zeit, in Folge für den Fiscus ungünſtig ausgefallener 
Entſcheidungen, eine namhafte Höhe erreichen. 

Eine ſichere Grundlage über die Koſten eines Theils der Armenpflege gewährt 
uns der Landarmenfonds. Dieſer Fonds, ein ſtändiſcher Provinzialfonds, der von 
den Königl. Regierungen unter der Controlle der ſtändiſchen Commiſſion verwaltet 
wird, tritt einmal bei ſolchen Armen hinzu, welche keiner Ortsgemeinde oder keinem 
Gutsverbande heimathlich angehören, ſodann aber auch in ſolchen Fällen, wenn die 
Ortsgemeinen oder Gutsverbände nicht im Stande ſind ihre Armen zu verpflegen und 
daher einer Beihülfe bedürfen. Zu den Provinzialſtändiſchen Inſtituten, welche mit 
der Armenpflege im Zuſammenhange ſtehen und aus den Beiträgen der Provinz un⸗ 
terhalten werden, gehören das Landkrankenhaus zu Schwetz, das dortige Irrenhaus 
und die Taubſtummenanſtalt zu Marienburg. 

Die in den letzten 3 Jahren aus dem hieſigen Regierungsbezirke zu dem Land- 
armenfonds gezahlten Beiträge haben betragen: 


Landarmen⸗ Beiträge 


Irrenhaus - Beiträge 
pr. 1860 1861 
OU thle. (er nt! thlr. we al thle. went 


1862 
thlr. Igr. pf. 


Berent . 108920 sl 098 27 7| 720, 6 2] 69902104 
Karthaus 2076 83 2028 20 24 860 17 3| 872 45 345/10) 9 
Danziger 4752 20 4415.80 — . —— | 919| 7) 8 


— = 
4358 24 1|1867| 2| 5| 154011 6] 179816111 


4266 23 416124) 5J 1770| 8] 541805 2 6 | 1727| 6| 5 
` 1903 5 14855 — 2]2025'85 320424 9] 200628 7 
Neuſtad t.. 287218 3 9 3] 279914 2| 118819, 21119216 9| "em 4 
Stargarpt. . 358 ]-11] 3600119] 9] 345 714428 601485 1422 17| 9 


Summa ze 4] 6]9860] 5] 7 [995516] 2105880 2] 9 
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Im Ganzen haben aljo betragen die Landarmen⸗ und Irrenhausbeiträge 
pro 1860 — 38474 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. 
FCC 
r a ren 
Es haben daher die eigentlichen Landarmenbeiträge, wenn die Civil-Bevölferung 
nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme de 1858 von 487494 Seelen, zum Grunde gelegt 
wird, pro Kopf der Bevölkerung 2 Sgr. betragen oder bei einer Civilbevölkerung 
von 464104 Einwohnern durchſchnittlich pro Kopf der Bevölkerung 1 Sgr. 10 Pf. 
Im Marienwerder Regierungsbezirk betrugen die Landarmenbeiträge pro 1801 
37900 Thlr. oder bei einer Bevölkerung von 706148 Einwohner pro Kopf der Be: 
völkerung 1 Sgr. 7 Pf. Was dagegen die Ausgaben anlangt, fo betrugen dieſelben 
nach der beigefügten Nachweiſung im Marienwerder Bezirk durchſchnittlich 15949 
Thlr. 13 Sgr. 3 Pf, im Danziger 5837 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., oder in Marien- 
werder pro Kopf der Bevölkerung etwa 8 Pf., in Danzig 5 Pf. Im Marienwerder 
Bezirk war das Verhältniß der Ausgaben zu den eingegangenen Landarmenbeiträgen 
ſo, daß von 100 Thlr. Beiträgen etwa 42 Thlr. verausgabt wurden, dagegen war 
im Danziger Bezirk das Verhältniß der Einnahmen zu den Ausgaben wie 100 zu 20. 
In der nachfolgenden Nachweiſung find die beiden Fälle unterſchieden in denen 
der Landarmenfonds überhaupt hinzutritt, nämlich § 9 des Armengeſetzes vom 31. 
Dezember 1842, wenn ein Armer keine Heimathbehörde hat, welche für ihn zu ſorgen 
verpflichtet ift, oder fich ſolche nicht ermitteln läßt und § 24, wenn eine Heimathbe⸗ 
hörde zwar vorhanden, dieje aber nicht im Stande ijt die ihr zur Laft fallenden Armen 
zu verpflegen und der Landarmenfonds daher hier helfend eintreten muß. Dieſer 
letztere Fall kommt im Marienwerder Regierungsbezirk weit häufiger vor, als im 
Danziger; es wurden nach der beigefügten Nachweiſung nach § 14 durchſchnittlich 
verausgabt: 
im Danziger im Marien cceder 


virt 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Kë 


An fortlaufenden Unterſtützungen für Erwachſene .. 733 16 2130 26 
Fortlaufende Kinder⸗Erziehungs⸗Unterſtützungen .. 491 2 3 1607 25 5 
Außerordentliche Unterſtützun geen 20 — — 517 14 3 
Außerordentliche Kinder⸗Erziehungs⸗Unterſtützungen . 2 kr 486 1 2 
Beerdigungskoſten EE E E Ke e 41 20 6 
Kurz und Verpflegungskoſteen Du 618 2 4 
Summa 1246 22 3 5401 29 11 


alſo im Marienwerder Regierungsbezirk über viermal ſo viel als im hieſigen. 
Die Einnahmen zu dem Landarmenfonds fließen nicht nur aus den regelmäßigen 
Beiträgen, ſondern auch aus Collectengeldern; diefe find im Danziger Regierungs⸗ 
Bezirk im Jahre 1861, der weit geringeren Bevölkerung ungeachtet in weit größerem 
Betrage eingegangen, als in Marienwerder. Sie haben betragen pro 1861: 
im Danziger Bezirk .. 242 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. 
im Marienwerder Bezirk 66 „ 27 „ 6 „ 
Zu den ſtädtiſchen Inſtituten, welche mit der Armenpflege in Verbindung ſtehen 
und größtentheils aus den Landarmenbeiträgen unterhalten werden, gehört: 

a. die Beſſerungsanſtalt in Graudenz, welche im Jahre 1861 einen Koſtenauf⸗ 
wand von 12068 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. und nach Abzug der eigenen Ein⸗ 
nahmen durch den Arbeitsverdienſt der Sträflinge, Verkauf der Fabrikate de. 
von 8783 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf.; 

b. die Taubſtummen⸗ Anſtalt in Marienburg, die einen Koſtenaufwand von 
4061 Thlr. erfordert hat; 
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e. das Landkrankenhaus in Schwetz, für welches 3200 Thlr. verausgabt find- 
Für die in dieſem Krankenhauſe untergebrachten Landarmen ſind außerdem 
9460 Thlr. 7 Sgr. verausgabt und zwar für 30 Kranke des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig, welche 9567 Tage verpflegt find: 1931 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., 
für Kranke des Regierungsbezirks Marienwerder 7528 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 

Auch hier zeigt ſich, daß der Regierungsbezirk Danzig weit weniger Ver⸗ 
wendungen aus dem Landarmenfonds beanſprucht, als der benachbarte Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder. 

d. Die Irrenanſtalt zu Schwetz zu deren Unterhaltung beſondere Beiträge auf- 
gebracht werden, ſteht in Verbindung mit dem Landkrankenhauſe und ift 
vorzugsweiſe für Geiſteskranke aus der Provinz Weſtpreußen beſtimmt. Die 
Verwaltung ſteht unter der Leitung eines Königl. Commiſſarius und einer 
provinzialſtändiſchen Commiſſion. Zur Unterhaltung der Anſtalt werden 
nach den Beſchlüſſen des Provinziallandtages beſondere Beiträge, gegen⸗ 
wärtig mit 1 Sgr. 3 Pf. von jedem Thaler der Klaſſen- reſp. Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben. Außerdem werden zur Unterſtützung der Invaliden aus 
ſtändiſchen Fonds Zuſchüſſe e welche im Jahre 1861 im Ganzen 
2792 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. und für den Danziger Regierungsbezirk 1212 
Thlr. 16 Sgr. betragen haben. 

Was außerdem zur Verſorgung der Armen die Privatwohlthätigkeit leiſtet, 

namentlich in den großen Städten, iſt gewiß nicht unbedeutend, läßt ſich indeß nicht 
wohl in Zahlen feſtſtellen. Im Jahre 1849 iſt es auf Veranlaſſung des Königl. Minifterit 
verſucht eine Ueberſicht über alle, ſei es aus Communalmitteln, ſei es aus Mitteln 
der milden Stiftungen und der Privatwohlthätigkeit für die Armenpflege gemachten 
Verwendungen aufzuſtellen. In dieſer Ueberſicht, die ſich auf die von den Localbe⸗ 
hörden gemachten Recherchen gründet, wurden die Verwendungen für das Armen⸗ 
weſen in folgender Weiſe angegeben. 
in den großen Städten aus Communal- aus Stiftungen aus Mitteln der im Ganzen 


Mitteln Priv. Wohlthätigkeit 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Uf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Danzig. 57595 9 2. 71337 15 9. 2526 26 11. 131459 21 10 
Elbing. 7897 12 1. 17436 19 —. 1012 19 8. 26346 20 9 
in den mittleren Städten: 
Marienburg, Stargardt, 

Dirſchauu 5249 29 8. 1299 2 2. 52 13 5. 6601 15 3 
in den 6 kleineren Städten 2242 11 6. 765 27 6. 89 5 9. 3097 14 9 
in den Städten . 72985 2 5. 90839 4 5. 3681 5 9. 167505 12 7 
auf dem Lande.. 37173 15 6. 2971 3 6. 3560 23 7. 43655 12 7 


110158 17 11. 93810 7 11. 7241 29 4. 211160 25 2 

Wir können auf dieſe Zahlenangaben kein zu großes Gewicht legen, es ſind 

nur überſchlägliche Schätzungen die derſelben zum Theil zu Grunde liegen, namentlich 
was die Angaben über die Leiſtungen der Privatwohlthätigkeit anlangt. Dennoch ergiebt ſich 
ſoviel, daß in den Städten mehr als die Hälfte der Ausgaben, welche die Armen⸗ 
pflege erfordert, aus den Stiftungen aus älterer Zeit oder aus Privatmitteln beftritten 
werden, während auf dem Lande die öffentliche Armenpflege bei weitem überwiegend 
iſt. Vergleichen wir aber die Mittel die zur Armenpflege verwendet wurden mit der 
Bevölkerung, ſo betrugen dieſe in den Städten pro Kopf der Bevölkerung, 1 Thlr. 
7 Sgr. 1 Pf.; dagegen auf dem Lande nur 4 Sgr. 1 Pf., in den Städten alſo mehr 
als das neunfache. Mögen daher auch immerhin die Zahlen nicht als zuverläſſig zu 
betrachten ſein, ſo läßt ſich doch ſo viel als feſtſtehend annehmen, daß in den Städten 
bei dem großen Zuſammenfluß der ärmeren Bevölkerung und der geringeren Con- 
trolle über die wirkliche Bedürftigkeit, die Armenpflege weit größere Mittel als auf 
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dem Lande erfordert. Die Stiftungen die fo viel zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der 
Armenpflege beitragen, ſind Ergebniſſe der Privatwohlthätigkeit aus vergangener 
Zeit, welche ihre ſegensreiche Wirkſamkeit noch bis auf die Gegenwart hinein erſtreckt. 
Unſerer Zeit wird häufig der Vorwurf gemacht, daß ſie zu ſehr den materiellen Inter⸗ 
eſſen ergeben und an die Bedürfniſſe der Gegenwart denke, nicht aber auch die Zukunft 
in's Auge faſſe, vielleicht aber nicht ganz mit Recht, denn auch jetzt noch werden, ab- 
geſehen von den bedeutenden Mitteln, welche die Lebenden zu gemeinnützigen und 
namentlich auch zu mildthätigen Zwecken hergeben, auch durch letztwillige Verfügungen 
häufig Schenkungen zu wohlthätigen Zwecken vermacht. 
So wurden in den beiden letzten Jahren zu wohlthätigen Zwecken vermacht: 
im Jahre 1860: 
an das evangelije Johannisſtift in Danzig... 500 Thlr. 
an das evangeliſche Kinderkrankenhaus in Danzig 500 „ 


im Jahre 1861: 


an das katholiſche Marienkrankenſtift in Danzig . 500 „ 
Au Hee e 1100 „ 
an den weiblichen Verein für Arnen- und Kranten- 
HH EE ee 1000 „ 
an das evangeliſche Johannisſtifſtt -. - - 2000 


5000 Thlr. 

Mag dieſer Betrag auch verſchwindend klein ſein gegen die ungeheuren Summen, 
welche den materiellen Bedürfniſſen der Gegenwart geopfert werden, ſo geht doch 
hieraus hervor, daß der Sinn der Wohlthätigkeit fidh auch in der Sorge für die Bu- 
kunft noch immer genügend kund giebt. 

(Nachweisung der Ausgaben des Landarmen-Fonds umſtehend.) 
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Ausgaben aus dem Landarmenfonds 


Fortlaufende Unter: | Fortlaufende Kinder: | Außerordentliche 
ftügungfiieErwacjfene) Erziehungs⸗Unter⸗ Unterſtützungen für 


Kreis. Jah nach ſtützungen Erwachſene 


so | su 89 Posu | gof gi 
thlr. fgr-pf. thle. far. n thlr. jgr.pf. itle. Igr. pf. thlr. gr. pf. thlr. igr.pi, 
Berent 1859| 182/10) A — 3001 =l is i 
1860| 161 6.— i8202] — O25 — 
18610 128— | 7221.4 —— —— ell —— 
Carthaus 1859 3 20 — m = 
11860) EX | e 
1861 70 Uh 
Danzig 1859 Li 
1800 — —— 
1801 es 
Elbing 1859 — —— 
1860) zu 
1861 == 
Marienburg 1859] 510,10) 9 — 4405176 * | 
18600 511] 5— — 445| 5.0 — — — 10 —— —— 
1861| 578 351 34 5 60 — — 
Neuftadt 11859) 2 e eee e eee a EN 
1860) 1800 il ei Kl 207 
1861] 16 1 —— E 
Stargardt 1859] 330 — A 
1860) — — 
1861 = 
Summa en 1478 0 siss 20 — Kies 
i i 
Mie awa. woe) | 1572 | 733) 12 491| 2 a] 42 26 8 20—— 
Reg. Bez. Marienwerder und 10330 3215 20 10080 2⁴ 4103428 6 
801 
Durchſchni' tlic... 5105 3 — 2130 20 3287128101607 5, 51293 12 2 517 14| 3 
| 1 | | 
Reg.-Bez. Danzig 157219, 4| 73316,— 713.18 1 40102 3 4220 8 20 — 
4 — 
Alſo in Marienwerder mehr 359213) 81397 10 32158 10 9111623) 2251 ‚15 6 497 143 
weniger — —— —— | | | i 
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für den Danziger Regierungs-Bezirk. 


Außerordentliche [ Transport-, Verpfle⸗ Kur- u. Verpfl.Koſten 
Kinder⸗Erziehungs- gungs⸗ u. Bekl.⸗Koſten Beerdigungskoſten] der in der Provinz Summa aller 
Gelder für Vagabonden geheilten Perſonen] Ausgaben 
so | suf so | su | so 8 14 
thlr. Tor at Olio Pf Itblc. er o eier Pt hl gr: f. . 
pE a a) 19| 8! 5 2388| 8 
22 2— ——-| 8520 3 211410 314| 9 
5018 5 2823 6 280 1 
617| 6 82 17 
bag el RB — - 74 — 
GE Ee — | 4011| 3 299| 6 
1722 1) ———1 36028 - 37 
11724— ——— 127-) 2 
20 .—— 5813 — 10 
ih 


zone San 


4 
1236| 4 831698 |%6 | 6 
618 2 Jeng 13| 3 

4 
1 


5837 22 
2 410111201 


Sechſter Abſchnitt. 


Kirchen-, Schulweſen, litterariſcher Verkehr. 


A. Kircheuweſen. 


Da der deutſche Orden den Zweck hatte die chriſtliche Religion unter den heid⸗ 
niſchen Preußen zu verbreiten, ſo iſt es natürlich, daß derſelbe auch der Kirche ſeine 
Fürſorge zunächſt zuwandte. Schon in der cullmiſchen Handfeſte wurden nicht nur 
den Pfarrkirchen zu Culm und Thorn 4 Hufen cullmiſch Landes als Dotation zuge⸗ 
wieſen, ſondern auch allen ſpäter zu gründenden Kirchen eine gleiche Dotation ver⸗ 
ſprochen. Im Jahre 1209 wurde das erſte preußiſche Bisthum gegründet und ein 
Mönch des Ciſterzienſerkloſters zu Oliva, Chriſtian, zum erſten Bij Ki ernannt, 1243 
folgten die vier Bisthümer Culm, Pomeſanien, Ermland und Samland. Das Pa⸗ 
latinat Marienburg gehörte urſprünglich zur Diöceſe Pomeſanien und wurde 1577 
zur Diöceſe Culm geſchlagen; Pomerellen und Cujavien dagegen gehörten zum Bis⸗ 
thum Leslau ſpäter Kamin. Ermland bildete ein eigenes Bisthum, welches im 
16. Jahrhundert von dem Erzbiſchofe eximirt und in unmittelbare Verbindung mit 
dem Papſt geſtellt wurde. 

Die Reformation fand in hieſiger Gegend und zwar zunächſt in den größeren 
Städten Danzig und Elbing bald Eingang; von dort verbreitete ſich dieſelbe auf die, 
dieſen Städten gehörigen ländlichen Gebiete, und hat auch hier trotz der vielfachen 
Kämpfe und Gegenbeſtrebungen der Katholiken das Uebergewicht erhalten. Jedoch 
erſt durch den Warſchauer Vertrag vom 13. Februar 1768 wurde zwar die katholiſche 
Kirche für die herrſchende erklärt, indeß den Evangeliſchen unter Anerkennung ihrer 
älteren Freiheiten Unabhängigkeit von den katholiſchen geiſtlichen Obern, freie Re⸗ 
ligionsübung, Eingehung gemiſchter Ehen, Zulaſſung zu Aemtern und Würden zuge⸗ 
ſichert. Am heftigſten waren die Kämpfe zwiſchen den beiden Religionspartheien in 
der Woiwodſchaft Marienburg und namentlich in den dortigen Werdern. Auch hier 
fand die lutheriſche Lehre ſehr bald Verbreitung, jo daß an vielen Orten die Pfarr- 
kirchen von den Evangeliſchen eingenommen und evangeliſche Prediger angeſtellt 
wurden. Hiegegen wurden aber Seitens des Biſchofs von Culm und der polniſchen 
Könige eingeſchritten; es wurde den Evangeliſchen nicht nur der Gebrauch der Pfarr- 
kirchen, ſondern auch die Anſtellung evangeliſcher Prediger, welche bis dahin in 
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Privathäusern Gottesdienſt gehalten hatten unterſagt, bis endlich durch ein Privi⸗ 
legium Vladislaus IV. vom 24. Februar 1633, jo wie durch die Friedensſchlüſſe zu 
Stuhmsdorff 1635 und zu Oliva 1660 den Evangeliſchen freie Religionsübung zuge⸗ 
fiert wurde. Die alten Pfarrkirchen wurden den Evangeliſchen aber nicht abgetreten, 
weshalb fih die Gemeinden genöthigt ſahen, ſich eigene Kirchen zu bauen, daher 
kommt es auch, daß das Patronat über die evangeliſchen Kirchen in den Marien⸗ 
burger Werdern den Gemeinden zuſteht, und von dieſen auch in der Regel die Bez 
rufung der Geistlichen erfolgt. Dieſe den Evangeliſchen ertheilten Rechte und Frei⸗ 
heiten wurden aber Seitens der katholiſchen Geiſtlichkeit nicht gehalten und führten 
nach wiederholten Beſchwerden und Klagen zu dem ſogenannken Malachowskiſchen 
Vergleiche vom Jahre 1677, durch welchen feſtgeſetzt wurde, daß die Evangeliſchen 
den Katholiken Decem und Kalende, eine Abgabe zum Unterhalt der Schullehrer, 
Beiträge zur Unterhaltung der Kirchen-, Pfarr⸗ und Schulgebäude entrichten und zu 
Taufen, Trauungen und Begräbniſſen einen Licenzzettel löſen ſollten. Aber auch 
hiermit war die Zeit der Bedrückungen und Kämpfe nicht vorüber. Die den Evan⸗ 
geliſchen ertheilten Rechte und Freiheiten wurden vielfach beeinträchtigt und gekränkt, 
bis dieſelben durch neue Privilegien vom 13. April 1715 und 8. Januar 1723 be- 
ſtätigt wurden. á 

Bei der Beſitznahme Weſtpreußens durch Friedrich den Großen, wurden zunächſt 
die Güter der Klöſter und geiſtlichen Corporationen eingezogen und den Corporationen 
50 Prozent des veranſchlagten Ertrages als Competenz aus der Staatskaſſe gewährt, 
im übrigen wurde die katholiſche Geiſtlichkeit nach der ſchleſiſchen, die evangeliſche 
nach der oſtpreußiſchen Verfaſſung organiſirt. 

Die jetzige Diöceſan⸗Eintheilung der katholiſchen Kirche beruht auf der Bulle 
de salute animarum vom Jahre 1821. Nach derſelben gehören zum Bisthum 
Culm die Decanate Danzig, Dirſchau, Mirchau, Putzig und Stargardt, theilweiſe 
auch Mewe und Neuenburg und zum Bisthum Ermland die Decanate Elbing, 
Marienburg und Neuteich. X 

Die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche zerfällt in die Superintendenturen Danzig, 
Danziger Nehrung, Danziger Werder, Prauſt, Neuſtadt⸗Carthaus, Stargardt⸗Berent, 
Elbing und Marienburg. Die Anzahl der zu jeder dieſer Decanate reſp. Superin⸗ 
tendenturen gehörigen Kirchen ergiebt die nachfolgende ſtatiſtiſche Darſtellung. 

Die Mennoniten kamen in Folge der Verfolgungen, welche ſie in den Nieder⸗ 
landen zu erdulden hatten, ſchon gegen die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts nach 
Preußen. Schon 1550 führten die Elbinger bei dem Könige Sigismund Auguſt 
darüber Klage, daß fie ſich in der Stadt⸗Freiheit niedergelaſſen hätten und den Ge- 
werbtreibenden Eintrag thäten. Aehnliche Klage führte man auch in Danzig. Aber 
alle gegen dieſelben ausgeführten Bedrückungen vermochten nicht, die Mennoniten 
ganz zu verdrängen, ſondern hatten nur zur Folge, daß ſie ſich aus den Städten nach 
dem Lande hinzogen und namentlich in den Niederungsgegenden niederließen, wo 
dieſelben noch jetzt vorzugsweiſe ihren Aufenthaltsort haben. Freilich aber haben 
die Beſchränkungen, welchen fie in Betreff des Erwerbs des Grundeigenthums unter- 
liegen und das Streben immer eine gewiſſe Wohlhabenheit in ihrer Gemeinde zu er- 
halten, wie ſchon früher angeführt, zu vielfachen Auswanderungen, namentlich nach 
dem südlichen Rußland, Veranlaſſung gegeben, fo daß die Zahl der Mennoniten nicht 
zu, ſondern abgenommen hat. Die Mennoniten haben ihre Bethäuſer, ihre Aelteſten 
und ihre Geistlichen, Vermahner genannt, gewöhnlich Einſaſſen, welche dabei das 
geiſtliche Amt verſehen. Hartwich in feiner Halen e von den Werdern (Königs⸗ 
berg 1722) jagt von den Mennoniten: Sie halten ſcharf Auſſicht über die Sitten, 
laſſen ihre Glaubensgenoſſen nicht Noth leiden, ſondern helfen ihnen aus ihrer Ar⸗ 
muth aus dem ſogenannten blauen Beutel, welches ſonſt die Armenkaſſe iſt, die mit 
der Zeit von den gemeinen Kirchengefällen geftiftet ift, daher weil fie dabei ſparſam 
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und eingezogen leben, ſind ſie meiſtentheils SECH Leute. Wie die Menno⸗ 
niten hier von Hartwich geſchildert werden, ſo haben ſie ſich noch bis zum heutigen 
Tage erhalten. Freilich fügt Hartwich hinzu: „Doch find fie ns und betrüglich,“ 
kann aber zum Belage nur den einen Fall anführen, daß ſie ſich bei dem Kaufe von 
Grundſtücken öfters kontraktlich zur Enkrichtung der Abgaben an die lutheriſche Geiſt⸗ 
lichkeit verpflichten, dann aber ihr Wort nicht halten, ſondern fih gerichtlich verklagen 
laſſen. Dieſem harten Urtheile kann daher in ſeiner Allgemeinheit nicht beigetreten 
werden. Wohl aber haben ſich die Mennoniten immer durch Fleiß und Betriebſam⸗ 
keit und in den bedrängten Zeiten des Staats auch durch Patriotismus ausgezeichnet. 

Dies vorausgeſchickt laſſen wir die näheren ſtatiſtiſchen Mittheilungen folgen. 

Wir betrachten zuerſt das Kirchenweſen, getrennt nach Stadt und Land und 
nach den verſchiedenen Confeſſionen. Es waren 1861 vorhanden: 


A. Kirchen der evangeliſchen Confeſſion. 
In den Städten. 


Andere Es kamen . 
m y z, Evanger | Aufei 
9 e „ dem Got- | aljo auf Auf einen 
Rane der ew, | Mars din Ve adm e, A Gotes Goifidjen 
kirchen lirchen gewidmete Prediger Ss haus Menſchen 
Räume ing Menſchen 
Dam, , e d 1 _ $ 1085 1085 1085 
Danzig 12 — 2 18 51502 3433 2861 
Dirſchau 1 — = 1 2815 2815 2815 
Elbing. 5 — 3 10 19835 479 1983 
Marienburg. 1 — 1 2 4564 4564 2232 
Neuftadt - . 1 — — 1 1367 1367 1367 
7 
E — — 
Schlee Í = 1 Í 1212 | 600 | 1212 
Stargard 1 — es 2 2576 2576 1288 
Toltemit ~ = — Së 73 pen — 
Summa 25 Ld ue 38 86313 2616 2271 


Die evangeliſchen Kirchen in den Städten haben ſeit dem Jahre 1819 eine weſentliche 
Vermehrung nicht erfahren, es ift ſeitdem nur eine evangeliſche Kirche in der zu Danzig 
gehörigen Vorſtadt Neufahrwaſſer und eine zu Neuſtadt neu gegründet, mehr iſt in 
dieſer Beziehung auf dem Lande gethan. 

AN dem platten Lande. 


Andere Evan- Auf de Auf ein 

Hart: ilial- dem Got- Ordinirte ee mich der Gottes⸗ 
Kreis. 7 Fial tesdienſte 92 SGG Meile | haus 
tirhen | kirchen gewidmete Prediger Bevülke⸗ ai kamen 

Räume mmng: irchen Menſchen 
Deren! 2 = 2 2 | 14486 | 009 | 3621 
Garthaus . J 4 — 4 15242 0,15 3048 
Landkr. Danzig 26 — 4 25 42880 1,27 1429 
Elbing n CH 2 Se 9 27479 0,83 2498 
Marienburg 20 4 GC 20 23857 9,12 994 
Neuſtadt 5 — 1 5 12928 0,1 2154 
Stargard. ` 2 — 3 2 10212 0,09 2042 

— — — — — 
Summa | 88 6 i | er e | 1780 


Seit dem Jahre 1819 find die nachfolgend verzeichneten Kirchen neu entſtanden; 
was die evangeliſchen Kirchen anlangt, theilweiſe unter weſentlicher Mitwirkung des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. 
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— — —ũů„—ö. ——ßröiĩ34œM'. ðö— — — 


Nr. Namen. 


Datum der Einpfarrungs-Urkunde. 


— — — (¶—ͤ—EHͤb̃ 


1 | Oliva 
2 Marienſee 
3 | Bordezichow 


4 | NeuzBarkoczyn 


Carthaus 
Neufahrwaſſer 


Neuſtadt 
Skurcz 
Rahmel! 
Michau 
Karczemken 


SS ae 


— 


Carthaus 
2 Neufahrwaſſer! 


Evangeliſche Kirchen. 

4. Februar 1836. 

1. Dezember 1835. 

Die Kirche iſt im Jahre 1829 gegründet. Ein Ein⸗ 
pfarrungs⸗Decret exiſtirt nicht. 

31. Januar 1822. Die Kirche hat ſchon vor 1819 be⸗ 
ſtanden, hat aber erſt 1853 einen eigenen Pfarrer er⸗ 
halten. 

28. April 1856. 

Das Kirchenſyſtem iſt 1831 gegründet. Eine Ein- 
pfarrungs⸗Urkunde exiſtirt nicht. 

Matrikel vom 9. Dezember 1826. 

9. Oktober 1855. 

5. März 1861. 

23. Juli 1861. 

Filial⸗Kirche von Gr. Katz. Regulativ vom 10. Mai 1849. 


Katholiſche Kirchen. 


Erections-Urkunde vom 11. Juni 1849. 
Erections-Urkunde vom 12. September 1855. 


B. Kirchen der römiſch-katholiſchen Confeſſion. 


In den Städten. 


Es kamen 


E Andere | Auf wie 
2 — Anzahl der aljo auf | Ze 

r: dem Got- n | P e pio] | viel Eins 

| E R 
Name der Stadt. SE 5 tesdienfte Pfarrer fap eane rotola Ki wiel wohner 
kirchen S gewidmete u. Vicare Wei inz | Einwoh⸗ ein 

Gebäude DCH, IN Geiſtlicher 
1 1 1 x 1854 1854 927 
7 2 7 6 16623 2375 1278 
1 _ 1 2 2599 2599 866 
J BR ` H — 1 3 4298 4298 1074 
Marienburg 1 1 1 2 2516 2516 839 
Neuſtadt 1 27 1 Sai 1690 1690 1690 
Kr E Dë 1 5 1 1 886 886 443 
So N d — 1 1 1496 1496 148 
chöneck 1 — 1 — 950 950 950 
Stargardte I — 1 d 1836 1836 918 
Tolkemit 1 1 1 1 2383 2383 1191 
Summa 17 32 E) 17 37131 2125 1061 


Die große Anzahl 


von anderen, dem Gottesdienſt gewidmeten Gebäude in 


Neuſtadt wird herbeigeführt durch die dort beſtehenden zahlreichen Kapellen, zu welchen 
jährlich Wallfahrten der katholiſchen Bevölkerung aus der Umgegend und größern 


Entfernung ſtattfinden. 
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Auf dem platten Lande. 
S S # 2 5 ER 2 
TE SE eg RS 
Së 8 8 8 
` = =, Lë SC SEE 
SIS ZS ES SS 
N 7 44 — R — 1684 
Carthaus. 9 5 3 11 5 2556 
Danziger Landkr. 7 2 1 7 2 2844 
Elbinge F 4120 
Marienburg. . 18 7 — 18 9 709 
Neuſtadt . 13 6 — 11 2 1930 
Pr. Stargardt . | 14 8 11 14 3 1763 


Summa 


Im Ganzen ſind hiernach alſo vorhanden 86 Pfarrkirchen, im Jahre 1819 
waren vorhanden 81 katholiſche Pfarrkirchen, die Zahl derſelben hat ſich aljo um 5 
vermehrt. 

Im Verhältniß zur Einwohnerzahl iſt, wie die obige Zuſammenſtellung ergiebt, 
die katholiſche Bevölkerung befer bedacht als die evangeliſche. 

C. Bethäuſer anderer Religionsgeſellſchaften. 


In Stadt und Land zuſammen. 


Kae Menno: 

niten. 
EE aa i — 2 12 639 
Carthaus2 — 1 — 287 
Danziger Kreis. 2 5 1003 | 3121 
E E Kee 4 1 2075 489 
Marienburg 8 3 5343 468 
Nenſtadt 1. — 2 — 293 
Stargadt . 2.2... — 2 52 | 1443 
Summa 14 16 8485 | 6740 


Die Deutſch⸗Katholiken und Freigemeinden befigen keine eigenthümliche dem 
Gottesdienſt gewidmeten Gebäude, ſondern benutzen zum Gottesdienſte hierzu ge⸗ 
weihte Locale. 


Die Eintheilung des Regierungsbezirks in Betreff der Beaufſichtigung und Ver⸗ 
waltung des Kirchenweſens, wie ſolche jetzt ſtattſindet, in Superintendenturen bei der 
evangeliſchen und Decanate bei der katholiſchen Kirche ergiebt die nachfolgende Zu⸗ 
ſammenſtellung. 


Das Kirchenwefen. 161 


Evangeliſche Kirchen Katholiſche Kirchen 
Benennung È & E & 
der Superins | Deren Reſſort S E Bemerkung.] Decanat. | Defien Refjorti= 3 Bemerkung. 
ES 2 2 201 
a. Evangeliſch⸗lutheriſche. a. Bisthum Culm. 
Danzig Stadt Danzig 11 — fein anderes ht, Danzig Stadt Danzig] 6 —42 andere dem 
en Kreis Danzig | 1. — Gottesdienit p f Gottesdienfte 
Danz. Nehrungſäreis Danzig | 5—| gewidmetes Vorſtädte 1 3 em. Gebäude 
Werber bito 11 Kapellen KEE 
om. er ito — ellen „ Neuftai 3 
Ze dito AU! di „ Garthaus | 2} 29 dergl. 
Ar. Carthaus 2 — : „Danzig 1 
St. Dirſchau 1 — . Dirſchau | „ Berent 4 2 
Neuſtadt, im Kr. Danzig 1 — . 5 „Stargardt. 3 3 6 
Carthaus Kr. Carthaus | 1 —ſein anderes 5.13. ug „Neuſtadt |11| 3]1 Kloſterkirche 
Gottesdien; 1 26 Kapellen 
Ar. ſtadt Ve beg. Gebäudeſd. Mirchau „ Berent 1 dito 
Stargardt, [Kr. Berent | 4 dito „ Carthaus 
Berent Ar. Stargardt| 3,—| 3 dito „ Neuſladt | & 
Elbing Stadt Elbing 4 1| 3 dito 5. Stargardt] „ Stargardt 
Ar. Elbin 9 n Berent 
Marienburg rier 2 ein anderes ö. Meme „ Stargardt] 4 2 
I Gebäude 7. Neuenburgl „ Stargardt| 2 11 Kapelle 


b. Reformirte. b. Bisthum Ermeland. 
ian unmittel- 11. Elbing D Elbing | 3 


á Danzig f1 
Elbing Stadt Elbing —* zar unter demſe. Marienburg. „Marienburgſ1002 
bei Di 


3. Neutelch io 105 
©. Alt⸗lutheriſche. Geſammtzahl der Kirchen [8632] ` 29 
Danzig E" Danzig ck 1 anderes dem) —— 


r unter d 1 Kirk 
Conſiſtorio 


Gottes dienſt 
gew. Gebäude 
Summa der Kirchen 1931 7] 18 


) Filialkirche. 


Was die Patronatsverhältniſſe anlangt, jo ſtehen die katholiſchen Kirchen 
meiſtens unter landesherrlichem Patronat, mit Ausnahme von 11 Mutter: und 2 
Filialkirchen, bei denen das Patkonat theils dem Biſchof von Culm, wie bei den 
Kirchen zu Neuteich, Pelplin und Pogutken, theils adlichen Gutsbeſitzern zuſteht. Bei 
den evangeliſchen Kirchen üben dagegen in den Städten und ſtädtiſchen Territorien 
die Magiſtrate, im Marienburger Werder die Dorfgemeinen, auf den adlichen Gütern 
$ der Regel die Gutsbefiger das Patronat aus und nur 20 eben unter fiscaliſchem 
Patronat. 


Unter den Privatvereinen, die ſich die Förderung kirchlicher Zwecke zur Auf⸗ 
gabe geſtellt haben, ift hauptſächlich der Guſtav⸗Adolph⸗Verein zu erwähnen, welcher 
in neun Zweig⸗ und fünf Localvereinen eine große Anzahl von Mitgliedern zählt, eine 
jährliche Einnahme von 14 — 1500 Thlr. und bereits ein Kapitalvermögen von 
8630 Thlr. geſammelt hat. Der Zweck, welchen dieſer Verein ſich vorgeſetzt und 

erfolgt hat, iſt die Abhülfe des Nothſtandes evangeliſcher Gemeinen in hieſiger 
egend, namentlich die Begründung neuer evangeliſcher Kirchen in ſolchen Gegenden, 
wo hierzu ein Bedürfniß vorliegt. 

Schenkungen und Vermächtniſſe, welche in den letzten drei Jahren zu kirchlichen 
Zwecken gemacht ſind, ſind folgende: 


11 
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An wen die Schen⸗ 


S an Betrag 
ung gemacht iſt. 

Di Git Sgr. 
St. Zanen Firche zu] 200 — Aus den Jinſen folen 2 Thaler zur Y 
Elbing ! auffihtigung des Poſelgerſchen 
oangele Kir al 060 Lan) SE der daf h. lichen Bfarrländereien 
vangeliſche Kirche zu | Zur Tilgung der auf den evangeliſchen Prarrländerei 

Schöneberg bei Ge | zu Schöneberg haftenden Schuld. 


genhof i 
MarienkirheinElbing | 300 — Die Zinſen follen zur Kirchenkaſſe fließen mit der Ber- 
| DËS zur Unterhaltung eines auf dem Kirch⸗ 
ja 1 7 | hofe errichteten Grabgewölbes. 
Katholiſche Kirche in] 1000 [7 Zu Seelenmeſſen. 


Chmielno 
500 — 2 Bau des Kirchthurms. 


Gegenſtand der Schenkung. 


ege und Be- 
Erbbegräbniſſes 


1860 


300 |— Zu kirchlichen Zwecken. 
— Aur Unterhaltung des Altars. 


100 
1861 | Heilige Drei: Königs: | 1000 |-| Zum Ausbau der heiligen Drei-Königs-Kirhe. 


Kirche zu Elbing |1066 [20 


B. Schulweſen. 


Das Schulweſen hatte vor dem Uebergange Weſtpreußens an den Preußiſchen 
Staat nur in den größeren Städten einige Beachtung erfahren; das Elementarſchul⸗ 
weſen namentlich auf dem Lande war zu polniſcher Zeit ganz vernachläſſigt. Friedrich 
der Große erkannte mit richtigem Blick, daß das Hauptbedingniß zum Fortſchritte in 
der Cultur in der größeren Verbreitung der Volksbildung zu ſuchen ſei, und widmete 
daher dem Schulweſen vorzugsweiſe ſeine Aufmerkſamkeit. In dieſem Sinne iſt auch 
weiter verfahren. 

Die Schulen zerfallen in die für den erſten Volksunterricht beſtimmten Ele- 
mentarſchulen, die Mittelſchulen, deren Ziel ſchon etwas weiter geſteckt iſt, ohne bis 
zu dem Umfange der Lehrgegenſtände in den höheren Bürgerſchulen heranzureichen, die 
Real⸗ und höheren Bürgerſchulen und die Gymnaſien. 

Nach dieſen verſchiedenen Kategorieen war die Anzahl der Schulen, der Lehrer 
und Schüler getrennt nach Stadt und Land folgende: 


Elementarſchulen. 
In den Städten. 


Oeffentliche Schulen Privatſchulen 

Name Anzahl der Zahl der Zahl der Anzahl der 
der Stadt. Schu anger Hulfs. Lehre. Schu⸗ Schule] Schu- oprop Lehre.] Schü Schule 
pan Lehrer Ge ler "met len Lebrer de, ler | rinnen 

2 zu — 1 _ H — 20 

37 59 7 24 7 30 | 305 | 566 

1 2 — 1 — 2 19 12 

10 31 — 3 2 5 69 89 

5 9 — — — — = — 

2 4 — 1 * 1 1 43 

3 E ET — em hael — 

3 6 — 1 be? d — E) 

si 1 2 Gs Gi Sos — — Ze 

Stargardt. 2 Bar 1 — 1 111 20 

Toltemit 2 S I. = Se KE UE — 

bi | 
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Auf dem platten Lande. 
Oeffentliche Schulen 


Privatſchulen 


ec Anzahl ber Zahl der Zahl der Zahl der 
Kreis. lei. ange: . gje 
Schu⸗ Hülfs⸗ | Lehre- | Schü⸗ Schüle- Schü⸗ e Lehre⸗( $ |: 
en enten Lehrer innen] ler innen ler | Cte rinnen | S 
Lehrer | 9 
BerenWt — ES —| — [19,7 
Garthaus . . 18 — 2359 2,5 
Danziger Kr. 3 5 38| 18 |57 
Clbing. =- ail =] = [61 
Marienburg. 2 i 54 26 172 
NReujtadt. . . 1 — — |29 
Pr. Stargardt — | 1 9 3,3 
Summa | 580 | 600 | 6 | 7 


Mittelſchulen Höhere Real: u. Bürgerſchulen 
e Se 28 $ 
ge |Z $ S |55 5 
E 2 S f D 

| 


2| 5| 1 27 — — — — | 
5 2 12 — 237 2 18 14 1013 111 7 456 
Elbing . 1 5 — | 282 1 14 1 4201 9 31 2350 
Marienburg. . — E =: D 
r | —1 | —f — 17 — — i 12 | 1 | 2382 
Stargardt. . | 2 10 3408 — | | — 
Summa [ 7 32] 4 1154] 3 J 32 [ 15 1153 T 4 J 42 10 | 1240 


Von den Mittelſchulen befanden ſich eine auf dem platten Lande, es iſt dies 
11 Conradiſche Erziehungs⸗Inſtitut in Jenkau, im Danziger Landkreiſe, die übrigen 
in den Städten. 


Schulen für Töchter, die nicht den Cha-] Höhere Privatſchulen und Erziehungs⸗ 


racter der Elementarſchulen haben, und Anſtalten aller Art 
June zwar öffentliche für Söhne für Töchter 
Kreis. A 8 a 2 
z S Sé: ZS 
E 5 2 5 3 3 8 
> EE sell >. 2/35 
> S S | 5) Glo 
Perent. 2 — 1 1 12 — 
Carthaus — — 1 2 45 — 
Danzig. 1 5 2 6.1.18 60 1047 
Elbing 2 — ein Kä 
Marienburg 1 1 1 1 15 1 
Meuftadt . — — 3 
Stargardt 2 — 2 278 — — 3 
Summa | 81.38 6 [ 3 | 1403 l 
Dieſe Schulen befanden ſich ſämmtlich in den Städten, mit alleiniger Mus- 
nahme der Privatſchule in Carthaus. Im Jahre 1819 gab es nach Angabe der 


topographiſchen Beſchreibung auf dem platten Lande nur 441 Elementarſchulen, jetzt 
580 alſo 139 mehr, eine Zahl, welche mit der Zunahme der Bevölkerung in keinem 
richtigen Verhältniß ſteht. In den Städten waren mit Ausnahme der Gymnaſien 
nur 57 Elementar⸗ und höhere Schulen vorhanden, jetzt find es 84 und außerdem 
die zahlreichen Privatſchulen, durch welche der Unterricht der weiblichen Jugend der 
höhern Stände vorzugsweiſe beſorgt wird. 

* 
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Die Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder beträgt ungefähr: Knaben 41101, 
Mädchen 40199; die Schulen, öffentliche und Privatſchulen, haben nach obigen An⸗ 
gaben gewöhnlich beſucht: 35799 Knaben, 31930 Mädchen, es würde hiernach noch 
die ſehr bedeutende Anzahl von 5302 Knaben und 8269 Mädchen im ſchulpflichtigen 
Alter vorhanden ſein, welche keine Schule beſuchen. 

Nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen de 1858 waren damals im ganzen Preußiſchen 
Staate beſuchen. 

1. Oeffentliche Unterrichts anſtalten. 


Lehrer und Schü 
Anzahl Sprer unh 22 i 
Elementarſchulen . 24923 33432 1376278 1342794 
Mittelſchu len 314 1158 46982 — 
Schulen für Töchter, welche nicht in den 
Begriff der Elementarſchulen fallen . 294 1445 — 49157 
Höhere Bürger- und Realſchulen 101 911 22040 — 
Progymnaſien e Ee E e 33 296 3346 — 
pm xx: ee Se 134 1875 38700 == 
2. Privat⸗Unterrichts-Anſtalten. 
Elementarſchulen 791 1400 22283 23336 
Höhere Privatſchulen und Erziehungs: 
Anſtalten für Söhne 151 428 6255 — 
für Töchter en 282 1927 Leg 19469 


27023 42802 1515884 1434756 


Die Einwohnerzahl betrug damals 17739913, es kam alfo auf 656 Bewohner 
eine Schule; im Danziger Regierungsbezirk waren im Jahre 1861 vorhanden, im 
Ganzen incl. der Privatſchulen 723 Schulen und Unterrichtsanſtalten. Die Bewohner⸗ 
zahl betrug 475510, es kam alſo auch hier auf 658 Bewohner eine Schule. 


Im ganzen Preußiſchen Staate waren damals an ſchulpflichtigen Kindern un⸗ 
gefähr vorhanden 1759069 Knaben und 1732324 Mädchen, es bejuchten die Schulen 
1515884 Knaben und 1434756 Mädchen und blieben daher ohne Schulunterricht 
253185 Knaben und 297568 Mädchen, oder bei den Knaben 14,31, bei den Mädchen 
17,18 Procent; im Danziger Regierungsbezirk blieben dagegen ohne Schulunterricht 
bei den Knaben 12,9, bei den Mädchen 20,6 Procent, wobei indeß zu berückſichtigen 
iſt, daß eine große Anzahl Knaben und Mädchen in den Städten und auf dem platten 
Lande den ersten Unterricht durch Privatlehrer erhält; es kann daher auch nicht an⸗ 
genommen werden, daß die ganze oben angegebene Zahl von Knaben und Mädchen 
ohne allen Unterricht Sun, 


Neben dieſen ftehenden Schulen find noch 19 Wanderlehrer beſchäftigt geweſen, 
welche die Beſtimmung haben, die Kinder in ſolchen Ortſchaften, welche wegen der 
Entlegenheit ihres Wohnorts die Schule gar nicht oder nur ſelten beſuchen können, 
wenigſtens zeitweiſe zu unterrichten. Das Gehalt dieſer Wanderlehrer wird größten⸗ 
theils aus Staatsfonds hergegeben; von den Gemeinen erhalten dieſelben fur ein- 
zelne Naturalien, freie Wohnung, Beköſtigung 2c. 

Ueber die Kosten des Elementarſchulweſens giebt die folgende Nachweiſung 
näheren Aufſchluß. 
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Verdeſſerungen | Keſten für Neue | Stiftungsſonds für 


der Lehrers | u. Meparatucbauten f- Elemenlaeſchulen 
Gehälter Summa von 3 
1559 1800 1861 7530 — 1861 alt. 


ſammt Sriftune | ou f Stuns | aus Wees der 
Betrag sen der | ëng: er. | ewen. des Bere | Weres 
d fonds | snige | fonds | mögens 1 


A. in den Städten 


Evangeliſche 
al 28711 1035| 347 J 32648} 1837 | — 110481 R = 
i 


B. auf dem Lande 
Evangeliſche 
73154] 8746| 61108 3300 205 J 8207 469 25 152300 3630 | 251316) 12205 
Katholiſche 
43585] 4946| mu zem 181 | 13145] 548 | 145 127495 | 3179} 11251 
116739] 13693] 93519) 9198, 386 [ 38352] 1017 | 170 179855 | 6815 I 2521411 1225 
Zuſammenſtellung. 
A. Evangelifhe Schulen. 
1227821 28578 89819 4335 245 | 57855} 2306 25 | 62841 | 3636 | 2513160 12205 
B. Katholiſche Schulen. 
54577 6645| 41349 6583] 192 | 19350] 1047 | 145 l 20840 aal 1125] 47 
hie zu für den gan⸗ 
im Ganzen a 40520 2062 
177800] 352230131168 10918 226 | 77214 3353 170 92681 6815 J 301964, 14314 

Die geſammten jährlichen Leiſtungen ohne Rückſicht auf die Baukoſten, betrugen 
hienach für die Elementarſchulen bei den Evangeliſchen: 

in den Städten 82226 Thlr. 

auf dem Lande 98361 „ 
bei den Katholiken: 

in den Städten 17206 Thlr. 

auf dem Lande 56730 „ 

Die evangeliſchen Schulen in den Städten wurden beſucht von 9417 Kindern; 
es koſtete daher der Unterricht für jedes Kind durchſchnittlich jährlich 8 Thlr. 21 Sgr. 
11 Pf., die evangeliſchen Schulen auf dem Lande wurden beſucht von 36910 Kinder; 
es koſtete daher der Unterricht eines Kindes auf dem Lande 2 Thlr. 20 Sgr. Die 
katholiſchen Schulen in den Städten wurden durchſchnittlich beſucht von 3928 Kindern, 
jedes Kind koſtete daher 12 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., auf dem Lande beſuchten 27846 
Kinder die Schule, jedes Kind koſtete daher 2 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. Die jährliche 
Geſammtleiſtung für das Elementarſchulweſen, abgeſehen von den Baukoften, betrug 
hienach 254523 Thlr., oder pro Kopf der SE den nicht unbedeutenden Be⸗ 
trag von 16 Sgr. 6 Pf. Es ergeben die obigen Zahlen wie piel theurer das Schul⸗ 
weſen in den Städten als auf dem Lande zu jtehen kommt. Trotz der nicht unbedeu⸗ 
tenden Mittel, welche in den letzten Jahren von den Gemeinen auf die Verbeſſerung 
der Lehrergehälter verwendet find, und welche eine jährliche Rente von 3523 Thlr. 
betragen, wovon auf die Städte 2336 Thlr., auf das platte Land 1187 Thlr. und 
nach Confeſſionen geſchieden auf die evangeliſche Schule 2331 Thlr. und auf die 
katholiſche 1192 Thlr. treffen, find dennoch die Lehrergehälter gering und betragen 
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in den Städten im Durchſchnitt nur 301 Thlr., auf dem Lande 193 Thlr., können 
alfo kaum ausreichen, um den Lehrern die nöthigen Subſiſtenzmittel zu gewähren. Die 
nachfolgende Zuſammenſtellung ergiebt noch ſpezieller das Verhältniß der Lehrergehälter: 


ir. 
r. 


Anzahl ber atgefeftten 
— 550 is 


Leher unb Lehrerinnen. 


100—150 thlr. 
[200—250 thlr. 
1300 —350 thl 


3 — È 
in d. Städten [186| II 41| 297 197 22 
auf dem Lande 121| 43| 1 | 

Summa |784| 4 125, 325 150 62 A4 ad dla II J 5 1 1 2 2 

Außer den Elementarſchulen und den höheren Unterrichts⸗Anſtalten, welche den 
Zweck der allgemeinen Bildung verfolgen, find noch verſchiedene Unterrichtsanſtalten, 
welche auf ganz beſondere, meiſtens gewerbliche, Zwecke gerichtet ſind und theils aus 
öffentlichen theils aus Privatmitteln unterhalten werden. 

5 Zu den erfteren aus öffentlichen Fonds unterhaltenen Unterrichtsanſtalten 
ehören: 
S 1. Das Schullehrer- Seminar in Marienburg, zur Ausbildung von Ele: 
mentarlehrern im Jahre 1813 gegründet und auf 78 Zöglinge berechnet, 
zu welchem der Staat eine Summe von 6020 Thlr. hergiebt, wurde im 
Jahre 1861 von 60 Zöglingen beſucht. 
2. Die Provinzial-Gewerbeſchule in Danzig mit 3 Lehrern und 52 
Schülern. 
3. Die Kunſt⸗ und Gewerbeſchule in Danzig mit 3 Lehrern und 220 
Schülern. 
4. Die Handelsakademie in Danzig mit 5 Lehrern und 31 Schülern. 
5. Das Taubſtummen⸗Inſtitut zu Marienburg aus Provinzialſtändiſchen 
Fonds im Jahre 1833 gegründet, mit 4 Lehrern und 60 Schülern. 
Die Handwerker⸗Fortbildungsſchule zu Elbing mit 2 Lehrern und 
102 Schülern. 

Aus Privatmitteln und Stiftungen werden größtentheils unterhalten: 

1. verſchiedene gewerbliche Schulen, wie: 

a. Fortbildungsſchule des Gewerbevereins zu Danzig, mit 2 
Lehrern und 102 Schülern. x 

b. Die Privat⸗Handelsſchule zu Danzig, hauptſächlich als Fortbildungs⸗ 
ſchule für die Handelslehrlinge mit 2 Lehrern und 51 Schülern. 

c. Die Lehrlingsſchule des Sina eres zu Danzig, mit 2 Lehrern 
und 85 Schülern. 

d. Die Fortbildungsſchule für Handwerkertöchter mit 2 Lehrern und 82 
Schülerinnen. 

Dieſe letzteren Schulen, in denen der Unterricht von den Lehrern auch größten⸗ 
theils unentgeltlich ertheilt wird, find durch die Beſtrebungen der gewerblichen Vereine 
hervorgerufen. 

2. ſolche Schulen welche gleichzeitig den Character einer Wohlthätigkeitsanſtalt 
haben und mit dieſen verbunden find; hierher gehören: 

a. Waiſenhäuſer. Von ſolchen Anſtalten giebt es in Danzig 2 und in 
Elbing 3. Von den beiden in Danzig vorhandenen Waiſenhäuſern ge- 
währt das Kinder- und Waiſenhaus 115, das Spend- und Waisenhaus 
161 verwaiften Kindern beiderlei Geſchlechts Obdach, Kleidung, Nahrung, 
Schul: und Religions-Unterricht, in der Regel bis zum vollendeten 14. 
Lebensjahre. Die in Elbing vorhandenen Waiſenhäuſer ſind: 


950-1000 thlr. 


f” 
1500 


S 
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das weibliche Waiſenſtift mit 23, 
das Induſtriehaus. . . . 28, 
das Pauperſtift... . 40, 


im Ganzen 91 
Zöglinge in ſchulpflichtigem Alter: 
b. Rettungshäuſer zur Rettung verwahrloſter Kinder; davon beſtehen 3, und 
und zwar 1 in Elbing, in welchen 6 Knaben, 1 in Marienburg in welchem 


25 Kinder in ſchulpflichtigem Alter und 1 in Ohra bei Danzig, unter dem 
Namen Johannishoff, bei welchem gegenwärtig 10 verwahrloste Knaben 


erzogen werden. > 
c. Kleinkinderbewahranſtalten find vorhanden: 


in Danzig 4 mit 385 Knaben und 275 Mädchen, 

in Elbing 2 „ 96 „ „ 111 D 

in Marienburg 2 „ 6 „ „ 27 „ 

in Neuſtadt 1 „ 4 puid dann 
im Ganzen 9 „ Bb „ 417 7 


49 
Wie ſich die öffentlichen Schulen nach den verſchiedenen Confeſſionen aus den 
Schul⸗Inſpeckionsbezirken ſcheiden, ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung: 


2 Natholiſche Schulen 
E 
Gët Es Benene 
S nun er 
Schul⸗Inſpection. 25 ul⸗ effort 
amg tadt Danzig! S 
und Voritädte | 28 1 1 21 Gymnaſium [Diridan Kr. Berent . |10 
Prauſtt Kr. Danzig. | 31 —— „Danzig. 10 
Berent „ Danzig 38 11—— 2 „ Stargardt 12 
„ Berent . | 2| — |-|- Mirchau „ Berent 10 
n Carthaus?!——-— „ Carthaus 31 
„Stargardt 11 1| 1 — „ Neuſtadt 8 
Danz. Nehrung. | „ Danzig . 24 — — — Stargardt | „ Berent 1 9 
Danz. Werder ., Danzig. 3 — —— „Stargardt 47 
St, Carth. | „ Danzig. 3 — — E Danzig , Carthaus 10 
„ Berent 2 — EA Stadt Danzig | 9 
„Carthaus 12 — | — | — Kr. Danzig. 14 
„ Neuſtadt 281 —1 2 — „Peuſtadt. 7 
Stargardt, „Berent 31 2 2 — Elbing „ Elbing ..| 8 
Berent .. . „ Stargardt | 20 1] 1] .. Marienbg.| „ Marienbg. 15 
Elbing .. . „ Elbing. 70 1| 2 1 [1 Gymnaſium Neuteich „ „ 14 
Großer Marien⸗ i o% Puig „ Neuftadt 40 
dëng peber s Marienbg.! 2a 4 Eesen | 
Kleiner bite... |, „, W| — | 1 [1 Öommafium | —— Gumma 254 
Tiegenhof ſches Seminar SS EE 
Gebiet.. „ „ 24 — | — f — Taubſtum⸗ in Neuftadt 
Butow, „ Carthaus 2| — | — — men ⸗Anſtalt 
Lauenburg ... Neuſtadt 5 —— 
Summa 392 


Die obige Unterſcheidung der 


2 B| 3 hmnafien, ` ES 
Schulen nach den verſchiedenen Confeſſionen kann 


indeß in hieſiger Gegend nur eine ungenaue und unſichere ſein. Da die Bevölkerung 
in hieſigem Regierungsbezirke ihrem veligiöfen Bekenntniſſe nach jaft durchgängig eine 
gemiſchte ift, ſo wird die große Mehrzahl der Elementarſchulen namentlich auf dem plat- 
ten Lande auch von Kindern gemiſchter Confeſſion beſucht. In der obigen Ueberſicht find 
daher, wo nicht unzweifelhaft der confeſſionelle Charakter einer Schule ſeſtſtand, die 
eitigen oder bei mehrklaſſigen Schulen nach der Con⸗ 
etreffenden Rubriken eingereiht. 


Schulen nach der Confeſſion des 
feſſion des erſten Lehrers in die 


ù 
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Andere katholiſche Schulen, außer den Elementarſchulen mit ausſchließlich confeſ⸗ 
ſionellem Charakter, find mit Ausnahme des Gymnaſiums in Neuſtadt nicht vorhanden. 

Zur Unterſtützung der Lehrer⸗Wittwen beſteht eine Lehrer⸗Wittwen⸗Penſions⸗ 
Unterſtützungskaſſe, welche durch Beiträge ſämmtlicher Lehrer gebildet und deren Ver⸗ 
waltung in den einzelnen Kreijen durch einen Vorſtand, beſtehend aus dem Kreiz- 
Landrathe und aus gewählten Mitgliedern, unter Aufſicht der Königl. Regierung ge⸗ 
führt wird. Nach dem Abſchluſſe pro 1861 betrugen die Einnahmen an Beiträgen 
der Mitglieder 1198 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., an Collecten⸗Geldern 309 Thlr. 29 Sgr. 
3 Pf. und an Capitalzinſen 1986 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., an Legatzinſen 40 Thlr. An 
Unterſtützungen wurden 1724 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. gezahlt und blieb am Schluſſe des 
Jahres 1861 ein Kapitalbeſtand von 59924 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. Die Penſionen 
ſind verſchieden, je nachdem die Wittwen mit oder ohne Kinder zurückbleiben und be⸗ 
tragen in erſterem Falle bei einfacher Beitragszahlung 20 Thlr., in letzterem 10 Thlr. 
können aber durch doppelte Beitragszahlung auf 32 Thlr. und reſp. 16 Thlr. erhöht 
werden. Eine Umgeſtaltung dieſer Wittwenkaſſe iſt vielfach Gegenſtand der Be⸗ 
rathung geweſen. 

C. Aunſtalten und Unternehmungen zum litterariſchen Verkehr. 

Wir ſchließen hier noch die Nachrichten über diejenigen gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen an, welche ſich auf den litterariſchen Verkehr beziehen, und auf die geiſtige 
Bildung von mehr oder weniger Einfluß ſind, nämlich die Nachrichten über die 
Druckereien, Buchhandlungen und Leihbibliotheken. 

Es waren im Jahre 1861 vorhanden: 


Buch⸗ und 
Noten = Druckereien. 


Druckereien von Kupfer 
den, Holzſtichen, 
Stahlſtichen, litogra⸗ 
phiſche Anſtalten. 

Pirertions= 


Peri 


Kreis. 


Dirccttons⸗ 
‚Perfonat, 


natier, Arbeiter. | Unftatten, 


Meß 
Carthauns 
Danziger Stadtkr. 
Danziger Landkr. 
Elbing 
Marienburg 
Neuſtadte 
Pr. Stargardt. 


S ee 
lern 


Dj . 


Budz, Kunji- 
und Mufias 
lienhandlungen 


Nr iB. pro 1858 waren 


Buch- Anir 
Gerät | vandig. | quare 


Bribie 
DIS 


Prineipale, | Kehülfen. DEEN Galen. Nude 


SR 


Danziger Stadtkr. 6 1 7 
Danziger Landkr. e 
Elbing Zoagegk (RËM 4 
Marienburg N 2 
Neuſtadte ý 1 

Saken 1 


Pr. Stargardt . . 
Summa 
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Wenn hienach auch aus den letzten drei Jahren eine weniger bemerkenswerthe 
Veränderung nicht hervortritt, jo ergiebt fih doch ſolche bei einer Vergleichung mit 
einer früheren Periode, indem im Jahre 1819 beiſpielsweiſe nur 3 Druckereien im 
hieſigen Regierungsbezirke vorhanden waren. P 

Außer den Leihbibliotheken, welche ihren Urſprung der gewerblichen Speculation 
verdanken und daher auch mehr für die Verbreitung der Unterhaltungs -Lecture als 
für wiſſenſchaftliche Zwecke dienen, befinden ſich auch ſtädtiſche Bibliotheken ſowohl in 
Danzig als in Elbing, namentlich enthält die Stadtbibliothek in Danzig ſehr werth: 
volles und reiches Material. 

Unter den Privatvereinen, welche ſich die Förderung und Unterſtützung der 
Wiſſenſchaft zur Aufgabe machen, it in Danzig namentlich die naturforſchende Ge- 
ſellſchaft zu erwähnen, welche im Jahre 1720 geftiftet und 1743 erneuert, für die 
Förderung der Naturwiſſenſchaften bis zur jetzigen Zeit mit vielem Erfolge gewirkt 
E Ferner die Friedensgeſellſchaft, geftiftet von dem Staatsminiſter v. Schön 1816; 

eren Aufgabe es ift, talentvolle Knaben zu unterſlützen, welche fich theils den Studien, 
theils der künſtleriſchen Ausbildung widmen wollen. 

Was die im hieſigen Regierungs⸗Departement erſcheinenden Druck- und Beit- 
ſchriften anlangt, ſo wird zunächſt in jedem Kreiſe ein Kreisblatt herausgegeben, 
welches dazu beſtimmt iſt, die amtlichen Bekanutmachungen der Kreisbehörden dann 
aber auch Anzeigen und Annoncen von Privatperſonen aufzunehmen; ebenſo er⸗ 
ſcheinen in ſämmtlichen Städten, mit Ausnahme von Putzig, Neuteich, Schöneck und 
Tolkemit, Anzeigeblätter zur Veröffentlichung der Anzeigen und Bekanntmachungen 
von localem Intereſſe. An politiſchen Zeitſchriften, welche außer politiſchen auch locale 
Angelegenheiten beſprechen und theilweiſe dabei auch den Zweck der Unterhaltungs⸗ 
lectüre verfolgen, erſcheinen in Danzig, die Danziger Zeitung, das Dampfboot und 
die neuen Wogen der Zeit, in Elbing der alte 11 der neue Elbinger Anzeiger. 


Es iſt nicht ohne Intereſſe zu wiſſen, welche auswärts erſcheinenden politiſchen 
Zeitungen am meiſten im hieſigen Departement gehalten und geleſen werden; die 
nachfolgende Zuſammenſtellung ergiebt die Anzahl der Exemplare der wichtigſten 
Zeitungen, welche im Jahre 1862 durch die Poſt im hieſigen Departement, in den 
einzelnen Kreiſen debitirt ſind. 


I. In deutſcher Sprache. 
D 
SS = 
- 28282 S Z > 
E S = E E? 
z ERIEIEIERN EH ENG £ 
j GES 

Bezeichnung der Zeitung. 25 Ze SS 8 5 ES 85 Ee 5 
GIGI GE E SU zl 5 

Ei 

Berliner Spenerſche Zeitung 5 22 20 

Berliner Voſſiſche Zeitung. i 1 11 5 9 
Staatsanzeiger . e 3 14] 74 
Neue Preußiſche Zeitung (Kreuzzeitung) 3167 — — |. 3148 6f 87 
Dampjboot » . +» h 46 886 10 38 59 7391 
EA rimm. 54 29106] 71 j 147 | 63 | 183 | 702 
ter Ebinger Anz: t) -- 1 33 71 18 — 12361 
Neuer Elbinger Anzeiger — UM 1 81 95 — 27121 
Königsberger Zeitung. 1 63 4 | 106 
Nationalzeitun g. 7 g 42 16 | 235 
Oltiee; SCH 73 j 19 11 9% 
Preußiſe 14 36 1 9 91115 
ublicht 1 AER ER WO 72 
Jolkszeitung. 24 |143 | 28113109 36 | 45 | 526 
Bani- und Han! er Al. H eau 1 9 
Börjenzeitung . 3 2 10 
Kirchenzeitung. 1 1 
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II. In fremden Sprachen. 


2 TRT 
Bezeichnung der Zeiſccrift. EI 5 ae ER 
GE 3 5 5 
A. Engliſche. | 
Illustrated London news cl 9 — Ind 
Mark Lane Express — | rt 1 
News of the worlll — — 1 — — — 1 
Times ne r-, d D Biet Kaes 1 
B. Franzöſiſche. 
eee, Ae geg des | i 
Indepedence Belge og n Are 
ee ba? deeg), i en EEE: 
| Tad f 0 
ala eee 
Berlingske politicke og Avertissements i 
Tidende PRIST aA E RE — 1 —— = j= 1 
FFF Ee 3 
E. Ruſſiſche. | | 
Nordiſches Biene e, -iore ee n 1 8 — —— 1 
F. Polniſche. | | 
BIT eee U Au aipg] 
Dzienniek Posnanski pp g | 
Gazeta Polska 3— 2 kel 
Gazeta Warszawska . ——— 2 — 1 * — 
Gazeta Wielkiego Ciestwo Poznauskiego — — 1 iss An 
Kuryer Warzawski. 2 
Nadwis lain ` : ue 185110482057 
ie Ludt -ta o. ralat E d 45 51 1 |— — — 6497258 


Die obige Zuſammenſtellung giebt nur eine Ueberſicht über die hauptſächlichſten 
derjenigen politiſchen Zeitungen, welche durch die Poſt debitirt werden, kann dagegen 
nicht die Zahl derjenigen Zeitſchriften nachweiſen, welche entweder auf buchhändleriſchem 
Wege bezogen, oder an denjenigen Orten, an denen ſie 5 unmittelbar ver⸗ 
theilt werden, wie es namentlich bei den in Danzig und Elbing erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriften der Danziger Zeitung, dem Dampfboot, dem alten und neuen Elbinger 
Anzeiger der Fall iſt. 

Die obige Ueberſicht ergiebt, daß von den im hieſigen Departement erſcheinenden 
Zeitungen am meiſten verbreitet iſt die Danziger Zeitung, dann das Dampfboot und 
der alte Elbinger Anzeiger; von fremden Zeitungen hat die meiſte Leſerzahl die Volks⸗ 
zeitung und die Nationalzeitung. Ausländiſche Zeitungen werden mit Ausnahme der 
polniſchen nur in der Stadt Danzig gehalten, dagegen ift die Zahl der gehaltenen 
polniſchen Zeitungen ziemlich bedeutend; fie beträgt im Ganzen 343 und ragt hier 
namentlich der Przyjaciel Ludu hervor. Es muß dies um jo mehr auffallen, als 
der größte Theil der polniſchen Bevölkerung des hieſigen Regierungsbezirks dem 
weniger wohlhabenden Bauern: und Arbeiterſtande angehört, welcher für Zeitungs⸗ 
Lecture gerade nicht ein beſonderes Intereſſe zu haben pflegt. 


Siebenter Abſchnitt. 
Fanitäts-Auſtalten. 


Eine der wichtigsten Sorge der Sanitätspolizei UL die Sorge für die Möglich⸗ 
keit einer ſchleunigen Hülfe bei Krankheitsfällen und für die Vorbeugung vor Krank⸗ 
heiten, hiezu iſt zunächſt eine hinreichende Anzahl Aerzte und eine der Bevölkerung 
und Fläche entſprechende Vertheilung derſelben erforderlich; wie Weien Bedürfniſſe 
in dem hieſigen Regierungsbezirk abgeholfen ift, ergiebt die nachfolgende Zuſammen⸗ 
ftellung, welche gleichzeitig eine Vergleichung mit der Bevölkerung und zwar nur unter 
Berückſichtigung der Civil⸗Bevölkerung und auf dem platten Lande auch mit der 
Fläche enthält. 


I. Aerztliches-Perſonal. 


Name 1. 475.76 mt |" = CER 
e 2 2 2 men | 1 Arzt = 
der Stadt |g e 8 Sei re EAR S SIS 
oder ER SE S| |OM. 5 S a 
des Streifen. 8 221.318 [Ak EW SEN 25 
ES? 39) 8 |æ jad L GE 8.8 
Sie RT| S ſund 2 5 22 8 
. Stä 
Danzig. 46 9 3 21 = ] 1 12 ai 2 600 — 
Elbing. | 16 123 — | 146 6 7 8 482 = 
Tolkemitt 1 — Bel Ee 2465 1 1 — 2465 — 
Marienburg 5 — — 114 — 1249 3 3 3 2732 — 
Neuteich - - 2 ech Lab da 3 — 836 KE CC 11 1075 
Stargardt . 3 — — 1 21 — 1043 1172| 3214 — 
Dirſchauuu + 4 1 — 24 — 1498 2 22 2996 — 
Neuſſadt.. 2 1 106 1 3193 
Putzig 1 =|- [ — SCHER | 1) 1) — | 2213 
Berent 2... 2 — 11 — 1854 1 1 3308 
Schöneck. 1 — if — ECHO 1 11 | 2366 
Summa | 83 2 5 — [1007 [|30 |40 al 476 — 
B. Blattes Land. 
Danzigerfreis | 7| - ler] 
Elbing. N 
Marienbu 38111 95 / 
Stargardt CH E 4 j= IL 16412 Dat? 
Neuftadt 1-1 — 1— | - 49647 
Berent . R - Ek: Ge 
Carthaus . | dit 5] 25674 
Summa | 20 — | 2 6,5 [16640,4 5 
Sa. ad A. u. B. 104 40 4 A 1,061 2847,31 39 45 25 
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Mit der ſteigenden Wohlhabenheit wächſt auch das Verhältniß der Aerzte, wir 
finden daher auch das ärztliche Perſonal am ſchwächſten in den ärmeren und weniger 
bevölkerten Gegenden vertreten, in dem Carthäuſer, Neuſtädter und Berenter Kreiſe, 
am zahlreichſten dagegen in dem Marienburger und in dem Danziger Land- und 
Stadtkreiſe; von den Städten haben verhältnißmäßig das größte ärztliche Perjonal 
die größeren Städte, während die Aerzte in den kleineren Städten nicht nur in der 
Stadt ſelbſt eine weit größere Anzahl von Perſonen zu verſehen haben, ſondern 
meiſtens auch durch ausgedehnte Praxis auf der ländlichen Umgegend vielfach be⸗ 
ſchäftigt ſind. Vergleichen wir das Verhältniß in der ganzen Preußiſchen Monarchie 
mit dem hieſigen Regierungsbezirke, ſo kam im Jahre 1861 im Preußiſchen Staat 
auf 0,84 Q.⸗M. und auf 3076 Lebende ein Arzt, im hieſigen Regierungsbezirke da- 
gegen einer auf 0,93 Q.-M. und auf 29 17,6 Lebende. Die Zahl der Aerzte ift 
daher hier verhältnißmäßig größer als im ganzen Durchſchnitte des Preußiſchen 
Staats. Betrachten wir ſpeziell die größeren Städte, jo kam in Berlin auf 876, in 
Breslau auf 735, Königsberg auf 801, Stettin 1092 Bewohner ein Arzt, in Danzig 
dagegen, wenn die Militair⸗Vevölkerung mit in Berückſichtigung gezogen wird, auf 
1009 Bewohner, ſo daß das Durchſchnittsverhältniß von Berlin hier jetzt beinahe 
erreicht iſt. Der Danziger Regierungsbezirk gehört zu den wenigen Bezirken, in 
denen das ärztliche Perſonal in größerem Verhältniß als die Bevölkerung zugenom⸗ 
men hat. Die Bevölkerung iſt ſeit dem Jahre 1849 geſtiegen um 17,52 Procent, das 
ärztliche Perſonal dagegen um 39,18 Procent. Namentlich in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen hat ſich die Zahl der Aerzte in weit geringerem Maaße vermehrt, in manchen 
Bezirken ſogar vermindert. 

Die Apotheken blieben dagegen gegen das Durchſchnittsverhältniß im Preußiſchen 
Staate etwas zurück. Es kamen 1861 im gauzen Staate auf 3,30 Q.⸗M. und auf 
11986 Bewohner eine Apotheke, im Danziger Regierungsbezirke erft auf 3,80 Q.M. 
und auf 11900 Civil⸗Einwohner. Anders verhält es ſich dagegen in den größeren 
Städten. Es kamen in Berlin auf 12734, in Breslau auf 10399, in Königsberg 
auf 8598, in Stettin auf 11738 Bewohner, in Danzig dagegen bereits auf 6023 Be⸗ 
wohner, wenn aber auch die Militair⸗Bevölkerung hinzugerechnet wird, auf 6897 Be⸗ 
wohner eine Apotheke. 

Beſonders wichtig ift die Fürſorge für den Menſchen bei feinem erſten Eintritte 
in das Leben, ſowie für die Wöchnerinnen durch eine genügende Anzahl von Hebam⸗ 
men und Geburtshelfern. 

Es waren 1861 vorhanden: 


II. Geburtshelfer und Hebammen. 


= 2 KS 3| SEE 

Bezeichnung |E 2 2 ER 83 | 52 [23 Hebammen allein 

ber Stabt D 2 zA | s tamen eine auf 

bes mat EE El $E BESS) en 
rejp. des Kreiſes = ` EI 6376 2s 183 2 35] OM. der Be⸗ > 

5 — E a2 |°3 [883 völtrg.| Mt, 

A. In den Städten. 
Danzig 64 31 95 3393 35,7 2670 | 109 
Elbing 18 12 30 985 2,5 2128 82 
Marienbuf 5 6 11 297 27 1260 49 
Neuteicc h. 2 2 4 63 16 836 | 31 
Stargardt. 5 2 7 196 28 2791 | 98 
Diridan .. . 5 4 9 254 28 1499 | 63 
Deren! 3 2 5 1434 % 1659 | 71 
Schöneck. 1 3 4 112 28 790 37 
an GES 3 = 6 Zi e 55 35 
Putzieig — 2 2 5 2 42 
SE. edit = 2 2 114 57 1232 57 
Summa | 106 z 5 
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Berent 266 | 1441| 131 2,08 3008 131 
Carthaus 1,08 | 2226] 92, 1,25 2335 | 101,1 
Danziger Kreis 0,49 | 30831 65,7 | 0,59 | 1776 | 79,2 
Elbing 0,71 | 1366] 75,9 % 1850 | 75,9 
Marienburg. 0,44 | 2282 67, 0,50 76,0 
Neuftadt . . . 1,31 H 

Pr. Stargardt 1,27 1 A7 


so 
Ge 
ES 


Wir ſehen daher auch hier, daß das zur Geburtshülfe beftimmte Perfonal, Aerzte 
und Hebammen am ſchwächſten in den ärmſten Gegenden, dem Berenter, Neustädter 
und Carthauſer Kreiſe vertreten if Wenn in den kleineren Städten im Verhältniß 
zu der Bevölkerung die Anzahl des geburtshilflichen Perſonals, namentlich der Heb- 
ammen, ein größeres ift, jo liegt dies darin, daß diefe in der Stadt wohnenden Heb- 
ammen, auch gleichzeitig einen großen Theil der ländlichen Umgegend beſorgen müſſen. 


Was insbeſondere die Hebammen anlangt, i ift deren Anzahl im Verhältniſſe 
zu ber Bevölkerung und zu den Geburten im hieſigen Regierungsbezirke noch immer 
ein kleineres als in dem Durchſchnittsverhältniß des ganzen Preußiſchen Staats. 
Im Jahr 1858 kamen nämlich auf 1568 Lebende, auf 65 Geburten und auf 
1,45 Q. M. eine Hebamme, im Danziger Regierungsbezirke kamen dagegen damals 
auf 2030 Lebende, auf 97 Geburten und 0,88 Q.⸗M. und 1861 auf 1998 Lebende 
auf 89,1 Geburten und 0,66 Q.⸗M. eine Hebamme. Betrachten wir die größeren 
Städte, ſo traf in Berlin auf 122, in Breslau auf 92, in Königsberg auf 87 Gebur⸗ 
ten eine Hebamme, in Danzig dagegen nur auf 109 Geburten. Ganz anders 
ſtellt ſich dagegen das Verhältniß, wenn auch das andere geburtshilfliche Perſonal 
in Betracht gezogen wird, dann kamen in den Städten bereits auf 32 und in dem 
ganzen Regierungsbezirke auf 58 Geburten ein Geburtshelfer rejp. eine Hebamme. 


Wiewohl das Verhältniß der Hebammen zu den Geburten und zur Bevölkerun, 
nur ein geringes iſt, ſo iſt dennoch ihre Lage meiſt ſehr traurig und dürſtig, ſo daß 
zu ihrer Unterſtützung und Unterhaltung neben den Landarmenbeiträgen noch beſon⸗ 
dere Beiträge, die Hebammen ⸗Unterſtützungsbeiträge, aufgebracht werden müſſen. 
Dieſe haben im Jahre 1861 im Ganzen 1368 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., im Jahre 1862 
1328 Thlr. 29 Sgr. betragen, was für die einzelnen Hebammen freilich nur den 
geringen Betrag von 5—6 Thlr. ergiebt. Zur Ausbildung der Hebammen beſteht 
in Danzig ein Hebammen⸗Lehr⸗Inſtitut, welches aus Staatsfonds mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 4400 Thlr. jährlich unterhalten wird. In dieſem Inſtitut werden 
jährlich in zwei Curſen von 6 Monaten jedesmal 16 Lehrlinge ausgebildet und für 
jeden Curſus 48 Schwangere 40 Tage lang verpflegt. 
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III. Krankenauſtalten. 
An Krankenanſtalten waren im Jahre 1861 vorhanden. 


Auf jeden 
Zahl der Zahl der Zoch 


verpflegten! Verpfle⸗ Eed? 
K 1 stage.“ Verpfle⸗ 
Kranken. gungstage bc? 
$ I. mit Corporationsrechten | 
in Danzig: Stadtlazaret᷑ h 3370 116844 34,7 
St. Marien⸗Krankenhaus a d.i. | 1028 24400 23,7 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus 187 9575 51,2 
in Elbing: Städtiſches Krankenhaus 50112845 25, 
in Marienburg: Kreislazaretù⸗õhht n.n 229 7701| 33,7 
in Neuſtadt: Kreislazaretů gg.. 11 251 68,2 
6 Anſtalten 5326 172116] 32,3 
II. ohne Corporationsrechte 


Get eee Sé A 159 3839| 24,1 
Privat⸗Augenheilanſtalt des Dr. Schneller 120 2319| 19,3 
in Stargardt: Stadtlagareth naar denne 78 1683 21,6 


in Dirſchau: Stadtlazareth .. r 
im Danziger Landkreiſe: Waſſerheilanſtalt zu Pelonken 48 2356 49,1 
im Elbinger Kreiſe: Waſſerheilanſtalt zu Reimannsfelde 45 3204 71,2 
in Carthaus: Kreiskrankenhauun e. 4l 1086| 26,5 


7 Anſtalten 577 16838] 29,2 


Im ganzen Preußiſchen Staate waren im Jahre 1858 dergleichen mit Corpora⸗ 
tionsrechten verſehene Krankenanſtalten 223 vorhanden, in denen 80578 Kranke ver⸗ 
pflegt wurden in 3,747,135 Verpflegungstagen, ſo daß auf jede Anſtalt 361 Ver⸗ 
pflegte und auf jeden Verpflegten 46 Verpflegungstage kamen. Im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirke war die Anzahl der Verpflegten dE größer, denn es kamen 
auf jede Anſtalt im Durchſchnitt 888 Verpflegte, die Verpflegungszeit der Einzelnen 
dagegen war eine kürzere. Von den anderen nicht mit Corporakionsrechten verſehe⸗ 
nen Anſtalten gab es damals im ganzen Preußiſchen Staate 665, alſo faſt die drei⸗ 
fache Zahl der erſteren, es werden in denſelben verpflegt 167706 Perſonen in 
4,080,235 Tagen, es kamen alſo auf jede Anſtalt 252 verpflegte Perſonen mit durch⸗ 
schnittlich 24 Verpflegungstagen, wogegen im hieſigen Negierungsbezirke auf jede 
dieſer Anſtalten nur 82 Perſonen trafen. 

Vergleichen wir nun noch einzelne größere Städte, bei denen dieſe Anſtalten 
von um ſo größerer Wichtigkeit ſind, als dieſelben ihren Wirkungskreis nicht allein 
auf die zu dem Communalbezirke gehörigen Perſonen zu beſchränken, ſondern auch auf 
weitere Kreiſe zu erſtrecken pflegen, jo waren in Berlin 5 Anftalten mit Corporations- 
rechten und 24 ohne ſolche, im Ganzen alfo 29 Anftalten vorhanden, in denen 
27636 Perſonen verpflegt wurden, in Danzig waren 1861 5 Anſtalten vorhanden, 
in denen nur 4864 Kranke verpflegt wurden, in Berlin kamen daher bei einer Be⸗ 
völkerung von 458657 auf 100 Einwohner 6 Perſonen, die in öffentlichen Kranken⸗ 
anſtalten aufgenommen werden mußten, und ganz ebenſo ftellt fih auch das Verhält⸗ 
niß in Danzig heraus. Größer war die Anzahl in Königsberg, dort betrug die An⸗ 
zahl der in ſolchen Krankenanſtalten aufgenommenen Perſonen 8124 auf 100 Ein⸗ 
wohner etwa 7; ganz beſonders groß war die Zahl in Breslau, es waren nämlich 
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1858 in 16 Krankenanſtalten 28291 Perſonen aufgenommen, dies würde bei einer 
Bewohnerzahl von 135661 Einwohner das ſehr große Verhältniß wie 100 zu 21 er- 
geben. Dies Verhältniß läßt ſich wahrſcheinlich dadurch erklären, daß die Umgegend 
auch in größerer Entfernung die ſtädtiſchen Lazarethe mit benutzt. Es war aber dort 
auch die Zahl der Verpflegungstage eine kürzere; es kamen nämlich auf die größte 
Zahl der dort aufgenommenen Kranken nur 8 Verpflegungstage, ein Verhältniß wie 
es ſonſt nicht weiter vorkommt. 


IV. Chierärzte 
waren 1861 vorhanden: 
im Kreiſe 1: 


= 


laſſe 2. Klaſſe. 


Danziger Stadtkreis 2 2 
Danziger Landkreis. 1 — 
Elbinger Kreis.. 4 = 
Marienburger Kreis 4 1 
Neuſtädter d 1 — 
Stargardter S 2 1 
Berenter 57e — 1 
Carthauſer ei 1 geg 

15 5 


aljo auf 7,61 Q. M. ein Thierarzt. Im ganzen Preußiſchen Staate waren im 
Jahre 1858 vorhanden 629 Thierärzte erſter und 408 Thierärzte zweiter Klaſſe, alfo 
einer auf 4,96 DM. Das Durchſchnittsverhältniß des Pr. Staats wird daher in 
dem hieſigen Regierungsbezirke noch bei weitem nicht erreicht. 


Achter Abſchnitt. 
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X. Städte. 


Im hieſigen Departement find 2 große Städte vorhanden, welche über 
10,000 Einwohner haben, nämlich Danzig und Elbing, drei mittlere zwiſchen 5 und 
10,000 Einwohner: Marienburg, Stargardt und Dirſchau und ſechs kleine Städte 
unter 5000 Einwohner: Berent, Schöneck, Neuſtadt, Putzig, Neuteich und Tolkemit. 
Die 5 ih Einwohnerzahl hat Neuteich nämlich 1,674, demnächſt Putzig 2213 Ein⸗ 
wohner. Beide Städte ebenſo wie Schöneck und Tolkemit ſind elke Ackerſtädte 
mit gering entwickeltem gewerblichem Leben, wenig Handel und Verkehr. Von allen 
Städten hat ſich hauptſächlich Dirſchau, begünſtigt durch ſeine Lage gehoben, indem 
ſeine Einwohnerzahl ſeit dem Jahre 1819 von 1992 auf 5999 geſtiegen iſt. Die 
beifolgende Nachweiſung ergiebt eine Ueberſicht über die ſtädtiſchen Etats pro 1862. 
Wie bei der Einwohnerzahl, ſo ergiebt ſich auch in Betreff der finanziellen Lage der 
einzelnen Städte die SE Verſchiedenheit. 

Was zunächſt den Geſammtbetrag der ſtädtiſchen Einnahmen und Ausgaben 
anlangt, ſo ſteigt dieſer von 3049 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. bei der Stadt Tolkemit bis 
zu 449,066 Thlr. 1 Sgr. bei Danzig. Die Stadtbedürfniſſe werden, ſo weit die 
Einnahmen aus dem Grundeigenthum, und bei den mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten aus den Zuſchlägen zur Mahl- und Schlachtſteuer nicht ausreichen, im Wege 
der directen Beſteuerung aufgebracht. Das reichſte Grundvermögen beſitzen die 
Städte Danzig, Elbing, Marienburg, Putzig und Stargardt; hier find daher auch die 
Einnahmen aus der directen Beſteuerung mit Ausnahme von Marienburg verhältniß⸗ 
mäßig geringer. Im Verhältniß zu der Bevölkerung ſind die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben am höchſten in Danzig, nämlich 6 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. pro Kopf, am geringſten 
in Neuſtadt, nämlich 1 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. und Tolkemit 1 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. 
Dagegen beträgt die Communal⸗Einkommenſteuer am meiſten in Marienburg, nämlich 
1 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. und dann in Dirſchau, nämlich 1 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. pro Kopf. 

Dem Ausgabe ⸗Etat ift gleichzeitig eine procentale Berechnung beigefügt, welche 
das Verhältniß der einzelnen Ausgabezweige zu der geſammten Ausgabe ergiebt und 
hiernach erforderten von ſämmtlichen Städten zuſammen die Ausgaben 

für das Armenweſenns 13,7 

für das Kirchen⸗ und Schulweſen . . 132 

für die Staats», Provinzial- und Kreis⸗Ausgaben. . 10,7 
der Geſammt⸗Ausgaben. In den einzelnen Städten geſtaltet ſich das Verhältniß 
aber ſehr verſchieden. In den kleineren Städten find die Verhaltniſſe einfach, Kirche 
und Schule, Armenweſen und die Gehälter für die nothwendigen ſtädtiſchen Beamten 


Gemeineverhältniffe, 177 


bilden den bei weitem größten Theil der Ausgaben, es iſt daher auch ſehr leicht er⸗ 
klärlich, daß hier die Ausgabe für Kirche, Schule und Armenweſen, einen großen Pro⸗ 
centſatz der Geſammt⸗Ausgaben für ſich in Anſpruch nimmt; in den größeren Städten 
treten manche andere Bedürfniſſe hinzu, die in den kleineren unbekannt ſind, oder 
doch nur geringe Verwendungen erfordern, wie Straßenbeleuchtung, Feuerlöſchweſen, 
die Anſtalten für den Handel und Verkehr, die Ausgaben für die oben gedachten 
Verwaltungszweige erfordern daher auch nur einen geringern Procentſatz der Ge⸗ 
ſammtausgabe, ohne daß man deshalb auf eine Zurückſetzung dieſer Ausgabezweige 
gegen andere ſchließen könnte. 

Die Ausgaben für das Armenweſen nehmen den verhältnißmäßig größten Theil 
der Ausgaben in Neuteich in Anſpruch, nämlich 19,2 Procent, dann in Dirſchau und 
Danzig, reſp. 15,6 und 15,2 Procent. In Elbing erſcheint der Ausgabe-Betrag mit 
7,9 Procent ſehr gering, es liegt dies darin, daß dort ein beſonderer Wohlthätigkeits⸗ 
fonds von 12,000 Thlr. beſteht, welcher beſonders verwaltet wird und daß von der 
Kämmereikaſſe nur ein Zuſchuß von 8200 Thlr. zu dieſem Wohlthätigkeitsfonds, der 
übrigens auch zum großen Theil durch beſondere Beiträge der Bürger aufgebracht 
wird, übernommen iſt. Wird dieſer Fonds hinzugerechnet, ſo wird ſich hier das Ver⸗ 
hältniß der Koſten der Armenpflege ähnlich wie in Danzig geſtalten. 

Das Kirchen⸗ und Schulweſen erfordert den verhältmäßig größten Procentſatz 
in Stargardt, Schöneck und Dirſchau nämlich 33,9, 31,7 und 33,1 Procent, in der 
erſten Stadt ift in letzter Zeit für die Berbeſſerung des Schulweſens viel gethan und 
daher auch dieſes bedeutende Verhältniß der Ausgaben. Für die verhältnißmäßige 
Höhe der Staats-, Provinzial- und Kreisabgaben ift die Verſchiedenheit des 
Staatskaſſe zu entrichtenden Serviſes zum großen Theil maßgebend. Die Normi⸗ 
rung dieſes Serviſes iſt aber bereits in älterer Zeit erfolgt und den vielfach verän⸗ 
derten Verhältniſſen jetzt nicht mehr entſprechend, die Regulirung der Gebäudeſteuer 
wird hierin in nächſter Zukunft weſentliche Veränderungen hervorrufen. 

Ein bedeutendere Verſchuldung findet nur Watt bei den beiden großen Städten 
Danzig und Elbing. Die Schulden der Stadt Danzig beſtanden ult. 1861 aus: 

a. der alten Kämmereiſchuldd.. . 80025 Thlr. 

b. der Anleihe de 1850. 87950 

c. der Gasanleihe von. 129975 

d. verſchiedenen kleineren auf ſtädtiſche 
Grundſtücke eingetragenen Capitalien 
im Geſammtbetrage von. 10425 


308375 S 
hievon finb im Laufe des Jahres 1862 getilgt: u 
ad a. 4050 Thlr. 
Id Bb. „1590 
Ae 10-5306, 5 
00 Thlr. 
verblieb Ende 1862 nach eine Schuld von 288775 Thlr. 

Rechnet man die Gas⸗Anleihe 124600 Thlr. als eine völlig fundirte Schuld 
ab, jo bleibt noch eine Schuld von 164175 Thlr. Weit bedeutender ist die ſtädtiſche 
Schuld von Elbing, dieſelbe betrug ult. 1861: 

alte Kriegsſchuld verzinslich. . 311450 Thlr. — Sgr. — Pf. 
D C unverzinslich . 221197 „ 20 „ 75 
532647 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
„ 
e 
644647 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
12 


D 
D 


hiezu die Braufchud . . 
Gasanleigſhhnhe 


D 


178 Gemeineverhältniſſe. 


Nach der beigefügten Etats-Ueberſicht ſcheint die darin aufgenommene Ausgabe 
an Zinſen von 7158 Thlr. mit der obigen Schuld nicht im Verhältniß zu ſtehen. 
Dies liegt aber darin, daß in den Kämmereikaſſen⸗Etats nur die Zinſen der Brau⸗ 


ſchuld aufgenommen ſind, indem über die Verzinſung und Amortſation der Kriegs⸗ 
A. Ein: 


1 2. 3. 4. 
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3 Marienburg 2129 17 9 

4 Stargardt 


5 Dirſchau . 
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ſchuld und Gasanleihe beſondere Etats beſtehen und zu dieſen Ausgaben auch beſon⸗ 
dere Einnahmen die Zuſchläge zu der Mahl⸗ und Schlachtſteuer und die Strom- und 
Bollwerksſteuer überwieſen ſind. 
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B. Kreife 

Die Verwaltung der Kreisangelegenheiten iſt nach der Kreisordnung vom 
17. März 1828 organiſirt. An der Spitze der Kreisverwaltung ſteht der Landrath 
mit den beiden Kreisdeputirten, denen die Vertretung des Landraths in Behinderungs⸗ 
fällen obliegt. Die eigentliche Vertretung der Kreiscorporation liegt den Kreisſtänden 
ob, deren Organiſation in dem gedachten Geſetze näher angeordnet iſt. Außerdem 
beſtehen in den einzelnen Kreiſen verſchiedene Commiſſionen zur ſpeziellen Wahrneh⸗ 
mung einzelner Anlegenheiten, wie ſolche in einzelnen Geſetzen vorgeſchrieben oder 
nach den beſonderen Bedürfniſſen eines jeden Kreiſes für zweckmäßig erachtet worden 
find. Dergleichen Commiſſionen find beiſpielsweiſe, die Kreisſtändiſche Landarmen⸗ 
Commiſſion zur Begutachtung der aus dem Landarmenfonds zu leiſtenden Zahlungen, 
die Commiſſionen zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗-Reclamationen und zur Cin- 
ſchätzung der Einkommenſteuer, die Commiſſion zur Vertheilung der Naturallieferungen 
an Hafer, Stroh ꝛc. bei Kriegsfällen, Commiſſionen zur Beaufſichtigung der Wege, 
zur Reviſion der Kreiscommunalrechnungen und einzelner Kreis⸗Inſtitute, wo ſolche 
beſtehen, wie der ër zarethe. Zu den eigentlichen Kreisbeamten gehört außer dem 
Landrathe und ſeeretair, welche aus Staatsfonds beſoldet werden, namentlich der 
Rendant der Communallaſſe, welcher ſeine Beſoldung vom Kreiſe empfängt. 

Die Kreisbedürfniſſe werden durch beſondere Kreiscommunglabgaben, meiſtens 
durch Zuſchläge zu der Klaſſenſteuer, aufgebracht. Die meiſten Kreiſe beſitzen außerdem 
auch Capitalvermögen, welches in mehreren Kreiſen dadurch entſtanden ift, daß die Kreiſe 
den Erlös der bei der letzten Mobilmachung geſtellten und demnächſt wieder verkauf⸗ 
ten Pferde zinsbar angelegt haben, um die Mittel zu ähnlichen Ausgaben bei wieder 
vorkommenden gleichen Fällen zur Dispoſition zu haben. Dies Capitalvermögen 
betrug Ende 1861 bei dem Kreiſe Berent 11013 Thlr., Kreiſe Carthaus 6000 Thlr., 
Kreiſe Danzig 13734 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., Kreiſe Neuftadt 7099 Thlr. 20 Sgr. Mo⸗ 
bilmachungs⸗ und 4877 Thlr. 27 Sgr. Cholora-Weiſenfonds, im Ganzen 11977 Thlr. 
17 Sgr., Stargardt 7705 Thlr. Mobilmachungs- und 1605 Thlr. Jagdgelder⸗ 
fonds im Ganzen 9310 Thlr., indem dieſer Kreis die den Kreijen geſetzlich zugewieſene 
Einnahme aus den Jagdſcheinen zu einem beſonderen Capitalfonds angeſammelt hat, 
über deſſen Verwendung die weitere Veſchlußnahme noch vorbehalten ift. Kreisſchul⸗ 
den haben nur der Stargardter und Berenter Kreis, und zwar haben dieſe zur An⸗ 
lage von Kreischauſſeen aufgenommen werden müſſen; die Schulden des Stargardter 
Kreiſes betragen 200000 Thlr. und zwar hievon 144000 Thlr. zu 4½ Procent und 


56000 Thlr. zu 5 Procent verzinslich, die Schulden des Berenter Kreiſes 95000 Thlr. 
zu 5 Procent verzinslich. Ueber die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Kreiſe 
giebt die nachfolgende auf Grund des Etats pro 1862 gefertigte Zuſammenſtellung 
näheren Aufſchuß: 


1. Einnahmen. 


we Ein- 
Zinſen der nahme] Impf⸗ 
Kreis⸗ von | (Se: 


reis 
ER Kapitalien. 


. Berent 
Garthaus $ 
. Danzig 
. Elbing 
Marienburg 
. Neuftadt . 
, Stargardt 


SSN 


Summa | 


Kreiſe. 181 
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Von allen Kreiſen hat den bei weitem geringſten Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Etat 
der Elbinger, den höchſten der Carthauſer Kreis, nächſt dieſem die Kreiſe Marienburg 
und Danzig. In dem Carthauſer Kreiſe haben vorübergehende Urſachen, wie 
namentlich die von dem Kreiſe zu zahlende Creſcens⸗Entſchädigung für die dort ange⸗ 
legten Staatschauſſeen zeitweiſe höhere Kreisbedürfniſſe hervorgerufen, andrerſeits 
ſind aber auch einzelne gemeinnützige Inſtitute wie das Kreislazareth dort in den 
letzten zehn Jahren mit nicht unerheblichem Koſtenaufwande ins Werk geſetzt. 

Die Beiträge zur Unterhaltung der Kreischauſſeen und zur Verzinſung der zur 
Anlage dieſer Chaufjeen aufgenommenen Schulden in den Kreiſen Berent und Star⸗ 
gardt werden beſonders aufgebracht und zwar unter höherer Belaſtung der Grundbe⸗ 
ſitzer. Im Berenter Kreiſe entrichtet die erſte Klaſſenſteuerſtufe die einmonatliche, die 
zweite Stufe und die nicht mit Grundſtücken angeſeſſenen Steuerpflichtigen der 3. bis 
12. Stufe die zweimonatliche, die Grundbeſitzer der 3. bis 12. Stufe und die Ein- 
kommenſteuerpflichtigen die ſechsmonatliche Steuer und außerdem werden die Grund: 
beſitzer der 6. bis 8. Klaſſenſteuerſtufe mit einer zweimonatlichen, die Grundbeſitzer 
welche zur 9. bis 12. Stufe gehören oder Einkommenſteuer entrichten, mit einem vier⸗ 
monatlichen Zuſchlage herangezogen. 


C. Dorfgemeinden. 


Die Dorfgemeinen entbehren noch einer vollſtändig geordneten Verfaſſung; ift 
es doch häufig noch zweifelhaft, ob eine ländliche Dorfſchaft im rechtlichen Sinne des 
Wortes überhaupt als eine Gemeine anzuſehn ift oder nicht, auch das Geſetz vom 
14. April 1856 über die Ortsobrigkeiten und die Landgemeindeverfaſſung in den 
öſtlichen Provinzen hat wenig dazu beigetragen die Gemeindeverhältniſſe des platten 
Landes zu ordnen und die obwaltenden mannigſachen Zweifel zu löſen. 

f Eine freie ſelbſtändige und wohlgeordnete Communalverwaltung fand ſich ſchon 
in älterer Zeit ſelbſt zu polnischer Herrſchaft in den cöllmiſchen Ortſchaften der 
Marienburger Werdergegenden vor. Schon in den urſprünglich den Dorfſchaften 
von dem deutſchen Orden ertheilten Handfeſten und Privilegien find häufig die 
Grundſätze der Gemeineverwaltung, die Rechte und Verpflichtungen der Gëtzen, 
namentlich auch die Verpflichtungen in Betreff der Leiſtungen zu den Dämmen aus⸗ 
gesprochen. Später indeß wurden von dem deutſchen Orden die von demſelben er- 
theilten Rechte und Privilegien nicht immer feſtgehalten und dahin geſtrebt, die 
freiwillig den deutſchen Einzöglingen verliehene Selbſtändigkeit mehr und mehr zu 
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beſchränken. Dies führte zu mannichfachen Klagen und Beſchwerden und zuletzt zu 
dem Abfalle des Landes von der Herrſchaft des Ordens. Zu polniſcher Zeit dagegen 
erfreuten ſich die Ortſchaften des großen und kleinen Marienburger Werders einer 
großen Selbſtändigkeit in ihrer Verwaltung. Die Schulzen hatten nicht nur die 
Ordnung und Regelmäßigkeit in dem Gemeineweſen zu bewahren, ſondern ſie waren 
ſogar eine gerichtliche Inſtanz. Die Marienburger Werder bildeten die ſogenannte Oe- 
conomia Marienburgensis, fie gehörten zu den Tafelgebieten des Polniſchen Königs, 
deren Revenüen zu dem Unterhalte des Königlichen Hofſtaats beſtimmt waren, ein Ober⸗ 
Oeconomus ſtand als Vertreter des Königs an der Spitze der Verwaltung, unter ihm 
ein Unter⸗Oeconomus, welcher bei der mit dem Notarius juratus das Oberamtgericht 
als obere Inſtanz bildeten; ein Vogt mit den Teichgrafen und Deichgeſchworenen als 
Aſſeſſoren waren in wichtigeren Sachen die erſte Inſtanz. In allen dee: Sachen 
dagegen, d. h. in allen nicht fiscaliſchen und ſolchen Sachen die nicht zu den ſchweren 
Verbrechen gehören, ferner auch in Civilſtreitigkeiten, in Nachlaß⸗, Kauf und Tauf- 
Sachen war die erſte Inſtanz bei den Schulzengerichten. In den größern Dorfſchaften 
gab es in der Regel zwei Schulzen, welche ſich in der Verwaltung abwechſelten, dieſe mit 
zwei Dorfgeſchworenen bildeten das Dorfgericht, bei kleineren Dorfſchaften traten die 
Schulzen mehrerer benachbarten Dorfſchaften zu einem Schulzengericht zuſammen. 
Die Appellation von den Dorfsgerichten ging an das Oberamtgericht, wurde die 
Appellation aber für muthwillig erhoben anerkannt, denn verfiel der Appellant in eine 
nahmhafte Strafe und mußte dem Gegner alle Unkoſten und Schäden erſetzen. 

Den Befehlen des Schulzen mußte pünktlich Folge geleiſtet werden. Sollte die 
Gemeine zuſammengerufen werden, ſo ſchickte der Schulze einen Knecht zu Pferde vor 
die Thüre, welcher mit lauter Stimme rufen mußte: Sofort zum Schulzen! Wenn 
Jemand ausblieb, ſo ſchickte der Schulze ſein Zeichen, ein geiipnühtes lateiniſches S, 
welches joviel bedeutete, als wenn ihn der Schulz perſönlich einlud. Wer dann aus⸗ 
blieb, verfiel in eine Strafe. Von allen durch die Schulzengerichte feſtgeſetzten Stra⸗ 
fen erhielt der Schulze ein Drittheil, wogegen zwei Drittheile zur Königl. Kaſſe floffen. 

Die im Jahre 1620 für die Werder gegebene Willkühr (Hartwichs Beſchreibung 
von den Werdern, Königsberg 1722) enthält eine Menge Anordnungen über die 
Verpflichtungen der Schulzen und Nachbaren in polizeilicher Beziehung, Beſtimmungen 
zur Vorbeugung des Luxus, ferner über das Verfahren bei Erbtheilungen, Verkäufen 
und Taxen, welche vielfach Zeugniß abgeben von dem großen Einfluſſe, welchen man 
für die Schulzen als Vorſteher der Dorfsgemeinden zur Erhaltung der gemeinen 
Ordnung für nothwendig hielt. Auch ſchon der Umſtand, daß man die Deichge⸗ 
ſchworenen und Deichgräfen zu Aſſeſſoren des Vogtgerichts desjenigen Gerichts, wel- 
ches in erſter Inſtanz in allen ſchwereren, bedeutenderen Sachen zu erkennen hatte, 
vie 1 5 die freie und ſelbſtändige Stellung, welche man den dortigen Einſaſſen 
gewährte. 

Weniger ſelbſtändig war die Stellung der Einſaſſen in denjenigen Gegenden, 
welche unter der Gutsherrſchaft der Städte Danzig und Elbing ſtanden. Die Ma⸗ 
giſträte dieſer Städte hatten auch als Gutsherren für die ihrer Gutsherrſchaft unter⸗ 
gebenen Ortſchaften beſondere Verordnungen, adr Willkühren erlaſſen, fo der 
Rath der Stadt Elbing im Jahre 1741 eine Willkühr für die Dorfſchaften der Niede⸗ 
rungen des Elbinger Gebiets. Dieſe Willkühr enthält Beſtimmungen über häusliche 
und polizeiliche Einrichtungen, über das Verhältniß des Geſindes, über Bewirthſchaf⸗ 
tung der Grundſtücke und gewährte auch den Schulzen ein gewiſſes Strafrecht, um 
ſeinen Befehlen und Anordnungen Gehorſam zu verſchaffen, in der Hauptſache aber 
war die richterliche Entſcheidung den ſtädtiſchen Behörden vorbehalten. 

Noch weniger aber genoſſen diejenigen Bauern, die ſich unter der Gerichtsbarkeit 
eines Privatgutsherrn befanden, einer ſelbſtſtändigen Bewegung in ihrem Gemeinde- 
weſen. Wie dieſelben ihrem Gutsherrn ſelbſt zu ungemeſſenen Dienſten verpflichtet 
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und auch in der Disposition über ihre Grundſtücke mannichfach beſchränkt waren, jo 
waren fie auch in der Gemeineverwaltung dem Willen des Gutsherrn untergeben. 

Mit dem Uebergang Weſtpreußens an den Preußiſchen Staate wurde die Ver⸗ 
waltung in bureaucratiſcher Weiſe eingerichtet und dadurch die freie Entwickelung der 
Selbstverwaltung, ſelbſt in denjenigen Gemeinen, wo ſolche unter der früheren Herr- 
ſchaft in möglichſt ausgedehnter Weiſe beſtanden hatte, vielfach gehemmt. Die jetzt 
antiquirte Dorfsordnung für Weſtpreußen vom 3. October 1780 ergeht fih jelbit in 
ſehr ſpeziellen Beſtimmungen und Vorſchriften über den landwirthſchaftlichen Betrieb 
und unterwirft ſelbſt die wirthſchaftlichen Verhältniſſe einer genauen Aufſicht durch 
die Beamten. 

Durch die in Folge der agrariſchen Geſetze vom 19. September 1811 und 
2. März 1850 durchgeführte Verleihung des Eigenthums haben ſich nicht nur die 
Beſitzverhältniſſe der bäuerlichen Einſaſſen, ſondern auch die gutsherrlichen Verhält⸗ 
nijje weſentlich geändert. Die Gutsherrlichkeit beſteht jetzt mehr nur dem Namen 
nach und hat von ihren früheren Rechten im Wefentlihen nur die Polizeigerichtsbar⸗ 
keit beibehalten, welche aber auch mehr als eine Laſt wie als ein Recht zu betrachten 
iſt. Jetzt werden die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts, des Geſetzes vom 
14. April 1856 über die Landgemeindeverfaſſungen in den öſtlichen Provinzen und 
die miniſterielle Zuſammenſtellung der über dieſen Gegenſtand erlaſſenen Geſetze und 
Verordnungen vom 29. October 1855 als maßgebend bei der Beurtheilung der Fra⸗ 
gen in Betreff der ländlichen Gemeindeverwaltung betrachtet. 

In den Domainen⸗Rentamtsbezirken finden fih zwiſchen den Domainen⸗Rent⸗ 
Beamten, denen die Wahrnehmung der dem Fiskus in den Domainen⸗Ortſchaften 
zuſtehenden gutsherrlichen Rechte in erſter Inſtanz obliegt, und den Ortsſchulzen, 
noch als Mittelbeamte ſogenannte Oberſchulzen. Die Einrichtung der Oberſchulzen 
ſtammt noch aus alter Zeit her, ſie hatten die Communalverwaltung der Ortsſchulzen 
zu beaufſichtigen, in den Niederungen namentlich auf die gehörige Unterhaltung der 
Entwäſſerungsanſtalten zu wachen, dienten dann aber auch zur Hülfe für die Königl. 
Beamten, indem ſie die Ortsſchulzen in ihrer polizeilichen Thätigkeit zu controlli⸗ 
ren, ihnen die amtlichen Anordnungen mitzutheilen, zu erklären und auf deren Be⸗ 
folgung zu wachen hatten. Die mangelhafte Bildung der Ortsſchulzen in vielen 
Gegenden ließen dergleichen Mittelbeamten als Bedürfniß erſcheinen, auf deren Be- 
ſeitigung jetzt aber mehr und mehr hingewirkt wird. Jetzt ſind in den Königl. Am 
bezirken noch 17 Oberſchulzen vorhanden, welche zuſammen aus Königl. Kaſſe Gehäl⸗ 
ter im Geſammtbetrage von 426 Thlr. beziehen. Die Ortsſchulzen werden, wenn 
nicht bejondere Freiſchulzen⸗Grundſtücke beſtehen, deren Beſitzer vermöge des Beſitzes 
des Grundſtücks zur Verwaltung des Schulzenamts verpflichtet ſind, in der Regel von 
der Gutsherrſchaft, in den Königl. Ortſchaften von den Königl. Domainen-⸗Rentämtern 
ernannt und in denjenigen Ortſchaften, in denen nach alter Verfaſſung der Gemeinde 
ein Wahlrecht zuſteht, wie in den freicöllmiſchen Ortſchaften des Amts Marienburg 
von dem Amte beſtätigt. Als Vergütigung für die ihnen obliegende Mühwaltung 
zum Theil auch für die mit dem Amte verbundenen Unkoſten, wird den Schulzen 
häufig ein Gehalt gewährt, zu welchem die Dorfsgemeine und die Gutsherrſchaft 
gemeinſchaftlich, in der Regel zur Hälfte, oft aber auch in anderem Verhältniſſe beizu⸗ 
tragen verpflichtet find. In den Domainen⸗Ortſchaften des hieſigen Regierungs⸗ 
bezirts erhalten gegenwärtig 168 Ortsſchulzen aus Königl. Kaſſe eine Beſoldung, 
welche im Ganzen für dieſe Schulzen 1257 Thlr. beträgt. 

Ueber den Gemeindehaushalt der ſelbſtändigen Gutsbezirke und der bäuerlichen 
Gemeinden liegen vollſtändige ſichere Nachrichten nicht vor; theils fehlt es in hieſiger 
Provinz auf dem platten Lande an einem geordneten Gemeinderechnungsweſen, theils 
beſtehen die Leiſtungen zu Gemeindezwecken theilweiſe in Dienſten und Naturalien, 
deren Schätzung nach dem Geldwerthe ſehr verſchiedener Auffaſſung unterliegt. Deſ⸗ 
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ſenungeachtet iſt es von Intereſſe einen Ueberblick über die Geſammtleiſtungen der 
Staatsangehörigen zu öffentlichen Zwecken zu gewinnen und wurden deshalb auf 
Veranlaſſung eines Antrages des Hauſes der Abgeordneten mittelſt Reſcripts vom 
20. Juli 1857 die Regierungen mit den hiezu erforderlichen Ermittelungen beauftragt. 
Nähere Bemerkungen über die Ergebniſſe der damaligen Ermittelungen enthält der 
Aufſatz des Regierungs⸗Aſſeſſor Boeckh in der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus 
pro 1863 No. 1; in Betreff des hieſigen Regierungsbezirks iſt das Reſultat derſelben 
nach erfolgter Prüfung und Vervollſtändigung mit Rückſicht auf die inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Veränderungen in der obigen Ueberſicht zuſammengeſtellt. Aus den vor⸗ 
geführten Gründen können die Angaben dieſer Ueberſicht nicht auf unbedingte 
Vollſtändigkeit und Richtigkeit Anſpruch machen; die Höhe der Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
abgaben läßt ſich zwar mit Sicherheit ermeſſen, da dieſelben in baaren Geldleiſtungen 
beſtehen und auf einem geordneten Rechnungsweſen beruhen; dies fehlt aber größten- 
theils bei den Leiſtungen zu den Kirchen und Schulen und zu den Zwecken der Ge⸗ 
meinde, die zum großen Theile in Hand⸗ und Spanndienſten, und in Naturalien ge⸗ 
fordert werden. Deſſenungeachtet wird es immer von Intereſſe fein, einen Ueberblick, 
wenn auch nur einen der Wirklichkeit fih annähernden über die Geſammtleiſtungen 
zu gewinnen. Die vorſtehende Ueberſicht lehrt uns zunächſt, daß alle dieſe Abgaben 
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Nachweiſung 
zu Provinzial, Kreis- und Communalzwecken aufgebrachten Beiträge. 
11. 12. WER HM. 15. 16, 
Beiträge aller Art Diefe Beiträge Diefe Beiträge 


17. 


(unter 11.) Summa Die in den. 
PC RW mp a Ze der Beiträ⸗ Spalten 3 u. 14 
38 2 E treffen Je zu Brod aufgeführten 
„ „ „„ betragen] auf den | vinia, betragen | auf ven Laſten betragen 
ER SELS | S von der | Kopf der Kreis- undſ von der] Kopf Ser) zuſammen ges 
z5 „ Staats] Bevöl- Gemeinde-] Staats: | Bevöl: nommen auf den 
ei , e steuer ()] terung | Zwecken ſteuer (8) Kopf der Be⸗ 
38 22 |® = J mit 65, 8, IId.) völkerung (2) 
The. Tole. Tl. 
4630| 2310 3900 10840 14769 2 8 3,4 
6470 2840) 8105) 17415) 24315 1 218 
3802 2334 5640| 11836) 14635 1 | 84317 
4128 2967| 8760| 15855) 19498 187,1 
7435 26060 6369 16410 18023 226 3 
122766) 15911) AM an 173290 3 26 11 
31800 390 366 5 4592 4 |12/10 
73410 6758 19013 99181 104796 5 13 6 
| 
283 20 20 339| 303 2300 6 351 | 314 245 3 10 235 
130031! 21765 22828 174624] 134 111| 8 189959 | 146 121| 6 6 24 — 
3538 3685) 5960 13183] 83,6 10 101 24 1, 1 17 11 
70830 51180 8196| 20397] 52,6 20 6,5 63 24 725 238 
65430 2978| 8544 18065] 155,2 48 10,5 23047 | 113,1 62 4,3 3 | 3110,3 
7338| 7035| 15512 29885 93,9 23 6,09] 42884 | 134,7 33| 8,8 128 92 
380697 roraalıarso1lssaazı] 140,99 | 53| 7,5 | 670523 | 158,9 Io aal 3 | 8156 


zu Provinzial:, Kreis-, Kirchen⸗ und Schul- und Gemeindezwecken weit mehr als die 
Staatsſteuern betragen; während die letzteren ſich auf 38 Sgr. pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung belaufen, ſteigern fih die erſteren bis auf 60½ Sgr. pro Kopf. Am höchſten 
ſind dieſe Abgaben in Marienburg, im Danziger Landkreiſe und Elbinger Kreiſe, am 
niedrigſten im Neuſtädter und Carthauſer Kreiſe, freilich ift in dieſen Kreiſen bisher 
auch noch nichts zur Anlage von Kreischauffeen ꝛc. geſchehen, wodurch in anderen 
Kreiſen die jährlichen Abgaben zu Kreiszwecken bedeutend geſteigert ſind: die Ueber⸗ 
ſicht zeigt ferner, daß alle dieſe Leiſtungen in den meiſten Kreiſen mit Ausnahme des 
Berenter, Carthauſer und Marienburger höher ſind bei den Dorfsgemeinen als bei 
den ſelbſtändigen Gutsbezirken, aber auch in dieſer Beziehung kann dieje Nachweisung 
nicht den Anſpruch auf völlige Richtigkeit machen, da der Begriff des ſelbſtändigen 
Gutsbezirks in den einzelnen Kreiſen wohl verſchieden aufgefaßt iſt; ſo iſt im Marien⸗ 
burger Kreiſe nur das eine dort gelegene adliche Gut Renkau hiezu gerechnet, während 
dort auch noch andere Gutsbezirke beſtehen, wenngleich dieſelben auch nicht zu den 
adlichen Gütern gehören. Am bedeutendsten find bie Abgaben zu den örtlichen 
Gemeidezwecken im Marienburger, Elbinger und Danziger Landkreiſe, wo noch die 
Unterhaltung der Dämme und Entwaſſerungsanlagen Verwendungen in Geld und 
Naturalien von hohem Betrage erfordert. 
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Nach den im Jahre 1857 gefertigten Nachweiſungen waren damals die Ge⸗ 
ſammtleiſtungen der Bewohner des Ween Regierungsbezirks auf 108 Sgr. 3 Pf. 
pro Kopf der Bevölkerung berechnet, wobei freilich auch die Loos Bevölkerung mit 
berückſichtigt war, jetzt nur auf 98 Sgr. 5 Pf.; es würden hienach aljo diefe Ge- 
ſammtleiſtungen geringer geworden ſein, jedenfalls läßt ſich annehmen, daß dieſelben 
ſeitdem nicht weſentlich geſtiegen ſind. Die Geſammtabgaben der Bewohner des 
hieſigen Regierungsbezirks waren damals etwas höher als im ganzen Durchſchnitte 
des Preußiſchen Staats, denn dieſer Durchſchnittsſatz betrug damals nur 98 Sgr. 
1 Pf. pro Kopf der Bevölkerung. Höher geſtalten fich dieje Leiſtungen in den Städ⸗ 
ten als auf dem platten Lande, denn wenn von der Geſammt⸗Einnahme der Städte 
die Einnahme aus dem Grund- und Capitalvermögen abgerechnet wird, fo ſtellen ſich 
die Leiſtungen der ſtädtiſchen Bewohner allein zu dieſen Communalabgaben, abge⸗ 
ſehen von den Staatsabgaben auf circa 3 Thlr. heraus. 

Die Provinzial⸗ und Kreisabgaben werden in den ländlichen Gemeinden 
meiſtens nach Maßgabe der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
abgaben ſowie die Abgaben zu den örtlichen Gemeindezwecken, ſo weit nicht etwa be⸗ 
ſondere geſetzliche Beſtimmungen beſtehen, nach dem in jedem Orte herkömmlichen 
Repartitionsmaaßſtabe häufig, beſonders in den Niederungsgegenden, nach Maaßgabe 
des Grundbeſitzes, des Hufenſtandes, aufgebracht. 


Neunter Abſchnitt. 


Stants-Verwaltung. 


Erſter Theil. 
Finauzen- Verwaltung. 


A. Domainen und Forſten. 
I. Domainen. 

Zur Domainen⸗Verwalkung gehören die Domainen⸗Vorwerke und die ſonſtigen 
Pacht- und Arrendeſtücke, welche theils durch Verpachtung, theils durch Adminiſtration 
genutzt werden, ſodann die grundherrlichen Revenuen aus den Domainen⸗Ortſchaften 
an Canon und amortiſirbarer Rente, und die ſonſtigen auf dem grundherrlichen Ver⸗ 
hältniſſe beruhenden Einkünfte, wie Polizeiſtrafe c. Die Domainen⸗Vorwerke werden 
auf längere Zeit, früher auf 24 Jahre, jetzt in der Regel auf 18 Jahre verpachtet, 
ebenſo werden auch die obigen Arrendeſtücke durch Verpachtung auf kürzere oder längere 
Zeit je nach den obwaltenden verſchiedenen Verhältniſſen genutzt. Am bedeutendſten 
ſind die Adminiſtrationsſtücke in der Elbinger Niederung von 7824 Morgen, für 
welche ein eigener Adminiſtrationsbeamter angeſtellt ift Dieſe Adminiſtrationsſtücke 
werden in einem beſtimmten Turnus und nach einer feſten Felder⸗Eintheilung ab⸗ 
wechſelnd als Acker, Wieſe und Weide, in kleineren Parzellen jährlich verpachtet, die 
Weide aber durch Aufnahme von Weidevieh nach einem feſten Weidegeldſatze nutzbar 
gemacht. Bei dieſer Art der Nutzung gewähren dieje Adminiſtrationsſtücke einen 
hohen Ertrag, der nach ſechsjährigem Durchſchnitte 6 Thlr. 5 Sgr. pro Morgen be⸗ 
tragen hat, bei einzelnen Nutzungen aber, namentlich bei der Verpachtung als Acker, 
wiewohl hier nur Sommergekreide gebaut wird, ſich mitunter bis auf 25 Thlr. pro 
Morgen ſteigert. Die Ackerpacht ſteigert ſich namentlich dann, wenn das Pachtland 
nach der Beſchaffenheit des Bodens ſich zum Flachsbau eignet. Von den Fiſchereien 
find die bedeutendſten, die Fiſcherei im friſchen Haff und im Drauſenſee. Dieſe Fi- 
ſchereien werden indeß nicht im Ganzen verpachtet, ſondern ebenfalls nur in der 
Weiſe adminiſtrirt, daß diejenigen, welche Fiſcherei betreiben wollen, nach der Ver- 
ſchiedenheit des Fiſchereizeuges einen verſchiedenen Tarifſatz jährlich zu entrichten 
haben. Der vor der Regierung zu Königsberg reſſortirende Oberfiſchmeiſter zu 
Frauenburg übt die obere Controlle über den Fiſchereibetrieb im friſchen Haff auch 
über den im hieſigen Departement gelegenen Antheil aus. 

Die Wahrnehmung der Rechte des Fiscus als Grundherrn reſp. als Beſitzer 
der Domainengrundſtücke und die Verwaltung der gutsherrlichen Polizei in den Do⸗ 
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mainen⸗Ortſchaften liegt zunächſt den Königl. Domainen⸗Rentämtern und den Do⸗ 
mainen⸗Aemtern ob; von den erſteren ſind 9, von den letzteren 2 vorhanden und 
zwar ift bei den letztgedachten Königl. Domainen-Aemter zu Sobbowitz und 
Pogutken die Fürſorge für dieſe Geſchäftsverwaltung gleichzeitig eine contractliche 
Verpflichtung des betreffenden Domainenpächters, welcher dafür eine contractlich feſt⸗ 
geſetzte Entſchädigung erhält. 

Außerdem hat in einem Theile der früher zu den Amtsbezirken Carthaus und 
Berent gehörigen Ortſchaften der Beſitzer des Guts Jackmütz, Kreis Carthaus, die 
Polizeiverwaltung gegen eine feſte Entſchädigung contractlich übernommen und bilden 
dieſe Ortſchaften den Bezirk des Königl. Polizei⸗Amts zu Schönberg. Als Zwiſchen⸗ 
Inſtanz zwiſchen den Domainenbeamten und den Ortsſchulzen beſtehen in den meiſten 
Amtsbezirken noch die Oberſchulzen, welche die Domainenbeamten bei der gutsherr⸗ 
lichen Polizeiverwaltung, und der Controlle der Ortsſchulzen, ebenſo wie auch die 
Letzteren bei der Ausführung ihrer dienſtlichen Obliegenheiten zu unterſtützen haben. 

Die Kaſſenverwaltung in Betreff der Erhebung und Verrechnung der grundherr⸗ 
lichen Revenuen, welche früher ebenfalls von den Domainen⸗Rentämtern und Do: 
mainen⸗Aemtern beſorgt wurde, ift in neuerer Zeit denſelben meiſtens genommen und 
mit den Königl. Kreiskaſſen verbunden. Nur die Domainen⸗Rentämter zu Zoppot, 
Tiegenhoff und Elbing ſind in dieſer Beziehung noch in der alten Verfaſſung geblieben. 

Die nachfolgende Nachweiſung ergiebt die Einnahmen, welche aus der Domainen⸗ 
verwaltung des hieſigen Bezirks zur Königl. Kaffe fließen. Es betragen 

die Einnahmen ... 220873 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 
die Ausgaben ... 38088 — „ — „ 


22 
182785 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 

Es betragen daher die Ausgaben 17,24 Procent der Einnahme. 

Wie die beigefügte Nachweiſung ergiebt, beträgt der Durchſchnitts⸗Ertrag pro 
Morgen bei den Domainen⸗Vorwerken 1 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Den geringſten Er⸗ 
trag giebt die Domaine Pogutken mit 22 Sgr. 7 Pf. pro Morgen, den hoͤchſten 
das Niederungsvorwerk Kl. Stutthoff bei Elbing mit 5 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., dem⸗ 
nächſt Sobbowitz mit 2 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Jetzt ſteht freilich eine ſehr bedeutende 
Veränderung in dieſen Erträgen bevor. Bei der in dieſem Herbſte erfolgten ander⸗ 
weitigen Verpachtung der Domainen⸗Vorwerke Mühlbanz, Subkau und Nathſtube ift 
für Mühlbanz eine Pacht von 3300 Thlr., oder 4 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. pro Morgen, 
für Subkau eine Pacht von 5680 Thlt., oder 5 Thlr. pro Morgen, für Rathſtube 
eine Pacht vor 11100 Thlr. oder 3 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. pro Morgen geboten. 

Im ganzen Preußiſchen Staate gab es 513 Domainenpachtungen, mit 1157024 
Morgen, welche nach dem Etat pro 1863 unter Berückſichtigung der eingetretenen 
bedeutenden Pachterhöhungen 2034496 Thlr. Pacht zahlten, oder pro Morgen 
1 Thlr. 23 Sgr. alfo etwas mehr als die bisherige Durchſchnittspacht im hieſigen 
Regierungsbezirk. Nach den jetzt erfolgten neuen Verpachtungen wird indeß die 
Durchſchnittspacht der Vorwerke im hieſigen Regierungsbezirke 3 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. 
pee Morgen erreichen, aljo die Durchſchnittspacht des Preußiſchen Staates bedeutend 
überragen. 

Die unter den Ausgaben bemerkten Koſten der Ortspolizeinerwaltung beſtehen 
größtentheils in Beiträgen, welche Seitens des Domainenfiscus zur Remunerirung 
der Schulen in Domainendörfern verfaſſungsmäßig geleiſtet werden müſſen, die Aus⸗ 
gaben für die geistliche und Schulverwaltung dagegen meiſtens in Entſchädigun, 
Renten, welche den Lehrern in Domainen⸗Ortſchaften nach § 45 der Provinzialſchul⸗ 
ordnung in denjenigen Fällen gegeben werden muß, wenn denſelben die ihnen gebüh⸗ 
rende Landdotation von einem cullmiſchen Morgen nicht in natura gewährt wer⸗ 
den kann. 
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Einnahme bei der Domainen⸗Verwaltung. 


EE) Pachtbetrag Lë, 
Namen der Vorwerke Heben, bor tagen 
und Arrondeſtücke 2c. nutzbar e Nane ger g 


M. ER, M. CA Thlr. Sgr. P. Tölr. Sgr. Pf. TI. Sr. I. 
> I. Von Domainen-Vorwerken. 
1 Rathſtube, Starrenezin und 


Wieſen bei Gzattlau . , . 3253 12 83 | 78 1.8 — 

A Subkau u. Wieſen bei Czattkau 1131 | 17] 628 132 1118 7 

2 | Müblbang. ee 725 A 21 jlt 22 4 

3 Gr. und Kl. Stutthoff . .. 334 63] 34 12 5 23 5 
5 Czechoczin, Breſin u. Milcherei | 

Redau. „ te 3215 | 66| 128 | 32 — 27 3 

6 Sobbowitz und Nocziszewien 2820 73 126 1137 2 19 0 

7 CzettnaNoD⅛nss 4518 45 108 116 1 27 9 

8 Pogutken und Mallar 2001 464 332 | 29| 2 — E27 

Summa [14659 1125] 863 135 [24569 | 4} 1 4 


II. Andere Pachtgefälle und Arrondeitüde. 
1. Von den Königl. Admi⸗ 
niltrations-Stüden. 
1 Adminiſtration in der Elbinger 
Niederung nach den letzten 
6 Jahren durchſchnittlich . 7824 
2. Von den Mühlengrund⸗ 
ſtücken Wia z. u. zw. 
Wia .. 


1 SC 
2 Czubeck . 263 | 60) * 
3 Neumühl 479 98 — Aa aan 
| Summa — 1 200 3 
| 3. Von andern Arronde⸗ 
jj ücken überhaupt . =. 45T 
4. Von Feſtungs - Never 
| nūen bei Dirſchau und | 
Marienburg 46 1010 3 147 — ——1 218 1 


7 ! 
III. Von Fiſch 


ereien. 
760 


Im fxiſchen Haff 11760 
Desg, im Draufenfer 
Sonstige Heine Fidi 


wa 


Gu Vom Se 


$ V. Grundherrliche Abgaben. 

a. Canon: und nicht amortijationsfähige Abgaben .. 57,785 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. 

b. Domainen⸗Amortiſations⸗ Renten. 82,35 geen gg H 
Ausgabe bei der Domainen⸗Verwaltung. 


Zu Bauten nach iR = 
dem Durchſchniktſ Tantieme für 


Geer der 3 letzten | Erhebung der 
Bra Bos Domainen⸗ Andere e 
Amortifationg| Ausgaben u m m a. 


Verwaltung 


ze Wil 
6086] 2129 1030 


Rente 
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Balance. 
Die Einnahme beträgt reſp.. .. 24,509 Thlr. 4 Sgr. — Pf. 
48,270 = 


D D D 


2,133 „ D D 


1.50 „ 10 9 
and, 
EI, er ee 
8 
mag „ ac 
82 3 9 


8 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. 


Die obige Ausgabe ift . 2 n Mm m 
Sonach Mi pme. . 182,785 Thlr. 2 Sgr. 2 Wr. 
II. Königliche Forſten. 
Die Königl. Forſten zerfallen im hieſigen Departement in 12 Forſtreviere, welche 


wiederum je nach der größeren oder SE Ausdehnung in mehr oder weniger 
"dek getheilt find; dergleichen Zei eläufe find in den hieſigen Revieren 86. 
Zur nächſten Aufficht der einzelnen Beläufe iſt für jeden Belauf ein Förſter oder 
Waldwärter angeftellt, welchem, wo es nothwendig, noch ambulante Hilfsaufſeher zur 
Seite gegeben werden. Die Verwaltung der Forſtreviers leitet der Königl. Ober⸗ 
förſter; die nächſte Controle führen die Forſt⸗Inſpectionsbeamten, von denen zwei 
im hieſigen Regierungsbezirke beſtehen, und die oberſte Aufſicht und Verwaltung führt 
der Oberforſtbeamte der Königl. Regierung. 

Der Umfang der einzelnen Forſtreviere ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung. 


Fläche nach Pr. Morgen a Gs 
Bezeichnung der Oberförſterei. zur Holzzucht zu Servitut- | Summa. 
Ablöfungen 
bouge, unbenupte. bejtimmt, Morgen. 
AE Ka 4007 430 — 4437 
D ee 12807 1798 — 14605 
Wilhelmswalde 44997 4194 973 50164 
F 47649 7952 — 55601 
M 35508 2503 — 38011 
Epbiomp ei. —ck AA 16744 2769 150 19663 
BE Lee Ze 16998 1521 1514 23033 
Stangenwalde 32276 5068 1371 38715 
LAL 37582 5039 1144 43765 
Site e Fa 27301 1561 — 28862 
Pieke nm T PA 27101 1580 181 28862 
Dare, Dam. RE Ee 32533 
Summa | 333528 380916 
Torfbruch, Moorbruh >- -~ — — 1133 
382049 


Es geht aus dieſer Zuſammenſtellung hervor, daß mehr als der zehnte Theil 
der zu den Königl. Forſten gehörigen Flächen nicht zur Cem ſondern in anderer 
Weiſe, ſei es durch Verpachtung zu Acker oder Wieſe, ſei es als Torfbruch benutzt 
oder bei ganz ſchlechter Bodenbeſchaffenheit, ferner wo Berechtigungen und Servi- 
tuten Dritter der Benutzung hindernd entgegenftehen, oder ſonſtige Bedenken aus 
forſtlichen Rückſichten obwalten, auch ganz unbenutzt gelaſſen werden müſſen. Die 
ganze Fläche der vorhandenen Waldungen wurde im Jahre 1858 auf 560425 Morg. 
angegeben; es enthielten daher die Königl. Forſten 68 Procent ſämmtlicher Wal⸗ 
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dungen in hieſigem Regierungsbezirk. Die ganze land: und forſtwirthſchaftliche nutzbare 
Fläche betrug damals 2731414 Morgen; die Königl. Forſten nahmen daher eirca 14 
Procent dieſer Fläche ein. Die Geſammtfläche der Königl. Forſten in dem Preußiſchen 
Staate beträgt 8059488 Morgen, es bilden daher die Forſten im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirke 4—5 Procent, oder den 20. Theil ſämmtlicher Königl. Forſten. 

Die finanziellen Einnahmen der drei letzten Jahre ergeben die nachfolgenden 
Zuſammenſtellungen; es werden dabei die Einnahmen pro 1861 ſpeziell für jedes 
Revier, die Einnahmen der vorhergehenden Jahre dagegen nur ſummariſch ange⸗ 
geben werden. 

Einnahme pro 1861. 


i d enſtons⸗ 
Für Baus, Für Forſt⸗ Für beiträge | Summa 
Förfterei. Nutz⸗ und Jagd⸗ der der 


Brennholz. Nebennutzungeſ nutzung. 1 Einnahme. 
thle. mat mt, oral ui gr. pf. Ile ſgrpf] thle. ige. pf. 
1111717177 


Stellinen a 673 23] 8159 ——] 27131 2457 115) 7 
EN E CHE, 7 9) 11532 18 4 
Wilhelmswalde 7 17606 20 4 
Wirty . . . 13440 |18 5 
DTT 9266 |10| 7 
Gobbowig . f AI aa 10093 17/— 
Philippi. 8144 Vi 4 
Sech 982 14 3 
i a 2 
Buse . 17374 18.11 
iekalken 1 f Si 9186 10 1 
arzlub sa, 8700 20| 3 


Torjgräberei Moorbruch . 
Unmittelbar zur Königl. Re: 


gierungs-Hauptkaſſe 3 
Summa pro 7 
pro 1800 4 


1% 
pro 1859 14 


Beſoldungen 
und Ausgaben 
für Beamte 


Für Abgaben, Ab⸗ 


löſungsrenten, 
Jorſtkuluren Wegebauten zc] 


L Thir. Sgr. Pf. 


Summa aller 


Forſt⸗Revier. Ausgaben 


Stellinen ER — 151 14 3 2108 23 2 
Pelplin 3 81 517| 5| 3 6304 20 3 
Wilhelm 380 3] 1329 2806 7213 7 1 
Wirthy 29 8 91. 777 272 615015 8 
Okonin 2660| 1 222 51 793| 2|— 4697 — 5 
Sobbowi f 16 $ 2| 6f 580 246 5687 |29 | 10 
Philippi 3122 211 1366 1 11] 587 1) 9 5584 17 4 
Stangenwalde 4338 19 7 1660 19 — 972 1210 7535 — 1 
Mirchau 2905 110 2] 947 16 1} 700 195 4623 |21| 8 
Oliva. 3102 2110 4082 149 84129 11 8049 6 
ER 2405 [17 11 1506| 4 4] 604| 9 10 4558 13 4 
arzlub 84323 5 1237 17 9] 471 26 3 4307 1 1 
Unmittelbar aus 
der Königl. Regie- 
rungs⸗Hauptkaſſe di L 
Summa pr. 5 1 
6 2 
6 28 
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Es haben hienach die Ueberſchüſſe betragen pr. 1861: 


e Die ganze Alo pr. Mrg. 
Ausgabe. Ueberſchuß. Fläche beträgt Ertrag 


nach M. Morge 
Ih. Sgr. Pf. Thir. Sgr. Bi, 


Revier. Einnahme. 


Stellinen .. 2457 15 7 4437 24 
Pelplin 44 636 14605 10,6 
Wilhelms 4| 7213 50164 6,2 
Wirty 5] 6 8 55601 39 
Dtonin 71 40 5 38011 36 
Sobbowitz — 56 10 i 19663 7,0 
Philippi A 5581 17) 4 2559 16 23033 34 
Stangenwalde .. 15156 |22| 3| 7535 — 1] 7621 22 38715 5,9 
Mirchau 9222 14 3 4623218 4598 22 5 3,2 
ZER 17374 18 |11 8049 26 | 6 9324 22 97 
Piefellen . 9180 10 1| 4558113 | 4| 4627|26 4,8 
arzlub. >, . 8700 20 3| 4307| 1 1] 439319 3,7 
Torſbruch, Doors | OT 13 T 
DE a d | | 15/10 
mittelbare Einnah⸗ r⸗Ausgabe. 
me fl. Ausgabe. 4400 18 323107 a) Wehr an . 


9 3 
Bei den Forſten iſt es aber nicht allein von Wichtigkeit, die Geld⸗Erträge zu 
kennen, ſondern auch den Umfang der Natural⸗Erträge, es kann oft bei einem großen 
Holz⸗Einſchlage bei ſchlechten Preisverhältniſſen ein geringer, bei geringem Einſchlage 
ein hoher Geld⸗Ertrag erreicht, andererſeits kann durch übermäßigen Holz⸗Einſchlag 
in einem einzelnen Jahre auf Koſten des in den Waldungen ſteckenden Kapitals, ein 
hoher Geldertrag zeitweiſe erzielt werden. Die nachfolgende Zuſammenſtellung er⸗ 
giebt daher die in den letzten Jahren eingeſchlagenen Holzquantitäten und die Preiſe, 
zu denen dieſelben verwerthet ſind. 


Es iſt eingeſchlagen ŽS g Der Cin- | Die Einnahme 
y in Kubikfußen TER ſchlag be: ër Bau-, Nutz- Mfo pr. 
Forst Revier. Sal fügt pr. und Brennbol | Kubitſuß 
an Derb⸗ \anStod:u| Ganzen Morgen hat betragen 
holz | Reiſerholz EE Kubikfuß 1, | Sgr. 
Gtellinen . . . 36065 1 E 
Pelplin . . - 78125 353559 3 
Wilhelmswalde] 349135 8,3 10 
Wirthy . . . . | 280165 47649 6,4 4 
Okonin . . 288005 35508 8,7 7 
Sobbowitz . 189025 16744 12,9 2 E 
Philippi . . | 248880 16998 16,1 10 d 
Stangenwalde | 249730 32276 10,0 Al 1,06 
Mirdau . 209880 37582 62 — 0,79 
Oliva. . 16895 27301 15,9 44 112 
Piekelkfen. . . 199055 | 95 61 0,93 
Darzlub. ... 222845 Kë 5| 0,86 
Summa p. 1861] 256 y 10,2 1108997] 41101 0, 
p. 186 614131 8 8891125 11] 0,98 
5.185 507811 9 185704 al 08 


Wir knüpfen hieran noch folgende Bemerkungen. Wenngleich der Ertrag der 
Forſten und die reinen Ueberſchüſſe nach Ergebniß obiger Nachweiſungen ſich in den 
letzten Jahren ſehr gehoben haben, ſowohl im Ganzen als relativ nach der Fläche, 
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jo bleiben dennoch die finanziellen Erträge hier zurück, nicht nur im Vergleich mit 
denjenigen Erträgen, welche der Boden durch landwirthſchaftliche Nutzung liefert, 
ſondern auch gegen diejenigen Erträge, welche in anderen Gegenden ſelbſt im Durch⸗ 
ſchnitte des ganzen Preußiſchen Staates gewonnen werden. Nach dem Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat pro 1861 waren die Einnahmen aus den Königl. Forſten veranſchlagt auf 
6566943 Thlr., die Ausgaben ohne Verückſichtigung der Koſten für die Centralver⸗ 
waltung und unter Fortlaſſung der für die Forſtlehranſtalten in Einnahme und Aus⸗ 
gabe gebrachten Beträge auf 3147614 Thlr., es verbleibt daher ein Ueberſchuß von 
3419329 Thlr. oder bei einer Geſammtfläche von 8059488 Morgen, von 12,7 Sgr. 
pro Morgen; im hieſigen Regierungsbezirk hat der Morgen ſelbſt in dem letzten be⸗ 
ſonders günſtigen Jahre nur 3,7 Sgr. geliefert, alſo nur etwa den 4. Theil von dem 
ganzen Durchſchnittsſatze. Dieſer geringe Ertrag liegt weniger in dem niedrigen 
Preiſe des Holzes, als in dem nach Verhältniß der Fläche noch immer geringen Be⸗ 
ſtande der Forſten, der erſt im Laufe der Zeit durch fortgeſetzte beſſere Bewirthſchaf⸗ 
tung und namentlich energiſche Bekämpfung der Holzdiebſtähle gehoben werden kann. 
Die Erträge der hieſigen Königl. Forſten beruhen mehr in der Hoffnung auf die Zu⸗ 
kunft, als in der Gegenwart; deshalb müſſen auch noch bedeutende Geldmittel zu 
Kulturen verwendet werden. Es find in den drei letzten Jahren cultivirt: 


durch dur nachgebeſſert i 

Saat af durch Saat durch Pflanzung im Ganzen 
1859 — 2730 Morg, 55 Dior, 2341 Morg., 892 Morg., 6018 Morg. 
1860 — 1475 „„ 1427 „ — „ — „ 2902 „ 
1861 — 1051 „ 2396 „ — — „ 3447 „ 


D 

Summa 5256 Morg., 3878 Morg., 2341 Morg., 892 Mrg., 12307 Morg. 
alſo ungefähr der 30. Theil des ganzen Forſtterrains. Es ſind hierzu verwendet 
15960 Pfd. Kiefernſamen, 272¼ Scheffel Kiefernzapfen, 1712 ¼ Scheffel Eicheln, 
1836 ¼ Pfd. Fichtenſamen, 560 Scheffel Bucheln, und 297 Pfd. andere Sämereien, 
namentlich Lerchenſamen. Zu dieſen Culturen ſind in dieſen 3 Jahren im Ganzen 
verwendet 34393 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf., es ift aljo der Morgen zu ſtehen gekommen 
auf 2 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Die Culturen ſind aber im letzten Jahre bedeutend 
billiger geweſen, als namentlich im Jahre 1859, indem der Preis des Kiefernſamens, 
der damals noch mit 20 Sgr. pro Scheffel bezahlt werden mußte, ſchon im Jahre 
1860 auf 9—10 Sgr. heruntergegangen ift. Die Koſten der Culturen im Jahre 1861 
haben betragen für 1051 Morgen durch Saat 2302 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., oder pro 
Morgen 2 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., für 2396 Morgen durch Pflanzung 3457 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf., oder der Morgen 1 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. Die Holzpreife für Brenn- 
holz find in den einzelnen Revieren verſchieden, im Allgemeinen wird per Klafter 
e 5—6 Thlr., per Klafter Kiefernholz 2¼—4 Thlr. in der Königl. Forſt 
gezahlt. 


Einen ſehr geringen Ertrag gewährt die Jagdnutzung, am bedeutenſten ift der- 
ſelbe im Revier Stellinen, indem zu dieſem Reviere die Jagdnutzung auf dem friſchen 
Haffe und dem Drauſenſee gehört, welche durch die ergiebige Entenjagd eine nicht 
unerhebliche Pacht abwirft. 


III. Strauchpflanzungen auf den Nogattämpen. 


Eine beſondere Erwähnung verdienen noch die Weidenſtrauchpflanzungen, 
welche auf den Kämpen an den Ausflüſſen der Nogat angelegt find und welche das 
erforderliche Material an Faſchinen und Bindweiden zu den Deich: und Strombauten 
in der dortigen Gegend liefern. Dieſe Kämpen enthielten nach einer im Jahre 1851 
bewirkten Vermeſſung 4198 Morgen, 36 Q. Ruthen, darunter 
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6 Morgen 140 Q. Ruthen Gärten und Acker, 
50 „ 40 „ Acker, 
T nog al d Wieſen, 
4129 „ 9 K Strauch und Rohr, 
lt 6 E Unland. 

Durch Alluvionen und andere Abtretungen hat ſich die Fläche der Kämpen 
vermehrt und kann jetzt auf circa 4600 Morgen angenommen werden. Dieſe Strauch⸗ 
kämpen werden in 4 Buſchwärterreviere getheilt, denenjedem zur Leitung der Bewirth⸗ 
ſchaftung und zur Beaufſichtigung ein Buſchwärter vorſteht; hauptſächlich wird 
Faſchinenſtrauch gezogen und zwar in einem 4jährigen Turnus, jo daß in jedem Jahre 
ein Revier abgetrieben wird. Die Faſchinen werden nicht verkauft, ſondern ſämmtlich 
zu den Königl. Bauten verwendet. Der durchſchnittliche Ertrag an Faſchinen iſt jähr⸗ 
lich auf 6000 Schock anzunehmen, von denen etwa 1700 Schock die hiezu berechtigten 
Communen erhalten. Das Rohr wird meiſtbietend verkauft und bringt durchſchnitt⸗ 
lich jährlich einen Ertrag von 1200 Thlr.; ferner werden jährlich etwa 100 Schock 
Dachſtöcke à 9 Sgr. inc, 2 Sgr. Schneidelohn, 400 Schock Bandſtöcke A 8 Sgr. incl. 
1½ Sgr. Schneidelohn, 1000 Bund Deckweiden a3 Sgr. incl. 1 Sgr., 2000 Bund Bind⸗ 
weiden à 2½½ Sgr. Del, 1 Sgr. Schueidelohn und dee Producte an Rückweiden, 
Stangen⸗Holz, überſtändigem Strauch im Werthe von etwa 50 Thlr. jährlich ver⸗ 
kauft; fo wie ferner 5000 Bund Bindweiden jährlich zu den fiscaliſchen Bauten ver- 
wendet. Die Gehälter und Beaufſichtigungskoſten betragen 427 Thlr. 

Der durchſchnittliche Ertrag Meier Kämpen berechnet ſich hienach, wenn auch die 
zu den fiscaliſchen Bauten in natura verwendeten Producte zu Gelde berechnet wer⸗ 
den, in folgender Weiſe, nach Abzug des Schneide: und Rückerlohnes: 

6000 Schock Faſchinen ... à 1 Thlr. 2 Sgr. Holzwerth — 6400 Thlr. — Sgr. 
7 3 


100 „ Dachſtocke. 4 — EE RR TA 
, e RG 
1000 Bünd Deckweiden. .. à — „ 2 „ e Lee Ki 
Dog Blüdweiden . — „ 1½ „ o TOD Nr ee 
Ca MAL A We en EEN eh STM AL IN 
für andere Producke : 50. si — j 

8111 Thlr. 20 Sgr. 

hievon Gehälter und Beaufſichtigungskoſten .. 427 „ „ 

bleibt Rein⸗Ertrag. . 7684 Thlr. 20 Sgr. 


oder per Morgen etwa 1 Thlr. 21 Sgr. 

Wenn auch dieſe Kämpen durch Benutzung in anderer Weiſe, durch Ausrodung 
und Ackernutzung theilweiſe einen höheren Geldertrag würden gewähren können, ſo 
liegt deren Hauptbedeutung doch in dem Nutzen, welchen dieſelben der Waſſerbau⸗ 
verwaltung gewähren. 


B. Steuern. 


Die Steuern zerfallen in die directen und indirecten. Die Verwaltung der 
erſteren reſſortirt vor der Königl. Regierung, die Verwaltung der letzterrn vor der 
Königl. Provinzialſteuerdirection für Weſtpreußen. 


I. Directe Steuern. 


Zu dieſen gehört die Grundſteuer, die Klaſſen- und Einkommenſteuer und die 
Gewerbeſteuer. 


Hierher gehören: T ` 
a. Die Grundſteuer oder Hufen⸗Contribution, deren ganz neue Negulirung 
jetzt im Werke it. Dieſelbe unterliegt am wenigſten Veränderungen, fie erz 


1. Grundſteuer, 
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leidet nur dann und wann Abgänge, wenn grundſteuerpflichtige Grundſtücke 
in den Beſitz des Staats übergehen, oder zu Chauſſeen, Canälen und 
ſonſtigen öffentlichen Anlagen verwendet werden, und Zugänge bei Ver⸗ 
äußerung von Domainen⸗ und Forſtgrundſtücken, in welchem Falle gemäß 
des Geſetzes vom 30. Mai 1820 den veräußerten Grundſtücken eine dem 
Ertrage entſprechende Grundſteuer auferlegt wird; 

b. die Hausſteuer oder das Schutzgeld, welches von den Kathengrund⸗ 
ſtücken mit 20 Sgr. erhoben wird, die entweder auf nicht contribuabelem 
Grunde errichtet werden oder bei Parzellirung von contribunalen Grund- 
ſtücken auch dann, wenn die auf diefe Parzelle vertheilte Contribution weniger 
als 20 Sgr. beträgt. Dieſelbe ift veränderlich und ſchwankend in ihren 
Beträgen theils durch neue Entſtehung ſolcher Kathengrundſtücke theils durch 
deren Eingehen; 

c. die Dominial⸗Contribution iſt urſprünglich den adlichen Gütern für 

die von denſelben erhobenen baaren Gefälle ihrer Hinterſaſſen auferlegt; 
d. Mühlencontribution wurde für die Berechtigung zum Mühlenbetriebe, die 
Trankſteuer von den Krügen erhoben, ift aber nach der Aſſecurationsacte vom 
12. Mai 1787 fixirt und der Contribution hinzugeſetzt; 

e. Servis ift die Abgabe, welche von den Städten an Stelle der Grundsteuer 
erhoben wird; derſelbe wurde nach der Volkszahl in beſtimmten Sätzen, die 
im Jahre 1815 auf 25 Sgr. pro Kopf bei großen Städten über 10000 
Einwohner, auf 18 ¼ Sgr. bei mittleren Städten über 3500 Einwohner 
und auf 12%, Sgr. bei kleineren Städten normirt und in dieſem Betrage 
durch das Geſetz vom 30. Mai 1820 fixirt. 

Die hier geltende Grundſteuerverfaſſung it die Weſtpreußiſche, nur ein ein- 
ziges Gut im Elbinger Kreiſe, das Gut Hansdorff, welches früher zu dem Ofte 
preußiſchen Theile des Marienwerder Kreiſes gehört hat, unterliegt der Oßpreußiſchen 
Hufen⸗Contribution. 


Das Soll⸗Einkommen der Grundſteuer war pro 1862: 


Hufen⸗Contribution, 
Rühlen = Contribu: 


ungefähr 


Bezeichnung tion, Trankſteuer, per Mor: Schutzgeld Dominial⸗] Städti⸗ fm 
2 WE Se nutz⸗ und Contri⸗ ſcher Lie 
enn arer D A e 
D bnti = 
Rreistaſſe. Tse RE oaii buten völterung 
thle. jw pl. 


. 

Carthaus . . . 

Danzig 422 

Elbing = 

Marienburg 517 

Neuſtadt 902 5— — | 411 

Pr. Stargardt . — 1 160417 61 — |4 — 

ji ! | 

Summa 7819025, — 74 22 139032 2 d — | 8 9 


Der hier aufgeſtellten Verhältnißberechnung der Hufen⸗Contribution pro Morgen 
nutzbarer Fläche ift ein zu großes Gewicht nicht beizulegen. Theils kann die mug- 
bare Fläche nur ſehr annähernd angegeben werden, theils iſt es in Ermangelung des 
nöthigen Materials nicht möglich geweſen, das grundſätlich grundſteuerfrei gelaffene 
Areal, wie die Domainen und Forſten von dem contribuablen zu trennen, und nur eine 
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Vergleichung des wirklich mit der Grundſteuer belegten Areals mit dem Betrage der 
Grundſteuer würde ein annäherndes Reſultat der Beurtheilung der Belaſtung des 
Grundeigenthums ergeben; es kommt aber auch ferner in Berückſichtigung, daß bei den 
bis zum Jahre 1820 veräußerten Domainen: und GIE die Grundſteuer 
in den Domainen⸗Abgaben mit enthalten ift, und daß überhaupt bei der Einführung 
der Contribution die auf den Grundſtücken haftenden Domainen⸗Abgaben immer mit 
zur Berückſichtigung gezogen und diejenigen Grundſtücke höher mit Contribution belegt 
wurden, welche geringere Domainen⸗Abgaben zahlten und umgekehrt. 

Zu dem ſtädtiſchen Serviſe iſt noch die Rente hinzugetreten, welche die Städte 
zu Folge des Geſetzes vom 1. Auguſt 1855 an den Staat für die Befreiung von der 
Verpflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten und den Koſten für die Unterhaltung 
und Verwaltung der Gefängniſſe haben übernehmen müſſen. 

7 Jente an 7 

Stelle der von Lei Lei 

Rreistaffe | Bm Staaten schen Ber 
timinalkoften 
Zut Sg. Pf. 


Bernt. ] 30060 1] 0,17 


Danzig 476424 11] 1,72 
Elbing . . 173422 — 0,79 
Marienburg. 93 8 3] 0,30 
Neuſtadte 1010 7| 3j 0,56 


Pr. Stargardt . 134 1110| 0,33 


Summa | 5 
Da die Rente nach den von den Städte 


die Stadt Danzig zu tragen gehabt hat. Die Rente welche die Stadt Danzig auf⸗ 
zubringen hat, beträgt 81 Procent der ganzen Rente, während die Bevölkerung 
der Skadt nur 58 Procent der geſammten ſtädtiſchen Bevölkerung des Departements 
ausmacht. Wenn nun auch dieje Rente noch dem Serviſe hinzugerechnet wird, ſo wer⸗ 
den doch bei keiner Stadt, bei der jetzt geſtiegenen Bevölkerung, diejenigen Sätze pro 
Kopf der Bevölkerung auch nur annähernd erreicht, welche bei der uriprünglichen 
Veranlagung des Serviſes maßgebend geweſen ſind. 

Die große Umgeſtaltung des gewerblichen Lebens und Verkehrs hat eine 
große Ungleichheit in der verhältnißmäßigen Belaſtung der einzelnen Städte mit der 
Servisabgabe herbeigeführt, welche jetzt durch die Regulirung der Gebäudejtener ihre 
Ausgleichung finden ſoll. 

2. Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer. 

Von den perſönlichen directen Steuern iſt die wichtigſte die Klaſſenſteuer und 
die claſſiſizirte Einkommenſteuer. Die erſtere wird an allen denjenigen Orten er- 
hoben, welche der Mahl- und Schlachtſteuer nicht unterliegen und von allen denjenigen 
Perſonen, deren Einkommen unter 1000 Thlr. beträgt, die letztere bei höherem Ein⸗ 
kommen ohne jene Beſchränkung in Betreff des Orts, jedoch mit einer Vergütigung von 
20 Thlr. für jede veranlagte Perſon in den mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten. 
Die beifolgende Ueberſicht ergiebt näher ſowohl das Veranlagungsſoll als die Iſtein⸗ 
nahme an Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer aus den letzten 3 Jahren. Indem wir 
auf dieſe Ueberſicht verweiſen, knüpfen wir hieran folgende Bemerkungen. 

Die Iſt⸗Einnahme ift bei der Klaſſenſteuer und der Einkommensteuer zuſammen 
in fortwährendem Steigen geweſen; es hat dieſelbe, wenngleich die Einnahme der 
Klaſſenſteuer im letzten Jahre dadurch geſunken iſt, daß mehrere Perſonen haben zur 
Einkommenſteuer veranlagt werden können, betragen: j 
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Klaſſenſteuer Einkommenſteuer im Ganzen 
Thlr. Sgr. Pf. bk Sgr. Thlr. Sgr. Pf 
1859 — 191327 16 3. 70242 —. 261569 16 


1860 — 195856 8 9. 75662 20. 271518 28 9. 
1861 — 194886 6, 3. 81599 5. 276435 11 3. 

Im Ganzen iſt daher die Einnahme an beiden Steuern ſeit dem Jahre 1859 
geſtiegen um 14915 Thlr. 25 Sgr. oder gegen das Soll von 1859 um 5,6 Procent. 
Dieſe Steigerung hat aber nur bei der Einkommenſteuer durch vollſtändigere und 
richtigere Veranlagung der einkommenſteuerpflichtigen Perſonen ſtattgefunden. Denn 
während bei der Klaſſenſteuer die Einnahme pro Kopf der veranlagten Bevölkerung 
1859 noch 1 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. betrug ift dieſelbe 1861 bis auf 1 Thlr. 2 Sgr. 
7 Pf. herabgegangen, während bei der Einkommenſteuer die Zahl der veranlagten 
Perſonen von 1825 auf 2138 und das Veranlagungsſoll von 49 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. auf 51 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. auf jede veranlagte Perſon geſtiegen ift. 

Die ſtädtiſchen Bewohner zahlen verhältnißmäßig mehr an Klaſſen⸗ und Einkommen: 
ſteuer als die Bewohner des platten Landes. Von der Klaſſenſteuer wurde im Jahre 1861 in 
den Städten pro Kopf der veranlagten Bevölkerung 1 Thlr. 8 Sgr.? Pf., auf dem Lande 
1 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. Klaſſenſteuer und von der Einkommenſteuer in den Städten 
pro Kopf der veranlagten Perſonen 52 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., auf dem Lande 51 Thlr. 
8 Sgr. 2 Pf. entrichtet; von den einkommenſtenerpflichtigen 2138 Perſonen des 
Jahres 1861 gehörten 1388 den Städten und 750 dem platten Lande an, während 
ſich umgekehrt die Bevölkerung der Städte zu dem platten Lande wie 1 zu 3 verhält. 
Gehen wir auf die einzelnen Steuerſtufen zurück, um zu ermitteln, in welchen Stufen 
und von welchen Abtheilungen verhältnißmäßig der größte Antheil der Steuer aufge- 
bracht wird, ſo ergiebt ſich Folgendes: 

Es wurden aufgebracht im Jahre 1861 in der 

1. Hauptſtufe von 
86699 Perſonen à 1 ſgr. 3 pf. — 3612 tlr. 13 fgr. 9 pf. 
dnn . e É y 
LASKO GE. ren n EE 
4% „ % Deng Län EE a y 
106240 Perſonen 17008 E ſar 3 pf: 


2. Hauptitufe 


4205 m à 10jgr. — pf. — 1401 tlr. 20fgr. — pf. 
1958 A D „ BI „ 25 „ „ 
e dE DEA) 
han a my 00 
904 KE Ce E 


D 
10266 Perſonen nh ied labon, 
3. Hauptſtufe 
1215 N al, 10 igr. — 1215 tlr. — for. 
990 eme = 1324 „ — 
S der en ae 988 „ 10 „ 
CCC 
3452 Personen; At 21 . de e eg e E 1484915 Bet 
monatliches Soll. 16622 tr. 6 ſgr. 3 pf. 
Von der Klaſſenſteuer, nach dem Monatsſoll gerechnet, brachte daher auch 
die erſte Hauptſtufe . 7008 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 42,2 Procent. 
die zweite Hauptſtufe. 4764 „ 5 % — „ „ 28,6 „ 
die dritte Hauptſtufe . 1849 „ 10 „ — „ „ 29, „ 


100 Procent. 
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während die Perſonenzahl ſich ganz anders verhält, es waren nämlich eingeſchätzt 
zur erſten Stufe. . . 106240 Perſonen, oder 88,6 Procent. 
zur zweiten Stufe.. 10266 „ „ Bd R 
zur dritten Stufe. 3462 „ ADADI Fa 


100,00 

Es war daher die Perſonenzahl der unterſten Stenerſtufe faſt 4 der klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen Bevölkerung, der Steuerbetrag dagegen nur wenig über 4 Zehntel, 
alſo noch nicht die Hälfte von derjenigen Steuer, die lediglich nach der Kopfzahl be⸗ 
rechnet auf dieſe Steuerſtufe fallen mußte; dennoch ergiebt ſich hieraus, wie weſentlich 
gerade derjenige Beitrag iſt, der zu der ganzen Steuer in den kleinen Beiträgen der 
unterſten Stufe entrichtet werden muß, und wie ſchwierig es den oberen Steuerſtufen 
werden würde, die unteren zu übertragen, 

Aehnlich verhält es ſich bei der Einkommenſteuer, es waren 1861 veranlagt: 

733 Perſonen A 30 Thlr. = 21990 Thlr. 


412 e 36 „ „ 14832 „ 
239 D 42 „ „ 10038 „ 
20 ETT 48 „ „ 12144 „ 
161 D 60 „ „ 9660 „ 
95 D 72 „ „ 9840 „ 
60 „ 84 „ „ 5040 „ 
54 „ 96 „ „ 5184 „ 
26 „ 108 „ „ 2808 „ 
N A 10 „ „ 3240 „ 
SE 144 „ ër Ae 
m 180: „ „ 2520 „ 
Ae E De äng 
BT 288 „ „ 864 „ 
8 360 „ „ 1080 „ 
Get Bu 480 „„ 2880 ©, 
2 P Käl et AAN, 
1 120% „ „ ep 


D s 

109650 Thlr. 

Die drei unterften Stufen enthielten hiernach 1384 Perſonen und zahlten 
46760 Thlr. Steuer, es betrugen daher die Perſonen dieſer Stufen 64,7 e 
ſämmtlicher zur Einkommenſteuer veranlagten Perſonen und die Steuer 42,7 Procent 
der ganzen Einkommenſteuer. 

Faſſen wir nun noch das Verhältniß zum ganzen Staate ins Auge, ſo betrug 
die Einkommenſteuer nach dem Staatshaushalts⸗Etat pro 1861 incl. des 25prozentigen 
Zuſchlages 3025000 Thlr. Dies ergiebt bei einer Bevölkerung von 17739913 Seelen 
pro Kopf der Bevölkerung 5 Sgr. 3 Pf.; im Danziger Regierungsbezirk betrug die 
Einkommenſteuer 1861 81599 Thlr. oder bei einer Vevölkerung von 458626 Seelen, 
pro Kopf 6 Sgr. 4 Pf., es wurde hier alſo das Durchſchnittsverhältniß erreicht. 

Anders aber wenn Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer zuſammengerechnet wer⸗ 
den. Die Einnahme an Einkommen und Klaſſenſteuer zuſammen betrug nach dem 
Etat pro 1861 12113000 Thlr., alſo pro Kopf der Bevölkerung 20 Sgr. 6 Pf., im 
Danziger Bezirke 276485 Thlr., oder pro Kopf der Bevölkerung 18 Sgr. 3 Pf., alſo 
etwas weniger als im Durchſchnitte des ganzen Staats. 

Zu einer genaueren Beurtheilung des Verhältniſſes der Klaſſenſteuer⸗Einnahme 
wird es nothwendig, genauer die Zahl der zur eli de veranlagten Bevölkerung 
zu kennen, dann erft würde ſich darüber ein Ueber! lick gewinnen laſſen, in wiefern 
hier lediglich nach dem Durchſchnittsſatze gerechnet, eine höhere oder geringere Veran: 
lagung ſtattfindet. 
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3. Gewerbeſteuer. 


Ueber das Soll⸗Einkommen der Gewerbeſteuer in den Jahren 1859, 1860 und 
1861 giebt die beiliegende Ueberſicht näheren Aufſchluß, zu welcher wir Folgendes 
bemerken: 
Die Gewerbeſteuer⸗Soll⸗Einnahme betrug im Ganzen in den Jahren 

1859 — 79359 Thlr. 

1860 — 81792 „ 

1861 — 84988 „ 
ift aljo in 3 Jahren, ohne Aenderung in der Gewerbeſteuergeſetzgebung, alfo lediglich 
durch Zunahme der gewerblichen Thätigkeit um 5629 Thlr. geſtiegen. Viel bedeutender 
ift die Steigerung des Steuer⸗Einkommens, wenn auf eine noch frühere Zeit zurück⸗ 
gegangen wird Noch im Jahre 1851, alſo 10 Jahre früher, betrug das Einkommen 
nur 66957 Thlr., alſo gegen 1861 18081 Thlr. weniger. Eine weitere erhebliche 
Steigerung iſt durch das Geſetz vom 30. Juni 1861 hervorgerufen. Nach dieſem 
Geſetze find aus der Klaſſe der Kaufleute die bedeutendſten und umfangreichſten Ge⸗ 
ſchäfte ausgeſchieden und zu einer beſonderen Steuerklaſſe K. I. mit erhöhten Steuer⸗ 
ſätzen vereinigt, wogegen der Steuerſatz für die weniger umfangreichen Geſchäfte 
herabgeſetzt und die frühere beſondere Steuer von den Actien⸗Geſellſchaften ganz auf- 
gehoben ift; ferner find, die Steuerſätze für einzelne Gewerbe, wie für die Gaſt⸗, 
Speiſe⸗ und Schankwirthſchaft und die Hauſirgewerbe erhöht, während andere Ge⸗ 
werbe, wie das Fleiſchergewerbe in der dritten und vierten Abtheilung eine Herab⸗ 
ſetzung des Steuerſatzes erfahren haben. Zum großen Theile in Folge dieſer Aenderung 
der Gewerbeſteuer⸗ o geen hat fi) die Gewerbeſteuer-Einnahme im Jahre 1862 
bis auf 97154 Thlr. alſo gegen das Jahr 1861 um 12166 Thlr. gehoben. Zum 
Behufe der Gewerbeſteuerveranlagung zerfallen je nach dem Umfange und der Be⸗ 
deutung des gewerblichen Lebens die einzelnen Ortſchaften in vier Abkheilungen, nach 
denen ſich auch die zur Anwendung kommenden Steuerſätze abſtufen. Zur erſten Ab⸗ 
theilung gehört die Stadt Danzig, zur zweiten die Städte Elbing und Marienburg, 
zur dritten die Städte Dirſchau und Pr, Stargardt und der Flecken Tiegenhoff, zur 
vierten Abtheilung das platte Land mit den übrigen kleinen Städten. In dieſen 
einzelnen Abſtufungen betrug das Steuer⸗Einkommen: 

Das Steuer-Eintommen betrug | In Procentſätzen gegen das ganze 
N in den Jahren Steuer⸗Cinkommen 
1851 1859 1800 1801 [1881 1859 1800 1861 

Tul. Thlr. ` Zu Zur 


Abtheilung J. 32249 37843 3961141238 
Abtheilung II. 11378 12854 18153/13468 16,99 16,18 16,08) 15,86 
Abtheilung TIT. | 2834 13| 3873] 4239] 4,23 4,83 4,73 "198 
Abtheilung IV. 20496 24849 25155 26043 5061 3131 30,76 30,05 
Summa 957 79359 51792 81958] 100,00 | 100,00, 100,00 1100,00 
Es ergiebt dieſe Zuſammenſtellung, daß in der erſten Abtheilung, alſo in der 
Stadt Danzig, faſt die Hälfte der ganzen Gewerbeſteuer des Regierungs⸗Departements 
aufkommt, und daß das Verhältniß des Steuer: Einkommens in den verſchiedenen 
Abtheilungen ziemlich daſſelhe geblieben ift. Dagegen ift durch die neue Gewerbe- 
ſteuergeſetzgebung dies Verhältniß etwas geändert, das Steuer⸗Einkommen betrug im 
Jahre 1862 in der erſten Steuer⸗Abtheilung 51,92 Pr. alſo mehr als die Hälfte der 
ganzen Steuer, in der vierten Abtheilung dagegen nur 28 Procent, alſo etwas weniger. 
Wie ſchon angeführt, iſt die Steigerung der Gewerbeſteuer-Einnahme bis zu 
der neuen Geſetzgebung des Jahres 1861 hauptſächlich durch eine Vermehrung der 
gewerblichen Thätigkeit und der gewerbeſteuerpflichtigen Perſonen herbeigeführt. Die 


Bezeichnung 
der Abtheilung. 


48,17 47,8 48,43 48,51 
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Anzahl dieſer Perſonen reſp. der gewerblichen Anlagen iſt in den Jahren 1859 bis 
1861 excl. der Hauſirgewerbe von 9061 bis 9438 geſtiegen. Wie ſich nun dieſe zur 
Gewerbeſteuer veranlagten Perſonen und gewerblichen Anlagen zur Bevölkerung und 
zu der veranlagten Gewerbeſteuer im Jahre 1861 verhielten, ergiebt die nachfolgende 
Zuſammenſtellung. 


Die Gewer⸗ 


ji 
Betrag ber | Betrag der beſtener 


Die Gewer⸗ Ole von der gan- 
zur Gewer- | Gewerbe 


sen Bevölkerung 


Gewerbeſteuer⸗ beſteuer ur Gewerbefiruer 
H joeranlagten Pere 
Abtheilung. | rolterung.| werten, der Saujir- 
tenBerjonen) gewerbe⸗ nte der ganzen 
Anlagen | ` "euer Bevölkerung 


Abtheilung I. 
Abtheilung II. 
Abtheilung III. 
Abtheilung IV. 


82765 37815 11,72 
33099 1466 12434 8,48 10,96 
14131 531 3615 6,80 7,6 

345575 4214 17425 4,13 1,51 


475570 | 71289 | 7,55 


Wir ſehen hier, daß das Verhältniß der zur Gewerbeſteuer veranlagten Perſonen 
zu der ganzen Bevölkerung in den einzelnen Abtheilungen mit Ausnahme der vierten, 
die hauptſächlich durch das platte Land gebildet wird, ziemlich daſſelbe ift, nämlich 
3- 4 Procent, dagegen zeigt die Gewerbeſteuer pro Kopf der veranlagten Perſonen eine 
große Verſchiedenheit in den einzelnen Abtheilungen, ſie ſtuft ſich ab von 4,13 Thlr. 
pro Kopf der veranlagten Perſonen bis auf 11,72 Thlr., alſo faſt bis auf den drei⸗ 
fachen Betrag. 

Was nun die einzelnen Gewerbe anlangt, ſo wird zunächſt unterſchieden zwiſchen 
den ſtehenden Gewerben und den Gewerben, welche im Umherziehen getrieben werden. 
Die Gewerbeſteuer von den Hauſirgewerben hat im Jahre 1861 12439 Thlr. be- 
tragen, liefert aljo von der ganzen Gewerbeſteuer⸗Einnahme von 84988 Thlr., etwa 
den 7. Theil. Daſſelbe Verhältniß hat in den Jahren 1859 und 1861 ſtattgefunden. 

Das Verhältniß der Einnahmen von den einzelnen ſtehenden Gewerben des 
Jahres 1861 geht aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung hervor. 


Die Ge⸗ 


Gewerbeſteuer⸗Einnahme Zahl der werbeſteuerſ a deget 
Bezeichnung pro 1861 in der en Ee Dë 
des Gewerbes. |T. Abt. II. Abt. 1 Abt. 1V.Abt. telp- Kc Iran 
= ` e anme 
Tyle Tolk. Lt. Gescher] Dale | Proeerie 
Handel Klaſſe A. . 7773 3042 1389| 2629114833] E 20,8 
Handel Klaſſe B.. . 13138 3656) 563, 3810121167] 29,8 
Gaſt⸗ u. Schankwirth⸗ 
ſchaften.. ... . 5860 1510 465 411311948 d 16,8 
Bäcker . 2095 725 207 6 5,2 
Fleiſcher » 2228 699 263 637] 3 5,3 
Brauer eis 1240| 214 142 f; 39, 2,4 
Handwerker * 3654 1788 374 4924 6 f x 8,8 
Ne ee ea sa 360 141| 4174| 51: , 7.2 
Fuhrleute | ap > 
u. Gëtter! 1371 737 3 3,7 


Die Gewerbeſteuer vom Handel in Kaffe A. und B., brachte hienach etwas über 
die Hälfte der geſammten Gewerbeſteuer von den ſtehenden Gewerben auf. Nach der 
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neueren Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung vom 30. Juni 1861, nach welcher aus der 
Handelsklaſſe A. die bedeutenderen umfangreicheren Geſchäfte zu einer beſonderen 
Klaſſe A. 1. ausgeſchieden find, iſt die vom Handel aufgebrachte Gewerbeſteuer ver⸗ 
beet noch größer. Die für den Handel pro 1863 veranlagte Gewerbeſteuer 


eträgt nämlich: 
in Klaſſe A. I. 6276 Thlr. 
„ J. II. 21266 „ 
„ 

Die ganze Gewerbeſteuer von den ſtehenden Gewerben betrug 86570 Thlr., 
die Gewerbeſteuer der Handelsklaſſen betrug daher hiervon 54 Procent. Es hat ſich 
allerdings auch die Zahl der veranlagten Perſonen und Geſchäfte vermehrt: im Jahr 
1861 bekrug dieſelbe in Klaſſe A. u. B. 4989, im Jahre 1861 5454, alſo 455 mehr, 
aber doch nicht in demſelben Maße wie die Steuer, auch iſt die Aenderung der Zahl 
in den verſchiedenen Klaſſen verſchieden geweſen; in Klaſſe A. I. und A II. ift die 
Zahl dadurch, daß viele früher in Klaſſe B. veranlagte Gewerbetreibende in dieſe 

Kaffe hinüber genommen find, von 748 auf 1315 geſtiegen, dagegen in Klaſſe B. 
von 4241 auf 4139 geſunken. 

Nächſt den Kaufleuten ift die neue Geſetzgebung auf die Gewerbeſteuer der Gaft-, 
Speiſe⸗ und Schankwirthe von Einfluß geweſen; nach der Veranlagung pro 1863 
betrug dieſelbe 16282 Thlr., alſo 4334 mehr als im Jahre 1861; zwar iſt auch hier 
die Zahl der veranlagten Perſonen von 1752 auf 1856 alſo um 104 geſtiegen, aber 
doch in weit geringerem Verhältniſſe als die Steuer; denn während 1861 die Steuer 
für jedes veranlagte Geſchäft 6,8 Thlr. betrug, belief ſich dieſelbe 1863 auf 8,7 Thlr. 

Die Gewerbeſteuer der Bäcker wird in den Orten der erſten und zweiten 
Abtheilung nach dem Satze von rejp. 10 und 7½ Pf. pro Kopf der Bevölkerung, in 
den Orten der dritten und vierten Abtheilung nach einem Mittelſatze von reſp. 6 und 
4 Thlr. für jedes veranlagte Geſchäft erhoben. Bei der Veranlagung pro 1863 iſt 
die Gewerbeſteuer der Bäcker von 3698 Thlr. auf 3840 Thlr. alſo um 142 Thlr. 
geſtiegen; wobei ſich die Zahl der Bäcker um 11 vermehrt hat. Die Gewerbeſteuer 
der Bäcker in der erſten und zweiten Abtheilung, in welchen die Veranlagung nach 
Maaßgabe der Bevölkerung erfolgt, ſtellte fih 1861 für die einzelnen veranlagten 
Geſchäfte in folgender Weiſe heraus, es waren: 


Bäcker Gewerbeſteuer alſo pro Geſchäft 
in der erſten Abtheilung... . 98 2095 Thlr. 21,4 Thlr. 
in der zweiten Abtheilung ... 48 725 „ Cube 


Die durchſchnittliche Gewerbeſteuer für jeden einzelnen Bäcker beträgt daher in 
der erſten Abtheilung, alfo in Danzig fünfmal jo viel als in der vierten und 3 ½ mal 
ſo viel als in der dritten Abtheilung. Die Veranlagung des Fleiſchergewerbes erfolgt 
nach gleichen Grundſätzen wie das Bäckergewerbe. Durch das Geſetz vom 30. Juni 
1861 ift eine Ermäßigung der Mittelſätze in der dritten und vierten Abtheilung von 
8 Thlr. und 6 Thlr. auf reſp. 6 Thlr. und 4 Thlr. eingetreten, in Folge deſſen er⸗ 
giebt auch die Veranlagung pro 1863 nur 3686 Thlr., alſo gegen 1861 141 Thlr. 
weniger. In der erſten und zweiten Abtheilung, in welcher auch hier die Veranlagung 
nach denſelben Grundsätzen wie bei den Bäckern nach Maaßgabe der Bevölkerung 
8 betrug die Gewerbeſteuer nach Maaßgabe der veranlagten Perſonen im 

ahre 1861: 


Perſonen Gewerbeſteuer. pro Perſon 
erſte SÉ 32107 2223 20,8 Thlr. 
zweite Abtheilung. 39 699 17,9 „ 


Die Durchſchnitts-Gewerbeſteuer der Fleiſcher ftellt fih daher annähernd gleich 
hoch heraus, als die Gewerbeſteuer der Bäcker, in der erſten Abtheilung etwas 
geringer, in der zweiten etwas höher. 
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Die Gewerbeſteuer der Brauer ift bei der Veranlagung pro 1863 nur um 
14 Thlr. geſtiegen, während ſich die Zahl der Brauer auch nur um einen vermehrt hat. 


Die Gewerheſteuer der Müller betrug bei der Veranlagung pro 1863 5311 Thlr., 
pro 1861 5131 Thlr., alſo pro 1863 mehr 180 Thlr. Die e erfolgt 
nach Mahlgängen und bei ſolchen Mühlen, welche durch Dampf betrieben werden, 
nach Maßgabe der Pferdekraft der Dampfmaſchinen. Veranlagt waren im Ganzen 
pro 1861: 

zahl der Gänge 


Mahl En je Schneidegänge Delgänge Walkgänge 
pro 1861 1863. pro 18515 1863, pro 1861 1800. pro 1801 1863; pro 1861 1863 
Maſſermühlen 202 217 429 432 44 42 3 2 2 3 
Windmühlen 179 182 55 29. rt — — — — 
Roßmühlen, 151 107 163 122 SS — 
Dampfmüblen, 9, 1 11 4 2 2 r 
Summa 54. 521 858 821 ZG 45 10 18 2 3 


Die Zahl der Mühlen und namentlich derjenigen, welche durch thieriſche Kraft 
betrieben werden, hat fih hienach vermindert, die Zahl der Mahlgänge dagegen vermehrt. 

Handwerker waren im Jahre 1861 zur Gewerbeſteuer veranlagt 975, für 1863 
dagegen 989, alſo nur 14 mehr. Das Steuerſoll beträgt pro 1863 6418 Thlr., 
alfo gegen das Jahr 1861 mehr 110 Thlr., außerdem waren aber noch 1861 5531 
und 1863 5617 Handwerker vorhanden, welche das Gewerbe in nicht ſteuerpflichtigem 
Umfange betrieben. Steuerfrei ſind diejenigen Handwerker, welche kein offenes Lager 
fertiger Waaren halten und das Gewerbe nur mit einem Gehülſen und mit einem 
Lehrlinge betreiben. Derjenige Theil der Handwerker, welche das Gewerbe nur 
in einem fo unbedeutenden Umfange betreiben, ift hienach fajt ſechsmal jo groß, als die 
Zahl der ſteuerpflichtigen Handwerker. Die Zahl der Fuhrleute, welche das Gewerbe 
in ſteuerpflichtigem Umfange betreiben, alſo mehr als 2 Herde halten, betrug 1861 
236, 1863 259, iſt alſo um 23 geſtiegen, die Zahl der Pferde dagegen von 878 auf 
887, aljo nur um 9. — Die Zahl der Schiffsgefäße dagegen von 263 im Jahre 
1861 bis auf 301 im Jahre 1863, alſo um 38. Die Beſteuerung der Schiffsgefäße 
erfolgt nach der Tragfähigkeit, ſo daß von je 6 Laſt Tragfähigkeit eine Steuer von 
20 Sgr. erhoben wird. Die Zahl der beſteuerten Laſten hat ſich von 184 im Jahre 
1861 auf 193 im Jahre 1863, alfo um 9 vermehrt. — Die Gewerbeſteuer für die 
Fuhrleute und Schiffsgefäße ift dagegen durch die in Folge des Geſetzes vom 30. Juni 
1861 für die Schiffsgefäße eingetretene Steuer⸗Ermäßigung von 2619 Thlr. auf 
1948 Thlr. herabgegangen. 

Von den ſtehenden Gewerben unterſcheiden ſich diejenigen Gewerbe, welche im 
Umherziehen betrieben werden, die ſogenannten Hauſirgewerbe. Im Jahre 1861 
betrug die Einnahme von den Hauſirgemerben 12439 Thlr., im Jahre 1862 13771 
Thlr., alſo 1332 Thlr. mehr. Durch die neue Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung iſt der 
in der Regel zu erhebende Steuerſatz für Hauſirgewerbe von 12 Thlr. auf 16 Thlr. 
1 und hat dieſe Steigerung zur Vermehrung des Steuer⸗Einkommens weſentlich 

eigetragen. 


Hauſirgewerbeſcheine wurden im Ganzen ausgefertigt: 
zum Saufichendelu.Dient: für Mufie Schauſpiel⸗ Auſſuchen von 
teiftunagn: du Unmpergiehen Geſellſchaften Geſellſchaften Waaren beſtellungen 
1859 . 1092 9 2 61 
1860 . . 1199 8 1 62 
1861. 1277 9 fer 69 
Unter dieſen Gewerbeſcheinen waren, was die ſpeziellen Gegenſtände der Hanſir⸗ 
gewerbe anlangt, enthalten im Jahre 1861: 
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Zu den Steuerſätzen von 


12 8% 4 2 ge, en 
Oger Wei ns | ma. 
I zum Hauſirhandel mit 
S Lebensmitteln, welche zu den Gegenſtänden des 
Wochenmarktverkehrs gehören, ferner mit anderen 
um Genuſſe beſtimmten Producten der Land und | 
Stäck, der Jagd und Fiſcherei, auch mit f 2 
itronen, Pommeranzen und Apfeliinen .. 339 39 76 78] — — 527 
2. Getreide, Wolle, Häute, Felle, Federn, Wachs, 
e e BE er 
3. Vieh mit Ausſchluß des Federvieh s.. . 84 — — N 
4. Theer, Pech, Kienruß, Brennholz, Dielen, Kohlen, z Le 
Mide, Kalt, Sand, Schleifſteine . 142) 418 — —|—| D 925 
5. Kramwaaxen, Oblaten, A ein, Federpoſen . 20 — — — —| — 26 
6. grobe Holz, Eſſen⸗, Stahl-, Kupfer- und Meſſing⸗ eau 
teure, Ze see aka E ee age ee 
7. Seiler: und Bürſtenbinderwaaren 4 — — „ — A 
8. Zoe o Glas, Fayence, Steingut, irden. Geihier | 7 — ——— —- 7 
9. Leinwand, geſtrickte wollene Waaren, Zwirn, Band | 
aus Leinen und Wolle 422 ll — 2 
10. Werken der bildenden Kunſt, Landkarten, mecha⸗ N 
nischen, mathematiſch. u. phyſikaliſch. Inſtrumenten 3 — — — 3 
II. zum Ankauf von Abgängen geringen Werths in der | 
Hause und Landwirthſchaft, als Lumpen⸗, Federn | 
und Borftenfammler e 20 6 1710472 — 319 319 
III. an Viehſchneider, Kammerjäger, Hengſtreiter . . 5 2 — 8 
IV. Seren e n Verrichtungen, als Topfbinder, 
Schesrenſchleifer, Zinn: und Löſſelgießer . NR 1 
V. Muſiker, n Kunſtreiter, Taſchenſpieler ꝛc. 
a: welche einzeln umherziehg gn. 14 ——— — 3 1 17 
b. welche in Geſellſchaften umherziehen 91 — Sa 9 
VI. zum Verkehr mit anderen Gegenſtänden und anderen Cl 
jeverbtreibenden als die oben bezeichneten: Rho- f 
tographen, Bibel⸗Colportagen e... 7 4 — — -| ~ 73 2 
VIE zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen, namentlich 
für Getreide, Häute, Leder, Materialwagren ac. 
a. an Inländer und Unterthanen des Zollvereins IN — — 17 j 43 
e KSE ST RE GE 
VIII. zum Aufkaufe jrachtweife zu befördernder Gegen: f 
ſtände, wie ad VII. 
a. an Inländer und Unterthanen des Zollvereins HE 2% 
t ae Wilander. ee ld E 
Summa 787 60112/182172 42 1355] 1855 


Der bei weitem größte Theil der ertheilten Gewerbeſcheine bezog ſich daher 
auf den Hauſirhandel mit denjenigen Gegenſtänden, welche zu den gewöhnlichſten 
Lebensbedürfniſſen gehören, fo wie auf das Sammeln und den Ankauf der Abfälle 
aus der Land- und Forſtwirthſchaft, wodurch dieje ſonſt werthloſen Gegenſtände noch 
nutzbar gemacht werden; die Einnahme von dieſen ad I. und II. gedachten Zweigen 
der Hauſirgewerbe betrug allein 100 10 Thlr., lieferte daher den größten Theil zu 
dem ganzen Ertrage der Haufirgewerbeſteuer. 

Nach dem Staatshaushalts⸗Etat pro 1861 war die Soll⸗Einnahme der 
Gewerbeſtener für den ganzen Preußiſchen Staat auf 3286000 Thlr. veranſchlagt. 
Die Gewerbeſteuer⸗Einnahme des hieſigen Regierungsbezirks war daher von dieſer 
Soll⸗Einnahme 2,52 Prozent, die Bevölkerung des hieſigen Regierungsbezirks von 
der ganzen Bevölkerung des Preußiſchen Staats 2,69 Prozent, ſo daß zwar die Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Einnahme dem Verhältniſſe der Bevölkerung ziemlich nahe kommt, aber 
doch etwas dagegen zurückbleibt. 
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Ueberſicht der Klaſſenſtener- und Einkommenſteuer-Einnahme. I. Klaſſenſteue r. 
Iſt⸗Einnahme nach Berüdfihtigung der Zu- und Abgänge. 


Veranla: | Veranla⸗] Beranta: SEIN Ufo pr. = a pt e E 5 = 

Name der Stadt.] gungsſoll] gungsſoll] gungsſoll 255 | Kopf der / Š . Ropt der 28 Kopf der 
pr. 1859 pr. 1860 | pr. 1861] r. d€ ES Bevölkrng, Ia: 3 = Bevolkrng SS ER We 
lr. Sgr. hlr. Sgr. Air. Sg. Mf. Tolr. Sgr. Bf. Si . Sg. Bi Thir. Sgr. BI Tir. Sg. Uf. 

A, Städte. 
Berent | 1934115} 207415 7235 — 1897 25— 15211 1 75 199728 9 1998 12 61 16511 1 6 4 
Schöneck. . 1531 150 1473115) 1427 — 149027 6 1851| 1 |5} 9| 145811 3 1431 10— 1236) 1 7 
Danzig. 3180 — 3314 3504 15 3020 2 61 26781411] 3145 21 3 3398 5— 2917| 1 4/11 
Zolfemit ....| 1498 15/ 151715 1503 —| 1489| 8| 9] 12401 1 19 1489 8 9 1541 8 9 1304 1 6 1 
Neuteic h. 973 15) 972 15 1040 15 973 151 — 825 1 5 4 1035 5 1040 10.— 11718 
Neuftadt ... . 2058 15) ae 2170 2009 20 — 1484 1 10 7f 2086 999 706 1 10 2 
Dusch — 153 15) 1459 15 1442 15) 1468 25—] 1125/1 9 2 1440 1398 3 1.6 4 
irſchau a 4509 — 4274 — 4828 15— 30580 110 4] 4471 4369 12) 6 1113| 4 
Stargardt. .. 3820 15 3654 15| 3823 —| 3072 231 9 2684| 1 11 4| 330218 9 119.9 
Simma 77-1 D T F 
Kreis B. Plattes Land. 
Verent . 413373 — 13492 — 13802 J15} 13324112) 6] 14814] — 7 21111 
Garthaus . . | 20571 — 20781 15 21124 — 19553 |— — | 21585 2 E 
Landkr. Danzig. | 36830 — 36829 15 20003 35921 3] 34002 2 9 
Elbing. 23374 — 23881 15] 24322 15 22218 3116387 23551 2 5 
Marienburg . | 34564 15 3542 — 35385 — 34139 3 | 23806 34755 13 4 8 
Neuſtadt . . - 123892 = 23234 —f 23170151 23175 3] 23187 22864 8 3 — 
Stargardt. .. | 23794 — 23190 15| 234315] 22144 31 24022 22262 |21 2 en 7 
Summa [176398 150170051 |—[178117 1170476 SE 11615] 1 | 2} 3 
Dazu Summa A. | 21419 — 21197 GG 21347 1520851 16317) — j—|— 
Summa i. Ganzenl197817 15197848 —1199464 15191327 77932 IFA 7 
Klaſſenſteuer-Veranlagung nach den verſchiedenen Steuer-Stufen. 
Zahl der neuer⸗ Es waren veranlagt zur 

ichtigen GE Sé r. Kof 
ahr SE, 1. Hauptſtufe 2. Hauptſtufe 3._Hauptitufe Jährlicher di Bar 

- A EF IR Steuerbetrag] kerung 


4 1 tlr. 


über | unter fà 1 far. 
10 ig 


16 Jahren | 3 pf. 


1859 174266133212] 83935 | 3294 9 4381 | | 
1860 17627710735 9700 2908 11345 | 5067 | 4224 2001 1209 
1861 1177932138816] 86699 3249 11370 | 4922 1215 993 661 
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Namen 
der Stadt 
und 


des Kreiſes. 


I. Abtheilung. 


Danzer,» = “IR 

II. Abtheilung. 
Elbing SENDEN 
Marienburg . „ 
Summe | 165 

IIL Abtheilung. 
m SEKR Si 

argarı wl Ok 

SE gie 2 
Summa | 115 

IV, TNTA A S 
Kreis Berent . . 33 
„ Carthauns 28 
„ Danzig. 4 
„ Abing 9 
„ Marienburg. . 27 
„ Neuſtadt . 45 
„ Pr. Stargardt ] 27 
Summa Abth. IV. | 223 
mi we II 
D „ II. 165 
D D 1. 234 
Summa im Ganzen | 737 


Handel⸗Klaſſe B. 


Ueberficht der Gewerbeftener-Soll-Einnahme des Negirrungsbezirhs Danzig Aus den Jahren 1859, 1860 und 1861. 


Handel: Alaſſe A. 


SECHS e 
55 3 ER 5 BE 
8 8 S 88 
5 ëIEI e 


= 
SV 


2010 | 107 | 1879 | 106 1947 
1044 | 58 11039 57 1095 
3059 | 165 | 2918 163 3042 
679 54 671| 57 600 
450 38 450 37 459 
8% 20) 210 20 240 
1881 | 112 1361 114 1380 
406 29 383 34 376 
338 | 8333 28 320 
520 43| 496 | 42| 500 
118 9 100 g 1183 
378 | 32 307 34 432 
543 | % 3% 47 71 
307 2 200 2 311 
2616 | 212 2500 218 202 
1381 112] 1361 114 15 
3059 165 2018 163 | 3042 
TAL Se 7420 883 7778 


14350 | Ka 14100 748 11833 


IR 
SIRE 
5 55 
8 
1531 12005 
474 2390 
90 520 
564 3410 
49 160 
47 198 
25 90 
121 459 
128 284 
153| 330 
509| 1008 
312 595 
209 391 
339| 470 
22 477 
1776| 3930 
121| 450 
564 3410 
1531 12095 
3992 19600 


si. "E 
3 IE 
S J 5 5 
Š 5 Sie 
E) KI * 
thlr. thlr. 


4241 21167 |1734 


4038 | 20552 


Soll: 
Einkommen 


(Got, Speiſe und Schankwirthſchaften. 


Perſonen 


Gi 
= 


Einkommen 


Soll 
Einkommen 
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Hauſirgewerbe. 


Frachtfuhrleute und Schiffer. 


N E 3 3 SS zZ g s | 
e ERIE 1 „ S eslëgl = 
a E B S 2 JSS Jo e 3 SS SEI S 
der Str EE EE EE EECHER 
& SSS SS 5 SE sasesimıiselse = ss Ss 83|2|85 5 
und 2103 $ 03 $ Bil. EE E, 7887 SZ 80] E 823 E jef] È 
2 sl Sei EAE 55 8 |358 |2 58] |R| E |23| 8 #3 S 
des Kreiſes. > Ei — Gë "as ef S = 205 |25 Da z Det Së 8 
See | te (mer ll. 

1859 1859 11860 1861 18 1860 1861 


I Abtheilung. | 
Danzig 14 450 14 425 13 


II. Abtheilung. 


Elbing 18 249 15 254 15 

Marienbugg 5 601 3 601 5 
Summa 23 309, 18 314 20 

III. Abtheilung. | 

Dirſchauu 0. 5 56 4 56 4 

H Stargardt `. ... | 2) 59 2 58 2 

iegenho f.. 2162) 6 2 
Sum ma 9 220) 8 120 8 

IV. Abtheilung. 

Kreis Berent ıı. 469| 32 | 461| 32 


n Dans 
„ Elbing 60 
„ Marienburg 72 
„ Neuſtadt . 51 625 60 640 61 
„ Pr. Stargardt 38 

Summa Abth. = 439 4026| 50 


9 
D „ II. 23 309 18 314 20 
D D IL 14 450 14 425 13 


Summa im Ganzen 485 4905541 4944 544 


A 
„ Carthaus. . | 82| 410] 38| 437 37 
SEN 


234 | 259 2229 236 | 263 26191164 10884 1270 10914 1355 11504 
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B. Indirekte Steuern. 


Die Verwaltung der indirecten Steuern reſſortirt vor der Königl. Provinzial⸗ 
ſteuerdirection zu Danzig, deren Wirkungskreis fidh aber nicht allein auf den hieſigen 
Regierungsbezirk, ſondern auf die ganze Provinz Weſtpreußen erſtreckt. Unter der 
Provinzialſteuerdirection ſtehen die Hauptſteuerämter, von denen drei in dem hieſigen 
Regierungsbezirke liegen, die Hauptſteuerämter zu Danzig, Elbing und Pr. Starz 
gardt, deren Verwaltungskreis aber nicht genau mit den Grenzen des hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirks zuſammenfällt, jo gehört namentlich zu dem Bezirke des Hauptſteuer⸗ 
amts zu Pr. Stargardt ein großer Theil des zu dem Marienwerder Regierungsbe⸗ 
zirke gehörigen Konitzer Kreiſes. So weit es möglich, wird bei den nachfolgenden 
Mittheilungen auf eine Sonderung der Einnahmen der Hauptſteuerämter je nach⸗ 
dem ſolche aus den zu denſelben gehörigen Theilen des Marienwerder oder Dan⸗ 
ziger Regierungsbezirks herrühren, Rückſicht genommen werden, es wird ſich eine 
ſolche Scheidung aber nicht überall durchführen laſſen. 

Was den Umfang dieſer Hauptzoll⸗ und Steuerämler anlangt, ſo enthält: 

Das Hauptzollamt zu Danzig... 66,92 Q.⸗M. zu 222957 Seelen u. 22,57 M. 
Seegränzen. 

„ Hauptſteueramt „ Elbing. ... 39,55 „ „ 152547 „ 

a A „ Pr. Stargardt 134,46 „ „260303 „ 


Die Zahl der zu dieſen Hauptämtern gehörigen Unterhebeſtellen ergiebt die 
nachfolgende Nachweiſung: 


Ta STE IT 
wer: | tempel. De-] Salz: Factoreien e⸗ 3 8 22 
P ſſteuerämterſ a . bits Stellen Es | für ſich 9 0 = ES sn 
Bezeichnung s Jee — J 2 A g 2. 3 
#22] -les e BS beſtehend] jtellen Lë Gene 
REESEN E EE 
ESCHEID CES S| e Sc Ee 
up Sant EE 2 E] S 4 3 2 
Steueramts.]: 25| el een © ‚88 £j2:|sels® 
SEG SES | & SIS LS Lë E 

5 ESCH ES EICH E 

28 es |3|131®]|3 8 

Dangi; 6 311177 71 

Cibin J 6 = 7 4 | 2 297 
Marienbur: 12 416 411 34 


Aru eT Ti 

Die Zahl der bei den Behörden der indirecten Steuerverwaltung angeſtellten 
Beamten belief ſich auf 328 und zwar bei der Königl. Provinzialſteuerdirection 27 
und bei den unteren Behörden und Stellen 301, hierunter waren zum unmittelbaren 
Aufſichts⸗Dienſt beſtimmt als Ober⸗Controlleure, Steuer-Controlleure, Grenz⸗Auf⸗ 
jeher, Steuer-Aufſeher im Ganzen 120. 


Die Verwaltung der indirecten Steuer ſteht in innigem Zuſammenhange mit dem 
ganzen gewerblichen Leben. Wie eine Gu D reiche Entfaltung der Induſtrie, 
des Handels und SEN auf die finanziellen Erträge der Zölle und Steuer von 
weſentlich günſtigem Einfluſſe fein muß, fo kann andrerſeits auch die Steuergeſetzgebung 
und Verwaltung ebenſo hemmend als fördernd ihrerſeits auf die Entwickelung des ge⸗ 
werblichen Lebens einwirken; aus den Reſultaten der Verwaltung werden fich daher 
auch intereſſante Aufſchlüſſe über die Fortſchritte und den Entwickelungsgang des 
Handels und des ganzen gewerblichen Lebens entnehmen laſſen. Indem wir daher 
die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen über die finanziellen Ergebniſſe der einzelnen 
indirecten Steuern nachfolgen laſſen, fügen wir noch folgende Bemerkungen hinzu. 
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L Die Ein⸗ und Ausgangszölle. 


Aus den Nachweiſungen der Zollbehörden entnehmen wir über den Waaren⸗ 
Eingang und Ausgang folgende Aan welche gleichzeitig einen Belag für den ſtei⸗ 
genden Handelsverkehr liefern. Es waren an der Grenze an Waaren eingegangen 
unmittelbar incl. des Poſtverkehrs und des Verkehrs von Inland zu Inland durch 
das Ausland 


davon 
eingegangen abgelaufen zum unmittelbaren 
Durchgange 
Gentner Gentner Sentner 
1859 . . 2498273 297559 373233 
1860 .. . 2643916 324381 369361 
1861. 2906881 365547 354797. 


Außerdem betrug die Zahl der eingegangenen und abgefertigten Poſtſtücke: 
1859 2030 mit 374595 Cent. 
1860 2053 „ 241193 „ 
1861 2573 „ 310850 
75 Die ausgangspflichtigen Gegenſtäude haben 1859 118 und 1860 133 Centner 
betragen. 
Die finanziellen Reſultate ergiebt die am Schluſſe beigefügte Ueberſicht. 
Die Einnahmen an Eingangszöllen ſind in fortwährendem Steigen geblieben 


und haben betragen 
1859 329021 Thlr. 
1860 343591 
` 1861 387517 
im Jahre 1861 alfo gegen das Jahr 1859 mehr 
58496 Thlr. 


Dagegen ſind die Ausgangsabgaben in letzten Jahre ganz geringfügig geweſen 
und ebenſo auch die Durchgangsabgaben, welche nach dem Geſetze vom 26. Fe⸗ 
bruar 1861 vom 1. März deſſelben Jahres ab aufgehoben ſind. Es brachten dieſelben 
im Jahre 1860 noch die bedeutende Einnahme von 49489 Thlr. Die Einnahmen 
an Eingangs⸗, Ausgangs: und Durchgangszöllen betrugen 1861 im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirke im Ganzen 387580 Thlr; nach dem Staatshaushaltsetat pro 1861 
waren die Einnahmen für den ganzen Staat von dieſen Zöllen auf 12,459024 Thlr. 
angenommen; es betrugen daher die Einnahmen in hieſigen Regierungsbezirke nur 
3,1 Procent der Geſammt⸗Einnahme. Die Einnahmen in der Provinz Weſſpreußen 
betrugen 1861 im Ganzen 516622 Thtr., oder 4,1 Procent der Geſammt⸗Einnahme 
des Preußiſchen Staats, der hieſige Regierungsbezirk lieferte zu den Einnahmen der 
ganzen Provinz 75,0. S 

Die Uebergangsabgabe von Branntwein und Bier iſt hier ganz unbedeutend, 
ebenſo dieſelbe Abgabe von Wein und Taback. Nach dem Staatshaushaltsetat pro 
1861 war die Einnahme von der letzten Abgabe auf 232000 Thlr. angenommen; die 
oe im hieſigen Regierungsbezirke beträgt nur 2867 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. oder 

„2 Procent, 


D 
D 


2. Die Mahl- und Schlachtſteuer 


wird in dem hieſigen Regierungsbezirke in den drei Städten Danzig, Elbing und Ma⸗ 
rienburg erhoben. Nach der beigefügten ſtatiſtiſchen Nachweiſung über die finanz 
ziellen Ergebniſſe dieſer Steuer war der Ertrag der Mahlſteuer in den drei Städten 
im Ganzen 
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1859 65420 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 
1860 63824 „ 15 „I, 
1861 68315 „ 14 „ 1 „ 


alſo 1861 etwa 3000 Thlr. mehr als im Jahre 1859. Das Steigen und Fallen dieſer 
Steuer hängt, wenn nicht dauernde Verhältniſſe wie ein erhebliches Steigen der Be⸗ 
völkerung mitwirken, oft von zufälligen Umſtänden ab; ſind die Fleiſchpreiſe hoch, ſo 
wird mehr Mehl conſumirt, wogegen die Mehlconſumtion ſinkt bei einem Fallen der 
Fleiſchpreiſe. 

Der Durchſchnitts⸗Ertrag der Steuer hat pro Kopf der Bevölkerung betragen 
im Jahre 1859 19 Sgr. 3 Pf., im Jahre 1861 19 Sgr., am höchſten war die Steuer⸗ 
Einnahme pro 1861 im Verhältniſſe zu der Bevölkerung in Danzig, nämlich 22 Sgr. 
11 Pf. pro Kopf, am niedrigſten in Marienburg, nämlich 13 Sgr. 6 Pf. pro Kopf, 
überhaupt iſt in der ganzen Provinz Weſtpreußen Marienburg diejenige Stadt, in 
welcher der Ertrag der Mahlſteuer pro Kopf der Bevölkerung am Geringſten iſt. 


Die conſumirten Quantitäten haben betragen: 


aum en Sab „une aan aufammen 
Gentner Gentner Gentner 

1859 88418,32 207550,8 295968,45 
1860 85053,65 205006,68 290061,27 
1861 87492,33 236666,19 324158,52 


Der Verbrauch iſt alſo gegen das Jahr 1859 um circa 28000 Centn. geſtiegen: 
und im Verhältniſſe zu der Bevölkerung von 289 Pfund bis auf 311 Pfund pro Kopf. 
Hievon fallen durchſchnittlich nur 30 Procent auf die Getreidegattungen, welche zum 
erſten Steuerſatze verſteuert werden, und 70 Procent auf die übrigen, am größten iſt 
der Verbrauch der Getreidegattungen des zweiten Steuerſatzes in Marienburg, am 
geringſten in Elbing. Der Geſammtverbrauch iſt am größten in Danzig, am gering⸗ 
ſten in Marienburg geweſen. Nicht nur die Zahl der Vevslterung. ſondern auch der 
größere oder geringere Verkehr ſind auf den Verbrauch von weſentlichem Einfluſſe. 
Dieſer bleibt dennoch gegen den durchſchnittlichen Verbrauch in anderen Gegenden 
zurück. So betrug derſelbe beiſpielsweiſe im Jahre 1852/3 in Durchſchnitt aller 
mahi- und ſteuerpflichtigen Städte 355 Pfund 3 Loth pro Kopf, ein Quantum welches 
nur in GD erreicht wurde. (Mittheilung des ſtatiſtiſchen Bureaus pro 1860 
pag. 188. 


Die Mahlſteuer⸗Einnahme des ganzen Staats war nach dem Etat pro 1861 
angenommen auf 1,540000 Thlr., es lieferten daher die hieſigen drei Städte 
4,43 Procent zu dieſer Geſammt⸗Einnahme. 


Die Schlachtſteuer hat in dieſen Jahren eingetragen: 
pro 1859 77707 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
„ 1860 80952 „ 16 
„ 1861 67331 „ 21 
iſt alſo in dem letzten Jahre herabgegangen. 


Nach dem Verhältniffe der Bevölkerung hat die Steuer betragen 1859 und 1861 
pro Kopf 19 Sgr. 7 Pf. und 1860 20 Sgr. 5 Pf.; in Danzig war der Seuerbetrag 
pro Kopf der Bevölkerung am höchſten, nämlich 25—27 Sgr. pro Kopf, in Elbing am 
niedrigsten, nämlich 14 Sgr. bis 14 Sgr. 6 Pf. Intereſſant ift es die durchſchnittliche 
Conſumtion und die Höhe des Bedarf an Fleiſchwaaren näher zu kennen. Nach der 
beigefügten Ueberſicht find im Jahre 1861 in den drei ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 
verſteuert und dort zum größten Theile auch conſumirt 


"nlp 
” 6 " 
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nach der Sach, nach dem Gewicht, in Summa. 


Ochſen und Stiere... 3380 Stü 1102 Stück 4482 Stück 
Kühe und Ferſen . 1851 „ n 2016 „ 
r 14264 „ . 14412 „ 
Schweine 18176 „ 639, „ 18815 „ 
Hammel und Schaafe 33329 „ 154 „ 33483 „ 


Berückſichtigen wir das Gewicht, ſo beträgt ſolches von dem verſteuerten Vieh 
nach den verſchiedenen Gattungen: 


Gewicht des U 
nach der Stüczahl, nach dem Gewicht, Geſammt⸗Gewicht. 
verteuerten Viehs. 
Ochſen und Stiere 15924 Ctnr. 4302 Ctnr. 20226 Ctnr. 


Kühe und Ferſen. 6351 „ 492 „ 6843 „ 
Kälber 5853 „ 50 „ 5903 „ 
Schweine 26585 „ 688 „ 27273 „ 
Schaafe 10415 „ Gent 10442 „ 

70687 Etnr. 


Am bedeutendſten ift hienach der Verbrauch an Rindfleiſch und Schweinefleiſch, 
nächſtdem folgt das Hammelfleiſch und dann erft die Kälber. Im Ganzen betrug der 
Verbrauch in dieſen drei Städten mit Hinzurechnung der eingeführten jonftigen Fett- und 
Fleiſchwaaren im Jahre 1861 75315 Etur. oder pro Kopf der Bevölkerung 64 Pfund 
4 Loth. Sehr verſchieden geſtaltete ſich aber der Verbrauch in den einzelnen Städten, 
am höchſten in Danzig 83—90 Pfund pro Kopf, am geringiten in Elbing nämlich 
46—47 Pfund pro Kopf; im Durchschnitte aller mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städte des Staats betrug der durchſchnittliche Conſum in den Jahren 1852/58 pro 
Kopf 75 Pfund 7 Loth Fleiſch, welcher hier nur in Danzig erreicht und überſtiegen 
wurde. Bei der Erhebung der Schlachtſteuer nach Stückzahl werden folgende cape 
zum Grunde gelegt, die nach der Erfahrung nach Maaßgabe des Gewichts des dur 
ſchnittlich eingebrachten Viehs normirt find. 


in Danzig: 
für einen Ochſen .. 4/5 Ein. 
„ eine Kung eh 
„ ein Ralb . Cas SIT We? 
„e. 
„ „ Schaaf „ie „ 
in den übrigen Orten: 
für einen Ochſen . 4°, Ctnr. 
eee n 
eee 81 
„ m Schwein Io. iy 
„ „ Schaaf .. e „ 


In Elbing findet indeß noch die Modification ſtatt, daß ein Schwein nicht zu 
1416, ſondern 1%, Bentner gerechnet wird. Die Geſammt⸗Ein nahme des Staats 
an der Schlachtſteuer war nach dem Etat pro 1861 angenommen auf 1,600000 Thlr. 
Die Geſammt⸗Einnahme in den hieſigen drei Städten betrug 67331 Thlr. aljo 
4,21 Procent des ganzen Steuer⸗Ertrages. 

Die Einnahme an Mahl- und Schlachtſteuer zuſammen betrug im Jahre 1861 
145647 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. oder pro Kopf der Bevölkerung 1 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
Die Einnahme an Klaſſenſteuer war in demſelben Jahre pro Kopf der Bevölkerung 
1 Thir. 8 Sgr. 7 Pf., erreichte aljo denſelben Durchſchnitts⸗Ertrag als die Einnahme 
an Mahl- und Schlachtſteuer. Bei einer Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteur und 
Einführung an Klaſſenſteuer würde an direkter Steuer kein weſentlich höherer Betrag 
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aufgebracht werden dürfen, als jegt die Mahl⸗ und Schlachtſteuer einträgt, es bleibt 
aber immer die Schwierigkeit zu berückſichtigen, welche die Einziehung einer direkten 
Steuer namentlich in größeren volkreichen Städten von der weniger wohlhabenden 
Bevölkerung mit fih bringt, außerdem aber gewährt die Mahl- und Schlachtſteuer 
den Commumen ein geeignetes Mittel, um durch einen Zuſchlag zu derſelben ihre 
Communalbedürfniſſe zu beſtreiten. Dieſer Zuſchlag trägt beiſpielsweiſe in Danzig 
über 90000 Thlr. ein, die Aufbringung eines ſo bedeutenden Betrages im Wege der 
direkten Beſteuerung würde vorausſichtlich der ſtädtiſchen Bevölkerung fühlbarer und 
empfindlicher werden, als es jetzt die Mahl⸗ und Schlachtſteuer iſt. Der größte 
Conſum an mahlſteuerpflichtigen Gegenſtänden fand in Durchſchnitt der Jahre 1852/58 
in Schleſien ſtatt, nämlich 307 Pfund 7 Loth pro Kopf, der geringſte in Sachſen 
nämlich 197 Pfund 24 Loth, der größte Conſum an Fleiſch in Berlin, nämlich 
91 Pfund 9 Loth und der geringſte in Poſen 62 Pfund 11 Loth. 


3. Branntweinſteuer. 


Nach der beigefügten Statiſtik der Brennereien hat die Branntweinſteuer nach 

Abzug der vergütigten Steuer für importirten Branntwein eingetragen: 

1859 275822 Thlr. 17 Sgr. — Pf. 

1800 280319 „ 17 „ 4 „ 

1861 267332 „ 6 „ 2 „ 
ſie iſt alſo im Jahre 1861 um 8490 Thlr. geſunken, wiewohl im Jahre 1861 nur eine 
Brennerei weniger als im Jahre 1859 im Betriebe geweſen iſt; es waren aber auch 
im Jahre 1861 nur 14 Brennereien im Betriebe, bei denen die Steuer über 5000 Thlr. 
betrug, im Jahre 1860, dagegen 24 und 1859 20 wogegen die Zahl der- geringe- 
ren Brennereien von 58 auf 64 geſtiegen war. 

Der Betrag der Steuer pro Kopf der Bevölkerung beträgt im Hauptamtsbezirk 
Stargardt 26— 20 Sgr. pro Kopf, in den übrigen e Haken rein, 1— 4 Sgr.; 
es läßt ſich hieraus aber kein Schluß auf die wirkliche Conſumtion in den beſtimm⸗ 
ten Bezirke ziehen, da die in dem Stargardter Hauptamtsbezirke produzirten Quantitä⸗ 
ten nicht dort verzehrt, ſondern anderweitig ausgefahren werden. Die zu anderen 
gewerblichen Zwecken verwendeten Spiritus Quantitäten find nicht von großer Be⸗ 
deutung, es wurden 1861 verwendet: ! 

zur Gasfabrikation 11 Ohm 

zur Eſſigfabrikation 406 „ 

zur Rumfabrikation 1761 ., 
3178 Ihm 

Die Einnahme an Branntweinſteuer betrug 1861 im ganzen Preußiſchen Staate 
6,930000 Thlr., es betrugen alſo hievon die Einnahmen des hieſigen Regierungsbe⸗ 
zirks 3,85 Procent. 

An Material ſind verbraucht: 

Getreide Kartoffeln 
1859 101311 Scheffel 950625 Scheffel. 
1861 114990 „ 813805 „ 

Der Verbrauch an Getreide war daher geſtiegen, der Verbrauch an Kartoffeln 
gefallen; es ift dies auffallend, da die Kartoffelpreiſe im Jahre 1861 nicht weſentlich 
höher geweſen ſind als im Jahre 1859 und daher der höhere Preis der Kartoffeln 
nicht gerade des Motiv zu einem größeren Verbrauche von Getreide zu dieſem Zwecke 
geweſen ſein kann. 


4. Braumalzſteuer. 


Die Braumalzſteuer wird mit 20 Sgr. für jeden Centner Braumalz, der zur 
Pier- oder Eſſigfabrikation verwendet wird, erhoben. 
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Im Jahre 1859 waren vorhanden 71 Brauereien davon im Betriebe 63 

„ „, 1861 „ D 66 D „ , „ 64 
es war daher trotz des anſcheinend geſtiegenen Conſums an Bier nur eine einzige 
Brauerei 1861 mehr im Betriebe als im Jahre 1859. Während von den Brennereien 
der größere Theil ſich auf dem platten Lande befindet und als landwirthſchaftliches 
Nebengewerbe betrieben wird, waltet bei den Brauereien gerade das umgekehrte Ver⸗ 
hältniß ob. Von 66 Brauereien befanden ſich im Jahre 1861 55 in den Städten 
und nur 11 auf dem platten Lande. Brauereien von mittlerem Betriebe, welche nur 
bie g — — 1000 Centner Braumalz verarbeiten, waren 38 vorhanden, alſo mehr als 

ie Hälfte. 

Die Braumalzſteuer hat eingetragen im Ganzen: 

1859 59868 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 

1860 47348 „ 20 „ — „ 

1861 57399 „ 16 „ 4 „ 
alſo im Jahre 1861 zwar mehr als das Jahr vorher aber noch nicht ſoviel als im 
Jahre 1859. 

Die Abnahme der Ausfuhr und demzufolge auch der Fabrication des Jopen⸗ 
biers iſt auf die Schmälerung des Ertrages dieſer Steuer nicht ohne Einfluß geblie⸗ 
ben, man rechnet dies auch zu den Folgen des amerikaniſchen Krieges, da durch den 
Stillſtand der Fabriken in England und die Erwerbsloſigkeit einer ſo großen Anzahl 
Fabrikarbeiter auch die Conſumtion an Bier dort eine geringere geworden iſt. 

Die Braumalzmenge, welche zu den verſchiedenen Bierſorten verwendet wird, 
rechnet man: 

pro Tonne Jopenbier auf etwa über 3 Centner 
„ „ Bairiſch⸗Bier . 6580 Pfund 
Putziger⸗Bier . 55—80 „ 
Weißbier .. 3550 „ 


d „ Halbbier . 3540 7 

Die Menge des Bier⸗Conſums ift in den verſchiedenen Bezirken ſehr verſchieden 
und ſchwankt zwiſchen 5,33 und 25,74 Quart pro Kopf, dieſe Zahlen können aber 
nicht wohl maßgebend ſein, da das in größeren Orten, wie in Danzig fabrizirte Bier 
nicht allein in Danzig verzehrt, ſondern zum großen Theile auch nach anderen Orten 
verfahren wird. 

Die Einnahme an Braumalzſteuer betrug nach dem Staatshaushalts⸗Etat pro 
1861 326000 Thlr., hievon war aljo der Beitrag des hieſigen Regierungsbezirks 
4,33 Procent: 

Die Bierpreife ſtellten ſich 1861: 


pro Tonne Jopenbier 21 Thlr. 
„ „ Baxiſch⸗Bier 1.n. 6—7 Thlr. 
„ „ Bockbier ..... 10—12 Thlr. 


„ „ Braun- und Weißbier 4½—5 Thlr. 
„ „ Schiffs- oder Halbbier 3 Thlr. 


5. Die Tabacksſteuer 


wird nach verſchiedenen Sätzen in den einzelnen Kreiſen je nach den localen Verhält⸗ 
niſſen und zwar: ` 

in der erſten Klaſſe mit 6 Sgr. 

„ „ zweiten „ „% 5 m 

„ „ Win ` „ „ „ 
d vierten „ „ 3 e 
für 30 Q. M. der mit Taback bepflanzten Fläche entrichtet. In dem hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirke ift der Tabacksbau, wie die beigefügte Ueberſicht ergiebt, nur unbedeu⸗ 
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tend und hat in den letzten Jahren ſogar beträchlich abgenommen. Es waren im 
Ganzen mit Taback 


bepflanzt: hievon befteuert: nm aal ah weit Naß 

Nerf. Dm, merh. S. . werd. Sei. en d. 
1859 114 127 104 133 67 53 37 78 
1860 91 171 82 74 46 131 35 124 
1861 65 108 57 157 37 57 20 100 


Die beſteuerte Fläche it alfo in dieſen Jahren in den Kreiſen des hieſigen 
Regierungsbezirks faſt auf die Hälfte herabgegangen. 


Die Tabacksſteuer iſt daher auch nur ſehr unbedeutend, ſie betrug 1859 
468 Thlr. 3 Sgr., 1860 357 Thlr. 5 Sgr., 1861 295 Thlr. 1 Sgr. oder von 
der geſammten Einnahme des Staats von dieſer Steuer pro 1861, welche 137000 Thlr. 
beträgt, 0,21 Procent. Cbenſo hat auch die Zahl derjenigen kleineren Tabacksbauer 
abgenommen, welche den Tabacksbau in nicht ſteuerpflichtigem Umfange betreiben, d. 


h. nicht mehr als 6 Q.⸗M. bepflanzen. Es betrug die Zahl dieſer Tabacksbauer 1859 
noch 1071 und 1861 nur noch 845. 


6. Salzmonopol. 


Nach den amtlichen Nachrichten hat die Salzconſumtion in hieſiger Gegend 
betragen: 


1. an weißem Kochſalz 


Savon das aus 
Davon Abſatzſ benachbarten 


Die Con⸗ 


Bleibt ver⸗ i 
Haupt: nach anderen | Provinzen vonj kaufte 
Steuer⸗Amt. Provinzen [den Einwohnern. Quantität 40 ge d 
ugelaufte Salz 
d. 2th.lTonn. Pid eth. 
1859 
Danzig. | 11784 1115, 20 
Elbing. . 6620152 16 14,5 
Stargardt. . | 13357 189 12 19,09 
Summa | 317621178 85 18,29 
1860 
Danzig. . 11744 20,43 
&bing. 6364 31| 17 14,95 
Stargardt. . | 139441189) 11 19,66 
Summa | 32252 220 28 18,76 
1861 
Danzig.. 12191 4 21 20,82 
Elbing. .. . 6852120 8 1⁵ 
Stargard. . 14522 63| 4 20,71 
Summa 33565194 3 19,35 


Es iſt alſo hienach der Salzverbrauch in den letzten Jahren um 1900 Tonnen, 
oder von 18 Pfund auf 19 Pfund pro Kopf geſtiegen. Dies iſt auch der Durch⸗ 
ſchnittsſatz der ganzen Provinz Weſtpreußen, denn der Salzverkauf in der ganzen 
Provinz betrug im Jahre 1861 59780 Tonnen 288 Pfund oder bei einer Bevöl⸗ 
kerung von 1,135658 Seelen 19 Pfund pro Kopf. Zu ermäßigten Preiſen, an Vieh⸗ 
ſalz, an Salz zu industriellen Zwecken und an Düngeſalz wurde debitirt: 
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Haupt- 
Steuer⸗Amt 


umma 

anaig n 
Elbing 
Stargardt. 


Der Verbrauch an Viehſalz hat hienach um 440 Tonnen ſeit dem Jahre 1859 
zugenommen, wogegen der Verbrauch zu industriellen Zwecken geringer geworden ift, 
zu letztern gehört namentlich auch das Salz, welches an die Fleiſchpöckelungs⸗Anſtalt 
zu Danzig und an die Heringsſalzer zu Karwen und Putzig verabfolgt wird. 

In der ganzen Provinz Weſtpreußen wurde an Viehſalz im Jahre 1861 debi⸗ 
tirt 6522 Tonnen 210 1¾ Pfund, die Conſumtion an Viehſalz in dem hieſigen 
Regierungsbezirke ijt daher verhältnißmäßig gering. 

Wie ſich die Geld⸗Einnahme verhält ergiebt die nachfolgende Ueberſicht. 

Salz: Einnahme. 


Abſag im Inlande 


Andere Ein: 


Ins 
elen) ju ermäßig⸗ 
z Ge ken Prei n Ausland, 


Steuer-Amt Ganzen 


Elbing. H. Kee mt 
ing, Haupt: an 
. Hale dale 


5. — 

Danzig, Dout . Saal 
Elbing, Steueramt. 3 5.5 
Stargard. 9 10 
Summa 14 3 

Danzig 5 12 1 
Elbing 95 13 6 
Stargardt t 67 
01147 2 2 

1511 

24 — 

28| 8 

8 7 
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Für Gehälter] 
ewöhnliche A 
erwaltungs⸗ Für Salz: 
Ausgaben, Ankauf 
Miethen ze 

To. Sor Ff ue Ger pl äus, Sar. Wi lm, Sr Uf Tale Sor ß 
1235729 3| 811737197 6116803 20 | |12 6f 944.26 | 21147655 180 7 


img neuer ttherlöbne, 
Tonnen, Säcke Druckſachen 
e. und Diverſe 


Summa 


Frachten 


SI | 
i 03 14 315 6125423 23 210848 15 | 2[159623 23 1 
1861 09, 4 10, E 19] 47063 15 —]12038 10 | 7 |191018 9 — 
Summa 39080 18 1075080 22 3 21 11 15012977207 8 
Durchſchn. 13326 2% H his 


3 


WEEN 
3.52322 7 4| 33050 23 7 10877 7 4167059 6 10 
Die Netto-Einnahme an Salz nach Abzug der Ausgaben hat daher betragen: 


Einnahme 


Thlr. Sgr. Pf. 
1859 39455011] ? 163912578 
1860 | 401147] 2| 2115962323.. 1124158) 9 1 
1861 417788, 8| 7194018] 1 92376929 7 
Summa 11213485 25 LC |50129720 8|712188 T 
Durchſchnitt | 404405 d HH 6 WË 105 
Der reine Ueberſchuß der Einnahme aus dem Salze hat ſich hienach in den 
letzten 3 Jahren durchſchnittlich auf 237396 SE, herausgeſtellt, der Ueberſchuß aus 
dieſer Einnahme für den ganzen Staat war in dem Etat pro 1862 mit 2, 877050 Thlr. 
in Anſatz gebracht, es bildeten daher die Einnahmen des hieſigen Regierungsbezirks 
circa 8,2 Procent der Geſammt⸗Einnahme. 
Das Salz für die hieſige Gegend wird faſt ausſchließlich durch vlt) aus 
überſeeiſchen Ländern beſchafft und die Laft mit 11 Thlr. 19 Sgr. bis 12 Thlr., die 
Lajt franzöſiſches und St. Ubes Salzes mit 14 — 15 Thlr. bezahlt. 


7. Chauſſeegelder—— 


Ueber die Einnahme an Chauſſeegeldern gewährt die beigefügte Ueberſicht einen 
genauen Aufſchluß, zu welcher wir Folgendes bemerken. 

Der Danziger Regierungsbezirk wird von 7 Staats⸗Chauſſeeſtrecken durchſchnit⸗ 
ten, an denen ſich 34 Hebeſtellen befinden, von dieſen Hebeſtellen ſind 7 verpachtet, 
die anderen werden durch Adminiſtration benutzt. Die Chauſſeegeld⸗Einnahme nach 
Abzug der Koſten hat im Durchſchnitte der letzten drei Jahre betragen. 


Jahr Ueberſchuß 


Bezeichnung der Chauffee Meilenzahl Netto⸗Einnahme 
Berlin⸗Stettin⸗Danzig⸗Dirſchau 121287 15914 Thlr. 
Danzig⸗Carthaus⸗Lappalitzz . 50 aaa 3259 „ 
Berent⸗Bütob 10 % 00 5251 „ 
Danzig⸗Bohnſack /anoo 1629 „ 
Bromberg -Dirjhau . . . 31%000 1565 „ 
Conitz⸗Elbing⸗Königsberg . . 17,000 8809 „ 
Elbing⸗Pr. Holland 1/0 3299 


u 
39726 Chir. 

Die Einnahme an Chauſſeegeldern betrug im ganzen Staate nach dem Staatshaus⸗ 
haltsetat pro 1861 1,317000 Thlr., hievon betrug die Einnahme im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirke 3,01 Procent. Da die Unterhaltungskoſten der Chauffeen circa 1500 Thlr. 
pro Meile und daher bei 53 Meilen Staatschauſſeen circa 79,500 Thl. betragen, fo 
reichen die Einnahmen kaum zur Deckung der Hälfte der Unterhaltungskoſten hin. 
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Die Chauſſeegeld⸗Einnahme ift auf ſämmtlichen Chauſſeeſtrecken geſtiegen mit 
Ausnahme der Elbing⸗Pr. Holländer Chauſſee, es giebt dies einen Beweis, daß die 
Anlage der Eiſenbahn den Verkehr auf den Chauſſeen in keiner Weiſe beeinträchtigt, 
ſondern eher fördernd auf denſelben eingewirkt hat. Von den einzelnen Chauſſee⸗ 
ſtrecken lieferte, wenn wir von der Pr. Holländer Chauſſee abſehen, auf welcher fi 
nur eine einzige im hieſigen Departement gelegene Hebeſtelle befindet und die daher 
für die Beurtheilung der Einnahme der ganzen Chauſſeeſtrecke nicht wohl maßgebend 
fein kann, die höchſte Einnahme pro Meile die Stettinj⸗Danziger Chauffee, nämlich 
1179 Thlr., die geringſte die Berlin⸗Königsberger Chauſſee nämlich 440 Thlr. 

Von den einzelnen Hebeſtellen geben die höchſten Netto⸗Einnahmen die Hebe⸗ 
ftelle zu Leegſtrieß nämlich 689 1 Thlr., demnächst die Hebeſtelle zu Grunau nämlich 
3299 Thlr. und zu St. Albrecht nämlich 3230 Thlr., die geringſten die Hebeſtellen 
zu Neukirch auf der Strecke von Elbing nach Frauenburg mit 106 Thlr. und zu 
Lappalitz auf der Straße Carthaus⸗Lappalitz, nämlich 264 Thlr. 

Von finanzieller Bedeutung ijt die Frage, ob es zweckmäßiger fei die Chauſſee⸗ 
hebeſtellen durch Verpachtung oder durch Adminiſtration zu nutzen und zur Beurthei⸗ 
lung dieſer Frage kommt es darauf an, das Verhältniß der Adminiſtrationskoſten zu 
der Brutto⸗Einnahme bei den adminiſtrirten Hebeſtellen kennen zu lernen. Nach der 
beigefügten Nachweiſung ftellt ſich dies Verhältniß in folgender Weiſe heraus; 


Brutto Giunahme der „ Mominiitrations: Procent der 

Shauffeefrede , gege e, ` SA: 
Stettin-Danzig. . . . 44563 Thlr. 14854 Thlr. 1370 Thlr. 9,22 Pr. 
Danzig⸗Carthaus 914 „ 305 „ Lee 13,44 „ 


Danzig⸗Berent⸗Bütow 17745 „ 506 „ 664 „ 11,22 „ 
Danzig⸗Bof 


bnſack.. 5682 1894 „ 265 
Dirſchau. 3483 „ DEEL „ 198 „ 17,05 „ 
gsberg. . 25778 „ 8593 „ 1633 „ 19, D 
Elbing⸗Pr. Holland . 10682 — „ 262 „ 7,36 „ 
108847 Thlr. 36283 Thlr. 4433 Thlr. 12,22 Pr. 
Der Procentſatz, welcher für die Adminiſtrationskoſten abgeht, iſt hienach nicht 
unbedeutend, am bedeutendſten ſtellt ſich derſelben auf den ſetzt weniger belebten 
Straßen, der Bromberg-⸗Dirſchauer und Berlin-Königsberger Chauſſeeſtrecke, heraus. 
Wenn nun auch locale ees in einzelnen Fällen die Adminiſtration der Hebe⸗ 
felen vortheilhaft erſcheinen laffen mögen, namentlich bei neu eröffneten Straßen, 
um erſt einen Ueberblick über die Größe der Frequenz und den Umfang der Chauſſee⸗ 
geld⸗Einnahme zu gewinnen, ſo wird doch im Allgemeinen die Verpachtung eeh vor: 
zuziehen ſein. So brachte nach Ergebniß der beiliegenden Nachweiſung die Hebeſtelle 
bei Kaldowe, welche 1859 bei der Adminiſtration nur eine Brutto⸗Einnahme von 
243 Thlr. und nach Abzug der Ausgaben ſogar nur 87 Thlr. gebracht hatte, durch 
die Verpachtung im Jahre 1861 eine Rein⸗Einnahme von 425 Thlr., ebenſo die 
Hebeſtelle bei Neukirch eine Rein⸗Einnahme von 125 Thlr., während dieſelbe durch 
die Administration nach Abzug der Ausgaben mur 60 Thlr. geliefert hatte. 


8. Hafen-Abgaben, Fähr- und Brückengelder. 


a. Die Hafenabgaben ergiebt die beiliegende Ueberſicht. Mit dem zunehmen⸗ 
den Schiffahrtsverkehr war auch eine bedeutende Steigerung dieſer Abgaben verbun⸗ 
den, während dieſelbe 1859 nur 106061 Thlr. betrugen, ſind dieſelben 1861 auf 
159655 Thlr. alſo um 53594 Thlr., faſt um die Hälfte im letzten Jahre geſtie⸗ 
gen. Im Ganzen ſind in dieſen 3 Jahren 101504 Thlr. von dieſen Abgaben mehr 
aufgekommen als in den Jahren 1856/58. Ebenſo haben ſich auch die Einnahmen 
für Rechnung der Commune von 12488 Thlr. auf 18129 Thlr. gehoben. 

b. Die Brücken- und Fährgeld⸗Einnahmen, haben nach der beigefügten 
Ueberſicht im Ganzen durchſchnittlich betragen 6870 Thlr. Die bedeutendſten Ch 
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nahmen dieſer Art fanden ſtatt bei den Eiſenbahnbrücken zu Dirſchau und Marienburg. 
Bei der Brücke in Dirſchau hat die Einnahme im Jahre 1861 betragen 2744 Thlr. 
und iſt geſtiegen gegen die Einnahme pro 1859, dagegen gefallen gegen die Einnahme 
pro 1860 wo dieſelbe 3029 Thlr. betrug. Die eer iten betragen pro 
ech durchſchnittlich 513 Thlr., alſo gegen die Durſchnitts⸗Einnahme von 2756 Thlr. 
18 


é 

Bedeutender ift die Einnahme bei der Brücke zu Marienburg, dieſelbe hat dort 
betragen 1859 1877 Thlr. und 1861 3235 Thlr. Wenn daher ſich auch die 
Einnahme im Durchſchnitte nur auf 2690 Thlr. alſo etwas geringer als in Dirſchau 
herausſtellt, ſo zeigt doch das fortdauernde Steigen eine Zunahme des Verkehrs. 
Nächſt dieſen beiden Brücken findet die bedeutendſte Einnahme bei der Bohnſacker 
Prahmfähre ſtatt, welche für 320 Thlr. verpachtet iſt. 

©. Schleuſengelder. Schleuſengeld⸗Einnahmen finden nur ſtatt, bei den 
Schleuſen zu Platenhoff und Rothebude auf dem Weichſelhaff⸗Canal. Nach der bei⸗ 
gefügten Ueberſicht hat im Durchſchnitte in diefen 3 Jahren betragen: 


die Brutto⸗ hievon die bleibt 
Einnahme Adminiſtrationskoſten Netto⸗Einnahme 
5964 Thlr. 298 Thlr. 5666 Thlr. 


Die Brutto⸗Einnahme des Jahres 1861 iſt zwar gegen das Jahr 1859 ge⸗ 
ſtiegen, indeß bleibt die Durchſchnitts⸗Einnahme dieſer drei letzten Jahre gegen die 
Durchſchnitts⸗Einnahme der Jahre 1856—58 zurück. H 

Ueber die Frequenz des Weichſelhaff⸗Canals geben die folgenden Notizen näheren 
Aufſchluß. Es haben den Canal paſſirt: 

Jahr Schiffsgefäße hievon beladen Holßfloͤße 
bei Rothebude .. 1859 6630 4199 15886 


2 1860 6167 3776 10129 

$ 1861 8280 4960 11788 

bei Plalenhoff . 1859 7703 4262 15349 
S 1860 7272 4056 8552 

1861 9909 5300 9844 


Die große Zunahme der Frequenz im Jahre 1861 hat ihren Grund in der Er: 
öffnung des Oberländiſchen Canals, durch welche der Verkehr auch auf dieſem Canal 
bedeutend lebendiger geworden iſt. 


9. Stempelſteuer. 


Der Rein⸗Ertrag der Stempelſteuer ift in den letzten drei Jahren nach Ergebniß 
der beigefügten Ueberſicht von 122940 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. bis auf 145862 Thlr. 
14 Sgr. 3 Pf. geſtiegen. Der Ertrag der Steuer hängt theils von Zufälligkeiten ab, theils 
ſteht derſelbe mit der ſteigenden Entwickelung des Verkehrs in innigem Zuſammen⸗ 
hange. Zufällig ift der Ertrag der Erbſchaſtsſteuer. Kommen in einzelnen Jahren 
mehrere Todesfälle reicher Perſonen vor, welche ein bedeutendes Vermögen und nur 
ſolche Erben hinterlaſſen, die die Steuer zu entrichten verpflichtet ſind, ſo iſt der Er⸗ 
trag der Steuer höher als in anderen Jahren; dieſem Umſtand iſt es auch allein 
zuzuſchreiben, daß im Jahre 1859 der Ertrag der Steuer 20029 Thlr. im Jahre 
1861 nur 15457 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. betrug. Bei allen übrigen Kategorieen der 
Stempelſteuer, welche mit dem Verkehre im Zuſammenhange ſtehen, ſtellt ſich auch 
eine fortdauernde Steigerung des Ertrages heraus; fo betrug der Erlös 

1959 1 


961 mehr 
a Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 
für gewöhnliche Stempelpapiere 91698 20. 106307 25. 14609 5 
für Wechſel⸗Anweiſungen .. . 22412 25. 31483 — 9070 5 


Auch der Betrag des Stempels für inländiſche Zeitungen iſt von 7818 Thlr. 
ao Son bis auf 9079 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., alſo um 1260 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
geſtiegen. 
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Die Brutto⸗Einnahme betrug 1861: 151508 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. Die Aus⸗ 
gabe 5646 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. od. 3,72. y 

Im Zuſammenhange hiemit fteht die ebenfalls beigefügte Ueberſicht der in den 
letzten drei Jahren verbrauchten Stempelmaterialien. Wenn auch bei den verſchiedenen 
Stempelpapieren ſich ein Schwanken, bald ein geringerer, bald ein größerer Verbrauch 
zeigt, jo iit dies Schwanken doch nicht von ſolcher Bedeutung, um irgend welche Schlüſſe 
Fr die Zunahme oder Abnahme des Verbrauchs in Folge geänderter Verkehrs- und 
Abſatzverhältniſſe zu geſtatten. i 

Faſſen wir nun die indirekten Steuern in ihrer Geſammtheit zuſammen, jo be- 
trugen die Brutto⸗Einnahmen nach der Einnahme des Jahres 1861 reſp. nach einem 
Durchſchnitte der letzten 3 Jahre in runder Summe: 

Prozent der Geſammt⸗ 


Thlr. Einnahme der indirekten 

Eingangs-, Ausgangs-, Durchgangszölle Steuern. 

und Uebergangsabgaben . 390475 26,9 
pol er nenn. u. 68315 4,7 
TTT, eee 4,6 
Branntweinſteuer 267332 18,5 
Braumaljiteuer. . » 2 2.2... 57399 3,9 
Täbakſteuen . nu gs AS 295 0,0 
Salzmonopol (Rein⸗Einnahme) .. . 237396 16, 
Chauſſee⸗Einnahme (durchſchnittl.) . 36582 2,5 
We (1861). 159655 111 
rücen und Fährgelder. 6870 0,5 
Kanal- u. Schleuſengelder (Rein⸗Einn.) 5666 0,4 
Stempelſteuer iss 151508 10, 


1448828 Thlr. 100. 

Die Haupt⸗Einnahme lieferten hienach die Zölle. Dann folgt die Brannt⸗ 

weinſteuer und demnächſt das Salzmonopol. Die geringſte Einnahme dagegen gab 

die Tabacksſteuer, die Kanal- und Schleuſengelder und die Brücken⸗ und Fährgelder. 

Dagegen betrugen die Ausgaben bei den Hauptämtern an Beſoldungen der 

Beamten, Amtsunkoſten und ſonſtigen Bedürfniſſe. 99392 Thlr. 
Für die Provinzialſteuerdirection 37991 Thlr., wovon aber nur nach 
dem Verhältniß der Bevölkerung des Marienwerder zu dem hie⸗ 
ſigen Regierungsbezirke, alſo nach dem Verhältniß wie 712831 

zu 475570 auf den hieſigen Regierungsbezirk treffen.. . 25345 


D 


124737 Thlr. 
alſo etwa 8,6 Proc. der Einnahme. Es verbleibt hienach an reiner Einnahme von 
den indirecten Steuern 1324087 Thlr. 


10. Prozeßweſen. 

Zum Schluffe fügen wir noch einige Worte hinzu über die Steuer⸗Prozeſſe. 

Im Jahre 1859, worüber die letzten Nachrichten vorliegen, waren im Ganzen anhängig 
emacht 1405 Prozeſſe, und zwar bei den Hauptämtern Danzig 751, Elbing 515 und 
r. Stargardt 139. Von dieſen Prozeſſen trafen auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
768, alſo mehr als die A auf die Stempelſteuer 108, auf Ein⸗ und Durchgangs⸗ 
abgaben 60, auf Chauſſee⸗ und Schleuſengeld⸗Contravention 72. Der Betrag der 
baar eingekommenen Strafen belief ſich auf 2681 Thlr.; außerdem wurden gegen 71 
Dem Freiheitsſtrafen feſtgeſetzt, welche fih im Ganzen auf 397 Tage Gefängniß 
Was insbeſondere die Mahl- und Schlachtſteuer anlangt, fo giebt die nad- 


folgende Nachweiſung über die bei dieſer Steuer vorgekommenen Defraudationsfälle 
näheren Aufſchluß. 
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Im Laufe des Jahres 1859 find anhängig geworden = 2 Ai 

SES S 

Wekeichwung Mahlſteuerprozeſſe Schlachtſteuerprozeſſe £ ž 5 E 
der Defraudations⸗ Defrauda⸗ Lsp a E 
mahl: und Lk 1 Läim) S2 2 8 
ſchlachtſteuer⸗ egen ent⸗ gegen zur 8 z g S == Ss Ë = 
pflichtigen ſprungene Unter: LS S 88° Seil 85 Jes 
Stadt. oder unbe⸗ fudung >E E S TES 
kannte | gezogene | È P el Së PE: 

Perſonen. CH sol 88 KE 5 

Danzig 9 371] 69958] 189 
Elbing 2 | 172 10 184 5 349 248500 71 
Marienburg ele 8 aa — 48 81630 170 
Summa | 24| 447] 14 | 259] 48 J 3210 768102971 134 


Hienach kommen die bei weitem meiften Defraudationsfälle im Verhältniſſe zur 
Bevölkerung in Danzig, die wenigſten in Elbing vor; Defraudationen gegen die 
Mahlſteuer ſind häufiger als gegen die Schlachtſteuer. 

Aeberſicht der Einnahmen an Zöllen im Danziger alan münze pre. 1859 — 1862. 

Gemeinſchaftliche Steuern (in Thalern abgerundet). 


a. mit ſämmtlichen Staaten Ps Ke 


des Zollvereins. 


Haupt: 8 us. juebergangsabgaben von] Summa 
8 i „ Aus-] Durch-] Bramnt: 18 J aller 
Bee reg gangsl gangs- | mein: |5 Abgaben. 
Zölle. | Zölle. | Steuer. |2 Di 
1859, 


Danzig. 284350 1 785] 570681 32163 15 2] 110] 376176 
Elbing 44113 644 — 6037 | 61 522] -67| 50813 
Stargardt: - 558 258988 | — | 1 6| A 259557 


Summa -l 329021 l 849] 570080 297188 | CN 22 [2200] 181] 686546 


Durchſchnitt . 1 228548 

1860. 
Danzig 315471 Si 49439] 34729 | 7 Ka 2348 104] 403527 
Elbing 26423 50 5408 1 71 -- 8781 = 32811 
Stargardt 1697 | — | — 1.267237 1 — LLL 4268950 
Summa. . .| 343591 kl 49489] 307374 | 14 | — |3239] GR 705288 
Durchſchnitt . 1 235096 

1861. 
Danzig.. .| 351534 | gë 245 33248 1 20 Lë 1987| 107} 386962 
Elbing 08 5414 2 6581 104| 40986 
Stargardt .. 2 i 228951 | — 2. 12 — 230140 
Summa 1 Br | wi | 367013 | 122 5 gag 211.0 658088” 
0 y 717219363 

In der Provinz Weſtpreußen überhaupt: 

1859 Io 1597| 52906] 581931 | 17 | 5 |2486] 28111145547 
1860 617524 117301 567475 599556 | 16 | 1 |3424] 225[1279223 
1861 ___ | 516474 | el 129 571827 22 | 4 12927 | 311]1091712 


Summa. - „11646322 [3345 |109782]1753314 [55 | 10 [8837| S17j3510182 


Durchſchnitt 11172100 


Finanz⸗Verwaltung. Indirecte Steuern. 


Namen der 


mahl⸗ 


Haupt⸗ und ſchlachtſteuer⸗[ o i 
Aemter pflichtigen 


Danzig 


Elbing 


1860. 


Danzig 


Elbing 


1861. 


Danzig 


Elbing 


Städte 


1 Danzig mit d. 
Vororte Neu⸗ 
fahrwaſſer 


1 |Elbing 
2 Marienburg. 


Zuſammen 


1 Danzig mit d. 
Vororte Neu⸗ 
fahrwaſſer 


1 (Elbing 
2 Marienburg. 


Zusammen 


1 Danzig mit d. 
Vororte Neu⸗ 
fahrwaſſer 


1 Elbing 


2 Marienburg. 


uſammen . 


D 


SF SSS prp 


SES 


SR zs esR 


62775 
13884 
76659 


117324) 


62775 
13884 
70759 


7720 
3174 


62750 
13884 
76059 
24497 
5205 
20702 
7720 
3174 
10903 
95001 
117324 


Seelenzahl 


7095 
2101 
9256 


7313 
3172 
10485 
448 
448 
64 

64 
7825 
3172 
10997 


Doan, 
16045) 

8541 

2493811642, 
5265 

30203 
7789) 1703 
3174 

10963 


102096141999, 
24484 

126580 
70088 23152¼ 
17056) 
87144 
249458105 

5265 


102826143983, 
25495 
1283210 


I. Reſultat der Mahlſteuer. 


A. Getreide in 


Körnern 


b. zum 
1. Satz 


ei 


370: 
410 


8740, 
(980) 
135107 
(36477) 
SO 
(83057) 


35490 
(8934) 


71745 
(10020) 


131269, 
(33970,) 
Dan, 
(18010) 


41505; 
(233) 


10514, 
6800 


151352, 
(21603) 


1. Es find verſteuert: 


B. EE 
britate 


a. Puder, Kraft⸗ 
| mehl, Graupe, 
Grütze, Gries zum 


1. Saß 2. Sat 


17 46415 


46%, 46377 


| 698°/,, 3119½½ 
! 
247% 1200, 
38, 318, 
984. 46375 
898 ¼ % (4147/5 
24315 15075 
362 458, 


1178, 6113, 


Anm. Außerdem für Militair⸗Magazine, Proviantämter Bebe die eingeklammerten Zahlen. 
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Statiſliſche Heberſicht der Mahl- und Schlachtſteuer im dem i 
I. Reſultate der Mahlſteuer (Fortſ.) 


Namen der 1. Es find verfteuert: 2. Aus andern 
B. Mühlen⸗Fabrikate „|a. Puder, Kraft: 
mahl⸗ | mehl, Graupe 
Haupt⸗ imp ſchlachlteuer b. Mehl zum c. Shroot | d. Bad: Grütze, Gries 
Aemter pflichtigen zum waaren zum zum 
Städte i 
1. Sag | 2. Satz 1. Sat 1. Cag 2. Goal, Saß 2. Satz 


Str. 


Gtr, Gtr, 3 A 
17 18 19 


18539. 

Danzig 1 Danzig mit d.] 27468, 41236, — | 175,4 591 4129, 7, 1655 
Vororte Neu⸗ | 
fahrwaſſer 


Elbing 1 Elbing. . 4445, | 3988, 112 11270, 53, 982 1. di 


j 
2 Marienburg. 1540, 2068, — 921. 13, 291, Ls | 10 


Zusammen . 33455, 47293, | Ha 2192, T% 1278] 10% 180. 


1860. 


Danzig 1. Danzig mit d.] 26260%ò% 41268 ö — Lea, eegent 46 ö; 1538/0 
Vororte Neu⸗ 
fahrwaſſer 
Elbing 1 Elbing. . 5405 55638 — 1355 58 229,3. 28. 
| 
2 Marienburg. 2016, 2906, — 119,1 4 158 | 2. 15 
Zusammen . 33688 40813, — |2616, 682, 571545] 52. | 196, 
1861. | 
Danzig 1 Danzig mit d.“ 27649 ¾ , 45609 ¼ 0 1'46 208/909 ¼ 1664444] 6744 | 12344 
Vororte Neu- 
fahrwaſſer 
Elbing 1 Elbing. . 4720, 63053 Sie 2234. 62, 1127,10 A 
2 (Marienburg. | 1038 1760, — 985, | Ba 1182] — W; 


Zuſammen . 33408, 53675, 1, 13428, | 981, 7890. 68. | 151, 


E? 
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Begierungsbejich für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


I. Reſultate der Mahlſteuer (Got) 


3. Nach anderen ſteuerpflichtigen Städten ſind 


teuerpflichtigen Städten find mit Verſen⸗ 
p däre mit Verſendungsſcheinen ausgegangen: 


ungsſcheinen eingegangen: 


| 223 | 
— | i Puder, b. 8 
| 
vi Schroot Badwaaren Br Sien Mehl Schroot | Badwaaren 
Barum zum zum Grütze, Gries zum zum zum 
| 
2. gek Saß 2 Saß l. SN SE ken e 
Ces, Sab 
C. mm Str. | Ctr. ` Cte. 
IERCH 
asos, [Z| — soha 1195, 
9. — 84, 3175 
eich - — | — 
| 
907 5488 — E 45% 1293, | 35 248, 866, 4903, — 103, 1513 
er | | | 
| | | 
West, 4040 0% — | — 52¼ % 947/76. 229. 1008. 5189 — — | 60,. 118797, 
| | | 
| | | | | 
11. — e , Taler 13. 58% — 11% 286, 
(400) | 
| | 
| | 
on ER IR Ge 1 N Zu En KE 
3a | 15 0 a a 3 D 
I | } | — 4 
1031. 14041, | — | — | 53s 1947, Dm 302, 1021, 5203. — — 73, 2100. 
4000 | ana) 
Hifi, 400 % — 133 ½ 14046] 38, 131 948, 401% — 32. 1422. 
8.) (7075) | | 
| I | 
10, 21-11 el | 17 90 10% 8. - 12, 177 
| gas) | 
| f 
"e" ho %. uf „ 2 ki An E a e 
| — 
980, 4574. — 134, 142 56, 249, 900, 4635, —“ — 4. 1399 
„ee Tweet e e (ke " 
ter Ke IK Met Matt, Seesiant=Nemiee mit Eluſchluß der etwa noch wicht mahfftenerpflihtigen Städte be- 


2 m bier hacpetvicienen 4172 Cie, Schront find 3772 Ctr, an bas Proviant-Mt Rënigsterg und 100 Ctr, an Fie Tepot 
Magazin-Berwaltung zu Elbing im Monat Novbr. pr, gelangt, 15 


Haupt⸗ 


Aemter 


1859. 
Danzig 


Elbing 


1860. 
Danzig 


Elbing 


1861. 
Danzig 


| 
Elbing 
| 


Zusammen . 87492 26 230605, 73 32415 


Staats: Verwaltung. 


I. Reſultate der Mahlſteuer (Fortſ.) 


f 
92 11 


| 
Zuſammen 88417 28 207549 70 2959688 81 23 207 


Danzig mit d. 56885 28 145869 72 2027544 90 18 243| 15 
Vororte Neu⸗ (23057) (@3057)| (90) (18) (232) (11)! 
fahrwaſſer | | | | 


192 


Elbing . . 23951 34 || 46620) 30 1 A 
ds ac 


(293) 


235 23 


Marienburg. | 4217 25 | 12516 | | 
(5848) ) (161) (8) 
| | 

Zuſammen . [85053 29 205005 7 223 24 
(30198) Durchſchn. 


Danzig mit d. 59146 26 107258 74 22040 ou p 278 


EU 

Vororte Neuz (28050 (28080 (94) | (6), (266) (12) 
fahrwaſſer! | | 

Elbing . 24381 31 54823) 68 | 79204} 99 16 223 19 

| | (966) 9000 (99) (16), (223) (24), 
| d 

Marienburg. | 3965| 21 14584 79 18540 51 9) 187 23 

(49) aD OU (9) ass) (a1) 


l 81 20 250 — 
(29071) (29071 Durchſchn. Durchſchn. 


Anm. Muferbens fie Mititair-Dagazine, Proviant » Hemier mit Einfluß ter etra nach nicht mahfficnerpfüchti, 
chen Berhenkungen, EN e, Werbenun, Hehe bie ingefiammirten Saen fle 


1 12 289 5 
(3655 36557 Durchſchn. Durchſchn. Durchſchn. 


ahl- und Schlachtlteuer in dem Danziger 


Namen r 
4. Nach Bu- und Abrechnung 
der der mit Verſendungsſcheinen ein⸗ 5. Von dieſem Geſammt⸗Körner⸗ 
und ausgegangenen Mengen er- | Verbrauch treffen auf den Kopf 
giebt ſich mit Anwendung der der Bevölkerung im eigent⸗ 
regulativmäßigen Sätze Körner- lichen Stadtbezirk 
mahl⸗ erbrauch 
und ſchlachtſteuer⸗ 2 1 | 
pſichngen = n b. 8 e al bischen RT 
Städte 5 zun 8 | 8i zum Zu⸗ 
a 2. Satz 2 ſam⸗ 2. Satz ſammen 
E men 
e ` 
35 DI 


Danzig mit d. 57996 28 149633 72 207020 202 8 355 4 

Vororte Neu⸗ (84183) (84183) gh ( (£38) (1 (330) (2 
fahrwaſſer | | | 

Elbing. . 27173 37 | 44650| 63 | 71824} 110 28 185 H 296 6 

| (1391) | (1391) (110) (28) (182) ml (293) | (6) 

Marienburg. | 3248 20 | 13266] 80 10514] 42 1| 174| 6- U6| 7 

| 980) | (980) (42) | (1)| (171) (19) (213) (0) 


334 3 


(823) | 9) 
289 27 
(288) | (3) 
290 | 10 
(216) | (15) 
304 | 14 
Durchſchn. 
372 | 26 
(360) (19) 


323 5 
(823) | (10) 


239 2 
(240) | — 


311 | 21 
Durchſchn. 


igen Stähten ber 
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Begierungsbejich für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


II. Reſultate der Schlachtſteuer. 


1. An Vieh ift nach Stückſätzen verſteuert: 


b. Kühe und 


a. Ochſen und e. Hammel und 


c. Kälber d. Schweine 


Stiere Ferſen Schaſvieh . 
z= 2 pago lee 2 Geſammt⸗ 
8 SS SS SS teg 
S Léieler 1585| (lecken: 
=|2|27|2|8 => SSR] a El SPI nach dem 
S 5 2 28 $ 2| |Z s] 3 2 Gewicht 
5 J S3 E S S5 O JZE] š |O |Z| ž 2 | veriteuer: 
8 8 SCH — Ek E EN 8 zn 2 Siten Viehes 
a a SI a 
Etr. Gtr. Chr. | Gtr. P Ctr. Er. Gtr, 
3] A|| E T d9 | 50 | 51 |52 EZ 


| 
2267 412 110768[1199 3°/,,| 4196 


8076) ½ | 3533/14803 1%/,.122204125632| /a 80100 48712 


408 4, 18360 263 3, | 854 1633| 11010 


52060 „ 1952 3787 1. 


79 4, 355 185| 3, | 601] 


2502 938 1512 1, 1890 3025 „ 945] 4730 


2754 — 12939 167% — 503178 — 042220102 — 29127533881 — 105880 04432 


2843| 4a [1350411234 3, | 4319] 8059 „ 332515387 ls 2308025961 


| | 
| | 
| } 


415 4, | 1867] 308, 3, | 1001| 4583 „ | 1718] 3624| 1, | 4530] 5403| „ | 1688| 10805 


87 4, | 391] 232 3,754 2450 „ 921 1444 1, 1805 3282] % 


29415/34646 — 10825] 68244 


3345 4a 11576311774 6074115098) | 6105/20455 


2857| Ae 11357011343) 3, | 4700] 8008| . | a59f13215] 1s [19822124829] „| 77501 49382 
| | 
| | 
201 A 1084 301 3, | md 302 „ | pl E 1. 4037 5551 „ | arsa) 11100 
| 


82 4, | 369] 207 3, 


„ | 852] 1400 1, | 1825| 2949 „ al 4040 


U 
3380 — 159241851 — | 6350/14264! — 58531018170 — 20584 


| 
| 
| — 04| 65128 
| 


15* 
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Statififche Meberſicht der Mahl- und Schlactteuer in dem Danziger 
II. Reſultate der Schlachtſteuer (Fortſ.) 


Namen = - 
ber 2. An Vieh ift nach dem Gewicht verſteuert: 3. An 
einge⸗ 
o. 2 gan⸗ 
DN Hammel |] genen 
mahl⸗ Kälber und Los Fleiſch⸗ 
Haupt: und ſchlachtſteuer⸗ Schafvieh SS u. Fett⸗ 
d pflichtigen S waa: 
Aemter. Side = = z $ ES miee 
Ces 2 G| È SCH ver⸗ 
8 E| SL ſteuert 
Nr. 8 ©. 
Ur. | Gtr. Gtr. 
T 63 66| 67 
1859. 
Danzig 1 Danzig mit d. [1254| 4776] 40311137 220 69 402 508240 49 [6542] 4185 
Vororte Neu: | 
fahrwaſſer | 
Elbing 2 Elbing 19 69| 45| 119 1 — 365 212 238 55 | 456] 433 
| | | 
3 Marienburg. 1 2 5 10 — = fi 129 1 — 14% 72 


| | 
1274 4847| 453 1260 


Zuſammen 221 69 902 849 279 104 71410 4690 


1860. | 
Danzig 1 Danzig mit d. [1095 4188 409 1211179 60 335 370 291 62 15893] 4239 
| | Bororte Neuz | | 
fahrwaſſer 


Elbing 2 Clbing 10¹ D 36 


3 Marienburg. 


| Zuſammen 1128 4297 425 12 179 60 553 553 |304 63 6227 4728 


1861. 


Danzig 1 Danzig mit d. 1070 
Vororte Neu⸗ 
| fahrwaſſer 


Elbing 1 Elbing 


4211147 


148 50 432 497112 18 5222 4142 


— — 130 122 41 9252 445 


2 Marienburg. 


Zuſammen . 


1102 401 165| 492148 50 EN 688154 27 [5561] 4643 


Finanz Verwaltung. Indirecte Steuern. 229 


III. Einnahme⸗Erträge (Staats⸗Antheile) 


— SA |a € SS DG? A. Mahlſteuer (einfchliehlich Negiiter-Defecte und nach 
32 GE SER S ER BEE zug der Vergütungen, Reſtitutionen ) 
35 E EE ar die [3 Dagegen 
&2 SS E22] 233 . Don den Spalte 8-17 nadge- |2. Für die | ro A. 
35, 233372375 wieſenen verfteuerten Mengen jind ach Spal ſetzen A 
8055 ERE EE Š SE. aufgekommen Maker die nach 
E D ele Kr E geen Pi mie 
SS ER ba KE eingegan⸗ Verſende⸗ 
Ss 375 à SS B S a. b. ©. genen Ge⸗ e jende- 
8 S EER 33 2 8 e | La genſtände enen 
S 2 ES |5322 z| gt firirt zuſammen] treten fausgegan⸗ 
«a f o S Ea bing genen 
5 kon RE E 5 Gegenſt. 
Ctr. | € Ctr. 1 Bi. 2th. 


Ae 
Ar 
Pl 


thlr. fgr.of, Ithle. jgr.pi.! thle. west Joie Ter ett ig .I. 
D 78 79 


| 
~ 
E 


| 
150610 of1a06111 — 


59440 į 1454 } 1852 4527928 1 
(5700 6 7) 
11900 16 17 47 26 111001796411 2 10 21 1] 8423 3 


(2053 5| A 

| | 
4937| 60 10 302529, A 
658 Ou 


7 D| 606027 
al | 
24.10 8 3050 0 4 6 
6 4 0 (6364000 


5) | fi 


4946 4 


pa 
Sei 


Kal 
31521 2 40495 19111 
D) | 
| | | 


9 8653425 
(190 19 / (812515 


15, 2444705 8 aftara 3 6167424 4 
be 3)(11896 4 6) | 


75879 | 04 6] 63369 15| 7 
are | 095125 8) 


76286 | 1474 


I) 
62675 | 2223 | 2496 | 62102 | 90 — 111508 
503 402 

| 


20 15980 29 A 15.2610] 78 2— 


1191|) % 1486 40 2f 15840 0 
10. (097 23) 


4078 22 
2.4 342823 8| 777] 220 10 
5a) (80019 d) 

| 1 
7, 6164083 11497 71111755123 
23 1)X1085326 1) 


5033 2 16 | 5020| 64/14] 339521 4 
(55| 66 
79202 | 2235 | 2529 78908 66 125 62080 23 0 

Dosch. (16437 3 


© 


8871 | 2077 | 2097 88727 8324] 40045721 
12357, 1 3) 
11804] 30] 2111813 4711 1800 

(4344 8 - 


| 
| 
IR A 
4147962) 5 111470, 6111[1439 25 7 
01626388 79) | 


4784 6 16 | 4774| 61) 8| 345549 2897 3483; 
(8661809) 22 1) leg | 


D 


| | | 
29 1211] 6834522 6) 1484 10 5 15141810 
| 


75335 | 2113 | 2134 | 753140 64 4 66400 29 7194412 
Deafen. | (17468 18 (405028 7)1(1787416. 7) \ 


230 Staats Verwaltung. 


Statififche Weberficht der Mohl- und Schladhtiteuer in dem Danziger 


III. Einnahme⸗Erträge 


Namen , Mablſteuerkeinſchl[ B. Schlachtſteuer leinſchlleßl. Regiſter⸗ Defecte 
der Regiſter⸗Defecte 2.) tungen, 
1. Von den verjteuerten Mengen A 
Spalte 42—70 find aufgekommen: 2. Für die 
nach Spal⸗ 
mahl⸗ der Steuer | d s 71 mit 
Haupt⸗ und ſchlachſteuer⸗ 199 878 rung im F GE 
Aemtler pflichtigen nach Abzug] eigent- 2 eingegan: 
| Städte der Steuer] lichen enen 
in Spalte | Stadt- engen 
79 gebiet treten hin⸗ 
au 


1858. Ip 

Danzig 1 Danzig mit d. 45379 2710 21 8] 60496 15 
Vororle Neu- J 8396 3 
fahrwaſſer | | 


24 31201610 3 


Elbing "31 ling . 16990 9 
720 15 


© 


Marienburg. | 3050, — 10] — 11 10| 4904 


d 
43 21 A = 


— 19 3177477) 2 


2 11686] 6 
(10860113 


Zusammen . 165420, 7 
| "ent 


| 
|, 
| 
| 
| 
| 


1860. | 
Danzig 1 Danzig mit d. 44504 20 — 21 3638150 2758 12 23/11 
| Vororte New: | (17020 12 509380 3 
fahrwaſſer | | 
Elbing ` Vi . . [15888 23 10/19 5111618120) 7] —— 824 4 
(2909 4 9] —— 


2 Marienburg. | 3431) 1 5j— 13) 4 5046| 2 


(1262 


Zuſammen 46382415 9)—18)—|80480| o 47581 


21191 


| 
I 
H 
| 131 
| 


1861. | | 
Danzig 1| Danzig mit d. 4799216 5.— 211 59880) 5 574411 6 60024 16) 92111 
| Bororte Neuz | (17990 3 9189 17| 5) 6179 21 | 
ſahrwaſſer PN WW | | 
Elbing 1 Elbing . 1684112 6i— 20| 8 11929 10 2 — — 11929 10, 10 5 
EE | (2987 23 D) — — — (298723 


Ki 
arts 34815 al-I13] d 4708 3 d | es 3 
4200 21 5 EE (1200021 


Zauſammen . [68315114 119 — 76607 1810 74411 77352 — 
| | (20178 18 200) S068, 6 


bd I 


Finanz: Verwaltung. Grundſteuer. 231 


Üegierungsbegich für bie Jahre 1659, 1660 und 1561. 


Kommunalſteuer⸗ “Sufchläge (Brutto) 
Wenifter- Defecte mub und Abzug er Vergiitungen, 
Refiiintienen . 


(Staats⸗Antheile) (Forlſ.) 


b. Schlacht⸗ 


und nach Abzug der Vergü⸗ 
steuer 


Reſtitutionen 2c.) 


% A 1 a. Mahlſteuer 


— — 
1 ` awa, PE i i 
ind abu: 4. Summa Ipronopfj Dieſelbe | ZS ZS 
Wel? en der Be: | beträgt 2 E Z 
Spal⸗ ELET M 2 
Spalte 72e 2 85 Val nach Spal⸗ S ES A 3 

ce nach Abzug GC te 80 und ZE% Betrag Betrag ] Betrag 
ausgegan⸗ der Steuer] lichen Seu = 
11 in Spalte Stadt⸗ 8 č 
Mengen 6 bezirt 2 S 


= yöl 


| 
20 11106176 8 


30660795 25 
RE 2237 47) 
(1896025 RAS 13 9) 
1623| 2112016 1 14 6] 29006110] Up 19103 20/10 
— (8489 29 5 
(8815 (755 4) 5) 


2308| 2 11 
(422 27 8) 
(125 12110) 
86116 10 10 


12.26 6 4956 3 18 a 8006 4 7 — 121012 0% 


19 7143188 22100108 
| 
| 
2710 108812 29 9 


163020 Ifo 28 


ee 


13) 864308 9 116 


= 
3 
x 
Ba 
ee 


| 

| 
el 8 5819 9 6150 18066 | | 
ee, 1 


1619| 61161025 


14— 27499 19 E 
| 


19 5 8464 12/1 


Sede 


15 (160 $| 503311 e 
(1610 14 6) 


76739 17| 9 
(31321 145) 
SÉ 19 


2459 19 1080952 16 514777 110 
| 


‚25 111108597 10 
23487 | 2 
2273 2 


| | 
20027 1111987183 4 28770 6% 5 


KR 111] 125027 1185] 2451 6 
(162116) (1621 16 
Ne (143 14 
88039 27 
(33538 23| 
6164 11 


1518 5 4780 3l 
| 

ES 
‚1016733121 


SI 


888352 25 
(287. "2: 


1 
ES 
te] 


Haupt⸗ 
Nr. 


Aemter. 


7 
1859. 
1 Danzig 


2 Elbing 
3 Pr. Stargardt 


Summa 


1560. 

1 Danzig 
E HINE 
125 Stargardt 
| 
| 
| 
l 


Summa 
1861. 
1 Danzig 
2 Elbing. 


3 Pr. Stargardt 
| 


| Summa 
| 


Staats: Verwaltung. 
Statiſtik der Brauntweinbrennereien im Danziger Regierungsbezirk 


Von den in Spalte 5 und 6 aufgeführten 


Ge Brennereien haben der Zahl nach 


Davon 


ſammt⸗ eg: a b. in: 
zahl ſind a. hauptſächlich verarbeitet * umore: 
aller 


im 3. 


vor⸗ à ee ie 50 Ar. 
han⸗ | Betrieb 1 = bis 
denen [ gewe: Her, | de Wen. | S 500 Tir. 
Bren⸗ e befen, Wein⸗ 
5 sen toffeln Veto, won, | E ` 
nerelen Zuckerwaſſer S 2 2 
= 388 
| S ZS Ee 
SIE 
22 32 3 GES 
85 850 2 — 
LEE 
3 12 3 
121 — 
68 
4 82 3 
3 | 1] 3 
1 21 — 
67 
4 80 3 
| 
3 11 2 
* | 2 
— 65 — 
| 
| 
4 781 2 


Finanz⸗Verwaltung. Indirecte Steuern. 233 
für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


Branntweinſteuer⸗Einnahme. Es irop mithin 


pro 


ſteuer 


Bevölkerung 


Ueberhaupt 
(excl. Reſtitu⸗ 


Davon 


gehen ab nach der Zählung 


50 Ar. quantum 
tionen) an Steuer ] aper, in: dns 
è Vergütigungen Jahre 1858 Quart 
3 ir erportit 5 
SH] Darunter von tande er hie zu 2 Sgr. 
E p| wirke ucgen] Branntwein gerechnet 
23] Vrennercten 
SS) einsettammert, 
LS 
RA 
ine, 9170 Milit, 
— 6037 21 — 15254 2 0,59 
incl. 292 Milit. 
— 258979 200435 9 2 14,60 
inel. 673 Milit, 
297179 6235919 
(459) (5) incl. 10135 Milit. 
— — 34728 18 — 222937 39 1,86 
incl. 1 8 . 
— — 6540727 — UL 0,53 
| incl. KE dä 
— | — 26715212 — 260435 2806 14,24 
incl. 673 Milit, 
— | — {307288 |27 | — 635919 
— | — 33237 15 — 222937 45,63 233 
incl. 9170 Milit. 
— — 6341412 — 152547 10,8 0,53 
incl. 292 Milit. 
— — 228942 4 6 2004355 64 13,19 
incl. 673 Milit.“ 
— 207594 1| 6 635919 | 


234 Staats: Verwaltung. 


Tlatiſtik der Branntweinbrennereieu im Danziger Wegierungsbezich für die Jahre 1859, 1860 u. 1861. 


| An Materialien find von den Brennereien 
verbraucht worden 


Deſtillir⸗Anſtalten 
ſind 
im Jahre 1859 
im Betrieb geweſen 


3. 
Sonſtige Subſtanzen 


Haupt⸗ 


Ge⸗ 


Dorunter in den 
Apotheten 
eingetlammert. 


Gattung | Menge 


auf dem 
Lande 


in den 
Städten 


2 Elbing. 2026 
| 
3 Pr. Stargardt | 80936 


Summa 101311 950625 — — 


1860. | 
HDamig lex 79548] — u 
2 Elbing 2544 228/00 = 4 
3 


Pr. Stargardt | 90402 894463 — — 


Summa 110202 ¼ 996881 geg £ 


1561, | 
1 Danzig (maat, uns — 
2 Elbing. 4433 1230 ls 


E 


Pr. Stargardt | 91216 729662 — | $ 


Summa |114990%, 813805 — d 


Finanz Verwaltung. Indirecte Steuern. 235 


Staliſtih der Brauereien für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 
I. a. Gewerbliche Brauereien, welche Bier verkaufen 


und der Gewerbeſteuer unterliegen. 
j Davon haben; ae: Be 8 n 
IT. die Brau- x = Bobl der Brauereien, welche 
2 & ſteuer entrichtet KS 2 Braumalz verfteuert haben 
S ip Së SES 
8 Haupt⸗Amts⸗“ S e SE über | über | 100 
E Haupt Amt £ 5 E a GU 1 o 
` > 2.2 — is is uni 
2| po | „ 2000 | 1000 | barun- 
2 SSE Ctr. ter 
5 Be DEEIEIEIG 
SE EE SlëlëIEIë Š 
EE KK G S G = 
e 58 813|5|2|5|2 
pe T asies “r 
Zi d glz als E 
1 R D 13 114 1151 16117] 18119120] 2I 
| 1859. | 
1 Danzig.. . % 171 
2 Elbing W af? 
| 
SE Samos) 16 Ii ALT 
| 
| | 
Summaſ58 13 30 522 6 6 2] 2647 29 6f 1| 4 
— 5 1] 3)—| 600 UE 1| 1 
11 3]—| ı| 3269 9 1102 
316 2(—— 1800 11| 4l -i — 
4422 6| 3| 1] 3269 30| 5 2| 3 
| 
1) 4/—| 1/—| 480 10-|1| ı 
2 Elbing. sl 4 1014 3 — 1] 235 12 2 — 1 
3 Pr. Stargardtſis 5f 7| 36 2— — 1800 10 4 1| — 
| | | 
Summaſ55 1130 524 5 1 1 2235 32 6j 2 2 


Haupt-Amts: 


Bezirk. 


1889. 
1 Danzig 


© 


Elbing 


w 


Wë Stargardt 


Summa 
1860. 
1 Danzig 
2 Elbing 
3 Pr. Stargardt 


Summa 


| 1861. 


1 Danzig 
2 Elbing 
3 Pr. Stargardt 


Summa 


L. J, Sicht acmerblichr, Nes tür 
den Harsbedarf beitichene Va, Saane 
Brauereien. 


‚Davon haben dic 
Brauſteuer entrichtet 


zin den Städten 


$ 
E 


Staats: Verwaltung. 


Statiſtik der Brauereien 


II. Betrag der Braumalzlteuer (einfchl. Kegifter- 
Defecte und nach Abzug der Verqutigungen, 
= [ofitutionen, Niederfälagungen und Venificationen, 
in Koch.] wobei jedoch Jorge unter der Linie eıngeklammert 
CES bemertlich gemacht werden. 


Zahl 
der im 
Laufe des 
Jahres 
ertheilten 
Erlaub⸗ 
niß⸗ 
Scheine. 


in den 


Städten 


auf dem Lande 


Sei 
5 


38100 DE 38250 15 —- 
MI o (391) (16) o 
11419 20 7 — 
675111 9334 18 9 
56370 10 23 6 
2391) (16) 2801) l (9) 


24639 12 9 
(685% (8) 60 6 
12515 21 3 

6535 25 3| b 1 3 


43490 28 
(16853) 


33250 13 1 33304 13 10 
0100 % (9100) (17) (10) 
Gäre 108 „ 0 
| 9801 2 
| Kä 
52889 d 44 50025, — 57399, 16 4 
(9100) 17) 10) (9100) (17) (10) 


Finanz: Verwaltung. Indirecte Steuern. 237 
für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


IV. 7 
III. Seelenzahl des Haupt⸗Amts⸗ Spalte RE V 


Bezirks nach der Zählung von 1838. en At 


Gewerbliche Brauereien, 
welche aus Malz Gite bereiten und 
nicht zugleich Bierbrauereien find. 


| 4 Zahl derſelben, 
SE bie Sieg hüelche im Betrieb] 
geht ab des ver: | geweſen „Betrag 
die Zahl ſteuerten 1 der von 
der Per⸗ wenn 100 Betrag] den Malz⸗ 
Ueberbaupt fonen, für Bleiben gi Steuer: i dar Brauer 
eberhaupf | welche der TT aufge- reien ent: 
Ke? dE dem «| richteten 
euerfrei | g Gti 
bereitet EK Lande er 
worden iſt pro Kopf auf 
Quart | Tor, 
32 33 A 35 230 37 TI a 39 40 
I» 
222937 — 222937 23,74 | 5 2 H LG = | E 
incl. 9170 Mil. 
| 
152547 10 152537 18,07 25 214 — 700 866615.— 
incl. 292 Mil. 
260435 — 260435 5,38 1/1 — — a En e 
incl, 673 Mil. 
635919 10 635909 2 — 700 1866 15/— 
16,6 33,890 — I LÉI EC 
wie oben 13,16 27% 2 — om 880 —— 
533. 1 0] —-—— eee 
635019 10 | 635909 | 2 — 700 860 —— 
| | 
| 
222937 | wie oben | 22937 — -|-| -| - — 4 2 — 
152547 9⁰ 152457 n — 700 870 
250435 — 280435 | 2 . Sr 
| | 
635919 90 635829 ar 2 — 700 870 —— 


238 


Haupt⸗Amts⸗ 


Bezirk 


Nr. 


2 
1859. 
Danzig 


SE 


Elbing 


1860. 
Danzig 


Elbing 


ee 


1861. 
1 Danzig 
| 


2 Elbing 


| 
3 Pr. Stargardt, dr, Stargardt . 


Benennung 
der 
landräthlichen 
Kreiſe. 


Danzig 
Carthaus i 


Elbing 
Marienburg 
Summa 


1 Summa 
hierzu Summa 1. 


Summa tot. 6 


Danzig 
GH 


8 
Marienburg. 
Summa 


Pr, Stargardt, 15 Stargardt . 


hierzu Summa 1. fa 


D "n . 2. 
Summa tot. 


Elbing 


Marienburg 
Summa 


Danzig. 
Berent 


a 
hierzu Summa 1. [2 


Summa tot. f 


Staats⸗ Verwaltung. 
Statiſtik des Tabachsbaues für die Jahre 1859, 1800 und 1861. 


In wicht feenerpflichtigem umfange 


fat mit Tatad bepflanzt 


SLL 


elle 


ol anml | 


Finanz: Verwaltung. Indirecte Steuern. 239 


Juſammenſtellung des Flächen-Juhalts der mit Tabah bepflanzten Grundllücht 
nach den landräthlichen Kreiſen. 


2 


e et 


So cu 


voan w vo 


1 
Benennung Beſteuert II. III. 
der II. | III. | A Nicht Ueberhaupt 
laudräthlichen Kreise. gë | e besteuert 
g Arg. OR. | Mg. ON. OR, 
1859. | j 
Danzig 67 55 — — | 67 55 7 123 74 178 
Carthaus — .- 4 | = 
Neuſtadt — — — — — — 4 — — — — 
Elbing — — is 120 18 120 — — | 18 120 
Marienburg — is a is 91 — 2 18 13 
Pr. Stargart—- - | — 47 — 47 1 33 180 
Geet. an 176 76 
Summa | 67 55 | 37 78 | 104 | 133 9 17414 127 
1860. | | 
Danzig 40 131 — — 4 131] é 38 52 169 
Carthaus — — — — 
Neuſtadt lz — f = 
bins. g. — f 22 22 - I -I| Hal — 
Marienburg — — 13 104 13104 — 127 14 51 
gie, Staat... — | -/- zl 2] 1 82 1 102 
Berent Se m a a 1 29 1 29 
Summa | 46 131 | 35 124 82 7f 9 96] 91171 
1861. d | 
Danzig 37 57 — — 37 57 3 1386 41 15 
Carthaus 2 | | = — — 
Neuſtadt— — — * — — — — — 
Elbing — — s 92 13 92 — — 13 92 
Marienburg — — 7 SL i7 81 — 107 7 15 
Pr. Stargardt | | 2 | 108 2 | 108 
Berent . - — — [- 86 — 138 
Summa] 37 57 20 100 57 | 157 | 7 |131 | 6 108 


240 Staats- Verwaltung. 
Statiſtik von den Chauſſeen in dem Danziger 


Hebeſtellen 


E 
Š 
Benennung E 
2 15 Namen. Haupt⸗Amts⸗ Regierungs- = 
S zwischen E 
fain, | 7 Belt. Bart | 
$ 
€ (verpachtete E? 

| E, | eingetlammert.) | 

1 2 5 6 v 

4a. 
des Dem . 870% 1 Danzig Danzig 2 
er Stettin | Grenze uni au 
und Danzig Danzig ; 2 N 9 — ei D 1 
nach Dirſchau 
3 Rheda * D 175 
4 Ciſſau 17 D 1 
5. Hochredlau) F ei (2) 
Leegſtrieß e 2 D. 
7(St. Albrecht) „, D UV 
D'al 8 Schönwarling n D 1%, 
9 unau sé „ Dr 
(ëlo 131 
4b. 
a eA e eee Tod) og o 
A) e 0 nm ” 
SE 1 ZLappalitz) e D a 
nachLappalit 
N Summal 50% % Nd 
o 

3 Von Danzig, Danzig und 10% 1 Schönfeld Danzig Danzig Th 
Berent und | Berent = | 2lftahlbube 5 P 2 
Bütom') 3 Marienſee D D 2 

A asi 4Lubahn Pr. Stargard „ 8 
. 11005), d 

4 ton Sens | 1 Siegeskranz Danzig Danzig WA 
nach Bohn: 
E Fähre 

e. 

5 Von PaſewalkſMewe und gun, 13 nördl. Mewe”) Pr. Stargardt Marienwerderſ 1 
über Stettin, Dirſchau 2 e 14 (Rauden)‘) w SH 37 
5 a 1% % (| 15 Czarlin“) fr Danzig 47 
E d i 
Bromber; 
nach Dirfchar 


1) er Hertz een erent A Ye iR unkeentenb unt boler von ER eines Ehaufegei»Erbckung einfneten 
Hiert genommen, 2) Bel ker Barriere Rarwaline wih fh 

Pommern erhoben. 3) Die Barriere Albrecht ift in den Jahren 1859—60 abminiftrirt worden. 4) Die Barriere Lappaliş wurde 
im Jahre 1880 nen errichtet und trat om wi 4860 in Wirkſamkeit 5) Die Hebefiefle mörblih Dewe it dem 1. September 1964 
%% %% ö Go 
Barriere Maren erhebt tas Chauflergeit in ter Nich ung ven Mewe nach Dieſchan feit dem 1. September 1861 für pwei Meilen, in der 
Ridtung nad Pelplin für eine balbe Meite (efr. Ort. We. 10). ` Die Batelere Eparlin erhebt tae Changed e pori Dellen ang 
eu ter bauer Sir. 14: ie 


Finanz Verwaltung. Indirecte Steuern. 241 
Begierungsbezirk für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


Brutto⸗Einnahme Die Adminiſtrationskoſten betragen: 


von Extra⸗ 


der Hebeſtellen an firirtem Ste x. und Tantieme 


(incl. für Mieths⸗Entſchädigung) 


1 
1859 1860 1861 TT 
a rA 
„ 5 
achtbeträge SS E 25 S 
Se lammert) ES R ER Š 
thle. | thle. | thle, E thlr. 
ES 
fir. 
2119) 
111701053 1175| 2| 3 4325 us| 2 |109) fe | 18 f „ | ım 
857| 830 801 2 2 2f294 s32 16 11% 2 | 166| fe | 160 
oe el 5| x Vum — |,-| — | ER 
67772089 7580 6 5 6 21640 75% 5 250 3 281 5 285 
2947| 3129 (3930 6 5 6 10023 3341 5 140 5 Il — 12 
553) 583| 6o 4 4 517880 sed e 120] fr. 120 120 
571| 567| 585] 4 5 4168 sea „ 1300 „ 130 ia 130 
14055 14051 11735037 | 35 | 40 [18537284] — Jer 2 1251 — 1045 
(370) (2424 (6102) — -| ~ — wé 
(1388) 2045) (2086) 33 34.8529 184 [J = SS 
= 120 0 E il = 
1 O 30% - IF 10 ff. 74 
7 69 8909 aw — | + — SCH Les 7 
3 3 40172300 aal 10 2235 m 2240 
2005 2025 2489 5 4 | 4 | 6475| 21584. of, 132] ge 132 fir. 132 
| „ 0 % i % 1% „ 140 
980 8 | 13 121200 430) „ Jul, | mj „ 115 
E 5568 6539] 20 | 23 | 22 17745 5915 — 606 — 610 — 33 
1717 2064 18980 1 1} 1] 5682 1894 15 Sl 15 | 256 15 253 
| 
| | 
| 
420 409 al 2 2 4412 zl fr. |100) fr. 100 [ -fie 07 
em) 614) i 7| 7 |10 f 1803| 601 — 
713 „79 el 2| 2| 2371 700 12% 84 1% el 85 
1652, 1710 1880 11 12 1 828 1702 1 Lal 12 185 12 132 
| 
| | 


16 


Länge der Chau im 
ene 


Staats: Verwaltung. 
Statiſtik von den Chauſſern in dem Danziger 


Hebeſtellen 


E 

2 = 

S S 

3| Benennung = 

= = 

2 SS í Namen. Haupt⸗Amts⸗ Regierungs: | E 

E| Ghauffeen. | zwiſchen | A } = 

= 7 Bezirk. Bezirk, S 
Š S 
(oetpachtere s 
| tingeflanmert.) 
4a. L 3 

1 Von Berlin [Pommerſche 879/20 tee Man Danzig 
ur Se Grenze und a übe r Kamlau 
und Danii anat 2 Neukrügen „ 
nach Diridan = S Waſſerbebarf 

| $ GE * D | Ih 
au 
| d P Waſſerbe 2 
| 5 (Hochreblau) n D 20 
| 60Leegſtrieß n Ha 
| | Miächwachgoſen 
det Sieg San e 
e (St. recht) anzig 
Panig ` Ain i = r Bier s 
Dirſchau 9 S önwarling D g D Ya 
unau D D Ja 
Summa 123/00 13% 
| 

2 Von Sc ig Danzig und 51, 1(Karezemken) Danzig) (Danzig) 20 
über SC GE ar Borton) we ” 2 
Ge: D renge 3 Lappatig ) H D Mah! 
nachLappal 

A Summa 5% % | END 
% 

3 Von Danzig, Danzig und "Wie | 1 Schönfeld Danzig Danzig DÉI 
Berent und | Berent 2 Kahlbude I» | n 2 
Bütow’) 3 Marienſee D „ 2 

4 Lubahn Pr. Stargardt „ a 
4d. Summa 10/00 E 

4 Von Danzig RHN m 1o 1 Siegeskranz Danzig Danzig 17 
nas D ohnſacker | 
E? EN Fähre | 

e 

5 Von PaſewallſMewe und Are | 13 nördl. Zement Pr. StargardtiMarienwerder] 1 
Aber Stettin, Dirſchau „ "mi 44 Rauden) ) 5 a It 
E 1 $ Läim J 15/&arlin‘) C Danzig 45 

bt, Ru⸗ Summa 2 
Bäi | 
ronber: 
nach Dirſchauf 1 
Milan Ze dien, ee GE a W aat Sa ka RER Geet VE 
Ke erhoben, ‚Die Barriere 1. Jun 760 in eee, e0, abmini amry 


Finanz: Verwaltung. Indirecte Steuern. 


Die Adminiſtrationskoſten 
betragen: 


dE SC Taa bie 
Einnahme 


Balance, 


243 


3 é Sn den Japren In den Jahren 
am Büreaud à 5 g Oe Beart 
leuch⸗ kens Ein- Ë Se Einnahme 

= ZS = weniger 
2| s aN a sbh 2.8 

2 US B f 
Së S SfE SIS 8 
8 8 s sl: G * 
li w gepas] 3| E "Se 
He 5 3 E e 
=== a thlr. thir | (ir dr) ir, thlr. th! tlr. Hr. 
AST: 27 32135136 1371| 38 23 
24 | 248| 483 161| 1745 — 57 86 
700 1039 546| 2200 — in] 57 
d 745| 1925| 642] 3760 — 4400135 
831] 1984 661| 2785 — 24291 97 
1215) 3545 1215 6881 2294] 409 136| —| — 
4810/13781 45940194 6751452 484] —| — 

| 

2227| 61612154] 8797| 293211226 409) — — 
390) 903| 301| 1834 — 44.8127 
375) 840 280) 1848 — Jm 54 
1280 353611179150134J16711]1719 5731 — 

Kai = I 
2764| 921| 2764| 921) 3416 113902112 704 — — 
1728 576| 1728| 570] 2604 868] 850 281] — — 
609 528 170 ECH EENG — — 


5) 
80 


788 1263 


714 271 1112 

| | — 1803 601] 1202 
12.18 Jg 1 J J. 293) 98| 2078 603] 1183 
24 24 20| 1 1 1] 592] 198| 469411565] 3499 


2100 
3257 


813 
1202 


1039 34 


3054 


1377 
1007| 49. 
434] 
151 
700112848) 
1086) 4769) 


271| 1081 
401} 1604 


0 1946) 
1018] 4631 


1351) 


16* 


Staats= Verwaltung. 


Statiſtik von den Ehauffeen in dem Danziger 


Benennung 
der 
Chauſſeen. 


Laufende Nummer. 


2 
14. 
Von Berlin 


E 


Conitz, Dir⸗ 
fhau, Königs: 


zur ruſſiſchen 


E in der Dirſchau 
Richtung auff Dirſchau 
Tauroggen und Geng GH 
Marienburg 
Marienburg 
und 4 060% 00 
Elbing 
| Elbing und 370, 
Frauenburg 137/2000 
Summa im Negierungs: aer: 
D ee 
10 Von Elbing Elbing [17/200 
über Pr. Hol⸗ und 


land, 
rode, Neiden⸗ 
burg bis zur 
poln. Grenze 


1 


E 
a 
3i 


zwiſchen 


3 
Conitz und 


über Cüſtrin, Pr. Stargardt 


berg Tit bis Pr. Starhardt 


und 


Oſte⸗] Pr. Holland 


Die Barriere Schwarzwaſſer i 
Ir. Bemerkung zu Straße 9 
Die Barriere Kunzendorf ift feit dem 1. Auguft 1859 verpachtet. 

Die Barriere Kaldowo ift feit dem 1. tet. 
Bei der Barriere Altfelde wird feit dem 1. Dezember 1861 nur 


Sage Der Sie im 
erwaltungs 


erte 


` wt 


Bi 
| 


31000 
[2000 


| Meilen- 


Hebeſtellen 


Namen. 


Bezirk 


| (verpachtete 
eingeklammert) 


Grunau 


Juni 1860 verpa 


bei der Barriere Sandkrug von demſelben Zeitpunkte ab ſtatt für 1 Meile 


Haupt⸗Amts⸗ 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


Hebebefugniß für Meilen 


D 7 8 
sich Pr. Stargarbt| Danzig 2 

er) 
Vitonia | " D 2 
Succemin . Sg 1%, 
Spengawsken i E 1½ 
Czarlin ) ` 2 
(Kunzendorf) 9 | Elbing H Dr 
(Kaldowo) ) " D 1 
(Sandh bof) 1 
Cee 5 S D 
Jichthorſt „ D H 
Altſtadter Fähre e D H 
Koni Ch 7 m 2 
Neukir⸗ D D 2 


i 11185 dem 1. April 1860 verpachtet. 


für 1 Meile, 
i ür 1½ Meile Se 


Finanz⸗Verwaltung. Indirecte Steuern. 245 
Begierungsbezirk für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


Brutto⸗Einnahme Die Adminiſtrationskoſten betragen: 


von Extra⸗ 


a 
poſten an fixirtem Einkommen ꝛc. und an Tantieme 


(incl. für Mieths⸗Entſchädigung) 
1859 1860 1861 


der Hebeſtellen 


1859 1860 1801 


Durchſchnitt 


2 eg | | 
50 1800 180 il men s£ „ Ce 
(Pachtbeträge | ER E | 28 E |E E 
eingeklammert) 855 | R ER | & Së | Š 
thlr. = 1 mir Se 
1 18 EIER EC 

| 
am 92 640 2| 4 seit 100 „ ll re 


) 
649) eil 715 1 2 150 15 d 
= 98 Up 3 W 2 s 3 P | 38 
3 5 


| 
| 3 12 | 16 

142 (480 (000 2 2 SECH "e ee en air 

(200) | | | | 

243 à ae (425011 16 144 60 [ — — 

wie 37 gll e kësst zl 

; ; gett a 

385 554 505 2 1 ee SH E E 
H | | i 

1860 1711 1620] 2 | 2 1 180 10 | lm, ap 

1310 1419| 1439] 3| 3 12% a io | BA 1050 

180 (2 (% 3 3 „ E (eg ee 


li 
8828| 8398, 
(1120) (2090) 


| | 


3 [106823 3561] fir. 


246 g Staats + Verwaltung. 
Statiſtik von den Chaufeen in dem Danziger 


Länge der e E im 
ſerwaltungsbezirke 


Hebeſtellen 


Benennung 


Namen. Haupt⸗Amts⸗ | Regierungs- 
Beirt | Bezit 


ber 
Chauſſeen. 


Meilen⸗ 
zahl 


zwiſchen 


Laufende Nummer. 


(verpachtete 
eingellammert) | 
T 


Hebebefugniß für Meilen 


14. | 

Bon Berlin | Gout und 13 (Schwarzwaſ⸗ Pr. Stargard Danzig 2 
au, Königs- | 5 S i 2 H Ya 
berg, E: Pr. Stargardt 16 Shergamäten | i 
zur kuſſiſchenn und rien 4 Waſſerbebarf 

Grenze in be Dirihau | 17 Czarlin i anig |2 
| Bän ou) Dirſchau 18 Ke Elbing 1 KA 

auroggen | 

19 | (Kaldowo) | D | D 1 

20 | (Sandhof) | D D 1 
21 Altfelde D „ I'a 

22 Fichthoſt Ge 1 
Beaufſ. d. Sperrbs. 

en g und Z Zorn: * 3 

age | D 
Frauenburg ee 25 Neu GC Zell 2 


Summa im Regierungs⸗Bezirk 
Danzig et 


Isi 
und e 
Pr. Holland 


161120 


Finan- Verwaltung. Indirecte Steuern. 


Regierungsbezirk für die Jahre 1859, 1800 und 1861. 


Die Adminiſtrationskoſten 
betragen 


—] 786] 262] 9890 


Si 


247 


Bleibt | Pro Meile beträgt die 9 e 
Netto-Ein-| Cinnahme Darang 
nahme EE n den Jahren 
2 m Kee ei] 1839/61 find daher 
5 WS nahme aufgekommen. 
es ke (2 
EI Shë pE g 
Ela = E 
E = 
als als E 
S Lë al 
thlr. thl lr, 


ES 


1258] 


1969) 
2340 
2808 


3894 
2358 


1921 
2850 


1446 
1846 


5816 
12 
636| 


8809 1566 | 
| 


T T 
3299] 7121 12374] 6597219911028) 36700 — | --] 316) 115 


248 Staats - Verwaltung. 


Ertract aus der Statiſtik von den Brüc- und Fährgeld-Einnahmen 


Name der Brücze ` Brutto⸗Einnahme. 


Name oder Fähre (nach Angabe des Tarifs 


des Fluſſes WOR nach Datum und vollzie⸗ = 
$ oder Canals, a 0 die] hender Behörde, mit e Zu⸗ E 
E über welche Hinweiſung auf die Geſetz⸗ — FE 
2 die Fahre Sammlung oder das | jam: | S 
E| ober Brücke Së Amtsblatt, wo derſelbe [1859 1860 1861 fen 8 
führt. le. Nochenüber⸗ abgedruckt ift. | | & 
E fahrten find. 

ble. ie thle, ` thlr. 

4 I 5 (HEZSUSEEN 
Piekel Auf Grund des hiyi bA — (10) ao 20 7 


T 

| 
Prahmfähre | 6. Nov. 59, TIL. 24414, d | 
ein proviſoriſcher Tarif An⸗ | 
wendung. 


Tarif vom 25. October 1858,'2194 3029 A 44| 8267 2756 
if von des Königs Majeftät] I 

Gitterbrüde | volz SES ee | | | 

pro 1858 Nr. 5 | | | 


6l Danzig |Bohnjader ` Tarif vom 21. Dezbr. 1551] A) () M) 31 
Pfarrdorf | 
Kahnfähre | | 
7 Ke Aller! en Ra fon (320) (320) (820) 960 320 
Wrahmfähre | 13. April 1843. Neg. Amts. | 
blatt Danzigpr. 1843 Nr. 19. 
D 1225 Allerh. vollzogener Tarif vom (71) (110) ) 110) 201 9 
Kahnfähre | 13. April 1843. Reg.⸗Amts⸗ i 
blatt Danzig pr. 1843 Nr. 19. 


Summa 1. der Weichſel⸗ Fähr- und Bricck⸗Anſtalten 


SS 


Nogat Elbing Marienburg Diech, vollzogener Tarif vom 
Kahnfähre 3. Sept. 1860. Reg.⸗Auitsbl. 
2 Danzig pro 1861 Nr. 7. 
10 do. do. Marienburg Alerh vollzogener Tarif vomf1877 2958 3235 8070 2690 
Eiſenbahn: | 25. Oktober 1858, G. 
Gitterbrücke] Samml. pro 1858 Nr. 50. 
11 do. do. Jonasdorf Allerh. vollzogener Tarif vom (1) () (D) 3 1 
Prahmfähre 17. Oct. 1847 (nach dem Tarif 
für die Bohnſacker Fähre; 
ad 6, Geſ.⸗Samml pr. 1843, | 
12 do. do. Fiſcherkämpe Allerh. vollzogener Tarif vom a) wj 0) 3 1 
Kahnfähre 25. Juli 18: ich public) 
Summa 2, der Nogal⸗Vrück⸗ und Fähr⸗Anſtalten e 8077 2692 
B| Gi | 


| 
e 10 
Hierzu: 
Summa Í. Weichſel⸗Brück⸗ und Fähr⸗Anſtalten 2494 3920 44 10541 3175 
Ké (892) (441) (441), | 
Summa Regierungs⸗Bezirk Danzig 4371 5987/5979 1862816870 
Geen 


Dazu Defecte: Nichts. Ab Reſtitutionen: Nichts. 


13] Elbingfluß | Elbing | Elbing am Allerh. E eech 3 


Fiſcherbaum | 28. Auguſt 


Finanz- Verwaltung. Indirecte Steuern. 249 
in der Provinz Wefpreußen für die Jahre 1859—61. 


Davon ab die Nomini- | Bleiben i ee den Jahren 1859 
i ii 61 find 
ſtrationskoſten Bie Bratte fini 3 baper anig 
| |z = mepr _|_ weniger 
| Lë S 5 — -i 
| = = = z 
185918601861 ũ | Ẹ EERE Se 
I. jerefajers ale 
z| E 3.15 = 
EA |a 318 
EE DU thlr. . thlr. 
1 17 24 
tél ri mg BE 


Hee agen, Tfr. Refer- 
Ze 60, If. 20005. 


512 5130 5131538 513 Ober u Jahre 


ms einpesane 
e ‘jane 
ee BEE 


VV een fint, 
bé he den Fiber 


— ei gl 189, 63 102 30 


I i 
— — — — — 960 320) 960 320 — 9 — 


| | 
5197313 5131538] 513] 80032608 Her 
| 


— ES 1 | 1 Ei Die Führe ift neu errichtet 
und vom 1. Jan. 1881 bie das 

| | | hin 1862 10 1806 101 
H omg | vem 29. Sept.! . 20872. 

312 490 4701272 424| 679822660 — —8070 26900 — — Die Erhebung SM Së: 
| 1 geldes hat mit dem 12. Jan. 

1859 onnen. Ee v. 

| Dez. 1858, III. 29078 


Ia O 


H 480712600 —— 


— = anne - — 10 3 — — 


| 
512 513) 51311538 513) 8003 2668127006 9002 — qpa 5821 
| 


5211003 053 810, 171 SEI 575 77 zer 


Bleibt berichtigtes Soll: wie oben. 


250 Staats: Verwaltung. 
Statiſtih von den — -Häſen in dem Danziger — für die Jahre 1859—61. 


| 14 
Flaggen⸗ opge ek a. Bad, 


A. Haſengeld Bu | Dm 
Einnahme ee (Stell) b. Holz: Durch⸗ 
der Staatskaſſe sc) 19. Hafengeld. Hebegeld. geld. ſammen. ` wot. 
e | hlr. 

T ER 3 Sr 


] l 5 5 
1850 10482 a 162 o Sal Seet — 


Danzig 11800 143915 1451 422 ö4 | a350 | 146202 Ka 
1861| 156072 | 2472 | a 350 | 159655 — 

Summa 404811 4571 1299 | 187 | 1050 | 411918 | 137306 

In den Jahren 1856/58 betrug die Einnahme 310414 103471 


8 33835 
In den Jahren 1859/61 wh e e | — 


e ee UE 
| Got Stromgeld 
RENT j SCH I. für Ze SEN Säleufen- | | Su In 
für Rechnung der zug der Gë KE und Durch- 
Kommune Reſtitu⸗ bi fur en geld. | fammen, |; nit, 
zu | tionen zc. Flußſchiffe Betb. | 
| 2. | hr, ES E Ihle, Tlr. 
1 | 2 3 4 5 6 7 
1859 10499 — — — \ 
1. Danzig 2 14 43³ = — = | 40614 13538 
1861 15682 — — — 
1859 — 524 40 1425 
2. Elbing fiso — 6144 67 1595 6712 2237 
1860 = 10 | 83 18317 | 
1859 10499 524 40 14% | 
Ueberhaupt E 14433 614 67 159 In 15775 
1861 | 15682 1047 8 1317 | 
Hierzu Summa A. | 411918 | 137306 
Ueberhaupt pro 1859/61 459244 | 153081 
„ „ 1856/58 345938 | 115312 
Ss mehr. | 113306 | am 37769 
Mithin 1859/61 melde 


251 


Finanz⸗Verwaltung. Indirecte Steuern. 


| 1 | 
18 Preh — jerogjcetstjoone s6691] S67 mo 866 nz 202 oe Test ealrtceCgpg) nos ëng 141314 
EA CS 72 IE | "2 gaugpmnlaig gu 
"otemt — — |0209 sozstjonge/sest] sg [68 | 8281 722 | 868 oeren egeo reg reg ue 
TRAITER E VS — — — E — | PS ug 
sorlore] — | — 16909 20esr|ogog/seeot| see mee | see | 72% | zeg [rose 0847 0880 Perg sess) Wann? 
| | pangagag 
76 IPS — | — 6669668 67248 | SFT uer | 09T) SET | EFT [F062 58 0618 8993 Pede Ka "aal ehe eee ag je 
| | | | s 
| | | Ces o 
| | | | l ! use zen 
| | e: 1 cs aqgllo guaro E 
TI ge |— |— [aoetige joeg e.s leen Stat DE WANTER EN Hgg] äus) pagr 
| 
lele ole | Let 2 
I A r | 
E 2 E k. | oa 110 
5 EJ E | S ke, | emt sog ‘alng 
8 38S 2 2 œ * æ] 
8513310 & |» | 2 E v 2 asgo Sung è 
&)4318 3| 2| $ |2] F] S SIS ago IE 
2 E E 9810981 EE 
MESS S & ESEJE PR 8 S emm E 
= E S 3 * E E | Ẹ | 3 = 
TR E Ea | Si Di SS 
ajau | | | eu 
| OMG eee; 
ABI eee MAMAR ag gu LAWE 


de ung Vë 


9 — DCS auge ag any yahgshunandag ail wag ur walte dun uyw mg uoa momguuuıy 198 eee 


252 Staats» Verwaltung. 


Nachweiſung der Einnahme und Ausgabe an Stempelſteuer 


A. Einnahme. 


Gewöhnliches 


Stempelpapier. Wech⸗ z 
Haupt: > Vott |: 
Darunter: | Tel und fü 
Aemter. Erb⸗ An⸗ Ser 
ſchaſts-] wei- Wf 
Stempel: | jungen, e 
g Steuer 
2 ſteuer. leute. 


1859. 


I. Danzig... 46731 5| 12492 — 


2 Elbing. ... 26501 4339 — 40.— 16/24 836 


18465 5 3198 


3 Pr. Stargardt 90/10} 331801748 


Summa | 9169820) 20029 609 15] 105 24/3660 


| 1860. | | 
1 Danzig 2... 47497 10 10137 
| 
2 Elbing 30037 20 6724,15 
| 
3 Pr. Stargardt | 1662425] 150015 


| 


Summa | 100195 2⁵ 20362 


1561. | 

1 Dang. 47077 3 9036 

2lElbing .....| 35180] 5322 

3 Pr. Stargardt 2405020 1099 — 
| Summa 


| 
106307 25/ 15457 


| 
bba! 


l 


Finanz Verwaltung. Indirecte Steuern. 253 
in dem Regierungsbezirk Danzig für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


A. Einnahme. 


Zut: Ausländiſche Zeitungen. Sonſtige 
BE SN d Einnahme.] Summa 
eug- | diſche H Darunter 
Ki Zei⸗ (einge: der 
E tun⸗ Poft- | Summa ven Einnahme. 
nements- | Gäpen, Behörde, Defecte. 


breiſes. 


298.1008452 


| 
347 517534 8340212 


— 4340 42115010 


— 1203 


27467 | 15 3 


9 Bas) 8.— 


254 


Staats- Berwaltung. 


Uachweiſung der Einnahme und Ausgabe au Stempelſteuer in dem Begierungsbezich Danzig 
für die Jahre 1859, 1860 und 1861. (Schluß.) 


Haupt⸗ 
Aemter. 


1859. 
1 Danzig 


| 
2Elbing .... 
3 Pr. Stargardt 


Summa 


| 1860. 
Danzig SN g 


Elbing 
3 Pr. Stargardt 


Summa 


1861. 
Danzig 


— 


2 Elbing 


ze 


Pr. Stargardt 


Summa 


A. Einnahme. B. Ausgabe. 


Hiervon 


ab: A c 
an Nefti Bleibt 
tutionen, Brutto⸗ dur Ueberſchuß. 
Meder⸗ A 
ſchlagun⸗ Einnahme. ſammen. 


gen. 


| | 


106 17 6) 71137 1 6649113 5 


216 16— 33754, 2 9 3364119 3 
8 18.— 2283513 


1 6127726 1 


88 
E 
>, 
x 


44 122940 8| 7 


139 7| 6| 79391 | 8| 774220 13 4 


93 26 — 42576 11 a 42356 7 


49 | 5— 19921 v| 199042711 


282 8 6141888 20 11 13650018; 9 


1300 18 8] 82161 23 776799 20 3 


55 21— 42059 19 8 417962607 
180 | 3111) 27287 11 4 111 27205½7/ 5 


1536 13 7| 151508 24, 21 14586214 3 


) Einſchließlich: Diäten 294 tlr. 5 ſgr., Fuhrkoſten 600 te., Büreauloſten 16 tlr. 


Finanz-Verwaltung. Indirecke Steuern. 255 
Uachweiſung der in dem Uegierungsbezirk Danzig debitirten Stempel-Materialien für die Jahre 
— R — 1839 100 und 1861. SC h h 


I. Stempelpapier zum Preisſatze von: 
| 
Haupt⸗Aemter. 
Debitirt ſind: 
1859. | | | 

1 | Haupt⸗Zoll⸗Amt | | | 
2 Aang Seer la ik 14122 1407 45116] 2 10) 7 a 23 
Elbing - 178 6 21 313119 21 4311] 313] 2 8 
d GE 1223 37 23114] 12/16] 8 — 216) 223 2 6 
Summa 4891 1041) 917912] 51| 1413 922] 3} 7113 

1860. | | | 

1 Danzig 531 59 490115] 46 18| 7/-I13| 6) 213 
2 Elbing. 185 5 284.1716, 22 313] 322] 2 6 
3 Pr. Stargardt. 207 6| 3419| 2221513 21 aal ad 121 
Summa 924 9213 19 99/3 76 13 13 122010 616 

1861. | | 
1 Danzig 505/13 [141110] 512] 744 10 aıı) 9 3112 
2 Elbing 198 2] 40.14 311116] 21114112 | 5 4 715 4] 215 
3 Pr. Stargardt. 216,22 42.19 267117] 18119] 9 3 22 3.18 4 729 
Summa 92013 22110 109116) a 350 8/106 13115) 519020) 312 

I | 


256 Staats Verwaltung. 
Uachweiſung der in dem Regierungsbezirk Danzig 


I. Stempelpapier zum Preisſatze von: 


Nr.“ Haupt⸗Aemter. 


7 (ele tlr.J9 fr. 10 tlr.J20tlr. Gr. gie 50 ge Jon tlr. 70 ge 80 ge 90 gr. 


Debitirt ſind: 
108559. | | 
5 P 110 2 dr hg Ah 
2 1 SES 10 al ARM 
3 | Zeg T | 
Pr. Stargardt. | 119) 2 3.— — Al 
Summa | 417] 6 7 a 1 3 hie 
1860. 
$ Danzig 122 2 5] 1 — 91 — 9 
2 Elbing 171111 a a 21-15 
3| Pr. Stargardt. 1 d (ig ‚347 
| Summa [411] 5 33 $ E DË —21 
10861. | | 
1 Danzig.. 3 SEI H Sg — 7 
2 Elbing 17 2 a 1/21) 5 1 9601 — 8 — 8 ie 
3 Pr. Stargardt , a 2 6f 1123 | 12 Gol elei 10) —11 
Summa Sn) 618] 5, 618) 6j 9| 8] 2 3 5 2 3 ms 1415 
| | LEIH | | 
l i l | 


"nom, Verwaltung. Indirecte Steuern. 257 
debitirten Stempel- Materialien für die Jahre 1859, 1860 und 1861. 


IV. v. | vi von 
2 Is „lez 
Š |3 8 
28 
RK Ee E 
* 2 
100 fr. nung des $e 3 
i FEED EA EEES 
Preisſatzes Z E es em 
A S ls 02 671 
a era. Si Sta Ste. 


‚10507 
— 4 D 4456 20) 
— 13 [114 | 33707 20) 529109810 150 | 28 
— [10 60 17652 5 
— 16 42 20122 15 
sl 2⁰ 4930 
— |17 [128 42715 


—| 8] 51) 156362: 432 31030 20 20 
— 8| 48 | 14936 90 a31 45 — 
— ılır) 648 50 143 18880 70 — 


— 17116 3706520106307 28 [186 671 6179 135 | 29 


17 


258 Staats: Verwaltung, 


Uachweiſung der in dem Uegierungsbezirk Danzig debitirten Stempel- Materialien für dit Jahre 
1859, 1860 und 1861. (Schluß.) 


VIII. IX. X. Aufgedruckte Stempel. 
Ss | Auf è- Aan 
SE mu 1. Stempel für inläns 
ES diſche Zeitungen 
Nr.] Haupt⸗Aemter. Ey 
= 
ER bu 5 fgr.das St. 
3 5 
RIR 
Debitirt jind: | | 
1859. | | 
I Haupt- Zoll⸗Amt | | | | 
Danzig. . 427 — 4/15 7041 5950) 3018 204832470 — | — | 10 
2 Haupt⸗Steuer 
Ging... lh 581913143] — | —- |} -~-f ?|- 
Jeer Zeg f | 
Pr. Stargardt | — Ir 5263 — — 
Summa 27 — 415 18123190930 3018 204832479 — 2 10 
1860. 1 
| 
A Danzig 36| 2 6 1 6164| 5015] 3440 22998 TIN +17 
2 Sina. JS ET 5777113339] — -1-| —— — 
3 Pr. Stargardt. r 6067 — | — — 
Summa |36| 2] 6| 1 317800818354 3440 22998] — | 3000| — | 2 
1861. 
1 Danzig.. 436— 513 7071 5092 442024553 — | —— 12 
2 Ebing..... — 1 — — seressie = | = —-—-[ 1 
3 Pr. Stargardt.(— —[—— 6107 — | dch (E EFN a E dE 
Summa 36 — 5/18 1885418908 4420 245533 — | — | 1/12 
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Zweiter Theil 


d Polizeiweſen. 

Die Wahrnehmung der allgemeinen landespolizeilichen Intereſſen liegt in höherer 
Inſtanz der Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, und unter derſelben in den 
einzelnen Kreiſen den Landräthen als deren Commiſſarien ob. Die Ortspolizei wird 
in den kleineren Städten von den Magiſtraten, in den Städten Danzig und Elbing 
von den Königlichen Polizei⸗Directionen und auf dem platten Lande von den Do⸗ 
minien, in denjenigen Ortſchaften aber, in denen die gutsherrlichen Rechte dem Do- 
mainen⸗Fiscus zuſtehen, von den Königl. Domainen⸗Aemtern rejp. Staat- und Polizei⸗ 
Aemtern und in den Königl. Forſten und den zu denſelben gehörigen Etabliſſements 
von den Königl. Oberförſtern verwaltet. Bei einzelnen adlichen Gütern wie bei 
Kohling im Danziger Landkreiſe, welche wegen gänzlicher Zerſtückelung zur eigenen 
Ausübung der gutsherrlichen Polizei nicht für befähigt erachtet werden konnten, iſt 
ſolche auf den Staat übernommen, andererſeits iſt aber auch größeren Domainen⸗ 
gütern, welchen nicht die Gerichtsbarkeit zuſteht, die Polizeiverwaltung für den Bezirk 
des Gutes, mitunter auch für die angrenzenden Ortſchaften, auf Grund des Geſetzes 
vom 14. April 1856 widerruflich übertragen. 

Die Vertheilung der Ortſchaften mp der Einwohner nach den verſchiedenen 
Polizeibezirken ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung. Es ſind vorhanden. 

A. Adliche Güter und e welche eigne Polizeiverwaltung 
aben. 


Zahl der Ortſchaften É h 
und Etabliſſements, Einwohnerzahl. 


Kreis Berentas ess 106 10779 
„ Carthaus 58 21847 
Regierungsb. Danzig.. 56 11055 
Kreis Elbing 3 407 
„ Marienburg 1 43 
n r "22.0... 00 19808 
„ Stargardt . 60 10680 

379 74619 


B. Königl. Polizei⸗Aemter. 
ht der Ortschaft Gi d 
7 A end e, ug 
Kr. Berent (Vorwerk Gr Neuhof) fee ag 111 


„ Carthaus (Polizei Amt Schönberg) 28 4832 
„Danzig (ländliches Polizei⸗Amt und Polizei⸗Verwaltung j 
der vereinigten Hospitäler zum Heil. Geiſt, St. Eliſabeth) 103 43931 
132 48874 


C. Kämmerei⸗Ortſchaften, in denen von den Städten die guts herr⸗ 
liche Polizeiverwaltung ausgeübt wird. 
Zahl der Ortſchaften 


und Gtablüfements, Einwohnerzahl. 
Kreis Berent . irala iaia Fer Ke na 360 
Elbing er re re 117 
We, Eent e ge 1705 
neue en: E eege mtr 40 
„5 472 
23 2694 
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D. Königl. Domainen⸗Rent⸗ und Domainen⸗Aemter. 


Domainen⸗Rent⸗Amt Berent (Kr. Berent) 90 9121 
7 Amt Schöneck. 83 12947 
„ Rent⸗Amt Carthaus . . 126 21095 
A é Berent (Kr. Carth.) 19 3229 
K y Boppot (Kr. Danzig) 13 5038 
ri 75 irſchan „ 4 1080 
A Amt Sobbowiz 20 7173 
J Rent⸗Amt Elbing... 133 26645 
% 1 Tiegenhoff Kr. Elbing) 20 6071 
7 A Marienburg. . 110 30035 
j: ZS Tiegenh. Kr.Marienb. 50 15179 
* ei Zoppot (Kr. Neuſtadt) 32 10642 
* A Stargardt. . 79 19584 
G s Dirſchau (Kr. Stargdt.) 21 7248 
h 3 Mewe 1 43 11139 

911 206283 
E. Forſtorte und Etabliſſements. 

Kreis Berent . e 135 
„ eer 345 
ee ee ie ed SIRI 65 
ZO in ee e e md 56 
„ itt el vii 40 
„ Stargardt eu e opge ege 28 514 


63 1215 
F. Königl. Polizei⸗Directionen in den großen Städten. 
1. Königl. Polizei⸗Directorium zu Danzig mit 10 Vorſtädten 72280 Einwohner. 
2. Königl. Polizei⸗Direction zu Elbing... 1 — 25091 = 
11 Vorſtädte, 97371 Einwohner. 
Faſſen wir die Reſultate der obigen Weberficht zuſammen, ſo reſſortirt die 
Polizeiverwaltung entweder als ein gutsherrliches Recht vor Privatgrundbeſitzern, zu 
dieſer Kategorie gehören auch die Magiſträte in Betreff der nicht zu dem eigentlichen 
Stadtgebiete gehörigen Kämmereiortſchaften, da ihnen hier die Polizeiverwaltung 
nur vermöge ihrer gutsherrlichen Eigenſchaft zuſteht, oder vor Königl. Behörden, reſp. 
Privatperſonen, denen Seitens des Staats die Ausübung der Polizeiverwaltung in 
einem beſtimmten Diftricte übertragen ift, und den Magiſträten, denen in den Städten, 
wo nicht beſondere Polizeibehörden beſtehen, vermöge des Geſetzes das Recht und die 
Verpflichtung zu dieſer Verwaltung gebührt. Nach dieſen beiden Kategorien ſtanden 
im Ganzen 1. unter Privat⸗Polizei⸗Jurisdiction: 
adliche Güter und Ortſchaften 379 mit 74619 Einwohnern, 
Kämmerei⸗Ortſchaften .... 23 „ 2694 2 
im Ganzen Ortſchaften 402 mit 77313 Einwohnern 
2. unter Königl. Behörden reſp. unter den Magiſträten: 


Damainen⸗Ortſchaften. . . 940 mit 211226 Einwohnern, 
. rag Polizeiamt im Danziger 
Kreiſe mit Ortſchaften . 103 „ 43931 E 


orftorte und Forſt⸗Etabliſſements. 63 „ 1215 
er in Danzig 


D 


und Elbing 11 „ 99371 1 
9 kleinere Städte excl. der Kämmerei⸗ 
Ortſchaften „ y 9 „ 33048 


A 22 
1126 mit 386791 Einwohnern. 
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Die Zahl der Einwohner, die unter einer Privat⸗Polizei⸗Jurisdiction ſich be⸗ 
fanden, betrug hienach 16,6 Pr., die Zahl der Ortſchaften 26,2 Pr. ſämmtlicher Cin- 
wohner reſp. Ortſchaften des Departements. 

Die Koſten der Polizeiverwaltung fallen, ſo weit dieſelben die allgemeine 
Landespolizei oder der Ortspolizei in denjenigen Bezirken, in denen dieſelbe Seitens 
des Staats übernommen ift, oder dem Fiscus als Gutsherrn zufteht, der Staatskaſſe 
anheim. Nach dem Etat der Königl. Regierung für die Verwaltung des Innern und 
der Polizei een 2 dieſe Koſten im Ganzen rund 25647 Thlr. und zerfallen in 
folgende einzelne Poſitionen: 

Beſoldungen der Landräthne . . 7400 Thlr. 
Dienſt⸗Aufwandsentſchädigung der Landräthe 6240 = 


Beſoldungen der Kreisſecretäre 4150 
z Su n L a A AER = 
Ländliches Polizeiamt in Danzig . . . . 2000 = 
Ce Unterhaltung der Bolizeigeängnife 5 85 — Aai 
olizeiverwaltung in Hela en 50 à 
z in Kohling 30 = 
Hafen⸗Polizeiwache in Neufahrwaſſer . 107 = 
u allgemeinen polizeilichen Zwecken . 1068 = 
u Almoſen und Unterſtützungen . 1000 = 
An Extraordinarie n. 161 + 
Hoffen des AmtsblattTSsss 1830 ⸗ 
25647 Thlr. 


Dieſen Ausgaben ſteht eine Einnahme von 4244 Thlr. an Gebühren und 
dergl. gegenüber; hierunter ift auch der d Sen von 600 Thlr. mit inbegriffen, 
si die Stadt Danzig zu den Koſten des für die Ortſchaften des Danziger Ter⸗ 
ritorü begründeten ländlichen Polizei⸗Amts, auf Grund beſonderen Abkommens zahlt. 
Der Staat trägt ferner ſämmtliche Ausgaben für die Königl. Polizei⸗Direction in 
Elbing und die perſönlichen Ausgaben für das Königl. Polizei⸗Directorium in Danzig, 
wogegen die ſachlichen Ausgaben der letzteren der Stadt geſetzlich anheimfallen. Das 
hieſige Königl. Polizei-Directorium hat außer feinem Chef etatsmäßig 3 Polizeiräthe 
und Aſſeſſoren, 8 Bureaubeamte, 6 Unterbeamte, Boten dc. und für die executive 
Polizei, 1 Polizei⸗Inſpector, 6 Polizeijʒ⸗Commiſſarien und 25 Polizei⸗Sergeanten. Die 
Beſoldungen und perſönlichen Ausgaben betragen etatsmäßig 23770 Thlr., 

die jaclicen Ausgaben D E E 9007 
men 25757 Thlr. 

ae Ausgabe Debt eine Einnahme von 587 Thlr. an verſchiedenen Gebühren 
gegenüber. 

Die Königl. Polizei- Direction zu Elbing ſteht unter der oberen Leitung des 
dortigen Oberbürgermeiſters, an anderen Beamten gehören dazu ein Polizeiſecretair, 
4 Bureaubeamte, 2 Unterbeamte, an Beamten der executiven Polizei ein Polizei⸗In⸗ 
ſpector, 3 Commiſſarien, 5 Sergeanten und 1 Gefangenwärter. Die Ausgaben für 
dieſe Königl. Polizei⸗Direction betragen im Ganzen 7557 Thlr., darunter an perſön⸗ 
lichen 6625, und an ſachlichen 932 Thlr., dieſer Ausgabe ſteht eine Einnahme von 
486 Thlr. gegenüber. 

Die Verwendungen aus Königl. Kaſſen für die Dominialpolizei, die Beſoldungen 
und Dienſtaufwandsentſchädigung der Rentämter betragen, wie oben bei der Dar⸗ 
ftellung der Domainenverwaltung, angegeben 6086 Thlr.; die Koſten der Orts⸗ 
polizeiverwaltung an Beſoldungen der Oberſchulzen und Schulzen 2129 Thlr. 

Die Verwendungen aus der Staatskaſſe für die Polizeiverwaltung des hieſigen 
Regierungsbezirks können hiernach angenommen werden: 
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für die allgemeine Landespolizei aue 25647 Thlr. 
für das Königl. Polizeij⸗Direckorium in Danzig, perſönliche Ausgaben 23770 = 
für die Königl. Polizei⸗Direction in Elbing. 7557 
für die Dominial⸗Polizei und die Ortspoltzei⸗Verwaltung in den Do- 
mainen⸗Dorſſchaften ren agent € de Be 
65189 Thlr. 
hiervon gehen ab Einnahmen. 5307 = 
bleibt Ausgabe 59896 
Zu den Beamten der executiven Polizei gehören auch die Gensdarmen, welche 
ihrer militairiſchen Organiſation ungeachtet hauptſächlich zum executiven Dienſt 
für die Polizeibehörden beſtimmt find. Im hieſigen Regierungsbezirke find 
gegenwärtig 44 Gensdarmen, darunter zwei Wachtmeifter ſtationirt und zwar 26 be- 
rittene und 18 Fußgensdarmen. Dieſe Gensdarmen find gegenwärtig auf die ein- 
zelnen Kreiſe in folgender Weiſe vertheilt, es find ſtationirt im 


Kreiſe berittene Fußgensdarmen im Ganzen 

Bereit. or 8 SC? 3 
Carthauns — 4 
Danziger Stadtkreis. 3 1 14 incl. 1 Wachtmeifter 
Danziger Landkreis. 3 — 3 
Elbing 2 3 5 
Marienburg. 8 2 Sind. 1 Wachtmeiſter. 
Neuſtadt er u: x 4 
Stargardt . 5 1 6 

36 18 44 


Die berittenen Gensdarmen ſind hauptſächlich zu Patrouillen für das Land, 
die Fußgensdarmen für den Dienſt in den Städten beſtimmt. 

Was die Koſten der Gensdarmerie anlangt, jo erhält der berittene Gensdarm 
ein Gehalt von 290 Thlr., der Fußgensdarm von 270 Thlr., der Wachtmeiſter von 
400 Thlr. jährlich; dem berittenen Gensdarm wird außerdem eine ſchwere Ration für 
fein. Pferd verabreicht; die Geſammt⸗Ausgaben an Gehältern für die Gensdarnten 
belaufen ſich hiernach im hieſigen Regierungsbezirke auf 12620 Thlr. jährlich, welche 
den obigen Koften für die SE noch hinzugerechnet werden müffen. 

Die Thätigkeit und Wirkſamkeit der Polizeibehörden entzieht ſich theils ihrer 
Natur nach einer nähern ſtatiſtiſchen Betrachtung, theis fehlt es an dem erforderlichen 
Material, deſſen vollſtändigere Sammlung noch der Zukunft vorbehalten bleiben muß. 
Nur über die von den Polizeibehörden erlaſſenen polizeilichen Strafmandate, deren 
Zweck es ift, die Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen durch Strafverfügungen zu 
ahnden, giebt die beigefügte Nachweiſung nähern Aufſchluß. Nach derſelben ſind ht 
den letzten 3 Jahren durchſchnittlich jährlich 5745 Strafmandate von den verſchiedenen 
Polizeibehörden erlaſſen, dies ergiebt auf circa 80 Köpfe der Bevölkerung ein Straf- 
mandat, ein nicht unbedeutendes Verhältniß, namentlich wenn in Berückſichtigung 
gezogen wird, daß die Kinder und jungen Leute bis zum 15. Lebensjahre 29 — 30 Pr. 
alſo faſt ein Drittheil der Bevölkerung ausmachen. Am bedeutendſten wird bei einiger 
Thätigkeit der Polizeibehörden die Zahl der erlaſſenen Strafmandate im Verhältniſſe 
zur Bevölkerung in den Städten ſein, weil dort eine ſtrengere polizeiliche Controlle 
möglich ift, als auf dem Lande; es treffen daher auch in Danzig und Elbing bereits 
auf 43- 44, in Marienburg ſchon auf 21 und in Putzig, wo die Zahl der erlaſſenen 
Strafmandate am größeſten iſt, auf 9 Köpfe der Bevölkerung ein Strafmandat. 

Die Höhe der feſtgeſetzten und namentlich der baar eingekommenen Polizei 
ſtrafen hat fih bei der von der Polizeibehörde gebrauchten verſchiedenen Rubrizirung 
n ihrem Geldbetrage nicht mit völliger Genauigkeit feſtſtellen laffen; es ergiebt aber 


Polizeiweſen. 263 


die beigefügte Nachweiſung daß der Geſammtbetrag nicht unbedeutend iſt. Von den 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Aemtern find durchſchnittlich jährlich 1512 Thlr. wirklich baar 
eingezahlter Strafen theils zur Königl. Kafe, theils zu den Ortsarmenkaſſen gefloſſen, 
die von dem Königl. Polizei⸗Directorium in Danzig feſtgeſetzten theils baar einge⸗ 
zahlten, theils durch Gefängniß verbüßten Strafen beliefen fih durchſchnittlich auf 
jährlich 1748 Thlr. 

Im Zusammenhange ſteht hiemit theilweiſe die Thätigkeit der Polizei⸗Anwalte, 
deren Aufgabe es iſt, die Uebertretungen bei Gericht dann weiter zu verfolgen, wenn 
gegen die von den Polizeibehörden erlaſſenen Strafmandate Einſpruch erhoben wird. 
Da indeß die Geſchäfte der Polizeianwalte einen Theil der Strafrechtspflege bilden, 
fo werden die näheren ſtatiſtiſchen Mittheilungen über deren Umfang bei dieſem Ab- 
ſchnitte gegeben werden. 


Ueberſicht von den im Regierungsbezirk Danzig erlafenen polizeilichen Straffeſtſetzungen nach 
dem Durchſchnitt der tehten drei Jahre 1859—61. 


Zahl der Ps 
5 Bezeichnung ` durd Davon find Babi dr 
der Polizei- Behörden, WH Deem RES oligeiz Br 
2 Í X Anwalt Bemerkungen. 
È| ween —.— en e boar eine EA ni | abnspebe; g 
5 ie Stri ng: Polizei- gegangen. abgebüt, nen Straf⸗ 
EI erlaſſen haben. eck gebüßt.] ſachen. 

Mandate.] tfe, er. Pf. tlr. for.pi. 


I. Die von den ſtädtiſchen Behörden erlaſſenen Polizei-Strafmandate. 
Magiſtrat in Berent 


m 


1 i—i} 16 Bu Reha und b. Die 
$ — Dal, Nochweiſung des 
44 tlr. 10 for. Magüftrats ergiebt nicht, 
wie viel von den 44 thit. 
10 for. baar vingetonmen 
wnd wie viel durch Ge- 
na verbüßt if. 


392 — 393 Wie vor. 
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T745 tle. ite Tat. 
128 61 Pod 10—11 | 12—13 
— Strafen, j 


Magiſtrat in Dirſchau 
Ge k 565—569 | 1 69 Wie ad 1. 


Poltzeidirektion in Elbing 


Ha co 


Magiſtrat in Marienburg 
Wasil at in Neuſtadt 
Magiſtrat in Neuteich 


455. tlr. 8 

353—354 |204 Tu 
1 75 21| 8| 
28—29 | - — 
2 tlr. 
238—239 103 16) 
= 20 3 


RELI 


Wie ad 1. 


Magistrat in Putzig 
Magiſtrat in Schoeneck 


oo 


die dier offen aelaffenen 
Nubrien haben nicht auge 
| gefünt werden können, da 
| die Akten des Magiftrats 

über Moien Gegenfland 
nichts ergeben, 


| 1 
10 Magiſtrat in Stargardt 192 84 | 3 8012-13 trf. 2 
u rf? in Toltemit 73 74 28 10 —4 Strafen.] 1: 


Summa T. | 330 
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h it, Zahl der 
| Bezeichnung durch⸗ 
der Polſzei⸗Behörden, ſchnittlich 
2 welche jährlich Bemerkungen. 
= die Straffetzſetzungen Mettet 
E? erlaſſen haben. Straf- 
Mandate. 


1 Landrathsamt Berent 
t 


In diefen_deet Japren ift 
nur ein Strafeßefehut ete 
laſſen. 


„ Curthaus 10-11 [Wie ad 1. 
3 D Danzig 


4 Ländlich. Polizeiamt Danzig 
n Elbing 


D Marienburg 
7 2 Neuſtadt 
8 m Stargardt 
Summa 1. 


III. Die von den Domainen-Polizeibehörden erlaſſenen Polizei-Strafmandate 


1 Domainen⸗Rentamt Berent 25 — 25—26 
2 „ Carthaus — 431-32 
3 „ Dirſchau un 2 fa 
ek ed E rer 
age e a nase 
„  Marienbur; |26] 81 92—93 


5 

6 „ Neuſtadt 

7 Domainenamt Sobbowitz 
8 Polizeiamt Schoenberg 

9 Domainenamt Schoened 

10 Dom.⸗Rentamt Stargardt 


11 PA Tiegenhof 
12 D oppot 
13 Mewe [Sier bat nur ein zweiiäh- 
D tiger Durchſchnitk angee 
Summa III. nommen werden können, 


da nur Nachweifungen pro 
SE und 1801 vorhanden 
find. 


Dazu „ II. 
L 


Haupt- Summa 
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Gerichtsweſen. 
A. Gerichtsbezirke. 


Wie ſchon oben angeführt, find in hieſigem Negierungsbezirke ſechs Kreisgerichte 
vorhanden, zu Danzig, Elbing, Marienburg, Pr. Stargardt, Carthaus und Neustadt, 
zwei Geri t3:Deputationen zu Berent und Tiegenhoff, die erſtere als eine Abzweigung 
des Kreisgerichts zu Pr. Stargardt, die letztere des Kreisgerichts zu Marienburg, 
ferner die Gerichts-Commiſſionen zu Schöneck und Dirſchau, unter dem Kreisgerichte 
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zu Neuſtadt. Was nun den Umfang der Bezirke und die Zahl der dieſen Gerichten 
zugewieſenen Bevölkerung anlangt, ſo umfaßt nach den Bekanntmachungen des 
Königl. Appellationsgerichts zu Marienwerder vom 17. Dezember 1844 und 
12. März 1851. 

1. Das Stadt⸗ und Kreisgericht zu Danzig: 
den Stadtkreis Danzig 72280 Seelen 
den Landkreis RR 

141522 Seelen 


w 


Das ee zu Elbing: 


den Kreis Elbing mit Ausſchluß von 19 Ortſchaften mit 6071 Seelen, welche 
dem Kreisgerichte zu Marienburg zugewieſen find mit . 54781 Seelen. 
3. Das Kreisgericht zu Carthaus: 
den Carthauſer Kreis mitt 51371 
4. Das Kreisgericht zu Marienburg: 
den Marienburger Kreis mit 56131 
den Stuhmer Kreis mit 38774 


19 Ortſchaften des Elbinger Kreiſes mit 6071 
zuſammen 100976 
unter denſelben befinden ſich aber im hieſigen Departement 
die Gerichtsdeputation zu Tiegenhoff, welcher 69 Ortſchaften 
und die Stadt Neuteich mit Finn 
ehören, ferner im Regierungsbezirke zu Marienwerder eine 
erichtscommiſſion zu Chriſtburg und Deputation zu Stuhm. 
5. Das Kreisgericht zu Neuſtadt umfaßt den Neustädter Kreis mit 55053 
zu demſelben gehört die Gerichts⸗Commiſſion zu Putzig mit 
29 Ortſchaften und die Stadt Putzig miete 
Das Kreisgericht zu Stargardt umfaßt den Stargardter Kreis 
t. EE 
den Berenter Kreis mit . 38767 zuſammen 99198 
Zu dieſem Gerichte gehören und ſind unter obiger Zahl inbegriffen: 
a. die Gerichts⸗Deputation zu Berent mit 236 Ortſchaften, 
Gütern ꝛc., der Stadt Berent mit 
b. die Gerichts⸗Commiſſion zu Schöneck mit der Stadt 
Schöneck und 55 Ortſchaften, Gütern ꝛc. und. 
c. die Gerichts⸗Commiſſion zu Dirſchau mit der Stadt 
Dirſchau und 36 Ortſchaften und Gütern und mit . . 15412 = 
In der Stadt Danzig beſteht neben dem dortigen Stadt- und Kreisgerichte als 
Spezial⸗Gerichtshof noch das dortige Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Gerichts⸗Collegium. 


B. Schiedsmänner. 


Bevor auf die nähere Betrachtung des Geſchäfts⸗Umfanges obiger Gerichtsbe⸗ 
hörden übergegangen wird, iſt noch das Inſtitut der Schiedsmänner zu erwähnen. 

Dies Inſtitut iſt zunächſt in hieſiger Provinz auf den Antrag des Provinzial⸗ 
landtages durch die Kabinetsordre vom 13. Dezember 1826 ins Leben gerufen und 
hat ſeine erſte Organiſation durch die Verordnung vom 7. September 1827 erhalten. 
Eine weſentliche und ſehr erwünſchte Erweiterung iſt der Thätigkeit der Schiedsmänner 
durch das Geſetz vom 14. April 1851, Art. 18, über die Einführung des neuen Straf⸗ 
geſetzbuchs in jo fern gewährt, als Klagen wegen Ehrverletzungen und leichter Mif- 
handlungen, ſofern ſolche nur im Wege des Civilprozeſſes verfolgt werden, von den 
ordentlichen Gerichten nicht eher zugelaſſen werden ſollen, als bis durch ein von dem 
Schiedsmann des Verklagten ausgeſtelltes Atteſt nachgewieſen ift, daß der Kläger die 
Vermittelung des Schiedsmanns ohne Erfolg nachgeſucht hat. 
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Die Kreiſe und Städte find in Schiedsmannsbezirke getheilt, fo daß auf jeden 
Bezirk etwa 2000 Seelen kommen. In den Städten erfolgt die Wahl der Schieds⸗ 
leute von den Stadtverordneten, auf dem Lande von denjenigen Einwohnern des 
Bezirks, welche Abgeordnete zum Provinziallandtage zu wählen berufen find, und 
zwar aus denjenigen Perſonen, welche nach einer vom Landrathe aufgeſtellten Wahl⸗ 
lite, als zur Wahl geeignet bezeichnet werden. Die Beſtätigung der Schiedsmänner 
erfolgt durch das Königl. Appellationsgericht. 

Weber die Thätigkeit der Schiedsmänner in den letzten drei Jahren wird durch 
die nachfolgende ſtatiſtitſche Ueberſicht ein Bild geliefert: 
1. in den Städten: 


E 1. m fi igt e= 

= an 8 er Ab Davon ſind erledigt durch ER 

= DEE bin ve 2. Se der Abgabe an den GË 

S en BE Vergleich Partheien Richter e S 

= 1859 1860 1861/1659 1860 1861/1859 1860 1861/1859 1860 1861 Sa 
T T 

1 | Berent 18 17 2 10, „8 „ 12) 12 10 133 AU 27,6 

2 | Dirſchau i 13 6 31] 45| 31) 27| 53 60 5 46,6 

3 Danzig. . . [1276112 541 808 492115 104 77| 619 702 719 388: 52,5 

4 | Elbing . 109 147 205, 197| 65 Si 88| 253| 273| 296115 52,4 

5 | Marienburg 25 H mo -79 7 15 31) f 73) 53 5,9 

6 eujtadt 168) 101 97) Dä —- 2 — 67 20 

7 Neuteich. 13 ieee, et, 6 ii 

8 E Gë 79 36) 26, 18 38 41 18 3 9 19 

9 | Stargardt 84 160 29 23 13 11) 2] 55 Am 54 

10 | Schöneck. . 54 2 10 12 = — 3 2 2 

11 | Tolkemit.. . 14 13 Bu: ebe 


Summe [2351252025511 92011018) 
2. auf dem Lande: 
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7 
Berent 179 21 55 50 36,8 
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anzig a, 
Elbing... 37,9 
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Neuſtadt 8| 437| 4181135 | 84 
Stargardt . . 209 287|_92 50 
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Summa 4856433304793 26392334 2145| 614 1338214438] 33,2 
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„Städten . . Be 2551 sët 204. 1261] 742803618 48,7 
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Die obige Zuſammenſtellung ergiebt zunächſt daß, während die Anzahl der bei 
den Schiedsmännern anhängig gemachten Klageſachen eine ar geworden, die 
Zahl derjenigen Sachen, welche nicht durch die Schledsmänner haben erledigt werden 
können, ſondern zur richterlichen Entſcheidung haben abgegeben werden müſſen, ge⸗ 
ſtiegen iſt. Der Erfolg der Thätigkeit der Schiedsrichter ſſt daher im Jahre 1861 
weniger hervorgetreten, als im Jahre 1859. Ob hier nur vorübergehende Schwankungen 
oder Verhältniſſe von dauerndem Einfluſſe vorliegen, darüber kann erft eine länger 
dauernde Beobachtung einige Aufklärung gewähren. Die Wirkſamkeit der Schieds⸗ 
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männer if erfolgreicher auf dem Lande als in den Städten geweſen von den bei 
den Schu männern anhängig geweſenen Sachen find vom platten Lande faſt genau 
nur ein Drittheil, von den Städten 48 Pr., aljo fait die Hälfte zur richterlichen Erit- 
ſcheidung übergeben. Nicht nur die Perſönlichkeit der Schiedsmänner, deren Umſicht 
und Anſehn, fondern auch die Eigenſchaften der Bevölkerung find von Einfluß auf 
den Ausgang des durch den Schiedsmann vorzunehmenden Sühnevergleichs, dann 
aber mögen auch äußere Verhältniſſe beſtimmend einwirken. Die größeren Umſtände 
und Koften, welche für den Bewohner des platten Landes mit einem prozeſſualiſchen 
Verfahren bei dem Gerichte in höherem Grade verbunden ſind als für den Städter, 
mögen bei demſelben auch eine größere Geneigtheit zum Vergleiche hervorrufen. 

Das Verhältniß der durch die Schiedsmänner erledigten Sachen zu den an⸗ 
hängigen iſt in den einzelnen Städten und Kreiſen ſehr Gen In den beiden 
größeren Städten Danzig und Elbing it das Verhältniß auffallenderweiſe ganz gleich 
geweſen; am ungünſtigſten geſtaltet fih daſſelbe in Schöneck und Stargardt, am 
günſtigſten in Tolkemit und Putzig. Von den Kreiſen war das Verhältniß am 

17 — in Marienburg und Carthaus, am ungünſtigſten im Danziger und Elbinger 
reife. — 

Im Verhältniſſe zur Bevölkerung kamen auf 1000 Seelen in den Städten 51, 
auf dem Lande nur 40 bei den Schiedsmännern anhängig gemachte Klageſachen. 

C. Geſchäfts⸗Ueberſichten der Gerichte. 

Ueber den Geſchäfts⸗Umfang der Gerichte ergiebt die nachfolgend beigefügte 
aus den jährlich von den Gerichten einzureichenden Geſchäftsüberſichten gefertigte 
Zuſammenſtellung näheren Aufſchluß. Es ergiebt dieſelbe die Anzahl der in den 
Jahren 1859 — 1861 bei den einzelnen Gerichten anhängig geweſenen Geſchäftsſachen, 
wie viele davon und in welcher Weiſe ſie durch Vergleich oder Erkenntniß derſelben 
ihre Erledigung gefunden haben. Wir bemerken zu dieſer Nachweiſung Folgendes: 

1. Prozeſſe. Das Haupt⸗Reſultat der beigefügten auf die Geſchäftsthätigkeit 
der einzelnen Gerichte eingehenden Zuſammenſtellung faßt ſich in nachfolgende 
e Nachweiſung zuſammen. Der Durchſchnitt der Jahre 1859—1861 ergiebt 
Folgendes: 
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21. Juli 1846. 
a. Bagatellſachen 12792 6937 4863 11800 992 84,4 
b, Injurienſachen 1898 576 889 1465 433 77,2 
e, Ko zur mündlichen 
Verhandlung überwie⸗ 
ſene a f 6. 13) 1951 1428 329 1757 194 90 
d. Andere Brozepladen. . 4251 1587 1297 2884 1367 67,9 
Summa | 20892 10528 7378 17906 2986 85,7 
2. Concursſachen, erbſchaft⸗ 
liche Liguidations⸗, Priori- 
täte ſachen E 140 18 37 55 86 39,0 
3. Subhaitatio en 500: 160 162 322 178 64,4 
4. Cheſacheen. 231 33 79 i12 119 48,4 
5. Andere PBrozeparten. . .- 231 24 ` 92 116 115 50,2 
Summa 1103 EEN 370 605 498 54,8 
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Von ſämmtlichen Prozeßſachen nahmen die erſte Stelle ein die Bagatellſachen 
namentlich wenn berückſichtigt wird, daß außer den in contradictoriſchem Wege durch⸗ 
ſchnittlich verhandelten 12792 Bagatellſachen noch 10355 Mandate burchſchuielſch 
jährlich erlaſſen wurden, gegen welche kein Einwand erhoben wurde. Von dieſen 
Prozeſſen trafen auf die Gerichte in Danzig, das Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht und 
das Commerz⸗ und Admiralitätsgericht zuſammen 33,5 Pr., von den in Bagatel- 
ſachen erlaſſenen Mandate 29,8 Pr., es ſtimmt dies Verhältniß faſt genau mit dem 
Verhältniſſe der Bevölkerung überein, denn die den Gerichten zu Danzig überwieſene 
Bevölkerung beträgt 30 Pr. der Geſammt⸗Bevölkerung des Regierungsbezirks. Anders 
verhält es ſich jedoch mit den übrigen Prozeßſachen, bei denen die Gerichte in Danzig 
bedeutend überwiegen; es trafen von ſämmtlichen Injurienſachen auf dieſelben 
durchſchnittlich 45,9 Pr., von ſämmtlichen Angelegenheiten, die ſofort zur mündlichen 
Verhandlung überwieſen werden, namentlich Wechſelſachen, Handelsſachen, Mieths⸗ 
ſachen 44,9 Pr. und zwar hievon allein auf das Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
gericht 41,3 Pr., von ſonſtigen Prozeßſachen 36,1 Pr., von Mandaten, die in anderen 
als Bagatellſachen erlaſſen wurden, 17,6 Pr.; im Ganzen trafen von ſämmtlichen zu 
den bezeichneten Kategorien gehörigen Prozeßſachen nach Ausſchluß der Mandate, 
auf die Gerichte in Danzig 35,8 Pr. Von dieſen Prozeßſachen wurden die bei weitem 
meiſten durch Anerkenntniß, Entſagung, Contumazialverfahren oder Vergleich erledigt, 
und nur 35,3 Pr. oder etwas mehr als ein Drittheil kamen zur richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung; nur bei den Injurienſachen war die Zahl derjenigen, die zum richterlichen 
Spruche gelangten, überwiegend und zwar bei ſämmtlichen Gerichten mit Ausnahme 
der Gerichts⸗Deputation zu Berent und Commiſſion zu Schöneck, bei denen auch von 
dieſen Prozeßſachen der größere Theil auf anderem Wege erledigt wurde. Der bei 
weitem größere Theil der anhängigen Prozeſſe wurde noch in demſelben Jahre zu 
Ende geführt, durchſchnittlich gelangten nur 15 Pr. in das nächſte Jahr. 

Von Concursſachen waren bei den Gerichten in Danzig 47,1, bei dem Gerichte 
in Elbing 15,2 Pr. anhängig, von Subhaſtationsſachen am meiſten in Danzig, 
Elbing und Carthaus und zwar reſp. 21,7 — 19,1 und 16,2 Pr.; wenn das Ber- 
hältniß der Fläche und Bevölkerung in Erwägung gezogen wird, ſo iſt die Zahl der 
Subhaſtationen im Danziger Gerichtsbezirke ſehr gering, im Elbinger und Carthauſer 
dagegen weit bedeutender und iſt in dem letzteren, dem Carthauſer Gerichtsbezirke, in 
den beiden letzten Jahren von 55 im Jahre 1859, bis auf 95 im Jahre 1861, ge⸗ 
ſtiegen, während fih in allen übrigen Gerichtsbezirken eine Verminderung der Sub- 
haſtationen gezeigt hat. d Pary 

Bon Eheſachen waren die meiſten in Danzig, Marienburg und Elbing anhängig, 
nämlich reſp. 43,8, 18,8 und 14,8 Pr., am wenigſten haben die Gerichte in den mehr 
katholiſchen Gegenden, zu Carthaus, Neuſtadt, Stargard und Berent nachzuweiſen; 
bei der Gerichts⸗Deputation zu Berent iſt in dieſen drei Jahren keine einzige Eheſache 
zur Verhandlung gekommen, während bei der Gerichts⸗Deputation zu Tiegenhoff, bei 
einer weit geringeren Bevölkerung, 30 Sachen geſchwebt haben. 

Von dieſen ſämmtlichen ad 2—5 aufgeführten Prozeßarten gelangte der größere 
Theil zur gerichtlichen Entſcheidung, auch konnte nur wenig über die Hälfte der an⸗ 
hängigen Sachen in demſelben Jahre zur Erledigung gebracht werden, wie es auch 
durch die Natur dieſer Prozeßſachen begründet iſt. 

II. Vormundſchaften waren durchſchnittlich jährlich 

H hiervon mit hievon ſind bis 
anhängig, Vermögens⸗Berwaltung, Ende 1801 erledigt. 
36029 4597 2544. 

Die bei dem Stadt⸗ und Kreisgerichte zu Danzig durchſchnittlich anhängig ge- 
weſenen Vormundſchaften betrugen 28,6 Pr. ſämmtlicher Vormundſchaftsſachen des 
hieſigen Departements, blieben alſo gegen das Verhältniß der Bevölkerung etwas 
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zurück. Von ſämmtlichen Vormundſchaften waren 15,4 Pr. mit Vermögensverwaltung 
verbunden; ein gleiches Verhältniß waltete in Elbing ob, in Danzig 36,3 Pr., in 
Marienburg und auch Carthaus ſtieg daſſelbe auf 19 Pr., ſank dagegen in Berent 
bis auf 13,9 Pr. herab; auffallen muß es, daß in Dirſchau von 3314 Vormund 
ſchaften nur 6 mit Vermögens⸗Verwaltung verbunden geweſen fein follen, der Begriff 
der Vermögensverwaltung iſt allerdings relativ und mag in dieſem Falle, wenn hier 
nicht ein Irrthum obwaltet, eine ſolche von etwas größerem Umfange verſtanden ſein. 

Von den durchſchnittlich jährlich anhängig gemachten 29961 Vormundſchaften 
wurden circa 2544 jährlich erledigt, alfo etwa 8 Pr., hienach läßt fih annehmen, 
daß die Vormundſchaftsverwaltungen durchſchnittlich noch über 10 Jahre dauern. 

III. Nachlaßregulirungen, außer den mit einer Vormundſchaft verbundenen, 
waren im Ganzen nur unbedeutend; es wurden bei ſämmtlichen Gerichten jährlich 
nur etwa 768 geführt und hievon 411, alſo etwas über die Hälfte jährlich, erledigt. 

IV. Hypothekenfolien. Die Zahl der Hypothekenfolien iſt von 40062 
im Jahre 1859 auf 41069 im Jahre 1861 geſtiegen. Nach der ſtatiſtiſchen Tabelle 
de 1858 wurden damals im hieſigen Regierungsbezirke circa 23000 ländliche Be⸗ 
ſitzungen gezählt, eine Angabe die aber wohl auf keiner genauen völlig zuverläſſigen 
Zählung und Ermittelung beruht; wäre dieſe Angabe richtig, ſo blieben noch etwa 
18000 Hypothekenfolien für ſtädtiſche Grundſtücke übrig und ließe ſich dann wohl 
annehmen, daß die Zahl derjenigen Grundſtücke, deren Hypothekenweſen noch nicht 
berichtigt ift, eine verhältnißmäßig nur ſehr geringe fei. 

F. Depoſitalweſen. Der Beſtand des General⸗Depoſitorü hat bei ſämmt⸗ 
lichen Gerichten durchſchnittlich jährlich 1121294 Thlr. betragen; am bedeutendſten ift 
der Beſtand in Danzig und in Marienburg geweſen, im Verhältniſſe zur Bevölkerung 
aber bei letzteren Gerichten noch viel bedeutender. 

VI. Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit kamen im Ver⸗ 
hältniſſe zur Bevölkerung am meiſten bei dem Kreisgerichte zu Neuſtadt vor, nämlich 
15,2 Pr. der bei ſämmtlichen Gerichtsbehörden aufgenommenen Acten, während ſolche 
bei den Kreisgerichten zu Elbing nur 6,8, Marienburg 7,4, Stargard 10,1 Pr. be 
trugen. Die Gewohnheit des Publikums und die Thätigkeit der Rechtsanwalte und 
Nokare, ſo wie das Vertrauen, deſſen dieſelben ſich erfreuen, iſt von weſentlichem Ein⸗ 
fluſſe auf den Umfang, welchen die Aufnahme von Handlungen der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit bei den einzelnen Gerichten erreicht. 

VII. Abgehaltene Termine. Die Zahl der jährlich bei den Gerichten 
e ernie belief fih durchſchnittlich auf 68838; hievon trafen auf die 
beiden Gerichte in Danzig 23252, alſo dem Verhältniſſe der Bevölkerung ziemlich 
entſprechend, etwa ein Drittheil; täglich waren alſo bei den Gerichten in Danzig, 
wenn man nach Abrechnung der Sonn- wnd Feiertage, ſowie der Ferien etwa 265 
Arbei f anmmmt, bei beiden Gerichten 87—90 Termine abzuhalten. 

VIII. Unterfuhungen. Die Nachweisung VIII. a. ergiebt die Anzahl 
der in den letzten drei Jahren bei den verſchiedenen Gerichtsbehörden geführten Un⸗ 
terſuchungen nach der Competenz der verſchiedenen Gerichtsbehörden und dem ver⸗ 
ſchiedenen geſetzlichen Unterſuchungsverfahren. Die Anzahl der größeren und ſchwerer 
beſtraften Vergehen, deren Entſcheidung zur Competenz der collegialiſchen Gerichts⸗ 
Abtheilungen gehören, iſt mehr als viermal ſo groß, als die Anzahl der Unter⸗ 
ſuchungen wegen geringerer Vergehen, über welche nur ein Einzelnrichter aburtheilt 
und bleibt nur wenig gegen die Zahl der Uebertretungen zurück. Verhältnißmäßig 
am bedeutendſten war die Zahl dieſer Vergehen in Danzig und Carthaus: denn ſie 
betrug von der ganzen Anzahl hier reſp. 39 und 17 Pr., während die den Gerichten 
zugewieſene Bevölkerung nur reſp. 30 und 11 Pr. der Geſammtbevölkerung bildete. 
Uebertretungen kamen am zahlreichſten bei der Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Putzig zur 
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Sprache, nämlich circa 16 Pr., während die Bevölkerung nur 1,6 Pr. der Geſammt⸗ 
bevölkerung ausmacht. 

Unterſuchungen wegen Diebſtahls an Holz und Waldproducten die dem Holz⸗ 
diebſtahlsgeſetze unterliegen waren am zahlreichſten bei dem Kreisgerichte zu Neuſtadt, 
demnächſt in Stargardt, während der Umfang der vorhandenen Forſten im Stargardter 
Kreiſe viel bedeutender iſt, als im Neuſtädter. 

Die Nachweiſung VIII. b. enthält die Ueberſicht nach den Gattungen der Ver⸗ 
gehen und Verbrechen. 

Die zahlreichſte Klaſſe bilden die Diebſtähle, von denen jährlich 975 zur Unter⸗ 
ſuchung kamen, und mit Hinzurechnung der Fälle des vierten Holzdiebſtahls 1198. 
Dann folgen die Verbrechen gegen die öffentliche Ordnung 411, namentlich Belei⸗ 
digung der Kammer und Behörden, welche jährlich durchſchnittlich 188 Unterſuchungen 
beanſpruchten, hievon trifft eine verhältnißmäßig große Anzahl auf Danzig nämlich 
49 Pr., dann kommen Körperverletzungen durchſchnittlich 259, auch hievon treffen auf 
Danzig circa 37 Pr., alſo eine das Verhältniß der Bevölkerung überſteigende Zahl, 
namentlich ift hierunter auch das Verbrechen der mediziniſchen Pfuſcherel Dart ver 
treten; hierauf folgt das Verbrechen des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
hierunter wiederum namentlich des Angriffs und der Widerſetzlichkeit gegen die Obrig⸗ 
keit, welches die nicht unbedeutende Zahl von 120 Unterſuchungen eier liefert; 
am meiſten finden fich dieje Vergehen nächſt Danzig bei dem Kreisgerichte zu Carthaus. 
Zahlreich ſind auch die Unterſuchungen wegen Unterſchlagung namentlich bei dem 
Stadt- und Kreisgerichte zu Danzig, wo dieſelben das Verhältniß der Bevölkerung weit 
überſteigen; auch bei den im Amte begangenen Verbrechen fällt die Hälfte auf Unter⸗ 
ſchlagungen. Bei derſelben Gerichts behörde finden Dä auch die meiſten Verbrechen und 
Vergehen gegen die Sittlichkeit, während ſolche bei dem Kreisgerichte zu Carthaus ganz 
gering geweſen und bei mehreren Gerichtsbehörden überhaupt nicht vorgekommen find. 
Betrug, Bankerott, Hehlerei, Meineid hat ebenfalls das Gericht zu Danzig am meiſten 
aufzuweiſen, ebenſo fanden ſich hier die meiſten Unterſuchungen wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung und wegen Vergehen gegen die Zoll⸗ und Steuergeſetze. 

Die Nachweiſung VIII. c. bezieht fih auf die Perſönlichkeit der Angeklagten 
und ergiebt dieſelbe nach der Zahl, dem Alter, dem Geſchlechte und der Religion, der 
Rückfälligkeit und nach dem Ausfalle des Erkenntniſſes. Wegen Verbrechen wurden 
durchſchnittlich jährlich verurtheilt 246 Perſonen. Dies ergiebt etwa eine auf 2000 
Einwohner, wegen Vergehen durchſchnittlich 2847 oder etwa 6 auf 1000 Einwohner. 

Die Perſonen weiblichen Geſchlechts bilden unter den wegen Verbrechen Ange⸗ 
klagten nur etwa den ſechſten, unter den Angeklagten wegen Vergehen nur den vierten 
Theil, ebenſo ift nur gering die Zahl der Angeklagten, welche noch nicht das feds- 
zehnte Lebensjahr erreicht hatten. Was die Religion anlangt, ſo wurden wegen Ver⸗ 
brechen nur 2, wegen Vergehens nur 33 Juden alſo wegen Vergehens unter 100 An⸗ 
geklagten nur ein Jude zur Unterſuchung gezogen. Die Zahl der Rückfälligen iſt bei 
den Verbrechern namentlich in Danzig bedeutend: von 305 Angeklagten waren 119 
alfo mehr als der dritte Theil rückfällig; während im ganzen Durchſchnitte ſämmtlicher 
Gerichte das Verhältniß eines Drittheils von den Rückfälligen faſt genau erreicht wird. 

Von ſämmtlichen Angeklagten wurden durch Erkenntniß freigeſprochen bei den 
Verbrechen nur etwa 14 Pr., bei den Vergehen etwa 17 Pr. Dies Verhältniß ge⸗ 
ſtaltet ſich freilich ſehr verſchieden bei den einzelnen Gerichten; ſo waren bei dem 
Kreisgerichte zu Pr. Stargard die Freigeſprochenen 23 Pr., bei dem Gerichte zu Elbing 
dagegen nur 10 Pr. ſämmtlicher Angeklagten. 
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Zuſammenſtellung der Gefchäfts-Heberfihten der Gerichts-Behörden aus den Jahren 1859—61. (Fortſ.) 
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D. Schwurgerichte. 

Der Regierungsbezirk Danzig ift in drei Schwurgerichtsbezirke getheilt, Danzig, 
Elbing und Pr. Stargardt. Zu dem Schwurgericht zu Danzig gehören die Kreiſe 
Danzig, Neuſtadt und Carthaus, zu dem Schwurgericht in Elbing die Kreiſe Elbing, 
Marienburg und aus dem Marienwerder Regierungsbezirk der Kreis Stuhm, zu dem 
Schwurgerichte zu Pr. Stargardt endlich die Kreiſe Berent und Stargardt. 

Nach der Seelenzahl, bei welcher hier aber nur die Civil⸗Bevölkerung in Be: 
tracht kommen kann, gehören zu den einzelnen Schwurgerichtsbezirken: 

1) Danzig: Stadt Danzig .. mit 72270 Seelen 
Landkr. Danzig.. „ 69242 „ 
Kreis Carthaus . „ 51348 „ 
„ Peenitadt. «i y 57054 DE Taido Eiei 


2) Elbing: Kreis Elbing ... mit 60852 Seelen 
„ Marienburg „ 58131 


D 


n st ua] 155734 Seelen. 
3) Stargardt: Kreis Stargardt mit 60431 Seelen 
„ Berent... „ 38764 


— 99195 Seelen 
Die dem Schwurgerichte zu Danzig zugewieſene Bevölkerung ift hienach 
2½ mal jo groß als die Bevölkerung des Schwurgerichts Stargardt und ½ mal fo 
groß als die Bevölkerung des Schwurgerichts Elbing. Die Sitzungen der Schwur⸗ 
gerichte werden nach Bedürfniß anberaumt und haben ſolche erfordert bei dem 
Schwurgerichte zu 

Danzig Elbing Stargardt 


Tage Tage Tone 
1859 (nicht angegeben) 37 17 
1860 47 28 11 
1861 44 34 15. 


An Perſonen, welche ſich nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu Geſchworenen 
eignen, waren im Jahre 1861 im ganzen Regierungsbezirke vorhanden 3502 und 
zwar in den einzelnen Kreiſen 
auf 10000 Seelen der Vepbiterung 


NB 86 K 
Carthauns 86 1,4 
Danziger Stadtkreis. 1120 10, 
Danziger Landkreis. 487 7 
Elbing. . 575 9,4 
Marienburg. . 724 12,9 
Nenſtade 155 2,8 
Stargardt . . 269 4,4 


Nach den einzelnen Schwurgerichtsbezirken find an Perſonen, die geſetzlich zu 
Geſchworenen geeignet ſind, vorhanden: im Bezirk Danzig 1848, im Bezirk El⸗ 
bing 1520 und im Bezirk Stargardt 355. Da die Qualification zum Geſchworenen 
hauptſächlich auch von einer gewiſſen Steuerzahlung abhängt, ſo giebt das obige 
Zahlenverhältniß gleichzeitig ein Bild von der verſchiedenen Wohlhabenheit und 
Steuerkraft der einzelnen Kreiſe. 

Die Zahl der abgeurtheilten Sachen betrug bei dieſen drei Schwurgerichten 
in den Jahren 1859 119, 1860 96, 1861 101, im Ganzen 316. Die Zahl der 
Verbrechen und Vergehen war am höchſten im Jahre 1861, nämlich 221, dann im 
Jahre 1859 nämlich 218 und am geringſten im Jahre 1860 nämlich 193 und 
betrug im Ganzen 632. 
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Auf ſchuldig nach der Anklage wurde erkannt bei 372 Verbrechen, auf nicht 
ſchuldig bei 159 Verbrechen. Gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft lauteten 
überhaupt nur 183 Ausſprüche der Geſchworenen. 

Von den Angeklagten wurden in dieſen 3 Jahren im Ganzen 283 Perſonen 
zur Zuchthausſtrafe darunter 3 zur lebenswieriger, 7 zu 15 Jahre und mehr, 35 zu 
10—15 Jahre, 72 zu 5—10 Jahre, 84 zu 2—5 Jahre und 79 zu 2 Jahre Zucht⸗ 
hausſtrafe und 133 zu Gefängnißſtrafe meiſtens unter einem Jahre verurtheilt, Todes- 
urtheile wurden dagegen nur eins und zwar in Danzig wegen Vergiftung gefällt. 

Unter den abgeurtheilten Verbrechen nehmen die bedeutendſte Stelle die Ver⸗ 
brechen gegen das Eigenthum ein; es wurden in den Jahren 1859,61 in den 
Schwurgerichtsgezirken Danzig Elbing targardt 

angektagt freigeſprochen angeklagt freigeſorochen angeklagt ffeigefprochen 
wegen ſchweren Diebſtahls im 


erſten Rückfall 29 — 24 — 15 — 
wegen ſchweren Diebſtahls in 
wiederholtem Nüdfalle . . 59 Il 31 1 16 — 
wegen Raub und Erpreffung . 18 4 14 2 4 — 
wegen Urkundenfälſchun 17 3 18 1 9 1 
wegen betrüglichen Vankerott k 4 — ai — 1 = 
127 18 88 4 45 1 
angeklagt 260, freigeipraden 23. 
Die wegen Verl 


rechen gegen das 5 Angeklagten waren mehr als die 
Hälfte ſämmtlicher in dieſen drei Jahren Angeklagten; die Zahl. der Freiſprechungen 
iſt im Ganzen nur gering und erreicht nicht den zehnten Theil der Angeklagten. Die 
Zahl der Angeklagten iſt hier wie bei den meiſten übrigen Verbrechen bei dem 
Schwurgerichtsbezirk Danzig überwiegend; wenn indeß berückſichtigt wird, daß zu 
dieſem Bezirke auch mehr als die doppelte Zahl der Bevölkerung im Verhältniß zu 
den übrigen Bezirken gehört, und hierunter eine große Stadt, in welcher fih die 
eigentlichen Bildungsſtellen der Verbrechen zu befinden pflegen, ſo iſt das Verhältniß 
durchaus kein ungünſtiges, im Gegentheil ift die Zahl der Angeklagten im Elbinger 
Schwurgerichtsbezirk bedeutend größer 

Anklagen wegen Verbrechen gegen die Perſon waren vorgekommen in dem 
Schwurgerichtsbezirke 


Danzig Elbing Stargardt 
angeklagt freigeſprochen angeklagt freigeſprochen angeklagt fkeigeſprechen 
wegen Mordes 2 = I Bi 1 ap 
wegen Todtiğlags . s. — — 2 — 1 1 
wegen Kindermord . 1 — 1 — — — 
wegen Abtreibung der Leibes⸗ 

KEE en 4 38 — — — — 
wegen Körperverletzung... 14 2 4 — 19 4 
wegen Vergiftung 1 


22 5 8 — 21 5 
Im Ganzen waren angeklagt 43 Perſonen, die Zahl der Angeklagten im Dan⸗ 
ziger Schwurgerichtsbezirke war annähernd dieſelbe als im Stargardter. 
An Verbrechen gegen die öffentliche Ordnung und den Staat kamen vor die 
Schwurgerichte: Danzig Elbing Stargardt 
angeklagt freigelorodhen angeklagt frelgeſprochen angeklagt fkeigefrrochen 
wegen Aufruhr, Tumult und 


Gewaltthät igkeit. 5 2 * Er 18 5 
Zuſammenrottung von Gefan⸗ 

genen mit Gewaltthätigkeit. 5 2 10 — 1 Sa 
Münzverbrechen . — = 1 — 1 1 


10 4 11 — 20 6 
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Wegen Meineids und Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 
Dani bing Stargardt 
i angeklagt fteigelprochen angcktagt freigesprochen angeklagt freigeferochen 
wegen Meineigds . 32 0 10 5 6 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit 11 1 6 — 3 = 
43 11 16 5 9 4 


ferner in dem Schwurgerichte: 


Danzi Elbin, Stargardt 
angeklagt g engen ungeklagt Zellen angettagt WE an 


wegen Brandſtiftung und ges 


meingefährlicher Verbrechen 12 7 9 2 4 2 
wegen Amtsverbrechen . — — 1 1 3 3 
wegen anderer nicht näher auf- 

geführter Verbrechen. 4 1 40 2 5 — 
16 8 50 5 12 5 


Die verhältnißmäßig größte Zahl von Freiſprechungen trat ein bei den Ver⸗ 
brechen der Brandstiftung und des Meineids, wahrſcheinlich weil die Führung des 
Beweiſes bei dieſen Verbrechen ſo vielen Schwierigkeiten unterliegt. 

Die Zahl ſämmtlicher Angeklagten betrug in dieſen drei Jahren zuſammen 497 
oder durchſchnittlich jährlich 166, es kamen daher auf 2795 Perſonen der Civilbevöl⸗ 
kerung durchſchnittlich jährlich ein von den Schwurgerichten Angeklagter, dies Ver⸗ 
hältniß ift gerade nicht ungünſtig; denn in der Provinz Preußen kamen im Durchſchnitte 
der Jahre 1854 1859 bereits auf 1876 Perſonen, in Schleſien auf 1759, in Pom- 
mern auf 2121, in Brandenburg auf 2521 Einwohner ein Angellagter. 
es W den einzelnen Schwurgerichten betrug die Zahl der Angeklagten in dieſen 

Jahren: 
Danzig .. 219 hievon wurden freigeſprochen 46 oder Procent 21,2 
Elbing. . 173 „ m 2 14 8,0 
Stargardt 101 „ z: 5 21% „ 19,6 

Das Verhältniß der Freigeſprochenen zu den Angeklagten war et verhält⸗ 
nißmäßig am größeſten in Danzig und bei weitem am geringſten in Elbing. Ver⸗ 
gleichen wir die Zahl der Angeklagten mit der Bevölkerung der Schwurgerichtsbezirke, 
ſo kamen im Bezirk Danzig auf 10000 Seelen der Bevölkerung 8.4, im Bezirk Elbing 
15,6 und im Bezirk Stargardt 9,4 Angeklagte. Das Verhältniß geſtaltete fid Hie- 
nach am ungünſtigſten im Elbinger und weit günſtiger, faſt um die Hälfte geringer, im 
Ze Schwurgerichtsbezirk. 

Betrachten wir näher die Perſönlichkeit der Angeklagten, fo waren darunter: 

1. dem Geſchlechte nach 


D D ` 


männlichen Geſchlechts weiblichen Geſchlechts 
unverbetrathet verheirätdet underdetrarhet verheicathet 
SE 82 
449 48 


Es iſt hienach die Zahl der männlichen Verbrecher und unter dieſen wieder 
die Zahl der unverheiratheten überwiegend im Verhältniſſe zu den verheiratheten. 
Die Anklagen gegen weibliche Perſonen kamen namentlich vor wegen Meineids (8) 
wegen ſchweren Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle (7), wegen Brandſtiftung (7) 
ferner eine Anklage wegen Mordes und eine wegen Vergiftung. 

2. Der Confeſſion nach waren unter den Angeklagten. 
Evangeliſche Karholiten Juden einer andern Gonfeffion angedörig 
4 242 4 . 

Wenn berückſichtigt wird, daß der evangeliſchen Confeſſion pp. 50 Procent, der 
katholiſchen pp. 45 Procent der ganzen Bevölkerung angehören, ſo ergiebt ſich weder 
für die eine noch die andere Confeſſion ein beſonderes günſtiges Reſultat. Was die 
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einzelnen Verbrechen anlangt, jo zeigen ſich größere Verſchiedenheiten nur bei den 
Verbrechen der ſchweren Körperverletzung wo 12 Angeklagte der evangeliſchen, 25 der 
katholiſchen Confeſſton, bei dem ſchweren Diebſtahle in wiederholtem Rückfalle wo 
25 der evangeliſchen und 14 der katholiſchen, und endlich bei der Urkundenfälſchung 
wo 31 der evangeliſchen und 12 der katholiſchen Confeſſton angehörten. Die beiden 
Juden waren bei dem Verbrechen des wiſſentlichen Meineids betheiligt. 


3. Dem Alter nach waren die Angeklagten. 
unter 10 Jahre von Ni—24 von 24—40 von 40—60  ocn-60 Jahr und darüder 
120 262 97 13 

Die eigentlich jugendlichen Verbrecher bis zum 24. Jahre waren hienach dron 
26 Procent, aljo mehr als ein Viertheil ſämmtlicher Angeklagten, es waren dieje 
faſt bei ſämmtlichen Verbrechen mehr oder weniger beteiligt, hauptſächlich aber bei 
dem Verbrechen des ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle (22), und in wiederhol⸗ 
tem Rückfalle (25). Die Angeklagten über 60 Jahre finden fidh namentlich bei dem 
Verbrechen des Meineids und der Verleitung zum Meineide (nämlich 6). 


4. Den Berufs- und Erwerbsverhältniſſe nach 
waren unter den männlichen Angeklagten. 


1) Arbeitsleute, Tagelöhner und Perſonen ohne beſtimmten Erwerb 281 
2) Dienſtboten, Knechte und Perſonen im Geſindeverhältniſſe .. 44 
3) Geſellen und Gehülfen im Gewerbe, Fabrication und Handel . 42 
4) Selbftitänbig arbeitende Handwerke 16 
5) Handelslente, Krämer und ähnliche Gewerbetreibende. . 18 
6) Beſitzer ländlicher Grundſtücke, Großhändler und Kapitaliften. . 20 
7) Beamte, Aerzte, Geiſeliche e „„ „ e ee. „ Au, LS 
8) Stand und Gewerbe unbekannt 9 
Der bei weitem größte Theil der Angeklagten gehörte hienach dem Arbeiter⸗ 
ſtande an, die Angeklagten aus den gebildeteren wohlhabenderen Ständen, aus der 
Klaſſe der Beſitzer und Kapitaliſten finden wir namentlich bei den Verbrechen des 
Meineids, der Urkundenfälſchung und Brandſtiftung betheiligt. 


E. Staatsanwaltſchaften. 


In Betreff der Staatsanwaltgeſchäfte iſt der Regierungsbezirk in 4 Diſtrikte 
getheilt, es beſtehen vier Staatsanwaltſchaften zu gd bing, Stargardt und 
ERC y CH den Umfang der Geſchäfte derſelben giebt die nachfolgende Ueber⸗ 

ufſchluß. 

„Nach Ergebniß derſelben hat die Anzahl der bei den Staatsanwaltſchaften 
anhängig gemachten Denuntiationen jährlich zugenommen, ſo daß die Zahl dieſer 
Denuntiationen aus dem Jahre 1861 die Zahl aus dem Jahre 1859 ſchon um 2114 
überſteigt. Nicht in gleichem Maaße ijt aber die Zahl derjenigen Denuntiationen 
geſtiegen, in denen darauf wirklich die Anklage bei den Gerichten erhoben reſp. die 
Verſetzung in den Anklageftand beſchloſſen ift; die Zahl dieſer Denuntiationsſachen war 
im Jahre 1861 nur um 243 größer als im Jahre 1850. Im Jahre 1859 betrugen 
diejenigen Denuntiationen, welche wirklich zur Anklage gebracht wurden 43,9 Procent, 
im Jahre 1861 nur 35,7 Procent ſämmtlicher Denuntiationen, das Verhältniß ijt 
daher ein geringeres geworden und würde, wenn hier nicht vorübergehende Schwan⸗ 
kungen vorliegen, was ſich erſt aus längeren dauernden Beobachtungen ergeben kann, 
auf eine ſteigende Neigung der Bevölkerung zur Anbringung von Denuntiationen 
ſchließen laſſen. So betrugen auch diejenigen Denuntiationen, welche ſofort zurückge⸗ 
wieſen wurden, 1859 nur 12 Procent, 1861 dagegen faſt 14 Procent ſämmtlicher 
anhängiger Denuntiationsſachen. 
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hen Denunciations⸗ Se 5 Dinar Find 
aatsanwaltjche| urch ſofortige urch Abgabe 
Kaz Géi 155 Zurückweiſung der der Sachen an 
zu gig Denunciation andere Behörden 


1859 1800 1801 | 1859 1800 1801 
2730 2033 3290 


1859 1800. 1801 


Danzig. 320 | 388 | 675 


Pr. Stargardt. . . 1212 1281 1396] 210 | 144 101 
ö EFE ee 49 65 34 63 
Marienburg. . .. |1213 1370 1388 150 133 145 71 


| 
Summa 5729 63367843 729 730 955 | 459 | 544 | 524 


Im Verhältniß zu der Bevölkerung waren die meiſten Denuntiationen einge- 
gangen im Schwurgerichtsbezirk Marienburg. Wenn man nämlich die in dieſen drei 
Jahren anhängig gemachten Denuntiationen zuſammenrechnet, jo kamen davon im 
Schwurgerichtsbezirk Danzig eine auf 28, Pr. Stargardt 26, Elbing 29 und 
Marienburg 24 Köpfe der Bevölkerung. 

Außer bei Strafſachen haben die Staatsanwalte auch bei Eheſcheidungsſachen 
nach der Verordnung vom 28. Juni 1844 das öffentliche Intereſſe wahrzunehmen; 
dergleichen Eheſcheidungsſachen ſind bearbeitet dere Staaksanwaltſchaften 

in den Jahren 


1850 1800 1801 im Ganzen 
Danzig.. 64 74 83 221 
Pr. Stargardt 16 12 10 38 
Elbing... 10 18 19 47 
Marienburg. 31 34 26 91. 


Wenn auch die Zahl dieſer Eheſcheidungsſachen in dem Staatsanwaltsbezirke 
Danzig weit größer ift, als in den übrigen Bezirken, fo ift auch die Bevölkerung die- 
jes Bezirks überwiegend größer und geſtaltet fich das Verhältniß zu dieſer Bevölkerung 
günſtiger als in dem Bezirk Marienburg. Es kamen nämlich in dem Bezirk Danzig 
auf 1130, im Bezirk Elbing auf 1294, in Marienburg auf 1062, in Stargardt auf 
2874 Bewohner eine Eheſcheidungsſache. 


F. Die Polizeianwalte 

aben die Geſchäfte der Staatsanwalte bei Vergehen und Uebertretungen, deren Ent- 
ZS, zur Competenz der Einzelnrichter gehört wahrzunehmen. Die beifolgende 
Nachweiſung ergiebt den Umfang der Geſchäfte derſelben aus dem Jahre 1861. Hienach 
waren in dieſem Jahre 42 Polizei⸗Anwalte im hieſigen Regierungsbezirke vorhanden; 
bei denſelben waren 4470 Sachen eingegangen, von denen 269, alſo von 100 etwa 
5—6 ſofort von dem Polizei-Anwalte zurückgewieſen wurden; 3962 Anklagen wurden 
erhoben, von denen 2688, alfo von 100 etwa 68 die Verurtheilung der Angeklagten 
zur Folge hatten. 

Holzdiebſtähle und Diebſtähle an Waldproducten, welche nach dem Holzdieb⸗ 
ſtahlsgeſetze geahndet werden, kamen am meiſten vor im Danziger Landkreiſe nämlich 
3611, demnächſt im Stargardter Kreiſe 3283 und im Kee Kreiſe 2438. Die 
gerichtliche Verfolgung dieſer letzteren Vergehen erforderte 349, für den Danziger 
Landkreis allein ſogar 99 Audienztage. Eine nähere Vergleichung der in der beige⸗ 
fügten Nachweiſung enthaltenen Zahlenangaben liefert ein Bild über den großen 
Aufwand an Zeit und Arbeitskraft, welche die Verfolgung dieſer Vergehen und Ueber⸗ 
tretungen beanſprucht. 
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EE —— Zahl der von den 
durch Abſtandnahme e e eee Zusammen Gerichten zurückge⸗ 
von weiterer Verfolgung] in den Anklageſtand wieſenen Anklagen 
1859 1800. 1801 | 1859 1860. 1861 | 1859 1860 1861 | 1859 1860 1881 


1206 | 1230 | 1369 | 
456 | 423 525 
252 324 338 


601 | 671| 566 
2515 | 2648 | 2798 


2637 |3014 
1047 | 1276 

699 699 
1186 1132 


5169 | 5569 |6121 


186 
222 


1458 | 1647 


Ill 


| 
| 
| 


Nadyweifung von den im Regierungsbezirk Danzig vorhandenen Polizti-Auwalten und Ueberſicht 
der von denfelben ausgeführten Gefchäfte pro 1861. 


II. Diebftähle an 
Sc und dan 


I. Vergehen und Uebertretungen. 
Produkten. 


Davon Lë Durch Er 2 Is a 25 
= lo Poltze E E| tetni , E| SE 3 8 
S Auwa! SS ale ES E a |e 3 83 
Namen E N 88 tan la| E > 
i S a Bess.) E È| $ HERE 
des Kreiſes. SSl 5 |350 = 3 3 ZS Lë Sal 
EE S Eaeg e da] 
80 l Elke 
2 S 2 S g| jat EN 
e alas Ssa] Is Is 
EARCH EECH ECKE 
Nr. "IS Së SaS jè 


3 Gere Se 5 47 1753 57 
arthaus . 37 2438 57 
3 Danzig (Stadt⸗ 
este) ... 1 12 131015 
4 Danzig (Land: 
£ bezirk) | 6 114 | 3611| 99 
5 | Marienburg . | 5 1l 15| 
E | Neuftedt Ia 64 1420 52 
Elbing. 5 112 140 19 
8 | Pr. Stargardt | 8 183 3283 45 


| l 
Summa | 42 ken 4470 200 12803 349 
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Nachträge und Berichtigungen. 


1) Geſchichtliches. Eine wiederholte Anregung zu einer Darſtellung der geſchich 
lichen Entwickelung der einzelnen Kreiſe ift durch einen Erlaß des Herrn Mi 
ſters des Innern vom 12. November pr. gegeben, durch welche den Landräthen 
empfohlen ijt, mit einer Sammlung von Materialien zu einer ſolchen Arbeit vor- 
zugehen und dahin 2 wirken, daß neben der Kreisſtatiſtik auch eine geſchichtliche 
Darſtellung der Kreiſe zu Stande gebracht werde. Es wäre zu wünſchen, daß 
dieſe Anregung nicht ohne Erfolg bleiben möge und das vielfach vorhandene zer⸗ 
ſtreute Material durch ſachkundige Hand geſammelt und verarbeitet werde. 

2) Seite 10. Dirſchau. Das Privilegium, durch welches Dirſchau zur Stadt erklärt 
wurde, ift vom Jahre 1260. Die 600jährige Jubelfeier hat im Jahre 1860, 
nicht 1859 ſtattgefunden. In Betreff der Geſchichte der Stadt können wir nur 
auf die zu dieſer Jubelfeier herausgegebene Schrift des Sanitätsrath Dr. Preuß 
verweijen*). 

3) Seite 21. 8. Zeile von unten. Die Endpfeiler der Brücke haben eine Breite von 
98½, nicht 89% Fuß. enn 

4) Seite 30. Spätere Recherchen haben ergeben, daß die Angaben der ſtädtiſchen 
Bevölkerung nicht genau ſind. Es iſt nämlich bei einzelnen Städten die Bevöl⸗ 
kerung der zu den Städten gehörigen Vorwerke und ländlichen Gemeinden der 
ſtädtiſchen Bevölkerung mit hinzugerechnet. Dies iſt der Fall bei Dirſchau, wo 
die Bevölkerung des der Stadt gehörigen Vorwerks Schliewen von 120 Per⸗ 
ſonen, ferner bei Stargardt, wo die Bevölkerung der Ortſchaften Kottyſch und 
Paczewo mit 352 Perſonen mit hinzugerechnet iſt. Nach Abrechnung dieſer zum 
platten Lande gehörigen Einwohner ſtellt ſich die Bevölkerung von Dirſchau auf 
5879, von Pr. Stargardt auf 5231, ſämmtlicher Städte auf 142220, die Bevöl⸗ 
kerung des platten Landes dagegen auf 333350 Bewohner heraus. 

5) Seite 31, 8. Zeile von unten ſtatt 13,850 lies 13,450. 

Die hier aufgeſtellte Nachweiſung der Todesfälle enthält nur die Geſtor⸗ 
benen mit Ausſchluß der Todtgeborenen. Der Vollſtändigkeit wegen folgt hier 
eine Nachweiſung, aus welcher die Zahl der Todtgebornen zu entnehmen iſt. 


Geſtorben 1859 | Geſtorben 1860 | Geſtorben 1861 | Geſtorben 1859—61 


; J J 
Shia im hier⸗ J hierunter 
~ unter d 
Ganzen | todt- Zë benen 


Berent ....| 1022 62 | 1008 
Carthaus . 1349 | 85 | 1399 


Dang. Landfr. | 2280 | 116 1970 132 1942 121 6192 369 
Elbing. . 1785 114 2156 116 2166 107 6107 337 
Marienburg 2132 87 154 80 1999 71 5975 238 
Neujtadt .. . 1445 84 1278 100 1274 79 3997 263 
Pr. Stargardt] 1738 90 1781 85 1807 88 5326 263 

Militair...| 232 5 172 2 173 4 577 11 


| 

| | 

Danz. Stabtfr.| 2954 | 165 SI 159 | 2851 | 164 sc) 188 

) 

| | 
| 

| 

| 


Summa | 14937 | 808 | 14202 


*) Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig. 


283 


Wenn die Todtgeborenen, wie es zwar jein foll, aber wohl nicht immer 
mit Genauigkeit durchgeführt wird, ebenſowohl unter die Geborenen als die Ge⸗ 
ſtorbenen aufgenommen werden, ſo wird, um einen vollſtändigen Ueberblick der 
Geburten im Verhältniſſe zu den Todesfällen zu gewinnen, auch die ganze Zahl 
der Geftorbenen incl. der Todtgeborenen in Anrechnung gebracht werden müſſen; 
es ftellt jih dann der Ueberſchuß der Geburten etwas geringer heraus, als 
pag. 31 angenommen. 


Die Zahl der Geburten betrug nämlich. 63,129 
Die Zahl der Geſtorbenen incl. der Todtgeborenen 43,653 
Der Ueberſchuß der Geburten daher .. 19,476 


oder 4,29 Procent der Bevölkerung und jährlich 1,09 Procent. 
Nach Stadt und Land geſchieden waren: 


eſtorben im Ganzen excl. Militair, hierunter Todtgeborene, im Ganzen 

Seon n D'Aen 1850 15850 1801 tte 
in den Städten 4737 4441 4675 268 253 261 13853 
auf dem Lande 9968 9589 9666 572 535 449 29223 


Es betrugen: 
die Geburten, die Geſtorbenen, Ueberſchuß d. Geburt., Proc. d. Bevölkrg., jährlich 
in den Städten 8 
incl. Militair 17189 14430 2759 2,03 0,68 
auf dem Lande 45940 29223 16717 5,24 1,74 
6) Seite 32. Geburten im Ganzen: ftatt 17589 lies 17189. 
7) Seite 33 Zeile 9—12. Werden die Todtgeborenen, wie es richtiger ijt, mitgerech⸗ 
net, ſo ſtellt ſich die Berechnung anders und zwar in folgender Weiſe: 
Die Zunahme der Bevölkerung hat jeit 1858 betragen . 21944 Perſ. 
der Ueberſchuß der Geburten war . . . 19476 
hiervon ab das Mehr der Ausgewanderten 1054 18422 Pers. 


bleibt noch ein Mehr von . 3522 Par. 

8) S. 36. In der Nachweiſung von den Familienverhältniſſen der Juden iſt die Zahl 
der letzteren auf 6716 angegeben, in der Nachweiſung S. 49 auf 6789. Dieſe 
Differenz findet darin ihre Erklärung, daß die Angaben der ſtatiſtiſchen Aufnah⸗ 
men bei ſpäteren Recherchen auf die letztere Zahl von 6789 berichtigt, daß indeß 
von dieſer Mehrzahl von 73 die Familienverhältniſſe nicht näher angegeben ſind, 
weshalb bei der Nachweiſung der Familienverhältniſſe nur auf die urſprünglich 
angegebene Zahl zurückgegangen werden konnte. 

9) Zu den Schulen, welche beſondere Zwecke verfolgen, gehört auch die Navigations⸗ 
ſchule zu Danzig zur Ausbildung der Seeleute, zu deren Unterhaltung je nach 
dem Bedürfniſſe ein Zuſchuß aus der Staatskaſſe von pp. 3000 Thlr. jährlich 
gegeben wird. 

10) S. 188. Die Durchſchnittspacht von den eigentlichen Domainen-Vorwerken be⸗ 
trägt auch nach den neuen Verpachtungen nicht wie hier angegeben 3 Thlr. 3 Sgr. 
7 Pf., ſondern nur 2 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. pr. Morgen nutzbaren Landes. 

11) S. 189. Die Fläche der Domaine Subkau beträgt 1131 Morg. 176. Ruthen 
nutzbaren und 28 Morgen 132 Ruthen (nicht 628 Morg. 132 Rüth. nug- 
baren Landes. 

12) Polizeiweſen. In Betreff der Polizei-Verwaltung ſind noch nachträglich ein⸗ 
zelne Nachrichten eingegangen, welche wir hier folgen laſſen. Es waren im Jahre 
1862 in den polizeilichen Gefängniſſen der Stadt Danzig inhaftirt geweſen im 
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Ganzen 10,048 Perſonen oder täglich 27—28, in Elbing 1414, hierunter 842 
Perſonen, welche Polizeiſtrafen zu verbüßen hatten, in Dirſchau 382, in Star⸗ 
gardt 69 Perſonen, im Marienburger Kreiſe 820, im Stargardter Kreiſe außer 
den lk der gedachten Städte Dirſchau und Stargardt 82. Unter poli- 
zeilicher Obſervation Fanden in Danzig 134, in Elbing 84, im le 
Kreiſe 52, im Stargardter Kreiſe 56 Merſonen. Von den übrigen Kreiſen fehlen 
die Nachrichten. Die Sammlung verſchiedener ſtatiſtiſcher Materialien aus dem 
Gebiete der Polizei⸗Verwaltung, namentlich auch über die Anzahl der bei den 
Polizeibehörden zur Anzeige gebrachten und der entdeckten Verbrechen iſt ange⸗ 
ordnet und wird dadurch in Zukunft ein vollſtändiges Material zur Beurtheilung 
der polizeilichen Zuſtände in den verſchiedenen Gegenden geboten werden. 


Danzig, Druck von A. W. Kafemann. 
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